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„Vom verrathenen Bruderſtamme.“ 
Woge der Begeiſterung für das Deutſchthum des meer⸗ 
ſchlungenen Landes ſich in ein ruhiges Bette gelenkt hat, iſt auch 
in Schleswig⸗Holſtein Vieles anders geworden. Namenlich hat, 
die Hoffnungen und Erwartungen — wie naturgemäß nicht anders 
Ba auszufehen war — nur wenig den eingetroffenen Thatſachen ent: 
100 aben, die Partei der Unzufriedenen immer mehr Anhänger 
nd die däniſche Agitation ein deſto freieres Spiel gewonnen. 
1 Die Schließung der Induſtrie⸗Ausſtellung in Hadersleben, die ein 
däniſcher Ritter ohne Furcht und mit Tadel frank und frei ein Bruder⸗ 

u Dänemark nannte, das die Sompathteen Nordſchleswigs für 
laut verkünden ſollte, war ein Mahnruf an alle Parteien des 
fi) zu den bevorſtehenden Wahlen zu züften. 

Dies iſt denn auch geſchehen und damit die alte Hyder der Zwie⸗ 

kracht und des Preußenhaſſes von Neuem erwacht! 
Faſt zu gleicher Zeit mit jener dänſſchen Demonſtration conftituirte 
ſich die berüchtigte „ſchleswig⸗holſteiniſche Landespartei“ von 
Neuem und erließ einen Aufruf „An unſere Landsleute“, der in ſelbſt⸗ 
gefälliger Breltſchweifigkeit nichts weiter enthält, als eine Anklage gegen 
Preußen, die zweiundzwanzig Beſchwerdepunkte aufzählt und die 
darum die Hoffnung auf eine baldige Lostrennung von demſelben und 
die beſtimmte Erwartung ausſpricht, daß „unſere Landsleute“ dem ihre 
volle Zuſtimmung geben und die friſche und fröhliche Agitation in jeder 
Weiſe, namentlich aber bei den Wahlen, unterſtützen werden. 

Das ſind Symptome eines Zuſtandes, der Beſorgniß, zum Min⸗ 
deſten aber ernſtliche Auſmerkſamkeit erregt, zumal zwei Factoren ben- 
ſelben zu ibren Zwecken ausbeuten können und werden, die wirklich 
im hoͤchſten Grade ſtaats gefährliche Ziele verfolgen, nämlich die däniſche 
Agitation und die deutſchen Ultramontanen. Die enſtere hat in der 
„Correſpondenz vom Sunde“ das — fagen wir es gerade heraus — 
volſtändig revolutionäre Programm der „Landespartei“ als ein 
Wledererwachen des alten Gelſtes freudig begrüßt. Mit wahrem Froh⸗ 
locken ſchreibt das dänſſche Organ: 

„Allgemein wird wobl angenommen, niſ 
mit der preußiſchen Herrſchaft in den früher däniſchen 
ibümern unzufrieden ſind, und daß die deutſchen Schleswiger und Hol⸗ 
ſteiner, die den Krieg 1864 veranlaßt haben, mit den neuen Verhältniſſen 
ehr zufrieden find. Es iſt dies indeſſen ein vollſtändiger Irrthum. Das 

ißvergnügen iſt unter den alten Schleswig Holſteinern kaum geringer als 
unter den däniſchen Schleswigern, und es hat dort einen bitteren Charakter, 
da ſie keine Ausſicht haben, ſe aus der Verbindung mit Preußen 
her auszukommen, während die däniſchen Schleswiger doch ein vertrags⸗ 
mäßiges Verſprechen haben, wieder mit Dänemark vereint zu werden. Ein 
ſehr intereſſantes Zeugniß für die Stimmung der zahlreichen deutſchreden⸗ 
den Bewohner von Schleswig und Holſtein liefert eine den 27. Juli in 
Neumünſter abgehaltene Verſammlung wozu verſchiedene hervorragende Mit⸗ 
glieder der ſchleswig⸗holſteiniſchen Partei eingeladen hatten.“ 

„Die Anderen — nämlich die Ultramontanen — begrüßen mit nicht 
geringerer Freude in den ungufziedenen Schlegwig⸗Holſteinern willkom⸗ 
mene Bundesgenoſſen in ihrem Maulwurfskampfe gegen vas neue 


deutſche Reich. Mit wahrer Wonne berichten ſeit einigen Tagen die f 


„frommen“ Blätter von der wachſenden Agltatlon in Nordſchleswig gegen 
das preußiſche Syſtem. 

Angeſichts dieſer Thalſachen, die — es ſei wiederholt — von 
durchaus nicht zu unterſchätzender Tragweite find, hat die Königliche 
Regierung in Schleswig⸗Holſtein ſich veranlaßt geſehen, in einem be⸗ 
ſondezn Erlaß vom 8. Auguft — den wir bereits geſtern mitgetheilt 
haben, — ſich über den obenerwähnten „Wahlaufruf der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Landespartei“ in ſehr ſcharſer und eniſchiedener Weiſe aus⸗ 
zuſprechen. : 

Und fie wird gewiß die vollſte Zuſtimmung aller wahren Deutſchen 
haben, wenn fie in demſelben fagt, es fei dringende Pflicht „die Bevölkerung 
von Schleswig⸗Holſtein darauf hinzuweiſen, daß ſie ſich darüber Rechen⸗ 
ſchaft zu geben haben werde, in wie weit es ihren beſonderen In⸗ 

llereſſen und denen des geſammten Vaterlandes entſprechen würde, in 
den geſetzgebenden Körpern durch Männer vertreten zu ſein, welche 
mit dem Haß gegen den preußiſchen Staat im Herzen in deſſen Volks⸗ 
veriretung oder in die Vertretung des deutſchen Reichs eintreten, durch 
Männer, welche, wenn fie gleich die Treue gegen das Reich betonen, 
doch im Innern deſſelben Zerſplitterung und Zerklüftung anbahnen, 
Ziele in Ausſicht ſtellen, die nur im Wege der Revolution erreichbar 
find, die neue erbitterte Kämpfe, neue Erregungen, unabſehbare Stürme 
hervorrufen, irgend welchen Ezfolg aber nie erreichen würden und nie 
etzeichen können.“ 

Nicht aber kann ſich der weitere Theil des betreffenden Erlaſſes der 
gleichen Zuſtimmung aller Deulſchen erfreuen, da er in gewiſſem Sinne 

eine Elnmiſchung der Regierung in die Wahlagitalton durchblicken 
läßt und ein solches Vorgehen würden wir für einen nicht wieder gut 
zu machenden polſtiſchen Fehler halten, der eher Oel ins Feuer gießen, 
als die Stimmung beeinfluſſen oder beſchwichtigen könnte. 

Man laſſe Seitens der Regierung den Dingen immer ihren Gang, 
den ſie nun einmal nehmen müſſen, habe ein wachſames Auge auf 
kegliche ſtaatsfeindliche Agitation, die natürlich unter dieſen Verhältniſſen 
ſofort unterdrückt werden muß, ohne ſich dabei zu polizellicher Spionage 
herabzuwürdigen; hauptſächlich aber ſorge man dafür, daß die Uebel⸗ 
fände, über dle die Klage eine durchaus gerechlferligt: iſt, bald und 
gründlich beſeitigt werden. Denn daß ſolche Uebelſtände vorhanden 
And, ſteht außer Frage; ebenſo aber iſt es fraglos, daß mit deren 
Beſeitigung die feindliche Agitation gegenſtandslos und der „Bender: 
Ramm“ ſelbſt jeden Verſuch einer Aufhetzung mit Entrüſtung von ſich 
weſſen wird. Mag dann jene Partei auf den Trümmern ihres „for⸗ 
mellen hiſtoriſchen Rechts“ ihre Klagelfeder fingen — politiſche Bedeu⸗ 
dung hat ſie nicht mehr und die Geſchichte wird dann früher oder 
ſpäſer — wie über das ganze „formelle hiſtoriſche Recht“ und feine 
zahlreichen Apoſtel in aller Herren Ländern — auch über ſie zur 

agesordnung übergehen. 

Der Regierung aber und ber fie unterſtützenden Partei und Preſſe 
lei das weiſe Sprüchlein für die nächſte Zeit ganz beſonders warm 

empfohlen: 
Verſchütt' nur der Herr Amtmann nicht, 
Das Kindlein mit dem Bade! 


Breslau, 16. Auguſt. 


Congreſſe und Verſammlungen allüberall! Das ſind die einzigen nen⸗ 
nenswerthen Ereigniſſe des Zeitmoments, dem trotz all der vielen Gerüchte 
und Thatsachen doch eine ausgeprägte politiſche Signatur abgeht. Kaum 
ud Proteſtantentag und volkswirthſchaftlicher Congreß vorüber, 
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un Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
W l r 18 1 55 Tagen zweimal erſcheint. 


Anwaltstag und der 


beg 
naliſtentag. 


Jour- natürlich ihre 


ſtehen. Von dieſen gab einer zum Beſten, daß Mac Mahon durch Corcelles 


Was den Proteſtantentag anbelangt, deſſen Berathungen und Re: beim Papſte habe anfragen laſſen, ob er zufrieden ſei würde, wenn Italien zur 


ſultate vollſtändig vorliegen, fo kann die liberale Partei ſich mit denſelben 
vollſtändig zufrieden geben. Seine Theſen über die Civilehe und über die 
evangeliſch⸗proteſtantiſche Gemeindeverfaſſung zeigen von einem richtigen 
Verſtändniſſe der Zeitbewegung und des Verhältniſſes zwiſchen Stagt und 
Kirche, über das ja auch die proteſtantiſche Orthodoxie ihre ganz eigemhüm⸗ 
lichen Anſichten hat, wovon wir in den letzten Wochen ſo manches Pröbchen 
zu berichten hatten. Das Stärk ſte auf dieſem Gebiete, die bekannte Adreſſe 
der 43 vilmarſchen Geiſtlichen aus Heilen an Se. Majeſtäl den 
König, worin vieſelben dem neueingerichteten Geſammfconſiſtorium den Ge⸗ 
horſam im Voraus verſagten, wird, wie die „Sp. Z.“ mittheilt, in dieſen 
Tagen die entſprechende Antwort erhalten. Die Antwort erfolgt durch den 
Cultusminiſter im Allerböchſten Auftrage und iſt an den Führer der 43, den Me, 
tropolitan Hoffmann in Felsberg gerichtet. Bei dem ungewöhnlich politiſch⸗ 
theologiſchen Inhalt der Adreſſe — die Herren Geiſtlichen machten u. A. 
darauf aufmerkſam, daß der König nicht ihr angeſtammter Landesherr ſei, 
— ſteht zu erwarten, daß die Erwiderung beſtimmt und kategoriſch lauten 
wird. Es iſt übrigens hohe Zeit, daß die heſſiſche Bevölkerung über die 
Stellung der preußiſchen Regierung zu den Vilmariauern ins Klare komme, 
Es wäre den letzteren nicht gelungen, einzelne Gemeinden in ihre Agitation 
mit hineinzuziehen, wenn dieſe Klarſtellung ſchon früher erfolgt wäre. Geht 
man dann in jedem einzelnen Fall, wo einer der Adreſſenſchreiber die an⸗ 
gedrohte Unfügſamkeit gegen eine legale Behörde practiſch werden läßt, mit 
voller Energie vor, ſo wird dieſe geiſtliche Empörung, die auf prieſterlichem, 
bisher niemals ernſthaft angefaßten Hochmuth beruht, in Nichts verſchwinden. 

Von großer Bedeutung namentlich für Oeſterreich, in veſſen Hauptſtadt 
er diesmal tagte, waren die Verhandlungen des volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes in Wien, deſſen Reſultate nun ebenfalls vorliegen. Eigen⸗ 
thümlich für die in Oeſterreichs Regierungskreiſen herrſchenden Anſchauungen 
iſt die Thatſache, daß demſelben kein officieller Empfang zu Theil ward, ja 


daß nur die däniſchen Schleswiger daß man auſcheinend von demſelben gar keine Notiz nahm. Die „Preſſe“ 
aß nur die bänil 9790 0 ſchreibt darüber heute Folgendes: 


„Der reine deutſcher Volkswirthe hat feine Sitzungen geſchloſſen, 
ohne daß die Regierung es für au gemeſſen hielt, demſelben irgend ein 
Zeichen ehrender Antheilnahme zuzuwenden, ohne daß die Commune 
Wien ſich auch nur zu den üblichen Höͤflichteitspflichten berbeigelaſſen 
hätte. Ein Cabinet, dem eminente Gelehrte, Zſerden der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft angehören, ignorirte unbegreiflicher Weiſe die Thatſache, daß Ver⸗ 
treter der deutſchen Wiſſenſchaft, Männer erſten Ranges, dieſe ebenſo 
ausgezeichneten wie anſpruchsloſen Gäſte unſerm Vaterlande die Ehre 
ihres arheits⸗ und leiſtungsvollen Beſuches erwieſen. Das officielle Bei 
Kr nachahmend, hat das Bürgermeiſteramt keine a gefunden, 
en. 


September⸗Convention zurückkehre. Auf welche lächerliche Frage der Papſt mit 
einem non pussumus geantwortet babe, natürlich, denn er werde ja in kür⸗ 
zeſter Zeit, jedenfalls im Frühling des nächſten Jahres, Alles zurück haben. 
Daß Leuten, die in einer ſo phantaſtiſchen Welt leben, der Kamm beträcht⸗ 
lich ſchwellen muß, iſt eine ganz natürliche Sache. Und ſehr zu vermuthen 
iſt es, daß nach dieſer Stimmung auch die Verhaltungsbefehle ausfallen, die 
von bier an die Confratres in anderer Herren Länder ausgeſandt werden 
— Die Beſchlüſſe der Congregation der Penitenzieria über die Art, wie der 
Clerus ſich der Ausführung der Kloſtergeſetze gegenüber zu verhalten hat 
ſind am 10. d. M. der vaticaniſchen Buchdruckerei übergeben worden. Ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß in denſelben von irgend welchem Entgegenkommen 
keine Rede iſt. Der Verluſt wird zwar um ſo größer ſein, aber bis zum 
nahe bevorſtehenden Triumphe kann man ſich ja gedulden. e 


Was Herrn Fournier betrifft, fo verſichert ein Pariſer Correſpondeut der 
„Italie“, daß derſelbe ſeinen Geſandiſchaftspoſten behält. Alle Gerüchte, 
fügt der gedachte Gewährsmann hinzu, — welche über feine Berufung in 


Umlauf waren, datiren von langer Zeit her. Schon vor dem 24. Mai und 


der Einſetzung der gegenwärtigen Regierung war fortwährend die Rede das 
von. Daß man ſich nach dem 24. Mai erſt recht damit beſchäftigte, war 
ganz natürlich, weil die Ideen des Herrn Fournier mit denen der jetzt herr⸗ 
ſchenden Partei nicht übereinſtimmen und ſeine Sprache mitunter etwas gar 
zu frei iſt; aber die Regierung hat beſchloſſen, um zu zeigen, daß ſie nicht 
elerical und reactlonär iſt, wie jo Viele behaupten, und einen Beweis ihrer 
Unpartheiligkeit zu geben, Herr Fournier auf ſeinem Geſandtſchaftspoſten 
zu laſſen. a x 


In Frankreich deutet jetzt Alles darauf, daß die Hitzköpfe unter den Le⸗ 
gitimiſten und Ultramontanen ſich denn doch getäuſcht haben, wenn ſie ſich 
der Hoffnung hingaben, daß man nun gleich ohne Weiteres in den Hafen 
des Königthums einlaufen werde. Die Fuſioniſten, ſchreibt man der „K. Z.“ 
unter dem 14. d. M. aus Paris, haben plötzlich eine Wendung gemacht, 
welche das große Publicum irre macht, die ſich aber erklärt, wenn man die 
vielfältigen Schwierigkeiten erwägt, auf welche die Führer der orleaniſtiſch⸗ 


legitimiſtiſchen Umtriebe ſtoßen. Die energiſche Haltung der bonapartiſtiſchen 


Partei, die letzten Wahlen, die Stimmung in der Provinz und in der 
Armee haben den Fuſioniſten gezeigt, daß fie zu früh triumphirten. „Ordre“ 
hatte beſtimmt erklärt, daß ſeine Freunde die Herſtellung der bourboniſchen 
Monarchie nicht zulaſſen würden, ohne etwas zu ſagen, oder „ohne etwas 
zu thun“. Dieſes Ultimatum iſt von denen, an welche es gerichtet war, verſtauden 
worden. Die Armee iſt in zwei Hauptparteien geſpalten, in Bonapartiſten und 
Gan bettiſten. Die Soldaten und Unteroffiziere find meiſtens Gambeitiften, 
die Offiziere und Generale faſt durchaus Bonapartiſten. 
Nachricht, daß die Armee die weiße Fahne annehmen ſolle, geſchickt benutzt 
von den Republikanern und Bonapartiſten, eine gewiſſe Aufregung in der⸗ 


So hat denn die 


Leiter derſe 

175 a ba 1 5 ae ſelben hervorgerufen, die ſich bald durch Zornausbrüche, bald durch 
und auch den Leiſtungen des reſſes est d kichterſcheinen lt ſchneidige Witze kundgegeben hat. Zur Herſtellung der Monarchie mu 
1 115 e a Gee und Wer wir Tin man aber vor fe auf die Armee 1 Hanin, Pe: Hakan 
Verhalten zur Seibſtdemütbigung, die beſſer erſpart worden wäre. Die die Führer der Fuſtonsparlei aus der Provim Nachrichten 

fremden Gäſte können aus der Mitgliederliſte entnehmen, daß in der Be⸗ 
pölkerung Oeſterreichs das Intereſſe für wiſſenſchaftlichen Fortſchritt vor⸗ 
handen it. Glieder aller Stände, Männer aller Berufs⸗ und Geſellſchafts⸗ 
claſſen, dehnen Handwerker Kaufleute, Beamte, zünftige Gelehrt⸗ 
wie Geldmenſchen, haben den Verhandlungen mit Theilnahme und Vers 
ſtändniß beigewohm. Daß aber von den maßgebenden Kreiſen — die 
doch in dieſem Jahre mit officiellen Empfangs⸗Feierlichleiten nicht gerade 


in den Städten fern davon find, den Enthuſiasmus des Herzogs Decazes 
und des Marquis de Franclieu zu theilen. 
neralräthe ſtehen bevor, und es war zu befürchten, daß die zu lauten 


gebungen finden würden. Alle dieſe Bedenken haben die Sieger von 


ten, 


die ihnen gezeigt haben, daß die ländlichen Beſitzer und die Arbeiter 
Die Sitzungen der Ge⸗ 


Kundgebungen der Noyaliften einen Rückſchlag in republikaniſchen Kunv⸗ 


ſparen — daß von dieſen die deutſche Verſammlung keines Feſtgrußes ges 


ſchaſt kriſenreichen 
chaftskunde in ihren berufenſten Vertretern zu ehren.“ 


ches Tüchtige und Intereſſante gereiht. 


würdigt wurde — das dürfte zu gar ſonderbaren Deutungen Anlaß geben. 
Auf der Vollswirthſchaft beruht der moderne Staat, und Oeſterreich in 
egeneration begriffen, hätte allen Grund, die Wirth: 


Den Verhandlungen des Congreſſes iſt übrigens — wie geſagt — aus 
dieſem Sachverhalt kein Schade, vielmehr der Nutzen erſparter Zeit und 
Mühe erwachſen. Der Congreß hat an frühere glänzende Leiſtungen mans 
Die Natur der zu Beſchlüſſen er⸗ 
hobenen Anträge läßt allerdings durchſchlagende Erfolge nicht erwarten. 


Frohsdorf veranlaßt, ihren Vormarſch etwas zu mäßigen. Der „Figaro“ 
und „Paris⸗Journal“ haben heute zwei Arlikel gebracht, die augenſchein⸗ 
lich von denſelben politiſchen Perſönlichkeiten inſpirirt ſind, denn man 
hat die Vorſicht vergeſſen, das Stichwort genügend zu verbergen. Die 
„Preſſe“, das Hauptorgan der Fuſioniſten, bringt heute Abend einen Leit⸗ 
artikel, und der „Francais“ das Organ des Herrn de Broglie, veröffentlicht 
eine Notiz, welche von demſelben Geiſte eingegeben ſind, der die Artikel 
des Figaro und des Paris⸗Journal dictirt hat. Alle dieſe Artikel beweiſen, 
daß die Führer der Fuſioniſten zum Abwarten und Zeitlaſſen rathen. Die 


laber vergeblich geweſen ſei; daß kein Staat Urfache habe, 


Man hat mit gutem Tacte abſichtlich ſolche Anträge und Discuffionen ver⸗ „Preſſe“ ſagt, Herr de Broglie ſei an die Regierung gebracht worden durch 
mieden, welche ſich gar nicht auf öͤſterreichiſche Intereſſen, oder nur auf eine conſervative Majorität, in welcher ſich einige Republikaner und alle 
fpecifiich öſterre ichiſche Zuſtände bezogen, um nach keiner Richtung zu ver⸗ Bonapartiſten befanden; dieſe Majorität habe dem Herrn de Broglie und 
letzen. Die Verhandlungen erſtreckten ſich auf wirthſchaftliche Bedürfniſſe, | feinen Collegen die Miſſion ertheilt, die Revolution zu bekämpfen, nicht 


die „Concurrenz verſchiedener Frachtführer auf dem Schienenwege“ bezüg⸗ 
lichen Reſolutionen, indem wir allen Beſchlüſſen des Congreſſes unſere un⸗ 
geibeilte Zuſtimmung ausſprechen. Ferner glauben wir, daß die auf das 
Sparkaſſenweſen gepflogenen Erörlerungen im gegenwärtigen Augenblicke 
von hoher Bedeutung und eminent praktiſchen Folgen fein könnte, wenn ſich 
im Schoße der betreffenden Geſetzgebungskörper geeignetes Verſtändniß für 
die Sachlage finden ſollte. Jedenfalls hat der Congreß aufs Neue be⸗ 
wieſen, daß die Strömung der Wiſſenſchaft eben ſo wenig eine Trennung 


ſpricht ſogar von beſcheideneren Löſungen, mit welchen ſich die öffentliche 
Meinung genügen laſſen müſſe, wenigſtens zeitweilig. 
beſcheideneren Löfungen, von welchen das Organ des Herrn de Broglie redet? 
Wäre es eine Statthalterſchaft des Herzogs von Aumale oder die Verlängerung 


bonapartiſtiſchen Deputirten widerſetzen, fo wie die reinen Legitimiſten und 
der Nationen hervorbringt, wie die politiſchen Scheidegrenzen. ein Theil der Clericalen. Es bliebe alſo die Verlängerung der Gewalten 

Daß die Clericalen in Italien, namentlich in Rom ſelbſt, ſich durch die des Marſchall⸗Präſidenten. Aber unter welcher Form? 
Fuſion der franzöſiſchen Legitimiſten und Orleaniſten im hoͤchſten Grade einer Republik oder als Regent einer Monarchie ohne Monarchien? Das iſt 
erfreut zeigen würden, war zu erwarten. Jetzt, jo ſchreibt ein römischer) die Frage; aber der Artikel der „Preſſe“ und die Aeußerungen einiger 


und Carlos VII. auf den Thronen ihrer Väter, das „Recht“ im Bunde mit] von der National⸗Verſammlung anerkannt und der Marſchall zum Regenten 
der Macht, das weltliche Schwert Frankreichs und Spaniens mit dem geiſt⸗ des Königreichs ernannt werden würde. Wenn dann das Land ſich an die 
lichen vereint und dieſem unterthan. Die franzöſiſchen Pilger erſcheinen Idee des Königthums gewöhnt haben würde, jo würde ſpäter die Wahl des 


lette find nur Etappen auf dem Wege nach der heiligen Stadt, die aus mag, ſicher ift, daß die Fufioniften eine unerwartete Rückwärtsſchwenkung 


della Verita thut es in tollen Gerüchten und Hirngeſpinnſten allen welche ſchon Henri V. auf dem Throne von Frankreich und den Papſt in 
übrigen clericalen Blättern zuvor. Sie weiß, daß Italien und Deulſchland | feine weltliche Herrſchaſt wieder eingeſetzt ſehen. Uebrigens wird dieſer 
eine heilloſe Angſt vor einer allgemeinen bourboniſchen Reſtauration hegen] Scenenwechſel nicht der letzte fein in der politiſchen Comödie, die in Frank⸗ 
und diplomatiſche Schritte verſucht haben, um die anderen Mächte zu] reich aufgeführt wird. 5 

gemeinſamen Widerſtande gegen eine ſolche Fügung zu vereinigen, waz] Wie wenig ſich in den Gefinnungen des däniſchen Volkes gegen Deutſch⸗ 
ſich vor den land im Ganzen und Großen geändert hat, iſt denen, welche mit ihrem Ur⸗ 


90 ie beiden genannt ile nicht bloß auf der Oberflache der Dinge verweilen bekannt. Nichts 
Bourbonen zu fürchten, als die be genannten Verbrecher und Verfolger theile nicht bloß 115 ii open bogen Gorreſpondet der „. J ber 


des Reiches Gottes auf Erden. Selbſt Rußland habe feinen Eintritt in eine] deſto weniger fühlt s . ; 5 

ie Liga verweigert und würde nichts thun, um ein für die tigt, die erfreuliche Thatſache zu fal 115 le be l de off 1 
Feinde Gottes fo fürchterliches Ereigniß zu verhindern. Wenn ſolche Dinge dortigen Zeitungen, das „Nod Aftenbla 15 = 15 fel 1 e en 
hier gedruckt werden, mag man ſich vorſtellen, welche Summe des Blödſiuns liche Blatt iſt, ſich aber einer enormen 1 re 8 A 11% 
in mündlicher Unterhaltung zu Tage gefördert wird. Die Clekicalen haben] ganz offen und rückhaltslos auf Deutihlanns Seite ſtelll. Dieſes Blatt 


die allen Verkehrsgebieten gemeinſam find. Wir nennen zunächſt die auff aber die Monarchie herzuſtellen oder die Republik zu befeſtigen. Wie der 
„Figaro“ jo räth auch der „Francais“, weitere Exeigniſſe abzuwarten, bevor 
man die monarchiſche Reſtauration ins Werk zu ſetzen unternehme. Er 


Welches ſind dieſe 
der Vollmachten des Marſchalls Mae Mahon? Dem erſteren würden ſich die 


Als Präſident 


Correſpondent der „K. Z.“, ſieht ihre erhitzte Phantaſie bereits Heinrich V.] fuſioniſtiſcher Deputirten laſſen vorausſetzen, daß das monarchiſche Princip 


ihnen bereits in Kreuzfahrer verwandelt und mit dem Rufe: „Gott will] Königs folgen. Dieſe Combination würde eine Verbindung der Bonapar⸗ 
es!“ auf dem Wege nach Rom. Die Andachtsorte von Lourdes und Sa⸗ tiſten mit den Republikanern vorläufig verhindern. Was aber auch werden 


den Händen der modernen Ungläubigen befreit werden ſoll. Die „Voce machen zur großen Enttäuſchung der reinen Legitimiſten und Ultramontanen, 
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 Konprinzen in Schweden und Norwegen, unter Anderem Folgendes: 


flüchten, wo er um ein Aſyl bat. 


„gäb' es überhaupt dergleichen.“ 


ſchreibt in feiner Sonntagsnummer, aus Anlaß der Reife des deulſ hen 


„Bei der Thronbeſteigung König Oscars haben wir uns ſchon dafür 
ausgesprochen, daß Dänemark mit Entschiedenheit und ohne Zögern eine 
neue Politik Deutſchland gegenüber annehmen ſolle; man bat wahrſchein⸗ 

lich vornehm dieſe unſere Aeußerung überſehen; jetzt treten aber die 
Folgen jener politiſchen Indolenz hervor: man iſt von der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Regierung überholt und man hat es verdient. Die Lootſenfrage 
wird nach der Fahrt der „Grille“ nach Norwegen von höchſt untergeord⸗ 
neter Bedeutung werden; jetzt handelt es ſich darum: Soll Dänemark mit 
dem Norden und mit Deutſchland gehen, oder ſoll es allein ſtehen und 
51 der Politik der Illuſionen und des blinden Zufalls zu folgen? 
ie Nation iſt unruhig, ibre „leitenden Männer“ ſchweigen und unſere 
Scandinapen ſcheinen vor Schreck über das Unerwartete die Sprache ver⸗ 
loren zu haben, obgleich es einleuchtend iſt, daß ein däniſch⸗ſchwediſch⸗ 
norwegiſcher Vertheidigungsbund, ihr Lieblingstraum, niemals gegen 
Deutſchland abgeſchloſſen werden kann (man erinnere ih an 1864), wäh⸗ 
rend er ſich vielleicht zu Stande bringen läßt, wenn dieſe Macht ſich ihm 
gane Zeigt. Es liegt etwas in der Luft, das auf eine neue Wendung 
u der Politik der nordiſchen Staaten hindeutet, Etwas, wozu man ener⸗ 
Eiche Männer bedarf; und wenn nun der König Oskar von ſchwediſchen 
staatsmännern, welche es gut mit Dänemark meinen, dazu angetrieben, 
einen ganz gewiß letzten laß machen ſollte, uns dazu zu bewegen, 
das Reich der Illuſionen zu verlaſſen, um uns in das der Wirklichkeit zu 
Winde was wird dann die däniſche Regierung und das däniſche Volk 
un?“ 
Das, fügt der gedachte Correſpondent der „N. Z.“ hinzu, find gewiß 
mannhafte, von Wahrheitsliebe durchdrungene Worte, die man hier leider 


nur ſelten zu hören bekommt. Von Herzen will ich wünſchen, daß fie den 


rechten Eindruck machen möchten, obgleich ich leider befürchten muß, daß, 
ſo lange das jetzige Regime beſteht, es nicht der Fall ſein werde. 


= Deutfhland, 

Berlin, 15. Auguſt. [Ein Urtheil in der Kuli⸗An⸗ 
gelegenheit.] In denjenigen juriſtiſchen Kreiſen, in welchen man 
ſich mit internationalen Rechtsfragen beſchäftigt, und in denen auch 
die ſogenannte Kuli⸗Angelegenheit ſchon ſtit längerer Zeit eingehend 
erörtert worden iſt, erregt ein Urtheil des Gerichtshofes von Kanagama 
Aufſehen und Befriedigung. Der Fall nebſt dieſem Urtheile war ſchon 
im Februarheſt der „Rlolſta marittime“ veröffentlicht worden, iſt aber 
jetzt erſt in deutſcher Ueberſetzung weiteren Kreiſen zugänglich gewor⸗ 
den. Wir verdanken dies dem Beihefte zum „Marine⸗Verordnungs⸗ 
blatt“ und theilen den Fall, um den es ſich bei dem Urtheilsſpruch 


handel, nachſtehend mit: „Im Juli v. J. lief im Hafen von Yoko⸗ 


hama das preußſſche Schiff „Maria Luz“, Capitain Horelro, wegen 
ſchwerer Havarie ein. Befrachtet war das Schiff mit Kulis, für Peru 
beftimmt. Daſſelbe ging dicht neben dem engliſchen Admiralſchiff 
„Ikon duke“ zu Anker. Einige Tage nach der Ankunft gelang es 
einem Kuli zu entweichen und ſich an Bord des „Iron duke“ zu 
Da Peru mit Japan in 
keinem Vertragsverhältniß ſteht, auch dort weder durch einen 
diplomatiſchen, Abgeordneten noch durch einen Conſul vertreten 
treten iſt, fo ließ der engliſche Geſandte den Kuli dem Gouverneur von 
Yokohama zur weiteren rechtlichen Veranlaſſung überweiſen. Es 
wurde in der Folge bei dem Provinzial Gouvernement wider den Car 
pitän Horeiro ein Prozeß wegen Mißhandlung feiner Paſſagiere an⸗ 
geſtrengt, in welchem derſelbe von der gedachten Behörde, unter Zu⸗ 
ziehung der in Pokohama acereditirten fremden Conſuln, nach den 
Landesgeſetzen zu 40 Tagen Gefängniß verurtheiſt wurde, elner Strafe, 
die man ſpäterhin in einen Verweis umwandelte. Es wurde die Aus⸗ 


ſchiffung ſämmtlicher Paſſaglere und ihre Ueberweiſung an die Regie: 
2 12 bis zur Entſcheldung durch das zuftändige Gericht von Kanagawa 
verfügt. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 14. Auguſt. 
Kaum von der Relſe rückgekehrt, hat mich die Hand des Ver⸗ 
hängniſſes wieder hinaus gelockt nach — Wittenberg, „Stadt und 
Feſtung an der Elbe und an Luthers Grabe“, Eiſenbahnſtatlon 12 
Mellen von Berlin. Nicht der Appetit auf die, durch Friedrich Wil⸗ 


helm IV. heitere königliche Reclame, hiſtoriſch berühmt gewordenen — 


Aepfelkuchen der Bahnhof⸗Reſtauration, zogen mich aus meinem 
reſtdenzlichen Stillleben in das Wittenberger Treiben, auch nicht die 
Abſicht, vor der Reſormator⸗Statue dem helter⸗behaglich ausſchauenden 


geiſtlichen Herrn zu erklären, daß ich kein Narr mein Lebelang fein 
und bleiben dürfte, weil ich in Betreff des „Wein, Weiber und 
Geſang“ ein echter Lutheraner ſei, wenn gleich in der Liebe zu Dies 


ſem lieblichen Teifolio nur etwas wähleriſch, meine Neigung ſich dahin 


normirt, daß ich den erſten (den Wein) alt, die zweiten womöglich 


jung verlange, und was den dritten, den Geſang betrifft, nicht ſehr 
diffich bin und Alles ertrage, nur nicht Wagnerſche Melodieen, 
Alle dieſe Merkwürdigkeiten ha⸗ 
ben mich nicht nach Wittenberg gelockt, ſondern eine von verhängniß⸗ 
voller Hand in den Berliner Zeitungen veröffentlichte Annonce: 
„Junge Bernhardiner Hunde, echte Lronberger Race, find in 
Wittenberg u. |. w. billig zu verkaufen.“ Bei meiner Thierlieb⸗ 
haberei ſcheute ich natürlich nicht die Löſung eines billigen Tagesbillets, 
um meine Gelüfte zu beftiedigen. Leider fand ich den Begriff von 
Wittenberger Billigkeit der „Gegenwart“ angemeſſen, auf eine Höhe 
hinaufgeſchraubt, auf die empor zu ſchwingen meine Mittel mir nicht 
erlaubten. Ich renoneirte und Iröftete mich durch das, mir in Warm: 
brunn zu Ohren gekommene Gerücht, daß Herr Fabrikant H. in 
Herſſchdorf mit dem Dank⸗Gedanken ſich beſchäftige, mir feinen Bern ⸗ 


hardiner als Weihnachtsgeſchenk anbieten zu wollen, der trotz feiner 


edlen Geburt zu der Charge eines Milchwagen⸗Hundes degradirt, fett 
meinem dortigen dreijährigen Aufenthalte allmorgendlich vor meiner 
Thür ein reichliches Dejeuner von mir angenommen, alljährlich an 
meinem Abreiſe⸗Morgen mir heiße Dankesthränen nachgeweint bat. 
Nous verrons, ob das Gerücht zur Weihnachts⸗Wahrheit wird. — 
Alſo vergebens in Wittenberg geweſen! Ich verbiß den Schmerz 
der Täuſchung in Aepfelkuchen und ſetzte mich nach helßem Tage, 
Abends 8 Uhr in den mich heimwärts befördernden Wagen, in welchem 
mir als Erſatz für die mißglückle Hunde⸗Acquiſition, Gelegenheit werden 
follte, meine pfychologiſchen Studien zu vervollſtändigen. 

Mir gegenüber in die Kiſſen des Waggons gelehnt ſoßen ein älterer 
Herr und eine junge, etwa nur ſechszehn⸗ bis ſiebzehnjährige, recht 
hübſche Dame — Vater und Tochter, wie ich ſpäter erfuhr und bereits 
den ganzen heißen Tag auf der Eiſenbahn fahrend beſchäftigt. Der 
Herr war ganz ungewöhnlich dick, und taſchentüchlich bemüht, den von 
der Surne heiß tropfenden Schweiß wegzutrocknen. Er war ein Ber⸗ 
lines; dem Anſchein nach Rentier ſelnes Glaubens, wie ich aus feiner, 
unfere Unterhaltung eröffnenden, ärgerlich herausgeſtöhnten Frage ent⸗ 


nahm: „Ick möchte man den Mann kennen, der das verfluchtige 


Schwitzen erfunden hat?“ Ich bin in der Regel ein höflicher Menſch, 


gern bereit, derartige Zweifelsfragen zuvorkommend zu beantworten 
Hier aber erlahmte meine ſonſtige Willfährigkeit, da meines Wiſſens 


diefe Frage bisher noch nicht aufgeworfen worden und kein Schrift 


5 ſteller, kein Naturforſcher ihren Gegenſtand auch nur der oberflächlichſten 


Beſprechung gewürdizt hat, weshalb ich, da ſich gerade die Gelegenhel 
bietet, ſelbſt den Wunſch nicht unterdrücken kann, dieſe Lücke in unſern 


Dieſes erklärte zunächſt die zwiſchen dem Capitän Horelro 


ne 


und den Kulls in Makao abgeſchloſſenen Verträge für nichtig und ſtellte] zur Geſchäftsleitung des Proteſtantenvereins nö 
es den Letzteren frei, die Reife ſortzuſetzen, oder ans Land zu gehen.] Berlin zahlreich vorhanden, ich nenne von 
Die Kulis wählten das Letztere und wurden auf Koſten der japaniſchen Hoßbach, Lisco, W. Müller, Sydow, Thomas 
Regierung nach Schangat zur Dispofitton des Vice⸗Königs von Hon, fämmilich in weiteren Kreiſen bekannt und ho 
kong zurückgeſchick. Noch intereffanter als das Urtheil ſelbſt find die Wien einige Berliner und Leipziger an 
zahlreichen Eniſcheidungsgründe, bei welchen ſich der Gerichtshof auf] hat hier alle Reiſeluſt zur Weltausſtellung 


die allgemein anerkannten Grundſätze des Völkerrechts, des Naturrechts 
und der Gerechtigkeit ſtützte. 

Berlin, 15. Auguſt. [Der Vereinstag deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften. — Der ſiebente deutſche Proteſtantentag. 
— Der volkswirthſchaftliche Congreß in Wien.] Nachdem 
der Vereinstag deutſcher Genoſſenſchaften, welcher vom 17.—21. Aug. 
zu München flatifinden ſollte, auf Verlangen des Münchener Magiſtrats 
wegen der dort vorkommenden Cholera hat ausgeſetzt werden müflen, 
wird derſelbe, wie Schulze⸗Delitzſch in der heuligen Nummer der Ge: 
noſſenſchaftsblätter bekannt macht, nach einem andern, von der Cholera 
nicht bedrohten Platze Süddeutſchlands verlegt werden und zwar wenn 
irgend möglich ſchon auf Ende Auguſt und Anfang September. Da 
zu dem Vereinstage kaum auf 100 fremde Deputirte zu rechnen war, die bei 
der Einwohnerzahl Münchens als geſundheitswidriger Menſchenandrang 
nicht in Betracht kommen können, ſo wird in genoſſenſchaftlichen Streifen 
vielfach die Meinung geiheilt, daß ein hinreichender Grund, den 
Vereinstag zu verſcheuchen, für den Münchener Magiſtrat bisher nicht 
verlag. Die Genoſſenſchafts⸗Deputirten, die aus Norddeutſchland zum 
Theil ſchon auf der Reiſe fein werden, indem fie die Vertagungs⸗ 
nachricht nicht mehr traf, haben wohl nur dem vorausſichtlich weit 
ſtärker beſuchten Congreß der katholiſchen Vereine, welcher nach ihnen 
tagen ſollte, die Verſcheuchung von München zu danken. Der 
fiebente deulſche Proteſtantentag zeigt, wie ſchon frühere Verſammlun⸗ 
gen, insbeſondere die in Berlin 1869 abgehaltene, des Proteſtanten⸗ 
vereins, daß in dieſem Vereine der geſchäftsführende Ausſchuß, der in 
Heidelberg feinen Sitz hat, der orthodoxen Auffaſſung noch weit näher 
ſteht, als das Gros der Mitglieder. Wenn dieſer Ausſchuß es durch⸗ 
geſetzt hätte, unter den Theſen über Einführung der Ciollehe jenen 
Satz zu Annahme zu bringen daß die Kirche es ſtrafen ſoll, wenn 
ein Ehepaar die kirchliche Trauung gar nicht begehrt, — oder wie der 
Wortlaut war „bei beharrllcher Nichtachtung durch kirchenverfaſſungs⸗ 
mäßige Beſtimmungen ihre Ehre und Würde ſchützen ſoll“, ſo würde 
vorausfichtlich ein ſehr großer Theil der norddeutſchen Mitglieder dem 
Proteſtanlenvereine den Rücken gekehrt haben. Es iſt leider nicht 
abzuleugnen, die Herren Bluntſchli, Holtzmann, Schenkel und Genoſſen 
zu Heidelberg haben es bisher wenig verſtanden, dem Vereine 
durch ihre Leitung diejenige Sympathie unter den Laien zu 
verſchaffen, die er verdient. Selbſt ein Mitglied des Vereins, theile 
ich die mir gerade außerhalb Berlins oft begegnete Meinung, daß der 
Proleſtantenverein ſchleunigſt die Geſchäftsleitung nach Berlin verlegen 
ſollte. In Preußen wird der Kampf innerhalb des Proleſtantismus 
für Deutſchland ausgefochten werden; die nächſten Jahre werden die 
Frage zur Entſcheidung bringen, ob auf Grundlage des Gemeinde: 
ptincips eine proteſtantiſche Kirche aufgebaut werden kann, in welcher 
es keine culturfeindliche Hierarchie mehr giebt, in welcher jedem Mit⸗ 
gliede das Recht wiiklich verbürgt if, nach feiner Fagon ſelig zu 
werden. Gelingt es nicht, die vielen Tauſende und Hunderttauſende 


der proleſtantiſchen Kirche zuſammenhängt, herauszureißen, — gelingt 
es den Orthodoxen aller Schattirungen, der proteſtantiſchen Kirche 
Preußens eine zu Recht beſtehende hlerarchiſche Verfaſſung zu geben, 
— ſo iſt der Verfall des Proteſtantismus in Deutſchland, der Zerfall 
in Secten nicht mehr zu hindern. Die 


der proleſtantiſchen Kirchen 


Darſtellungen der Schöpfungsgeſchichte jedenfalls baldigſt ausgefüllt zu 
ſehen, damit fie nicht eine beſtändige Quelle von Irrthümern bleiben 
möge. — Um aber doch nicht als Ignorant meinen Waggon⸗Gegenübers 
zu erſcheinen, namentlich nicht in den Augen der jungen Schönen, die 
ebenfalls, wenn auch nur vorſichtig und verſtohlen mit ihrem Taſchen⸗ 
tuch manipulirte, bemerkte ich leichthin, daß jedenfalls Adam ſchon der 
Erfinder des Schwitzens geweſen und zwar gleich nach feiner Verehe⸗ 
lichung mit Eva. — „Woraus ſchließen Ste das?“ fragte ganz naio die 
Kleine, der ich die Antwort gab: „Weil ich unzählige Mal in meinem 
langen Leben Gelegenheit gehabt, von Ehemännern den klagenden Vor⸗ 
wurf zu hören: Frau, Du machſt mir den Kopf zu warm! — ein 
Vorwurf, zu welchem Adam doch wohl die gerechteſte Urſache hatte. 
Bedenken Sie, mein Fräulein, daß Ihre Aeltermutter Schuld an der 
Wohnungsexmiſſton aus dem Paradieſe, am Verluſt des freien Tiſches, 
den ihnen unſer Herrgott bewilligt, ſo wie an den ſeitdem nothwendig 
gewordenen, bis dahin ung kannten Ausgaben für männliche und weibliche 
Garderobe geweſen, — und das Alles wegen eines miſerabeln Apfels —!“ 
Ich verftummte plötzlich in meiner Phtlippika, als ich ſah wie eben die zärt⸗ 
liche Evatochter ihrem Vater Adam eine derartige Frühfrucht darbot, in die 
die ſeß auch hineingebſſſen hätte, wenn ich fie ihm nicht zuvorkommend, mil 
ernſter Mahnung an die herrſchende Epidemie vor dem Munde fort⸗ 
genommen. Während nun der Dicke — der fortwährend zur Rolle 
des Faſſes der Danalden verdammt ſchien — befriedigt von meinen 
Deduciionen ein: „Männeken, Sie können Recht haben?“ zunicktz 
blickte Rentiers Töchterlein ſchmollend zum Fenſter hinaus, vermuthlich 
„um vom kühlen Nachthauch ſich die Perlen von der Lilien ⸗ Stirne 
wegküſſen zu laſſen.“ Dieſe von mir nicht ohne Mühe zuwege ger 
brachte poetiſche Transpofulon der saignanten Proſa ſchien la petite 
belle milder gegen mich zu ſtiimmen. Wie eine zierliche Schildkröte 
zog ſie das Köpfen in's Gehäuſe des Waggons zurück und überließ 
ſich der weiteren Wirkung der Hitze, dem Schlaf, indem fie, wie der 
Papa in eine Polſter⸗Ecke, ſich in die andere zutücklehnte. Ich that 
dies in der dritten und heuchelte Schlummer. — Lange habe ich nicht 
mehr mich damit befhäftigt, Menſchen ſchlafen zu ſehen, erinnere mich 
aber, daß ich in jüngern Jahren, als ich noch für E. T. A. Hoff⸗ 
mann's „Phantaſte⸗ und Nachtſtücke“ und feine andern phantaſtiſchen 
Seurllitäten ſchwärmte und mit einigen eigenen jugendlichen Feder⸗ 
arbeiten zu hoffmamſtren mich bemühte, dem Schlafe, dieſem mehr 
oder minder mit Träumen bevölkerten, eigentlich noch nicht genugſam 
ergründeten Binnenſee des Lebens, auf feine geheimnißvollen Sprünge 
zu kommen ſuchte. Namentlich bin ich übergzücklich geweſen, wenn ich 
durch irgend einen Zufall in die Lage kam, hübſche Frauen und Mäd⸗ 
chen ſchlafen zu ſehen. Jetzt zwiſchen Station Jüterbogk und Berlin 
ollte mir nach langer Entbehrung dies Vergnügen auf meine alten 
Tage noch einmal zu Theil werden. Willenlos, von dem Bruder des 
Todes gefeſſelt, ſaßen meine beiden Studienopfer, Baier und Tochter, 
vor mir; als men eigner Profeſſor prüfte ich und docitte mir ſelbſt 
die Ergebniſſe meines Studiums. Alſo „was iſt der Schlaf?“ Ich 
antwortete mir: „ein Nivellirungsmittel, er bringt alle Menſchen auf 
gleiches Niveau“, giebt für die Zeit feiner Herrſchaſt den Unterſchled 
zwiſchen Arm und Reich auf und ſtellt den Intelligenien und Dummen 
auf die Stufe einer Gleichheit, die keiner Verantwortlichkeit unterliegt. 
‚Ein; vernünfitger, geiſtig forlwährend thätiger Menſch wird von der 
Anſtrengung des Tages endlich erſchöpft, er muß eine Weile dumm 
werden, um ſich zu nuer Geiſtebarbtil fähig zu machen. Der geiflig 
Tleferſtehende iſt im Wachen das, was der Intelligente im Schlafe 
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amtlichen Angaben zunächſt im Finanzminiſterium genaue B 


von freſſinnigen Laien aus ihrer Gleichgiltigkeit gegen Alles, was mit Fü 


digen Männer find . 
un a 
ter= 
der Er si e 

e Diera ge 
unterdrückt. : 1 ‚m, 
wirihſchaftlichen Congreß wurden noh in den letzten Tagen vor 1 
Eröffnung viele regelmäßige Beſucher abgeſchreckt. Es i dies ſelnet 
mehr zu bedauern, wenn dadurch, wie es nach den Berichten über 15 
Sparkaſſenweſen den Anſchein hat, den Beſchlüſſen eine gewiſſe 5 508 
das Ueberwiegen der öſterreichiſchen Mitglieder bedingte öſterrei 15 
Färbung gegeben werden ſollte. Wanderverſammlungen, an bei 5 
Jedermann gegen einen Beitrag betheiligen kann, ſind N 
großen Städten der Gefahr auögefegt, durch das Vorwiegen a 
localen Elemente zu einfeitigen_ und verkehrten Beſchlüſſen zu komm a 
[Sn Betreff der bekannten Belforier Anſprache da 
Generals Frhr. von Manteuffel] hatte die „Kteuzzeitung⸗ a 
Dementi mit dem Bemerken gebracht, daß Herr von Manteuffel 5 
nicht in Belfort geweſen ſei. Die „Neue Mülh. Zig.“ hält ihre 01 
gabe über die Belforter Anweſenheit Manteuffels beſtimmt mit 15 
Bemerken auftecht, daß ihr Redacteur den General mit eigenen Auge 
in Belfort geſehen habe. 0 


P. R. G. [Bebufs Ausführung des Geſetzes vom 30. Apr 
d. J., betreffend die Dotation der Provinzial⸗ und Kreis ber 
bände], find auf Grund der vom königlich ſtatiſtiſchen Bureau über 910 
Flächeninhalt und die Bevölkerung der einzelnen Landestheile gemadien 
ere 

über die Vertheilung der durch dieſes Geſetz zur Verfügung geltend 
auf die einzelnen Provinzial⸗ und Kreisverbände aufgeſtellt worden. Du 
nach entfallen von der nach § 1 des genannten Geſetzes für Zweche der 
provinziellen Selbſtverwaltung zur Verfügung geſtellten Summe von zwe 
Millionen Thalern auf die bisder noch nicht dotirten Landestheile und zn 
auf die Propinz Preußen 365,923 Thlr. Brandenburg 267,642 Thlr., Non, 
mern 173,625 Thlr. Schlefien 309,428 Thlr. und auf bie Propig, Sadhfen 
183,379 Thlr., im Ganzen alſo 1,299,997 Thlr., wovon jedoch 480,000 Tür. 
vorläufig für Zwecke der Kreisordnung verwandt werden ſollen. Von der 
gleichfalls zur Durchführung der Kreisordnung und der zu erlaſſenden Ahn: 
lichen Geſetze beſtimmten Summe von jährlich 1 Million Thaler 40 h 
nach den aufgeſtellten Berechnungen ferner die Provinz Preußen: 15030 
Thaler, Brandenburg 114,616 Thlr. Pommern 74,139 Thlr., Schlien 
132,728 Thlr., Sachſen 78,609 Thlr., Poſen 73,439 Thlr., Schleswig⸗Holſſeh 
45,273 Thlr., Hannover incl. Jadegebiet 94,692 Thlr., Weſtſalen 640 
Thaler, Heſſen⸗Naſſau incl. Stadtkreis Frankfurt a. M. 51,124 Thlr. }, 
Rheinprovinz 111,137 Thlr. und endlich die Hohenzollernſchen Lande 2800 J 
— Dieſe Berechnungen find nunmehr mit noch näher ſpecialiſicten N, 
weiſungen über die Höhe der Antbeile der einzelnen Kreiſe an den genau, 
ten Fonds durch Circular⸗Erlaß der Minifter des Innern und der Finanzen 
den Oberpräſidenten der Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Sachſen und Schleſien mit der Aufforderung zugefertigt worden, die Beit, 
regierungen anzuweiſen, die Zahlung der zur Durchführung der auhord, 
nung beſtimmten Fonds unverzüglich zu veranlaſſen. ZUM 
D. R. C. [Die Heranziehung der Studirenden der Theologie] zum ein, 
jährigen . wie ſie durch den Erlaß des Keiegeminiltecium bon 
7. Juli d. J. erläutert worden, ift namentlich von ulttamontanet Se 
mehrfach Gegenſtand des Angriffs geweſen, ge man hat fogar dieſe Moß⸗ 
regel als geſetzwidrig bezeichnet, ohne den Beweis dafür zu führen. Du 
nunmehr für ganz Deutſchland geltende Wehrgeſetz proklamirt die fall 
ausnahmsloſe Verpflichtung, in dem vaterläudiſchen Heere zu dienen, un 
von dieſem Geſichtspunkte ausgehend wurde auch Seitens des Reichstag 
die bisherige Befreiung der Mennoniten von der Mllitärpflicht aufgehoben, 


r die Theologie Studirenden hatte man feiner Zeit in Preußen, weil g 
an Theologen fehlte, im Verwaltungswege Begünſtſgungen erwirkt, in be 
Conſequenzen allerdings ein großer Theil derſelben von der Militärpfich 
faetiſch frei blieb. Dies ſchloß jedoch nicht aus daß ein Theil vtefer jan 
Theologen trot dioſer VBergüuftigung mit der Waffe diente, und es ift 

ſache, daß mehrere dieſer Herren zu Landwebrofficieren befördert wum 
Während des letzten Krieges haben ſogar, wie uns bekannt, zwei Theolon 


iſt und da er nur ſchwer dümmer werden kann, als er ohnedies ſchah 
iſt, fo reſtaurirt ihn der Schlaf in der Welſe, daß ihn die Ind 
ferenz deſſelben fittlih hebt. Und da haben wir die Gleich heil 
des Niveau's! Für mich hat der Schlaf eines Andern — über 
meinen eigenen kann ich kein Urtheil fällen, da ich mich nie 
ſchlafen geſehen — immer etwas Rührendes, weil die Müdigkeit nner 
Aller Erbtheil iſt und ich immer ein gewiſſes Mitgefühl für Dir 
hege, der meine eignen Schwächen theilt. Zu einem Macbeth, 
der den „ſchuldloſen Schlaf mordet“, fühle ich nicht das geringſte Talent 
in mir.“ Dies fo ungefähr mein Ratfonnement über die Phhſſk des 
Schlafs. Was nun ſpeclell den phyſiſchen Waggon Schluf 
meiner Reifegefährten betarf, fo beisste mich einigermaßen der geöfftelt 
Mund beider; vielleicht war es nicht ihr gewöhnlicher, ſoedern nu 
ein durch die Hitze hervorgerufener Ausnahmezustand, fein von de 
Natur herbeigeführter, um das Ausathmen zu erleichtern. Bel der 
Sechszehnjährigen war dieſe offene Lippen⸗Atitſtude nicht unangenehm 
fie ließ zwei vollſtändige Reihen ſchöͤner Zähne erblicken und valid 
dem Mädchenantlitz ſogar einen hübſchen naiven Ausdruck. Beh 
ſtigend komiſch wirkte dagegen der dicke Herr. Er war con mit 
als Blasbalg in einer Schmiede⸗Werkſtatt, er produeirte das, in DM 
ſchenform erſcheinende Conterfei einer durch keuchenden Dampf beſlhleh 
Bretterſäge. Er ſchnarchte! Es iſt dies zwar kein Laſter, aber — 
ich kann mit nicht helfen — eine Eigenſchaſt, die die von mir erwähne 
mich ſonſt für Schlafende erfüllende Rührung unterdrückt und ſedeh 
Flämmchen von poetiſchem Mitgefühl, das man mit gutem Willen doch 
auch für Dicke zu hegen im Stande iſt, toial fortpuſtet. Jh fehl 
habe auf der Tour nicht geſchlafen; und hätte ich es, fo wäre ih del 
holden Jungſrouenknospe, wenn ſie, wie ich eine veiſtohlene Buchel 
geweſen, nicht als fürchterlicher Schnarcher erſchlenen, da ich wich m 
dieſem Punkt fo oft wie wözlich unter ſtcenge Obſervanzſtelle, und mit 
von den damit Beauftragten das günſtigſte Zeugniß auf ihren Dienst 
eid ausgeſtellt worden iſt. Ich war übrigens froh, daß auf der letzen 
Statton vor Berlin, in dem bekannten Pillenort Lichterfelde, M 
der Haupiftadt zückſtrebende Vergnüglinge, brusque unſern Wagenſchla 
auftiſſen und mein Vic avis aufgeſchreckt mit einer tief geathmeten f 
ſein Schlafduett beendete. — Als meine geehrten Leſer, die mir M 
Geduld bis hieher gefolgt, mich anfangs in Wittenburg begeggeleh 
haben ſie wohl kaum geglaubt, „daß ich von einem abſenten Bi 
endlich auf einen präfenten dicken, ſchnarchenden Berliner Nentt! 
kommen würde.“ Des Menſchen Wege find eben wunderbar, — 
meinigen auch. 

Ich habe in meiner Jagend oft und mit herzlichem Lachen 195 
alte Wenzel Müller ſche Oper: „Die Schwestern von Prag“ aut 
hört und es iſt mir daraus noch dle erſte Strophe eines droll h 
Liedchens erinnerlich geblieben: „Ja, Prag iſt eine ſchöne ee 
die Straßen mehr, als Häuſer hat; — und tur’ ich nicht, bei ie 
Tieu! — fließt gar das schwarze Meer bei Prag vorbei.‘ — ei 
natoe Spaß iſt mir eingefallen, als ich vor ein paar Tagen WI, 
die Phyſtognomie Berlin s anſchaute, die in ihrem Wechſel mich an, ler 
bekannten „Piofeſſoren der Phyſiognomik“ mahnt, an jene e 
die mit ihrem urſpränglichen Anilſz eine Reihe wechſeinder Char eig 
bilder zu producten verstehen. Was ich von der, in vier a 
anderes Geſicht angenommen habenden Kalferftadt ſah, ene 
einige Aehnlichkel mit dem eben conterfelten Prag e 
Usberall Häuſe rabbdeuch zum Behuf Durchbruchs neuer Sir 


Selbſt ich find mich da kaum mehr aus. Eine Menge Straßen, 5 1 


on lange als ein zu beſeitigender Mangel gefühlt und bei 
Gescher anifatton ernſtlich daran gedacht, dieſen ungeſetzlichen Zu 
band im Intereſſe der Gerechtigkeit und des Princips der allgemeinen Wehr: 


lch aufzu 
anbeitung 

n auch 
die allgemein 


Auchenſtte lileilen gedacht wurde. Als nun die geiſtlichen Pralaten dies 


uhren, 
aallarler sogar 


bun Bedarf au Geiftliben für das Land zu ſtellen, weil gerade durch dieſe 


Begünſtigung der Befreiung vom Militärdienſt der größte Theil der 
jungen eute, 
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gloſigkeit der katholiſchen Geiſtlichen hätte hier wiederum eine neue 
a henden Nach vielen Erörterungen hin⸗ und herüber wurde 


pon der Militairverwaltung den Biſchöfen in jo weit nachgegeben, als man 


auf Bir 
n Ab 
9 Theologen im 


die Thelen aufrecht erhalten und ihnen nur aus momentanen 3 


äßigkeitsgründen im Gnaden wege die Dienſtpflicht erleichtert wurde. 
Daß nun das Kriegsminiſterium dieſe gegen die Studirenden der Theologie 
ausgeübte Gnade ſo lange gewährt als eben angänglich und nützlich er 
ſchenn, das iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Die jungen Leute werden jetzt ein 
ahr lang dienen und wenn ihnen die Mittel mangeln, ſo iſt die Militair⸗ 
Vewallung ſchon in der Lage, ärmeren einjährig Freiwilligen Sold, Unter⸗ 
alt und Wohnung zu gewähren; auch für die Equipirung derſelben würde 
ch ein Ausweg finden. Den jungen Theologen wird aber auf vieſe Weile 
dann Gelegenheit gegeben, die ſchönſte und ehrendſte Pflicht des deutſchen 
Staatsangehörigen kennen zu lernen. Sie werden Menſchen⸗ und Weltkennt⸗ 
niß nalen, wozu ihnen das Leben in Klöſtern und geistlichen Inſtituten, 
Prieſterſeminarien u. . w. keine Gelegenheit bot; vornehmlich aber werden ſie 
lernen die Staatsgeſetze zu achten und dieſen Geſetzen Gehorſam zu zollen, 
wie fie es bisher nur ihren kirchlichen Oberen gegenüber gewohnt waren. 
Darum iſt die Verfügung des Kriegsminiſters als eine wahrhaft deutſche 
Maßregel mit Freuden zu begrüßen. 
[Zur Angelegenheit des Erzbiſchofs von Poſen! bringt 
die „A. A. Z.“ heute folgendes Dementi aus anſcheinend guter Quelle: 
Durch die Blätter läuft eine der „Natlonalzeitung“ eniſtammende No⸗ 


liz, wonach die Regierung verſöhnliche Schritte gethan habe, um ein] A 


Einvernehmen mit dem Erzbiſchof von Poſen zu erzielen. Die Re⸗ 
gierung habe den Erzbiſchof aufgefordert, Vorſchläge über eine neue 
Einrichtung der Klerikalſeminarſen zu machen und ihm „in warmen 
Worten“ die Folgen ſeines Verhaltens vor Augen geſtellt. Die Ant⸗ 


a wort ſei aber eine kotzig ablehnende geweſen. An dieſe Notiz werden 
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nun gleich wieder, je nachdem, Befürchtungen oder Hoffnungen geknüpft, 
als ſei der Regierung nachgerade bang vor der Energie des klerlkalen 
Widerſtandes, und fie ſuche auf eine gute Art und Weiſe einzulenken. 
Die ganze Geſchichte würde ſchon wegen der derzeitigen Abweſenheit 
des Cultusminiſters ſehr unwahrſcheinlich fein, und in der That kann 
ich versichern, daß an maßgebender Stelle nicht das geringſte davon 
bekannt if. Ein etwaiges ſelbſiſtändiges Vorgehen des Oberpräſidenten 
iſt in Poſen nach der Perſönlichkeit des derzeitigen Verwaltungschefs 
ebenſowenig anzunehmen. Falls wirklich eine Annäherung verſucht 
werden ſollte, fo wäre Poſen, wo ſich die verbiſſenſte klerikale Oppoſi⸗ 
tien mit den ſtaatsgefährlichen polniſchen Tendenzen immer enger vers 
bindet, wahrhaftig nicht der Ort, wo man beginnen würde. Die in 
Rede ſtehende Nachricht giebt ſich übrigens ſelbſt als eine aus erzbiſchöf⸗ 
lichen Kreifen ſtammende, die ſich ſeltſamer Weiſe in das genannte 
Berliner Blatt verirrt. Bekannflich wurde vor 


ich nie gekannt, thuen ſich vor mir auf, aber noch mehr alte brave 
Häufer, die ich als Jugendfreunde gern begrüßt, find verſchwunden, 
die Stätte, wo ein halb' Dutzend von ihnen Platz hatte, zu einem 
Prunkbauſe benutzt, — ſo daß mehr Straßen, als Häuſer“ nach der 
erwähnten Melodle des alten Wiener Volks⸗Componiſten, berliniſch 
kansponirt.— Und nun zum „Schwarzen Meer.“ Ich habe 
ſchon vor vierzig Jahren (und ſpäter wiederholt) das Vergnügen ge⸗ 
habt, das veritable mere noire perſönlich kennen zu lernen, mich 
aber jedesmal über die geographiſche Verläumdung des ſchönen, nicht 
im Entfernteſten an Dinte mahnenden Gewäſſers geärgert. Da iſt 


unser „Schwarzes Meer“, eigentlich ganz unrichtig Spree⸗Fluß ges 


nannt, doch ein ganz anderes, jenen ſchwarzen Namen eher verdienen⸗ 
des und namentlich jitzt gegen die „Ueberbevölkerung“ der Kaiſerſtadt 
mit achtungswerthem Cholera⸗Elfer arbeitendes, freilich nur wenige 
wirkliche Waſſertheile enthaltendes Gewäſſer. Es krritirt mich (und wohl 
diele Andere) in meinen alten Anſichten und Gewohnheiten. So z. B. bin 
ch daran gewöhnt, mir für jeden Fluß einen denſelben behereſchenden und 
verwaltenden weiblichen Landralh zu denken, mit dem poetiſch⸗mylho⸗ 
logiſchen Titel: „Nymphe“ oder „Nixe.“ Vor 50 Jahren als unſer 
Fluß noch nicht ſo ſchmutzig⸗ modern proſtituirt war, hätte ich darauf 
geſchworen, am mondhellen Abend, ſelbſt außerhalb der Stadt, bei 
Moabit, auf einem dortigen Ufer⸗Felſen (Herrn Hoff Speculatlons⸗ 
geiſt hat ſich in neuerer Zeit deſſelben bemächtigt und ihn auf einem 
zweiſpännigen Wagen, nach ſeinem „Deulſchen⸗Porter⸗Bier⸗Kneip⸗ 
Schloß“ Ruhwald welter ſtromab fahren laſſen) die Nixe Sprea, die 
Beine im Waſſer baumelnd und ſich loreleyiſch ihre wendiſchen blonden 
cken kämmend, fiben geſehen zu haben. Ich erinnere mich ſogar 
eines romantiſchen Poems, das ich auf dieſe Situation gemacht und 
dem damaligen Gubitz'ſchen „Geſellſchaſter“ einverlelbte. — Domini⸗ 
ant hat alſo die Nymphe Sprea wirklich einmal in der Spree, wie 
man ſich aber jetzt überzeugt, ihre einſt fließende Wohnung abgetreten 
an eine der furſoſen Verwandlinnen der Ganges⸗Nixe Cholera, die 
ſich das Logis zu einem mollig ⸗ſtagnirenden eingerichtet und von da 
aus ihre Präſeroativen für die Epidemie an die Berliner zuvor⸗ 
kommend austheilt. Die furchibarſte Peſt⸗Deſtillation findet ſich an 
der ſogenannſen Unterbaum⸗Brücke, dort, wo der Fluß, über: 
tigt von allen Exerementen, die ihm Berlin feiert hat, 
der Stabi enteilen will, aber zu einem ſtagnirenden Sumpf erſtarrt. 
Von einem „Fließen“ iſt hier nicht mehr die Rede. Eine Probe, die 
ich gemacht, hat es mir beſtätigt. Ich paſſtre nämlich jeden Nach: 
mittag jene Brücke über den Berliner Stir, natürlich contra Miasma 
bewaffnet mit ſtarkdampfender Cigarre und Eau de Cologne - getränktem 
Taſchentuch. Am Sonntag mache ich mir den Spaß ein fußlanges 
Stück Brennholz von der Brücke in die Spree zu werfen. Wie an⸗ 
genagelt blieb dieſe Holzprobe (mir fielen dabei die Waſſerproben mit 
Hexen im Mittelalter ein) auf dem Fleck liegen, von Stromabwärts⸗ 
ſchwimmen keine Rede. Am Dinstag paffire ich wieder die Brücke 
und wer ſchaut vorwurfsvoll von derſelben Waflesftelle zu mir hinauf? 
Mein Stück Holz! — Und nun denke man ſich dieſen ſich durch die 
Stadt ſtreckenden Peſtpfuhl, die mit Häuſern bebauten Dual’, auf dem 
umpf Hunderte von Fracht⸗Kähnen, auf dieſen Menſchen wohnend, 
die den Mephilismus aus nächſter Nähe einathmen! Und doch 
haben wir „Sanitäts = Behörden“! ft es nicht deren Pflcht, 
Ihre Geruchz⸗ und Athmungs⸗Werkzeuge dort ſelbſt zur Prüfung 
zu benutzen? Faul, wie im Staate Dänemark, ſo auch viel in der 
Berlin! Und dieſes Abſchwächen des Geſtändniſſes, daß die 
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a5 Landwehrofficiere den Helventod gefunden. Diele Ungleichheit vor dem 


kurzem in verſchledenen] das deutſche Reich gegen innere Feinde, gegen ein übermüthiges Prieſter⸗ 
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Zeitungen mitgetheilt, daß das Poſener Domeapttel feinen Einfluß auf | 
den Erzbiſchof im Sinne moͤglichſter Verſöhnlichkeit und Nachgiebigkeit 
verwende. Auch das wurde damals erzbiſchöflich und offielös in Abrede 
geſtellt, und man revanchirt ſich jetzt wohl dafür, indem man der Re⸗ 
gierung einlenkende Schritte inſinuirt. Ich erinnere übrigens noch 
daran, daß vor wenigen Wochen eine ähnliche Geſchichte zwiſchen dem 
Erzbiſchof von Köln und dem Oberpräſidenten v. Bardeleben gefpielt 
haben ſollte und ſich ebenfalls alsbald als eine müßige oder tendentlöſ⸗ 
Erfindung herausſtellte. 

Poſen, 15. Aug. [Das Clerikalſeminar.] Der „Nattonal⸗ 
Zeitung“ ſchreibt heute ihr Poſ. Corr.: Meine kurze Notiz vom 10. 
betreffend die eineuten Verhandlungen über das hieſige Cle⸗ 
rikalſeminar hat, wie ich eigentlich zu meiner Verwunderung bes 
meike, viel Staub aufgewirbelt. Natürlich kannte ich den Wortlaut 
der betreffenden Schreiben nicht, kann Ihnen aber verſichern, daß der 
Vorſchlag des Oberpräſidenten, Behufs Regelung der Angelegenheit 
beiderſeits Commiſſarlen zu ernennen, von Seiten der erzbiſchöflichen 
Partei als ein entgegenkommender angeſehen worden iſt. Ob mit 
Recht oder Unrecht laſſe ich dahingeſtellt. Jedenfalls hat der Erzbiſchof 
ablehnend geantwortet und das genügt für die weiteren Maßnahmen 
der Regierung. Daß in ſeinem Antwortſchreiben das Feſtſtehen auf 
ſeinem Standpunkt und das Ablehnen jeder Zumuthung, ſich darin zu 
ändern, betont iſt, wird mir von Neuem veꝛſichert. Hoffentlich findet 
die eine oder die andere der Parteien Veranlaſſung, den Wortlaut 
dieſes Schreibens ebenfalls zu veröffentlichen. 

Poſen, 15. Auguſt. [Zum kirchlichen Confliet.] Eime 
geſtern eingegangene Depeſche meldete, daß der Herr Landrath Schopis 
in Kröben dem Geiſtlichen, Herrn Kruszka und dem Herrn Vicar 
Nözler eröffnet habe, ihre ohne Genehmigung der Regierung vom 
Herrn Erzbiſchofe von Poſen vorgenommene Ernennung ſei nicht ans 
erkannt, und beide Geiſtliche ſeien zugleich auf den 22. d. zu einer 
gerichtlichen Vernehmung vorgeladen worden. Von der landräthlichen 
u an Herr Kruszka hat die „Germanla“ Abſchrift erhalten; ſte 
autet: 


? „Rawiez, den 10. Auguſt 1873. 
„Da bei Ihrer Auſtellung an der katholiſchen Kirche zu Kröben die geiſt⸗ 
lichen Oberen den Vorſchriften der 88 1—3 und 15 des Geſetzes vom II. 
Mai c. über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen (G.⸗S. S. 191) 
zuwidergehandelt haben, iſt die Wed des vorerwähnten geiſtlichen 
ne 25 Sie nach § 17 des angeführten Geſetzes als nicht geſchehen 
zu betrachten. 


Zur weiteren protokollariſchen Eröffnung pierüber habe ich im Auftrage 
des Herrn Oherpräſidenten der Provinz auf Freitag den 22. ds., Bor: 
mittags 84 Uhr, einen Termin in dem Rathhauſe vaſelbſt anberaumt, zu 
welchem Sie hiermit vor geladen werden. 

Der Landrath Schopis.“ 

Sodann wird uns mitgetheilt, daß der Magiſtrat und der Diſtriets⸗ 
Commiſſarius zu gleicher Zeit eine Verordnung vom Landrathsamte 
erhalten haben, die Gemeindemitglieder der betreffenden katholiſchen 
Pfarrei aufzufordern, ebenfalls in dem Termine zu erſcheinen. Eine 
glelchlautende Verordnung if auch an den Vicar zu Strzeleze bei 
Goſtyn von demſelben Landrathe erlaſſen worden. Ferner hat der 
Landraih die Gerichtscommiſſton zu Goſtyn benachrichtigt, daß fie alle 
von den beiden Geiſtlichen vollzogenen Alte als ungiltig zu betrach⸗ 
ten habe. 

* Leipzig, 15. Auguſt. [Siebenter deutſcher Proteſtantentag.] 
VI. Das ſehr zablreich beſuchte Feſtmahl, welches am geſtrigen Abend im 
großen Saale des Schützenhauſes ſtattfand, geſtaltete ſich zu einem glänzen⸗ 
den und erfreulichen Abſchluß des ſiebenten deutſchen Proteitantentages. 

Die lange Reihe der Trinkſprüche eröffnete Profeſſor Dr. Räbiger aus 
Breslau mit einer geiſtvollen Betrachtung des Kampfes, welchen gegenwärtig 


Cholera hier ſehr unangenehm wirthſchaftet. Da leſen wir in den 
Zeitungen unter den Todesfällen einer Woche (vom 1. bis 7. Aug.) 
„Cholera 18“. Nun kommen aber die hinkenden Boten nach: „Brech⸗ 
durchfall und Durchfall 252“. Was iſt denn in dieſen beiden Krank⸗ 
heiten — bei denen der Erfolg, nämlich der Tod, ganz derſelbe tft — 
für ein Unterſchied? Wir haben immer gehört, daß, wenn die zweite, 
der Brechdurchfall, epidemiſch wird, ſie den Titel „Cholera“ erhält. 
Ergo —! Die Beſchaffenheit unſeres Spree⸗Sumpfs charakteriſirt 
folgende tragi⸗komiſche Geſchichte. Auf der Alſenbrücke erblickt man vor 


einigen Tagen einen Schneidergeſellen, hinabſchauend in den Berliner Ufern des Columbiaſtromes, dann jene wunderbaren venetlaniſchen 


Cochtus, dabei beſchäftigt, aus einer Papierdüte eine ſtarke Prife nach der 
anderen feiner Naſe darzubieten. Nachdem diefe naſale Füllung beendet, 
ſpringt der Lebensmüde über das Geländer, um den Waſſertod zu ſuchen. 
Schiffer von einem nahen Kahne entziehen ihn dem peſtduftenden Ver⸗ 
derben. Er, einem Schornſteinfeger gleichend, dankt mit Thränen 
feinen Reitern, daß fie ihn einem ungeahnt ſcheußlichen Tode entzogen, 
deſſen Qualen nicht einmal die vorher zahlreich aufgeſchnupften Priſen 
zu mildern vermocht. Dann geht der Nadelheld nach Haufe, und 
wäſcht ſich von feinem Spreebade rein. Später findet man ihn 
todt am Thürpfoſten ſeiner Kammer baumeln, wo er ſich vermuthlich 
zum Trocknen aufgehängt hat, wohl zu unvorſichtig, weil es den 
Todd zur Folge gehabt, wenigſtens einenzreinlicheren, als jenen, den er 
vorher geſucht. Es iſt übrigens merkwürdig, daß ſelbſt der Tod in 
neuerer Zeit ſich zur Beförderung ſeines Handwerks auf neue Hilfs⸗ 
mittel ſinnt und bisher mit unbekannten Krankheits⸗Gründungen ſich 
beſchäfligt. Wer hat früher jemals z. B. von der jetzt in Graudenz 
in Schwung gekommenen „Minenkrankheit“ gehört? Als ob der ge⸗ 
mäßige Herr Hein nicht ſchon genug milttäriſche Opfer im Kriege 
erhalten, ſucht er ſie jetzt auch noch im Frieden auf kriegeriſchem 
Wege! 

Unterdeß geht unſer Berliner Leben feinen gewohnten großſtädti⸗ 
chen Gang. Man kann ſich, wie unſere Zeitungen notifletren, auf 
einem Spaziergange nach unſerem Vorſtadt⸗Dorfe Schoeneberg lodt⸗ 
[lagen laſſen von einer dort eniſtandenen jugendlichen, unter älterer 
Leitung ſtehenden Strolchenbande; Mordhiſtorlen, die ich der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ zum Abdruck aus der „Voſſ. Ztg.“ Nr. 187, Beilage 2, 
empfehle, damit ſich die ſchlefiſchen Leſer über unſere polizeilichen Zuſtände 
ein klares Bild machen können. — Dagegen iſt der Weg in den Thier⸗ 
garten zu Kroll paſſabel ſicher, weil allabendlich von anſtändigen 
Leuten überaus belebt, die dort dem muſtkalſchen Wunder des „Wach⸗ 
tel⸗Schlags“ zueilen, der die Entree⸗Einnahme an einem der letzten 
Opernabende (der zweite des „Poſtillons“) bis auf 2004 Thaler ge⸗ 
ſteigert hat, von welchen 100 für Koſten abgingen, die übrigen zwiſchen 
Director Engel und Wachtel getheilt wurden, fo daß dem letztern ein 
Abendhonorar von — 952 Thaler zufiel! — Warum hat mein 
Vater für meine Erlernung allerlei wiſſenſchaftlichen Krams ſo viel 
Geld vergeudet und mich nicht lieber „Wachtel lernen laſſen?“ — 
Ich würde es ihm noch im Grabe danken. R. Gardefen. 


D. C. Welt⸗ Ausitellungs : Briefe, 


Wien, 14. Auguſt. 
„Lieben Sie die Blumen? Man hat deren überall eine Menge 
angebracht!“ fo wurde, nach einer zum Sprüchwörterſchatz der Fran⸗ 
zoſen gehörenden Anekdote ein Gaſt von feinem Gaſtfteunde gefragt. 
Wenn er nun die Blumen nicht liebte? — Schlimmer für ihn. 


— 


t ren genöthigt iſt. Das mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommene 
gun des Bd Br Kaiſer Wilhelm als Bekampfer des reichs⸗ 
feindlichen Ultramontanismus und dem König Johann als Förderer der 
Wiſſenſchaft. 5 8 a 
Ken Dr, Seydel⸗ Leipzig: „Nach dem Worte eines Theologen 
„Fliehet das Leichte“ habe ſich der Proteſtantenverein die ſchwerſte Aufgabe 
geſtelt. Wie am Baum die Blätter, wie am Weinſtock die Reben, fo fol 
jedes Glied des Vereins verſchieden ſein können, ohne daß die Einheit des : 
chriſtlichen Lebens dadurch geſtört wird, aber auch nicht die Einheit der Bes 
ſtrebungen des Prot ftantenbereind. Das habe ſich in dieſen Tagen ent⸗ 
ſchieden bewährt. N 195 
Dr. Manchot⸗Bremen: Der deutſche Proteſtantenverein habe ſeine auf 
die Stadt Leipzig geſetzten Hoffnungen bollitändig in Erfüllung geben ſehen. 
Der Proteſtantentag ſei von ihr ſo freundlich und ſympathiſch aufgenommen 
worden, wie noch nirgends. Hoch die durch ihren religiöſen und politiſchen 
1 0 bell in das deutſche Reich und darüber hinaus ſtrahlende Stadt 
eipzig! (Langanhaltender Beifall.) 


Bürgermeifter Dr. Koch (nach ſtenographiſcher Niederſchrift): | 

Hochgeehrte Anweſende] Sie haben Leipzigs freundlichſt gedacht und ich 
danke Ihnen aufrichtig dafür um jo mehr, als Ibnen Leipzig nichts geboten 
hat, als die Stätte, an welcher Sie Ihre ernſte Arbeit vollbringen konnten. 
Und wenn ſch dieſem Danke noch wenige Worte beifüge, ſo erinnere ich zu⸗ 
vor daran, daß ich mit denſelben nicht die Geſammigemeinde unſerer Stadt 
vertreten will und kann; denn abgeſehen davon, daß hier die Bekenner ver⸗ 
ſchiedenen Glaubens bei einander wohnen, darf ich auch nicht vergeſſen, dasß 
ſelbſt die Glieder unſerer evangeliſch⸗proteſtantiſchen Kirchengemeinde in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen weit auseinandergehen, welche wir als vollberechtigt 
Ader haben, ſobald ſie unr auf ehrlichem Grunde, auf tiefer inniger 
Ueberzeugung beruhen. In dieſem Kreiſe, Hochverehrte, warf ich als feſt⸗ 
ſtehend annehmen, daß gerade hier das freie Waltenlaſſen der eigenen 
Ueberzeugung in Glaubenssachen die ausgedehnteſte Vertretung findet, ohne 
ſich beirren zu laſſen durch die landläufige Verdächtigung, daß es mit dem 
Cbriſtenthume Dexer ſchlecht beſtellt ſei, welche den Gliedern ber chriſtlichen 
Kirche jo weiten Raum geſtatten wollen. Wenn Diejenigen, welche mit 
ſolchem Urtheile jo leichthin fertig werden, wie wir Ihrem Gottesdienſte 
beigewohnt, Ihre ernſten und würdigen Verhandlungen mit angehört hätten, 
ſie würden, wenn nicht bekehrt, ſo doch in ihrem Urtheile gerechter und 
milder geworden ſein. Wohl weiß ich, daß wir, die Bekenner einer geoffen⸗ 
barten Religion, gewiſſe feſte Glaubensſätze nicht entbehren können, aber ich 
weiß auch, daß Vieles von dem, was biejen Glaubensſätzen von den ſtreng 
Confeſſionellen zugezählt wird, der Fortenlwickelung eben jo ſehr bedarf, als 
es derſelben fähig iſt. Wer dieſe Ueberzeugung rückhaltlos ausspricht, meine 
Herren, über Den wird freilich, täuſchen wir uns darüber nicht, von gewiſſer 
Seite das Verdammungsurtheil als über einen abtrünnigen Sohn unſerer 
Kirche ergehen. Aber wenn auch dieſer Ueberzeugung heftige Gegner nicht 
fehlen werden, ſo ſtehen doch Die, welche ſie in ſich tragen, mit ihr in der 
Gemeinſchaft der Beſten unſerer Nation. Laſſen Sie mich dafür nur einen 
Beleg anführen. In einem Briefe an den damaligen Kronprinzen Max 
von Baiern über den Stand der deutſchen Gegenwart ſchreibt einer der 
lauterſten Charaktere unſeres Volkes, der edle Dahlmann, unterm 31. Des 
cember 1844 Folgendes: „Mit der Kirche iſt es bei uns ſo bewandt, daß 
wir Deutſche durch die lebendige Lage der Dinge angewieſen find, der gegen⸗ 
ſeitigen Verdammung der Verſchieden⸗Gläubigen durch echte Menſchenliebe 
ein Ende zu machen und Jeden, der es redlich meint und die Staatsord⸗ 
aung ehrt, ſeines Glaubens ſelig werden zu laſſen. Wir ſind vor allen 
Völkern berufen, an der Duldung im Glauben feſtzuhalten, welche durch das 
Blut fo vieler Tauſende auf unferem Boden ſchriitweiſe erkämpft iſt. Das 
Chriſtenthum bedarf überhaupt keiner kriegeriſchen Auſtalten zu feiner Era 
haltung; es hat ſich ſeine Geltung für alle Zeit in der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit errungen und es hat durchaus keine Noth, daß man darüber hinaus⸗ 
wachſe. Wohl aber kann und darf die Gegenwart hinauswachſen über ſo 
Vieles, was früheren Jahrhunderten als der Kern erſchien und zu unge⸗ 
nießbarer Schale geworden iſt. Wenige Glaubensſätze, mit wahrer Tiefe 
und Wärme elt machen zur Zeit einen beſſeren Chriſten, als all der 
Apparat, gewohnlich Chriſtentbum genannt. Mag dieſer der Menge als 
Haurtſache zu gelten e l e allein es muß dem anders Ueberzeugten 
erlaubt ſein, ſeine Straße zu gehen.“ 5 

Dieſe Duldung, dieſe Achtung vor anderer religiöſer Ueberzeugung zur 
allgemeinen Geltung zu bringen, iſt eine der höchſten Aufgaben unſerer 
Zeit! Und indem wir derſelben zuſtreben, brauchen wir nicht zu befürchten, 
daß unſer Chriſtenthum darunter leide oder gar zu Grunde gehe! Ich frage 
getroſt: ſind denn die bier ſich begegnenden Gegenſätze wirklich jo unlös⸗ 


x 


Ebenſo könnte Baron Schwarz die Ausſtellungsbeſucher fragen: 
„Lieben Sie die Photographien? Man bat fie in jeder Abtheilung 
angebracht.“ Zum Gläck giebt es nicht viele Leute, welche den 
photographiſchen Kunſt fo feind find, daß fie dieſelbe gar nicht ald 
Kunſt gelten laſſen wollen und ſelbſt Dieſe werden manche Photo⸗ 
graphlen in der Ausſtellung ſchon des Objectes wegen mit Intereſſe 
betrachten. 5 

Die photographiſchen Abbildungen indischer Baudenkmale, die 
amerikaniſchen Landſchaftsbilder aus dem Joſemſie⸗Thal und von den 


Mondſcheinbilder, welche unter der Mitwirkung des bläulichen Mond. 
ichtes ſelbſt entflanden find, endlich die Zuſammenſtellung reizen 
der Frauenbilder aus Oeſterreich, Ungarn, Rußland, Amerika, fliege 
lich die prachtvollen Porträts englischer Celebritäten und fo manches 
andere Meiſterwerk der Lichtbilder⸗Erzeugungskunſt müſſen das be. 
fangenfte Urtheil captſviren. 5 | 

Nun liegt aber die Hauptbedeutung der Photographie in ihren 
Macht zu popalariſiren, einen Gegenſtand, den man ſonſt nur durch 
eine weite Reiſe oder durch den Ankauf theurer Kupferſtiche zu ſehen 
und genießen vermochte, auf das Billigſte und Leichteſte Jedermanns 
Auge zugänglich zu machen. Die ſchonſten plaſtiſchen Kunſtwerke der 
gegenwärtigen Weltausſtellung ſind ſchon photographirt und die theil⸗ 
weiſe höchſt gelungenen Abbildungen werden bald in Tauſenden von 
reichen wie beſcheidenen Wohnungen die Abbilder von Werken tragen, 
welche im Original nur einzelne Reiche erwerben können. Auf dieſer 
Induſtrie der wohlfeilen Bilder iſt nun wieder, begreiflichen Weiſe 
eine andere Industrie baſirt, nämlich die der wohlfellen und dabe 
doch hübſchen Rahmen. 

Aus Breslau ſind ſolche Rahmen und Rähmchen aus Holz und 
aus Pappe in ganz geſchmackoollen Exemplaren ausgeſtellt, welche durch 
ihren außerordentlich billigen Preis (2 Pfennig bis 1°/, Silbergroſchen) 
Erſtaunen erregen. Die mit 110 Arbeitern betriebene Rahmen⸗ und 
Galanteriewaarenfabrik in Breslau von L. u. J. Caſſirer erzeugte 
von dieſen, wirklich „für alles Volk“ beſtimmten Papperähmchen im 
Jahre 1871 drei Millionen Stück für elrea 50,000 Thlr. Bei den 
natürlich theurer ſich ſtellenden, aber gleichwohl für den Maſſenabſatz 
in Deutschland wie in fremden Weltlheilen beſtimmten Holzrahmen und 
Holzgeräthſchaften der Herren Caſſirer fällt an den ausgeſtellten 
Exemplaren die hübſche, den Anforderungen der Aeſthetik entſprechende 
Form der von ſog. Ovaldrechslern hergeſtellten Gegenſtände angenehm 
auf. Es iſt in der That verdienſtooll, den in die Maſſen dringenden 
Gegenſtänden eine den Kunſtſinn fördernde Geſtalt zu geben. 7 

Daſſelbe Princlp gilt von den Kinder⸗Spielſachen, wird aber da 
ſehr wenig beachtet. Beſonders die Bilderbücher, welche im Pavillon 
des kleinen Kindes in der deutſchen Induſtriehalle zu ſehen find, wei⸗ 
fen gar verschiedene ae 11 geſchmackbildenden wie auch von ge⸗ 

derbenden Bildern auf. 3 
a erſcheint Stuttgart als der Hauptoerlagsort Wufteirter 
U. ſ. w., wie es als Buchhändlerſitz zur Rloalitäd 

Bücher, Zeitſchriften u. |. w., 
mit Leipzig herangewachſen if. Begreiflicher Weiſe hat ſich daher in 
der ſchwäbiſchen Hauptſtadt auch eine Spiclalinduſtrie zur Herſtellung 
der Hilfsmittel des Buch⸗ und Farbendruckes herausgebildet. 8 

Betritt man die ſüdliche Quergallerie des deutſchen Reiches (Haupte 
gebäude), fo fieht man wenige Schritte vom Eingang einer Ctagere, 
auf welcher die verſchledenen Farben für Buch⸗ und Steindruck, ſodann 
Walzen, Ueberdruckpapier und ſonſtige Utenſilten. Alles aus der zenom: 


2 
. 
u 


“ 


Mund hören konnte, nur geeignet, zu der allgemeinen Befriedigung beizu⸗ 


bare und unvereinbare, wie dies von den Gegnern behauptet werden will? 


Und ich beantworte dieſe Frage mit einem entihiedenen Nein! Denn wäh⸗ 
rend die Einen ſich ſtreng an das geſchriebene Wort halten, nehmen die 
Anderen daſſelbe zum Ausgang ibres Nachdenkens über göttliche Dinge, 
oder, mit anderen Worten, während die Einen ſagen: Das iſt wahr, weil 
es in der Schrift ſteht, entgegnen die Anderen: Das ſteht in der Schrift, 
weil es wahr iſt, und behalten ſich damit das Recht der freien Forſchung 
vor. Dieſer Vorbehalt iſt nach meiner leren im Weſentlichen der 

Anterſchied zwiſchen den beiden ſich gegenüberſtehenden Richtungen und er 
allein kann nicht die trennende Scheide ſein, die nimmer zu vereinigen 
wäre! Die ehrliche und ernſte Forſchung wird vielmehr die rechte Vermit⸗ 
telung finden und damit uns bie e bringen, die in kirchlichen 
Dingen unſerer Zeit leider noch zu ſehr fehlt. Und beſtände dieſe Ver⸗ 
ſöbnung auch nur darin, daß beide Theile nebeneinander ſich in chriſtlicher 
Liebe ruhig gewähren laſſen, jo wäre dies ſchon ein großer Gewinn. Darum, 
dochverehrte Verſammlung, um wiederum mit Dahlmann zu reden, tadeln 
wir die Vielen nicht, welche über den Urſprung der Lehre nicht grübeln, 
welche ſich einfach an ihre Wirkungen halten, an ihren Werken ſie zu er⸗ 
kennen, ihre Weiſungen in ſich aufzunehmen bemüht find; aber behalten 
wir uns unbeirrt das Recht der freien Forſchung auch in kirchlichen Dingen 
vor! Und fo gelten meine Worte der freien Forſchung, wie auf allen Ge⸗ 
bieten des Lebens, ſo auch auf dem Gebiete der Kirche! Halten wir die 
freie Forſchung hoch für alle Zeiten! 

„Diaconus Dr. Binkau⸗Leipzig: Dank gebühre den Männern, welche 
mit muthiger Entſchloſſenheit die durch die Abweſenheit des Geh. Rath 
Bluntſchli entſtandene bedenkliche Lücke ausgefüllt hätten. Deshalb ein 
Hoch auf den Präſidenten des ſiebenten deutlichen Proteſtantentages, Pro: 
ſeſſor Ur. Räbiger, und den Referenten über die Kirchen⸗Verfaſſung, Prof. 
Dr. Holtzmann! 

Profeſſor Weber aus Berlin brachte ein Hoch aus auf das deulſche 
proteſtantiſche Pfarrhaus, insbeſondere auch auf die Pfarrfrauen und Pfarr⸗ 
finder, Profeſſor Holtzmann aus Heidelberg auf das Leipziger Localcomite, 
Paſtor Dreydorff aus Leipzig auf die beiden Feſtprediger Profeſſor Dr. 
Baumgarten und Pfarrer Fang, Obergericht3-Anmwalt Dr. Strudmann 
Sch 1 7 0 auf den Referenten über die Civil⸗Ege, Decan 

ellenberg. 

Profeſſor Dr. Baumgarten aus Roſtock erweckte lauten Beifall in der 
e 0 an durch die Mittheilung, daß geſtern Früh nach der Predigt 

farrer Lang zu ihm gekommen ſei und ihm für den Inhalt derſelben ge⸗ 
dankt habe, daß er aber auch heute, nachdem Lang gepredigt, in vieſelbe 

Lage gekommen ſei und dieſem die volle Anerkennung babe ausſprechen 
können. Für ein ſolches Zuſammenfinden ſebr weit auseinandergehender 
religibſer Anſchauungen fehle ihm das rechte Wort, aber es gehe daraus 
11 ne Thatfache hervor, daß wir noch einer höheren Entwickelung 

ig ſind. 

Prediger und Reichstagsabgeordneter Richter aus Marienfelde bei 
Berlin brachte den Dank des Proteſtantentages für das ihm bereitete präch⸗ 
tige Kirchenconcert durch ein Hoch auf die dabei thätig geweſenen Künſtler 

und den Kapellmeiſter Reinecke zum Ausdruck. Decan Schellenberg aus 

Mannheim machte intereſſante Mittheilungen über einen Beſuch bei Pio 
Nono, den er vor Jahresſriſt abitattete, und brachte ſchließlich ein Hoch auf 
die deutſchen Frauen Pfarrer Lang aus Zürich aber verwerthete in geiſt⸗ 
und bumorboller Weiſe die von der römiſchen Kirche für den 12. bis 
14. Auguſt, alſo gerade die Zeitdauer des Proteſtantentages, verordnete 

Betübung zu einem Hoch auf die ſieben Todſünden, die hoffentlich der Pro⸗ 
jeltantenberein in den nächſten ſieben Jahren damit begehen werde, daß er 
alle die Ne der Reformation wieder aufnehme nnd durch⸗ 

fübre, welche im Laufe der Zeit in Vergeſſenheit gerathen find. 

Die materielle Ausſtattung des Feſtmabls war, wie man aus Aller 


agen. 5 

Darmſtadt, 13. Auguſt. [Berihtlihes.] Ge lern erſchien der katho⸗ 
liſche Kaplan Schmidt von Neckar⸗Steinach unter der Anklage der Beleidi⸗ 
gung vor U Weben en an Michelſtadt. Eine wegen Eingehens einer 
nach canoniſchen Vorſchriften unzuläſſigen Ehe von der Kanzel herab exeom⸗ 
municirte Frau feiner Pfarrgemeinde hatte bei ihm communicirt; da aber 
die Excommumeirten von den Gnadenmitteln der Kirche ausgeſchloſſen ſind 
fo hatte der erſte neu nach Neckar⸗Steinach verſetzte Kaplan, ſobald er obigen 
Umſtand in Erfahrung gebracht, in feiner nächſten Sonntagspredigt in 
draſtiſchen Worten ſeine Mißbilligung über das Zudrängen der Frau zu 
einer kirchlichen Handlung 90 e von der ſie feierlich ausgeſchloſſen 
worden ſei. Die Frau erhob Anklage wegen Beleidigung. Kaplan Schmidt 
wurde auf Antrag der Staatsbehörde freigeſprochen. Ein Theil der incri⸗ 


minirten, angeblich auf der Kanzel gebrauchten Aeußerungen wurden als 


nicht erwieſen erachtet, bezüglich anderer Aenßerungen, die dem Angeklagten 


en 2990 
zur Laſt geſetzt wurden, wurde angenommen, daß derſelbe hierbei blos von 
ſeinem Rechte der kirchlichen Disciplin Gebrauch gemacht habe. (Fr. 3.) 


Fulda, 12. Aug. (Zum Confliet.] Die Regierungsverord⸗ 
nung vom 4. Juli 1871 gebietet einem jeden Hauseigenthümer, jed⸗ 
weden bei ihm ſich aufhaltenden Auswärtigen binnen zweimal 24 Stun⸗ 
den bei der Ortspolizeibehörde anzumelden. Analog dieſer Beſtimmung 
nun hat das hieſige Landrathsamt an den Director des Schullehrer⸗ 
Seminars ſowie auch an den Regens des biſchöflichen Seminars die 
Aufforderung erlaſſen, die Namen, das Alter, den Geburtsort ihrer 
Zöglinge und den Stand ihrer Eltern oder Vormünder bei demſelben 
anzugeben. Der Letztere aber hat in der Befürchtung, daß jene Auffor⸗ 
derung gewiß mit den Kirchengeſetzen in Verbindung ſtände, derſelben 
fein non possumus entgegengeſetzt. Die Cleriſei ſcheint ſich dem⸗ 
nach auch von den übrigen ſtaatlichen Verordnungen emanelpiren und, 
was ſie ſchon lange erſtrebte, einen Staat im Staate bilden zu wollen. 
Der moderne Staat aber, der im Laufe feiner kampfvollen Entwicke⸗ 
lung die Leibeigenſchaft, die Oberherrlichkeit zahlloſer kleiner Tyrannen 
in Trümmern geſchlagen und mächtige Vaſallen in Penſton geſetzt hat, 
wird vor dem Reſte feiner Aufgabe nicht ſtehen bleiben und eine exeep⸗ 
tionelle Stellung der Hierarchie nicht dulden. (H. M. Z.) 


München, 13. Aug. [Dementi.] Gegenüber der vielfach col⸗ 
portirten Nachricht, der König von Baiern werde incognito nach Wien 
reiſen, wird jetzt offieiös verſichert, daß bis zur Stunde irgend welche 
Dispoſitionen für eine derartige Reiſe nicht getroffen find. 


Erlangen, 12. Auguſt. [Regierungs⸗Erlaß betreffend 
die Altkatholiken.] Die Beſchwerde des Pfarramtes Brückenau 
und des biſchöflichen Ordinarkats in Würzburg gegen den Beſcheid 
des Königl. Bezirksamts Brückenau, welcher den Proteft des 
Pfartverweſens in Brückenau gegen die Benütz ung der ärartali⸗ 
[den Schloßkapelle in Roͤmershag zur Abhaltung eines altkatholi⸗ 
ſchen Goltesdienſtes zurückwies, iſt auch von der Koͤnigl. Regierung 
von Unterfranken unter Feſihaltung des vom Bezirksamte eingenom⸗ 
menen Standpunktes abgewieſen worden. Ich glaube Ihnen den In⸗ 
halt der betreffenden Regierungs⸗Eniſchließung, von welcher ich von 
bethelligter Seite Kenntniß erhalten habe, nicht vorenthalten zu ſollen. 
Die vom 25. Juli datirte Entſchließung lautet: 

„Auf die Beſchwerden des k. Pfarramtes Brückenau vom 28. April und 
3. Mai d. J. gegen den im bezeichneten Betreffe erxlaſſenen Beſcheid des k 
Bezirksamtes Brückenau vom 19. April d. J. hat die unterfertigte k. Stelle 
nach Einſicht und Prüfung der im Anſchluſſe rückfolgenden Verhandlungen 
und nach vorgängiger Einvernahme des biſchöflichen Ordinarigts Würzburg 
den obigen bezirksamtlichen Beſcheid lediglich zu beſtätigen beſchloſſen, da 
der hierin feſtgehaltene Standpunkt, daß die ſ. g. Altkatholiken in 
ihren rechtlichen Beziehungen als vollberechtigte Mitglieder 
der katholiſchen Kirche anzuſehen ſeien, den bierwegen als 
Bien aufgeſtellten Grundſätzen der k. Staatsregierung 
vollkommen entſpricht, demnach in der Benützung der Schloßkapelle 
zu Römershag zu einem altkatboliſchen Gottesdienſte weder eine dem Zwecke 
dieſes Cultusgebäudes fremde Verwendung, noch eine ſonſtige rechts⸗ oder 
geſetzwidrige Handlung erblickt werden kann, und ſohin auch zu einer ſtaatz⸗ 
aufſichtlichen Intervention im Sinne der böchſten Miniſterial⸗Entſchließung 
vom 22. December 1836 (Doll. V. S. Bd. VIII. S. 262) im gegebenen 
Falle eine begründete Veranlaſſung um fo weniger vorliegt, als nach der 
Actenlage außer Zweifel ſteht, daß die fragliche Kapelle im unbeſchränkten 
Eigenthum des Staates ſich befindet und eine Zugebörung der Pfarrkirche 


zu Brückenau nicht bildet und ſohin auch aus dem letztberührten Geſichts⸗ Der „Tagesb. aus Mähren“ vernimmt aus „ſicherer Quelle“, daß du 


punkte den vom k. Pferramte Brückengu und dem biſchöflichen Ordinariate 
Würzburg erhobenen Proteſten im Hinblicke auf die vorallegirte höchſte Enk⸗ 
ſchließung ein rechtliches Gewicht nicht beigemeſſen zu werden vermag. — 
Hierbei bedarf es übrigens nicht der Erwähnung, daß durch gegenwärtige 
Entſchließung in Anſehung der Benützung der Paramente und ſonſtiger 
Kirchen ⸗Einrichtungs⸗Gegenſtände den aus dem Titel des Eigenthums⸗ 
erhobenen Einſprüchen ſelbſtverſtändlich nicht präjudicırt werde. Königliche 
Regierung von Unterfranken und Aſchaffenburg. Kammer des Innern. 
Gr. v. Luxburg.“ 
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Deſterreich. TER 
Wien, 15. Aug. [Graf Andraſſy, G e 
Frohs dorfer Entrevue und antes Uitzam bath die 
ein Blizſtrahl hat hier der Artikel des „Preußiſchen Volksblatt „ Wie 
die Betheiligung des Jeſuiten Grafen Apponyi und unſerer 10 über 
tanen Hofkreiſe an der Zufion, die ſich in Frohsdorf vollzo en anon. 
ſchlagen. Meint Graf Andraſſy es ehrüch in Betreff der Si einges 
mit Deutfland, auch dann wenn dieſelbe ein feindliche pen haft 
zu dem Preußen ſo eng verbündeten Rußland bedingt, ſo muß nz 
lich froh ſein, daß man ihm von Berlin her etwas Luft geſcha t ben, 
indem das Organ des Fürſten Bismarck ein bengaliſches Streiflicht 10 
die Conſequenzen weiterer Durchſteckereien der Hofkreiſe 1 sei 
Jeſuſtengeneral fallen ließ. In der That ſcheint es, daß unſer Kelter 
aufathmet, es heißt, er beſtehe jetzt auf der Abberufung a5 
pony is, der auf dem Pariſer Botſchafterpoſten durch Beuſt Sn 
werden fol. Ich lege auf dieſes ſpeclelle Gerücht um fo weniger 1 
wicht, als in der Hauptſache durch einen bloßen Wechſel kaum beſond 4 
biel gewonnen wäre; nach den Enthüllungen Gramonts und Chan 
dordys über die Politik des Grafen Beuſt bedarf das wohl kenn 
weiteren Beweiſes. Aber auf die eine oder andere Weiſe muß 0 
draſſy, ſoll er nicht verloren fein, allerdings dem blaubſütigen Jefuſſn, 
Gelichter derb den Kopf waſchen, welches ſich allen Ernſtes einble 
ihn als bloße Null, als Marionette und Siguranten behandeln 
dürfen, indem er über feinen Kopf hinweg zwiſchen dem Vatlean 
Rom und der Wiener Hofburg Intriguen einfädelt, die der von dem N. 
niſter plauſtbel inaugurirten deutſchfteundlichen Politik diametral et, 
gegengeſetzt find. Welche Zractionen und in welcher Richtung ft 
wieder an der Arbeit find, das zeigte am beſten der geſteige „Volt 
freund“, der ſich erfrecht von Kaiſer Wiſhe im nicht gerade in der ebt: 
erbietigſten Weiſe zu reden, während der gielie Monarch in Gaſtein 
auf öſterreichiſchem Boden weilt, und mit hämiſcher Denuncſatlon ya 
oben hin Andraſſo ermahnt, „die Sache der Legitimſtät zu fürden 
ohne erſt für jeden Schritt in Berlin die Erlaubnſß ein, 
zuholen.“ Wohlgemerkt, der „Volksfreund“ iſt das Organ di 
Cardinal Rauſcher, deſſen Allianz das Miniſterſum Auersperg zum 
guten Theil die Durchfübrung der Wahlreform dankt und deſſen 
Unterſſützung Here von Stremayr durch die Wiederausſieſerun 
der Schule an die Kirche erkauft. Dieſer „Volksfreund“ am 
ſchreibt wörtlich: „Das katholiſche Oeſterreich ſcheint fell jı 
dazu beſtimmt zu fein, die legitimen Rechte zu beſchützen. Italſy 
muß den legitimen Fürſten ihr Eigenthum zurückgeben, ein Staa 
bund muß an die Stelle des Einheilsſtaates lreten. In Deulſch⸗ 
land iſt daſſelbe der Fall. Preußen muß die Annexionen von 1866 
aufgeben und die Kirchengeſetze zurücziehen. Frankreich gehst 
Heinrich V., Spanien dem Don Garlod. Der Liberalismus bin 
det ſich in den Todeszuckungen. Alles drängt der Legitimität entge⸗ 
gen — möge man dieſem Drange nur dort kein Hinder 
niß bereiten, wo man dies am wenigſten kann und darf 
Der Appell an die Hoffreife iſt durchſichtig genug: entweder aber At: 
draſſy wird dieſer ultramontanen Camarilla Herr, oder unſere Freum: 
ſchaft mit Deuiſchland iſt eine Chimaire. f 


Wien, 14. Auguſt. [Der Reichsrath und die Landtage. 


Zuſammentritt des aus directen Wahlen hervorgegangenen Abgeogt: 

netenhauſes für den 5. November d. J. feſtgeſtellt worden fl,’ 

Die Wahlen ſollen im Laufe des Monats October vorgenommen | 

werden, und zwar find die Chefs der Länderſtellen um ihre Anſichſn 

befragt worden, an welchen Tagen des benannten Monats und ui 

welchen Zwiſchenräumen die Wahlen aus jeder Gruppe ſtattzufindg 
0 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) - 


SET 


‚mitten Fabrik von Alb. M. Kaſt in Stuttgart, ſehr anſprechend 
arrangirt find. Die geriebenen Farben für Lithographen und Stein⸗ 
drucker werden ſtark nach England, Italien, Rußland u. ſ. f. expor⸗ 
kürt, ſelbſt von Nord⸗ und Südamerikas bedeutendſten Etabliſſements 
des Druckereifaches werden dieſe Stuttgarter Farben des Herrn Kaſt 
begehrt. 

Die Solidität der deutſchen Induſtrie bricht ſich überhaupt auf 
dem Weltmarkte Bahn, wenn fie auch ihrer Schlichtheit wegen in der 
Weltausſtellung nicht gerade „Furore“ macht. Dennoch giebt es In⸗ 
duſtrie⸗Erzeugniſſe, für welche deuiſche Fabrikanten der alten Gewohn⸗ 
heit zu Liebe fremdländiſche Namen wählen, ſo z. B. die trefflichen 
„Paxiſer Decken“, fabricirt von den Herren Greve u. Uhl zu 
Oſterode in Hannover. Auf beiden Seiten wie Velours ausſehend, 
eignen ſie ſich beſonders auf Reiſen in eleganter Geſellſchaft, z. B. 
mit Cajütepaſſagieren I. Kloſſe auf Dampfern u. ſ. w. gebraucht zu 
werden. Wo es ſich um Damenbedarf handelt, dürften die brillanten 
Farben jener Fabrikate beſonders am Platze ſein. Daß die erwähnte 
Firma von Oſterode am Harz aus ſich einen Kundenkreis erworben 
hat, der ſich faſt gleichmäßig auf das ganze deutſche Reich und auf 
das Ausland vertheilt, iſt um fo ehrenwerther, als im Norden und 


Süden Deuiſchlands eine auf ſtarkem Fundamente ruhende Concurrenz 


nicht fehlt. Wie ſehr eine gute Relſedecke, beſonders auf dem Verdeck 
„ eine ſchätzenswerthe Begleiterin iſt, weiß jeder 
ourlſt. 

Ein Ausſteller aber, Herr Apotheker Herb aus Palsnitz in Sachſen, 
hat auch an die böſen Zufälle gebdacht, die den menſchlichen Magen 
oder ſonſtige Leibesorgane auf der Reiſe betreffen können, und daher 
durch Ausſtellung von Reiſe⸗Apotheken nebſt verſchiedenen Neceſſaires 
an derlei Zufälle vorſorglich erinnert. Here Herb verdient übrigens 
nicht nur wegen ſeiner Taſchen⸗, Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheken rühmende 
Erwähnung, ſondern hauptſächlich wegen der inſtrucliven Art, wie er 
feine chemiſchen Objecte und phyſtkallſchen Apparate arrangirt hat, um 
ſie dem Verſtändniß der Jugend leicht zugänglich zu machen. Seine 
Apparate zur Prüfung techniſcher Rohſtoffe werden auch den Landwirth 
intereſſiren, wie den Gewerbetrelbenden, bleibt ja doch auch für die 
Aueſtellung der Spruch: „Prüfet Alles!“ eine goldene Regel. 


Theater- und Kunſtnotizen. 

Berlin. [Adolfi.] Der beliebte Operetten⸗Tenor des Friedrich⸗Wil⸗ 
belmſtädiiſchen Theaters, Herr Adolfi, übernimmt, und zwar ſchon am 
1. September die artiſtiſche Leilung der genannten Bühne. 

[Theodor Formes!] übernimmt die Direction des Duſſeldorſer Stadt⸗ 


Theaters. i 
; [Fräulein Brandt], deren Scheiden aus dem Verbande der König⸗ 
lichen Oper von allen Kunſtfreunden lebhaft bedauert wird, iſt im Begriff, 
ſich gänzlich ins Privatleben zurückzuziehen. k 

[Königl. Baltet.] Es verlautet, daß eine neue prima balerina vom 

Theater zu Florenz, eine Sgra. Fioretti, ein längeres Gaſtſpiel, das even⸗ 
tuell zu einem Engagement führen fol, im biefigen Königlichen Opernhauſe 
Aufaugs der kommenden Winterſaiſon abſolpiren wird. . 8 

[Eine franzöſiſche Schauſpielgeſellſchaft] unter Direction des 
bier beſtens bekaunten Mr. Luguet wird im Laufe der kommenden Winter⸗ 
ſuſon im Concertſaal des bieſigen Königlichen Schauſpielhauſes Vorſtellungen 
eben. 

Im hieſigen Vietoria⸗Theater] werden zu der im Monat October 

in Scene gehenden Novitäl: „Andrea“, einem franzöſiſchen Senſationsſtück 

des Victorien Sardou, bedeutende Vorbereitungen getroffen. Die Bearbei⸗ 


tung für Deutſchland iſt Herrn Eduard Mautner in Wien übertragen worden. 


ür die bieſige Bühne werden die Decorationen hierzu im berühmten Atelier 
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ein in dieſem Genre renommirtes Berliner Haus. Für die Titelrolle iſt Fräulein 
Johanna Buska als Gaſt für die Dauer der Aufführungen gewonnen 
worden. Der Künſtlerin iſt auch ein Antrag gemacht worden, dieſelbe Rolle 
bei den Aufführungen im Wiener Carliheater, welche im Laufe des Decembers 
dort ihren Anfang nehmen werden, zu übernehmen und durchzuführen. 

[Hr. Eduard Hirthel, der feiner er fo beliebte Komiker des hieſigen 
Kallenbachs Theätre variété und Verfaſſer vieler hübſchen Bluetten, u. 
von „Der Hausſchlüſſel, oder: Kalt geſtellt“, feiert im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats ſein 25jähriges Schaufpieler- Jubiläum. Herr Director Beute hat 
Herrn Hirthe zu dieſem Ehrentage die Räumlichkeiten des Reunion⸗Theaters 
unentgeltlich zur Dispoſition gestellt und wird daſelbſt unter Mitwirkung 
vieler hervorragender Mitglieder hieſiger Bühnen Herr Hirthe eine Matinee 
veranſtalten, die noch einmal, kurz vor ſeiner Ueberſiedelung nach Cöln, 
ſeine vielen Freunde n fol. \ 

[Frau Marie Seebach] wurde jüngft durch die MWitime Friedrich 
Hebbels in ſinnigſter Weiſe durch ein Geſchenk und eine Zuſchrift überraſcht. 
Das Geſchenk beſtand in einem jhönen Gremplar der ſämmtlichen Werke 
Hebbels (12 Bände) und in einem herzinnigen Schreiben, das der Künſtlerin 
gleichzeitig den beiten Dank für die unermüdlichen Vorführungen der Frauen⸗ 
geſtalten Hebhels ausdrückte. 5 

Düſſeldorf. [Hermann Herzog,] einer der productivſten Landſchafts⸗ 
maler in Düſſeldorf, wird demnächſt eine Reiſe nach Amerika und Califor⸗ 
nien antreten, um dort ein Jahr zu bleiben und Studien zu machen. Herzog 
iſt bereits früher längere Zeit in Amerika geweſen und ſind ſeine Bilder 
dort außerordentlich beliebt. f - 

[Fritz Sonderlandj in Düſſeldorf hat ein hübſches neues Genrebild 
ausgeſtellt, welches zwei Kinder darſtellt, die an verbotener Stelle gefiſcht 
baben und nun von einem Poliziſten überraſcht und zur demnächſtigen Ber 
ſtrafung aufgeſchrieben werden. Die Figuren ſind höͤchſt charakteriſtiſch und 
lebenswahr aufgefaßt und auch die landſchaftliche Umgebung iſt mit dem 
gleichen Geſchick behandelt, ſo daß dies Gemälde die Zahl der Verehrer des 
Künſtlers nur ſteigern wird. 8 . 
Frankfurt a. M. [Bamberger.] Heute ſtarb in Soden nach lang: 
Braten. Leiden der rühmlichſt bekannte Landſchaftsmaler Profeſſor Fritz 

amberger. 

Wien. [Carltbeater] In den erſten Tagen der nächſten Woche 
wird auch das Carliheater feinen Beitrag zu den Weltausſtellungs⸗Freuden 
dieſes Sommers liefern. Unter dem — allerdings etwas länglichen — 
Titel „Hiſtoriſch⸗additienelle Ausſtellung des Carltheaters“ hat Herr Sixtus 
Jocoſus auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Aneinanderreihung 
bon Scenen aus den beliebteſten Repertoirſtücken der genannten Bühne ein 
Quodlibet zuſammengeſtellt, welches die Geſchichte des Leopolpſtädter Thea: 
ters bis zum Regierungsantritt Carl Treumann's in raſch auf einander 
folgenden Bildern verſinnlichen ſoll. Herr Sixius Jocoſus, unter welchem 
Pſeudonym früher Anton Langer einige Kleinigkeiten geſchrieben hat, ver⸗ 
mied es in tactvoller Nüdfihtnahme auf die noch lebenden, aber bereits 
dom Schauplatze abgetretenen Herrſcher dieſes Hauſes, auch dieſe auf die 
Bühne zu bringen. Er begnügte ſich damit, den erſten Scepterträger Ignaz 
Schuſter mit Thereſe Krones, dann Director Carl und endlich Neſtroy vor⸗ 
zuführen; auch Ferdinand Raimund's iſt gedacht, und Herr Jauner hat es 
übernommen, den Dichter⸗Schauſpieler als Valentin aus dem „Verſchwen⸗ 
dez“ darzuſtellen. Die hiſtoriſche Quellenſammlung kann nach dieſen uns 
zukommenden Angaben auf Vollſtänvigkeit keinen Anſpruch erheben; reicher 
ſoll dagegen das Ergebniß der Addition einzelner Figuren aus den verſchie⸗ 
denſten Stücken lein, deren letzter Ausläufer — „La femme de Claude“ 
— ebenfalls ſchon mit in Rechnung gebracht iſt. 

Prag. [Czechiſches Theater] Moſer's Luſtſpiel „Das Stif⸗ 
tangsfeſt“ wurde in einer Prager czechiſchen Arena kürzlich zum erſten⸗ 
male unter dem folgenden Titel gegeben: „Gründungsfeſt des Geſangver⸗ 
eines, Poſſe nach dem Franzöſiſchen von A. S.“ Daun folgen markt⸗ 
ſchreieriſche Separattitel der einzelnen Aufzüge: „Sie will keinen Mann 
mis einem Affen,“ „Sie läßt den Mann nicht ſchlafen“ u. ſ. w. Es gebt 
doch nichts über die patriotiſche“ Speculation, die ein deulſches Original⸗ 
Luſtſpiel als Zugſtück für das czechiſche Publicum benützt, aber, anſtatt den 
Verfaſſer ehrlich zu nennen, eine „franzöſiſche“ Qualle fingirt. 


t 
Paris. [Pariſer Theater.] Ein neued_pollenartiges Luſtſpiel „Le 


des Herrn Lütkemeyer in Coburg angefertigt und die koſtbaren Möbel liefert ; 


A. mein regalirt wird. 


baptsme du petit Oscar“ bat auf dem „Theatre du Palais Royal“ viel 
lachen gemacht, obſchon die Kritik herausgefunden hat, es ſei eigentlich nur 
die neue Redaction eines älteren Stückes: „Le chapeau de paille d’ltalie“. 
Der Erfolg des in der That äußerſt beluſtigenden Scherzes iſt um ſo er 
freulicher, als es ih dabei um einen völlig harmloſen Stoff handelt, dw 
des moraliſchen oder unmoraliſchen Wildpret⸗Fumet ganz entbehrt, won 
fonft das Pariſer Publicum aus der Küche der ce Muſe indy 
r d. Ein Parfumeur Namens Bidart iſt durch die e 
burt eines Söhnleins erfreut worden, das in der Taufe den Namen erhallen 
fol, den der Pathe vorſchlagen werde, proviſoriſch aber Oscar ge. 
naunt wird. Zum Unglück hat wicht nur Vater Bidart einen Pathen 
gebeten, ſondern aus lauter Vorſicht feine Frau gleichfalls einen 
zweiten und feine Schwiegermutter eisen dritten. Drei Pathen für einen 
Zu noch größerem Unglück hat die Amme, welche das Kind auf den Saune 
de la Tour de St. Jacques ſpazieren trug, die Unvorſichtigkeit gehabt, den 
Kleinen einem galanten Sapeur anzuvertrauen; da fie den Sapeur wieder 
auſſucht, iſt er mit dem Kinde auf und davon. In dieſer Noth macht ſih 
Vater Bivart mit allen drei Pathen auf, den Verlorenen zu ſuchen. Ei 
Reihe der komiſcheſten Abenteuer wickelt ſich dabei ab. Endlich kehzt Val 
Bidard mit feinen drei Pathen und Satelliten, dem alten Beau Doug 
court, dem Handelsmann Chachignon und dem Notar Galembois, erſch , 
ermüdet, verzweifelt nach Haufe zurück Dort finden fie den kleinen Olen 
den mittlerweile der Sapeur an die richtige Adreſſe abgeliefert und den mal, 
mittlerweil unter Affiſtenz eines vierten Pathen getauft hat. Um de 
außerordentlich drolligen Situation willen und bei der ausgezeichneten Al 
führung überſah das Pariſer Publicum gerne die Unwahrſcheinlichkeiten dei 
Handlung und der „kleine Oscar“ dürfte ſich als Zugſtück bewähren, denn 
der Pariſer lacht gerne, wenn man ihn nur auf geſchickte Art lachen macht, 
Leondon. [Shakſpeare“s] „Antonius und Kleopatra“ wird bemmädl 
im Drurplane⸗Theater in London mit einer Prachtentfaltung in Seel 
gehen, wie fie heutigen Tages eben nötbig iſt, um das verwöhnte Auge des 
Londoner Publikums zu befriedigen. Ein Cirkular des Directors Gatten 
ertheilt gleichzeitig die tröſtliche Verſicherung, daß das Stück ſelhſt auß 
einer abſolut noihwendigen und unweſentlichen Abkürzung keine umlloM 
Veränderungen zu erleiden haben wird. f oh 
[Frau Fabbri⸗Mulder.] Der New⸗Norker „Demokrat“ melbei, g 
die Nachricht von dem Tode der Primadonna Frau Ines Fabbri⸗ Ma ai 
nur vielleicht zur Beruhigung mancher Gläubigen over Gläubiger eine au 
den Preßteich geſetzte Ente geweſen ſei. Frau Fabbri iſt, nach dem 2 
ſammenbrechen des deutſchen Opern = Unternehmens in San Franc 1 
jüngſt durch Network gereiſt, um ſich direet nach Philadelphia zu begeht 
[Bertha Lind.] Die „Times of Germany” meldet in einem Loud 
Saiſonbriefe: Eine geborene Wienerin, Fräulein Bertha Liud, zelt 
als Prima Ballerina im Alhambra⸗Thegſer nicht geringe Senſation. 5 
Fräulein bat ſchon mit vierzehn Jahren die Carriore als Tänzerin be aua 
und nacheinander mit ſehr günftigem Erfolge in Berlin, Stodholm, uin 
Liſſabon, Paris und Kairo gewirkt. Ihr bewunderungs würdiger Zuse 
tanz wird nicht minver als die außerordentliche Kraft gerühmt, mit Wedel 
05 Lind ihre schwierigen Tanzprobleme löſt. Vo London wird Fr 
ind wieder nach Kairo gehen. 4 
Chriſtiania. [Ullmann] Vor einigen Wochen ſtarb nach 115 
Krankheit in dem kleinen ſchwebiſchen Städtchen Carlshamm einer ber eclot 
vorragenpſten Componiſten Schwedeus im romantiſchen Styl, Mufikoi Km 
C. F. Ullmann. Der anſoruchsloſe Charakter des Verſtorbenen En 2 
ihm nicht, nach Außerm Ruhm und Auszeichnungen zu trachten, u Fahrt 
konnte es geſchehen, daß, mährend feine Schöpfungen vielfach zungen 
wurden und ge echte Anerkennung fanden, der Aikaftler ſelbſt re heist in 
Menge unbekannt blieb und 9 wußten, welch ein begabter Get. 


} e. 
dem kleinen, dem Aeußern nach unſcheinbaren und buckligen Manne wah 
Dem deutſchen Publikum tüsfte der 


Verſtorbene ohne Zweifel unbel 
fein; aber es dürfte demſelben bald Gelegerbeit geboten 


werden, die 


5 . 5 en 
kanntſchaft der muftlaliiben Schöpfungen des Verſtorbenen zu machen, 
die Verwandten beabſichtigen follen, das Valagszecht derſelben in Deut 
land zu verkaufen, um ihnen einen größeren Markt zu bereſten. 


Mit drei Beilagen. 


4 


da 
ſch⸗ 


(Fortſetzung.) 
ten. Es iſt dabei die Vorausſetzung feſtgehalten worden, es ſei 

b t nothwendig, daß die Wahlen in den verſchiedenen Kronländern 
i denſelben Tagen ſtattfinden. Das Auflöſungs⸗Deeret und die Wahl: 

Ausschreibung dürſten nach der Meldung des erwähnten Blattes erſt 

an pie Mitte des Monats September publicht werden. 

ir Aus ebenfalls ſehr guter Quelle will die „Gaz. Nar.“ wieder ver⸗ 


nom 


Die Landtage⸗ und Reichsralhs⸗Seſſion ſoll heuer gleichzeitig ſtattfinden, 
und wie Herr Dobrzanskl vermuthet, wäre es den „Centraliſten“ er⸗ 

anſcht, daß nicht eine und dieſelbe Perſon ein Landtags⸗ und Reichs⸗ 
nalhs⸗Mandat beſize. Herr Dobrzanskt iſt alſo offenbar der Anſicht, 
de Regierung komme einem Wunſche der Verfaſſungsvartei nach, 
penn fie gleichzeitig die Landtage und den Reichsrath einberuft. 


Wien, 14. Aug. [Volkswirthſchaftlicher Congreß.] Die 
letzte Sitzung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes last but not 
least — war eine der intereſſanteſten und belebteſten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Frage der Armen-Arbeitöhäufes und ſomit eigentlich 
die Reform der Armenpflege ſelbſt. Wenn ſchon die heutigen Beſchlüſſe 

deb Congreſſes nicht derart find, daß ſie den Streit zwiſchen der obli⸗ 

gtorſſchen und freien, zwiſchen der indiolduellen und geſchloſſenen Armen⸗ 
ge auch nur theoreliſch entſcheiden könnten, ſo wird doch das reiche 
Material, welches namentlich der Referent Rickert in feinem ausge ⸗ 
zeichneten Vortrage bot, viel zur Löſung derſelben beitragen. Die Be⸗ 
ſchlüſſe, welche der Congreß faßte, find inſofern von der größten Be⸗ 
deutung, als dadurch abermals der Beweis geliefert wurde, daß bei 
gewiſſen Materien die wirthſchaftlichen Poſtulate nicht allein maßgebend 
ein können und die wirihſchaſtlich befte Löſung dann nicht immer auch 
die beſte Löſung im Allgemeinen iſt. Ein einziger Gedanke, welchen 
der größte Fachmann Deutſchlands in der Armenpflege, Profeſſor Ru⸗ 
dolph Gneiſt, in die Verſammlung warf, daß die Armenpflege, wie fie 
letzt, im Gegenſatz zur engliſchen, in Deutſchland beſtehe, eine nationale 
ſei, und daß nur in dieſer Richtung ein Fortbildung und Verbeſſerung 
möglich fel, zeigte den ganzen Umfang der ethiſchen Factozen, welche 
mit dieſer Frage verknüpft find und es unmöglich machen, daß ein 
send Syſtem der Armenpflege ausſchießlich nach Daten und Ziffern 
ausgearbeitet werde. Die Mahnung des Rednets, ſo lange, als nur 
immer möglich, die indiolduelle Armenpflege aufrechtzuerhalten, war auch 
von ſo mächtiger Wirkung, daß die Anträge des Referenten nur in 
einer abgeſchwächten Form zur Annahme gelangten. 

Die Beraſhung über die Lage des Kleingewerbes wurde dagegen von 
dem Congreſſe mit Recht bis zu feiner nächſten Zuſammenkunft vertagt 
Es wäre in hohem Grade compromiitirend geweſen, wenn der Congreß 
ohne Vorbereitung auf dieſe Frage eingegangen und abermals jene 
Sturmfluth werthloſer Phraſen entfeſſelt häte, wie fie bei den Anträgen 
über die Förderung der Hausinduſtrie von unſeren heimiſchen Con⸗ 
fuſtongtjen zum Beſten gegeben wurde. Der Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe befigt genug Gapacktäten, um durch ein eingehendes Studium 
zu zeigen, ob und inwieweit dem Kleingewerbe zu Helfen ſei, und das 
Referat an den nächſten Congreß wird vielleicht Klarheit in jene wirren 
Köpfe bringen, welche in Wien gerade dieſe ſchwierige Frage als ihr 
vorzüglichſtes Steckenpferd zu behandeln lieben. Mit den ſompathlſchen 
Reden des Präſidenten, der Freiherren v. Wertheim und Kübeck 
ſchloß der vierzehnte Congreß deuiſcher Volkswirihe, nachdem er ſich 
ohne jeden Mibklang durch vier Tage der angeſtrengieſten, aber auch 
Uhnendſten Arbeit hingegeben hatte. 

(Vierte Sitzung. — Fortſetzung aus der geſtrigen Nr.) 

Referent Rickert (in feinem Berichte ſortfahrend): Jedes Mittel, welches 

die Durchführung des Grundsatzes, daß der Arme nur freiwillig unterſtützt 
wird, ermöglicht, iſt ſegensreich. Mit einer centraliſirten Verwaltung läßt 
fi daſſelbe ebenſo erreichen, wie mit einer decentrallſirten; denn nicht das 
Shftem, ſondern die Kräfte entſcheiden. In der Armenpflege hat ſich eine 
große Gebankenloſigkeit eingeſchlichen, und man glaubt, daß es eine große 
Gedankenloſigkeit eingeſchlichen, und man glaubt, daß es eine Rohheit ſei, 
die Armen in Arbeitshäuſer zu überweiſen. Jetzt aber iſt es Zeit, den Ar⸗ 
beitern nicht nur von ihren Rechten, ſondern auch von ihren Pflichten zu 
ſprechen. Es muß das Bewußtſein in die Maſſen verpflanzt werden, es bi 
ſchimpflich, auf fremde Koſten zu leben, und es fei die erſte Pflicht jedes 
Menſchen, ſich ſelbſt zu erhalten. Selbſt der kleinſte Reſt der Erwerbsfähig⸗ 
leit muß ausgenützt werden, damit nicht eine Ballzu erleichterte Möglichkeit 
Andere für fi arbeiten zu laflen, Arbeitsſcheu und Trägheit gleichſam legi⸗ 


timire. (Lebhafter Beifall.) 12 1 
Dr. Cr68 (Breslau): Zwei wichtige Momente find, wie ich glaube, 
; teußen gemacht 


aus den Erfahrungsſatzen berauszuihälen, die in P gem 
wurden. Ez iſt nämlich nichts gefährlicher, als weun durch principielle 
Gewährung eines möglichſt großen Spielraumes für die ſogenaunte offene 
Armenpflege die Leute gewöhnt werden, die Moblihat derſelhen als 
ein wohlerworben es Recht anzuſehen. Durch kleine Unkerſtützungsbeiträge 
erzieht man die Leute plaumäßig zur weiteren Inauſpruchnahme der Unter: 
flügung. Ich bin ferner mit dem Herrn Referenten darin einverſtanden, 
wenn er ſagte, daß man bei der Einrichtung der Armenhäuſer ſich nicht 
dürfe durch Empfindlichkeiten leiten laſſen. Eine ganz directe Unterſcheidung 
wiſchen arbeitsfähigen und arbeilsunfähigen Armen läßt ſich nicht finden. 
u England beträgt die Zahl der Arbeitsfäbigen 15—20 Percent. Man 
uche alſo dieſe heraus. Ein öffentliches Armenhaus iſt doch nichts Anderes 
28 eine Anftalt, in der gewiſſen Perſonen etwas geleistet wird, waz fie nach 
Aer eigenen Geiſtes⸗Organiſation entbehren, in denen ihr Manco an Energie 
luch die Hilfe der Gemeinde erſetzt wird. Wenn wir auch in Deuiſchland 
babe des Geſetzes über die Unterſtützungen nicht mehr in der Lage find, 
den Arbeitszwang einzuführen, fo können wir die Heute doch indirect zwingen, 
ei man den Leuten außerhalb der Arbeitshäuſer die Unterſtützung 


Valalch ber Peſchaſtigung halte ich es für beſſer, dieſelbe außerhalb, 
10 in dem Arbeitshauſe zu gewähren. Die Anſtalten, die von den Ver: 
"ben unterhalten wurden, haben kaum die Hälfte der Koſten felbft er⸗ 
alfa Schon in Main; hat Dr. Faucher Aber die Art, die Armen anzu⸗ 
galten, treffliche Auffchlüle gegeben. Das Geſchrei gegen Gefährdung der 
neh Arbeit, wie 8 in bielen Petitionen an den Reichstag zu Tage trat, 
980 ſich vermeiden laſſen, wenn man nicht die Arbeit, ſondern die Arbeits⸗ 
kalt derauchionizt, wenn man arbeitsfähige Arme miethweiſe zu beſtimmten 
rheiten verleiht. 
ch muß mich alfo als Correferent dem geänderten Antrage des Refe⸗ 
unten anschließen. Es muß wieder Grundsatz werden, was durch das bel: 
gite Geſez von 1792 ausgeſprochen wurde: „Jeder Menic hat ſich durch 
beit feinen Unterhalt zu berſchaffen, wenn er arbeitsfähig iſt.“ (Bravo!) 
(Die Sitzung wird unterbrochen.) ’ 
6 Nach Wiederaufnahme der Sitzung giebt der Präſident bekannt, daß 
ö eyffardt (Crefeld) zum erſten Punkte der Reſolution den folgenden Zu⸗ 
a beantrage: . Wenn in dieſen die Armenpflege nicht auf Grundlage 
diet W eiferden Selbſtverwaltung in Theilung der Arbeit individu⸗ 
Profeſſor Gneiſt (Berlin): Ich erlaube mir einige Bedenken gegen die 
borgeſchlagene Neon a Die Errichtung von Armenhäuſern ift 
ſandaus nothwendig unter gewiſſen Umſtänven, namentlich unter den Um: 
unden, wie ſie in England entſtanden find. Wenn die Belanutihaft unter 
en nachbarlich Wohnenden aufhört, ein eigentliches Gemeinveleben als 
add nicht mehr beſteht, da verwildert die Armenpflege; es eniſtehen Uebel⸗ 
10 welche die ganze Ordnung der Arbeit desorganiſtren, ſo daß man ge⸗ 
5 ungen üft, zu dieſem Syſtem zu greifen, und es hat daun feine relativen 
Longe, Man kommt dann mit dem Arbeitshauſe wieder auf die normalen 
wii werbäftniſſe, die ſich ſonſt verſchiehen; man erhält dann wieder alle jene 
üüthſchaftlichen Vortheile, welche die Referenten hervorgehoben haben. Allein 
machst in dieſem Siane etwas, was die rein menſchliche Seite hervortreten 
auf Sie löſen mit den Arbeitshäuſern nolhwenbig den Familienperband 
„denn es beſteht dann keine Famil ienbeziehung mehr als zwiſchen der 


2 


381 der Sreslaner Zeitung. 


men haben, daß die Regierung geſonnen ſei, ſämmtliche Land⸗ ſi 
tage aufzulöſen und ſofort Neuwahlen auszuſchreiben. h 


5001 


Mutter und dem Säugling. Sie reißen den Armen aus allen geſellſchaft⸗ 
lichen Verbindungen. Sie nehmen ihm die letzten Motive des Ehrgefübls, 
auf normalem Wege weiter zu arbeiten. Sie iſoliren den Armen, er fühlt 
ſich außer Zuſammenhang mit der Geſellſchaft. Es ift zwar richtig, daß der 
Vergleich zwiſchen dem Armenhauſe und dem Gefängniß häufig übertrieben 
wurde, allein gewiſſe Seiten des Gefängnißlebens find mit dem Arbeilshauſe 
untrennbar verbunden, und trotz aller e bend in den letzten dreißig 
Jahren iſt dies nicht beſſer geworden. Es berrſcht in den Armenhäuſern 
vielleicht nicht die verzweifelte Stimmung der Sträflinge, aber es bemächtigt 

ch der Armen eine tief deprimirende Stumpfbeit. Wer erſt in dem Arbeits⸗ 
auſe Wohnung genommen hat, der wird ſich aus eigener Initiative nie 
mehr zum ordentlichen Mitgliede der Geſellſchaft emporſchwingen. 

Zu dieſer Iſolirung ſollte man doch nicht ſchreiſen, ehe die dringendſte 
Mane dazu vorhanden iſt. Wäre es moglich, England den Begriff com⸗ 
munalen Lebens zu geben, den es ſchon lange nicht mehr hat, man hätte 
nicht zu den Armenhäuſern gegriffen. Ich betrachte es als eine Hauptehre 
unſerez deutſchen Lebens, daß wir, Gott ſei Dank, K noch nicht ſind. 
Nein, daß wir es in Deutſchland noch nicht nöthig haben, zu dieſem Syſteme 
zu greifen, dafür ſprechen unſere Land⸗ und kleiuſtädtiſchen Verhältuiſſe. In 
dieſen wüde der Herr Referent auf großen Widerſtand ſtoßen, ſchon weil 
die jetzige Verpflegung billiger iſt und man nun die Leute zu der theuren 
Geldwirihſchaft zwingen müßte. Aber ſelbſt in den großen Städten —und das ſehe 
ich als einen großen Poring des deutſchen Lebens an — finden Sie das äußerſte 
Widerſtreben gegen die Losreißung des Armen von der Geſellſchaft und dem 
Familienverbande. Die größeren Städte arbeiten mitder größten Aufopfe⸗ 
kung dahin, dieſes außerordentliche Mittel fo lange bintenanzubalten, als 
nur möglich. Sie finden überall das in der menſchlichen Natur gegründete 
Beſtreben, die Individugliſirung der Armenpflege feſtzuhalten, auf die Ver⸗ 
gangenheit des Armen Rückſicht zu nehmen, ſein Ehrgefühl zu ſchonen, fein 
Familienleben zu achten. In Berlin finden ſich bei einer Bevölkerung von 
3: bis 900,000 Menſchen 1500 Leute, die ſich perſönlich damit befaſſen, in 
die Wohnungen der Armen hinab zu ſteigen und die Armenpflege indi⸗ 
St 10 1 1 und das geht bis in die höchſten Stände, bis zum 

siten hinauf. 

So lange dieſe Richtung zu halten iſt — es wird freilich wegen des 
lockeren Gefüges der großen Städte — immer ſchwieriger — wollen wir fie 
erhalten! Verdenken Sie dieſen Wunſch namentlich uns Juriſten nicht. 
Wir haben den Grundſatz der Humanifirxung der Strafrechkopflege aufge: 
nommen — Sie haben hier in Wien den ausgezeichneiſten Vertreter vieler 
Richtung — den Grundſatz, jedes Mittel der Strafe vorzuziehen. Die 
Urmenbäufer find aber immer mit den weſentlichen Merkmalen der Strafe 
behaftet. Reſumire ich alſo, ſo muß ich dem Herrn Referenten darin Recht 
geben, daß es Buftände giebt, wo es ohne Armenbäufer nicht mehr gebt; 
allein prineipiell liegt nich in erſter Linie der Wiſſenſchaft daran, die Armen⸗ 
häuſer zweckmäßig einzurichten, ſondern — das nationale Ziel ſebe ich darin 
bon Deutſchland dieſe Nothwendigkeit fo lange als möglich fernzuhalten. 
(Lebbafter Applaus.) 

Seyffardt (Crefeld): Ich erlaube mir, fol genden Abänberungsantrag 
zu ftellen: „Der Congreß wolle den zweiten Abſatz ad 1 in folgender Faſ⸗ 
ſung annehmen: „Insbeſondere find fie in größeren ſtädtiſchen Armenbder⸗ 
bänden unentbehrlich, wenn in dieſen die Armenpflege nicht auf Grundlage 
155 enen Selbstverwaltung und Theilung der Arbeit individua⸗ 
i r i Su 

Durch die Rede des Profeſſors Gneiſt wurde mein Amendement auch 
theoretiſch gerechtfertigt. In der Armenpflege giebt es zwei Geſichtspunkte: 
vorerſt muß den Gemeinden, welche an einer großen Armenlaſt leiden, die 
Sache erleichtert werden. Dann aber muß die Lage der Armen ſelbſt zur 
Berückſichtigung gelangen. In erſter Richtung ſind die Erfolge der Arbeits⸗ 
häuſer ganz eminent, da bei deren Einführung ſich kaum ein Viertel der 
bisher Unterſtützten zur Aufnahme gemeldet hat, Anders ſteht es jedoch in 
moraliſcher Beziehung. Auch da würden zuweilen günſtige Reſultate erzielt. 
In dem Heimathlaude der Armenhäufer, in England, ſieht man in den Ar⸗ 
beitshäuſern nichts Anderes, als einen Prodirſtein der Unterſtützungs⸗Be⸗ 
rechtigung. Aber von den moraliſchen Wirkungen iſt nur wenig zu ber: 
ſpüren, und dieſe Thatjache iſt gewiß maßgebend, da man dort Gelegenheit 
hatte, auch die Mängel kennen zu lernen. Der weitaus größte Theil der 
Aufgenommenen war niemals mehr fähig, das Arbeitshaus zu entbehren. 

Müſſen wir uns daher nicht die Nea vorlegen, ob ſich nicht ein anderer 
Ausgangspunkt für die Löſung der Frage finden läßt? Armuth muß zwar 
immer beſtehen, aber ihre Verbreitung darf nicht noch künſtlich genährt 
werden. 

Die Armenpflege muß einen anderen Charakter als den der Repreſſion 
erhalten. Ich empfehle daher das Elberfeld'ſche Syſtem: Heranziehung von 
möglichſt vielen Gemeinde⸗Anſäſſigen und Groß⸗Induſtriellen zu der thätigen 
Armenpflge und humane Berückſichtigung der individuellen Fälle find deſſen 
Peincipien. Je individualiſirter die Armenpflege iſt, deſto gewiſſer wird die 
Entbehrlichkeit der Armen⸗Arbeitshäuſer, und deſto leichter wird die Unter⸗ 
cheidung zwiſchen berechtigter und unberechtigter Unterſtützung. Es iſt 
übrigens nothwendig, daß auch die reicheren Mitbürger ſich zuweilen ſelbſt 
G85 000 Lage überzeugen und in die Höhlen der Armuth binabfleigen. 
Bravo 

Referent Rickert: Es es ja nur da, wo eben eine Individualiſi⸗ 
rung, alſo eine genaue Beobachtung unmöglich iſt, Arbeitshäuſer errichtet 
werden. Aber die meiſten Localverbände können dieſem Zwecke nicht genü⸗ 
gen. Die Behauptung, daß es Sünde ſei, öffentliche Gelder zu verſchwenden 
und die Erhaltung auf öffentliche Koſten zu erleichtern, hat keine Widerle⸗ 
gang gefunden. Die Familienbande ſollen nicht aufgelöſt werden, da ja 
Familien nicht den Arbeitshäuſern überwieſen werden können. Von einer 
deprimirten Stimmung in den Arbeitshäuſern kann man bei einer guten 
Leitung nichts wahrnehmen. 5 ; 

Aus der Exiſtenz ſchlechter Arbeitäbänfer kann man aber nicht deren 
Ueberflüſſigkeit dedueiren. Ich will ja auch nur das Arbeitshaus, um das 
Arbeits haus entbehrlich zu machen. Es ſoll nur ein Webergangs ⸗ Stadium 
ſein, um die Arbeitsluſt wieder zu wecken. Es gehört freilich viel Ueber⸗ 
windung dazu, um angeſichts der großen Verwahrloſung vieler Armen die 
Geduld nicht zu verlieren. SER SAUER 

Unter folchen Verhältniſſen finden ſich oft die freiwilligen Han er 
nicht, und daun bleibt ja kein anderes Mittel, als die Arbeitshäuſer. Der 
Antrag Seyffardt ift ohnehin im zweiten Punkte der Reſolution enthalten. 
Sogar das Ideal ber freiwilligen Armenpflege, Elberfeld, kann die Armen: 
häuſer nicht entbehren und zeugt für die Unzulänglichkeit des Syſtems der 
freien Armenpflege. (Bravo!) } 

Bei der Abſtimmung wird zuerſt Punkt 2 in der vom Referenten ſelbſt 
modificirten Form angenommen, das Amendement Seyffardt abgelehnt, und 
Punkt 1 in der urſprünglichen Faſſung und die ganze Reſolution in folgen⸗ 
der Form angenommen: 5 a 

N) Die Cerichtung von Armen: nnd Arbeitshäuſern wird für größere 
Armenverbände als ein Bedürfniß anerkannt. Jusbeſondere find fie in 
größeren ſtädtiſchen Armenverbänven unentbehrlich. 2) Es empfiehlt ſich, 
alleinſtehenden erwachſenen Perſonen, welche die öffentliche Armenpflege in 
Auſpruch nehmen, die Unterſtützung in all den Fällen in einem Armen⸗ oder 
Arheitshauſe zu gewä ren, in welchen ſſich die Unterſtüzungs⸗Bedürſtigkeit 
in ſicherer Weiſe nicht feſtſtellen und eine dauernde Controle über dis Ver⸗ 
wendung der Unterſtützung nicht ermöglichen ließ. f 

Hierauf ſollte der Antrag Schneider bezüglich der Lage des Klein⸗ 
gewerbes zur ub Geaf fg 18 5 waren auch Anträge von F. 

Dannenberg und Graf Altems geſtellt. , 1 8 1 
5 Dr. Sm: Bei der borgerüdien Zeit und bei der Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes beantrage ich in Uebereinſtimmung mit dem Antragiteller, dieſen 
Antrag vem nächſten Congreſſe zu überweiſen. a 

Alle Antragſteller 1 1 DaRt, einverſtanden, und auch die Ver⸗ 
ammlung ſtimmt der Vertagung bei. 5 i 
Pra ſüaſere Tagesordnung iſt ſo mit erſchöpft, und ich ſchließe die 
Verhandlung nicht in dem Sinne, daß wir, wie auf früheren Congreſſen, 
ſchon auseinandergehen, ſondern eher in dem Sinne, wie die Studenten au 
ſagen pflegen: „Ex est commercium, initium fidelitatis“, (Lebhafter Bei⸗ 
falt) Wenn ich nun einen Rückblick auf dieſe Verhandlungen werfe, ſo 
dürfen wir mit dem Ernſte und der Gründlichkeit zufrieden ſein, mit der 
unſere Berathungen gepflogen wurden. Die Befüchtungen wurden wider⸗ 
legt, die in dem Sinne erhoben wurden, als ob eine fo außerordentlich 
lebendige Hauptitadt wie Wien und andereiſeits die Weltausſtelluug dem 
Ernſt und der Wiſſenſchaftlichkeit unſerer Beraibungen hätten Eintrag thun 
können. Wir haben uns mit acht zum Theil ſehr umfangreichen Themen 
beſchäftigt, und wir danken dies der Energie des Congreſſes. Auf der ande⸗ 
ren Seite bürfen wir aber nicht verkennen, daß Wien uns allerdings ſo viel 
geboten hat, daß vie Gefahr, dadurch die Verhandlungen bes Cougreſſes 
einzuſchränken, nahe lag, und damit komme ich zu der Erfüllung der ange⸗ 
nehmſten Pflicht, zu dem wiederholten Ausdruck der Dankbarkeit, welche wir 
dor Allem ſchulden dem unter dem Vorſitze des Baron Kübeck zuſammen⸗ 


— 
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etretenen Localcomite, dem niederöſterreichiſchen Gewerbeverein, insbeſondere 
9 en Präſidenten Baron Wertheim, dem General⸗Director der Weltaus⸗ 
ſtellung, Baron Schwarz⸗Senborn, dem Lande Niederöſterreich, das uns in 
der Perſon des Dr. Schrank fo freundschaftlich entgegengekommen iſt, endlich 
der Stadt Wien und allen den öffentlichen Anſtalten, die uns unſeren hieſigen 
Aufenthalt ſo angenehm gemacht haben. All dem muß ich noch einen neuen Dank 
hinzufügen — last not least — den Dank an die Preſſe. Die Verhand⸗ 
lungen ves volkswirthſchaftlichen Congreſſes gewinnen nur dann Bedeutung, 
wenn fie durch die Preſſe in zuverläſſiger Weiſe zu Jedermanns Kenutniß 
gebracht werden. Die Wie er Preſſe aber hat, fo gut wie nur irgend eine 
an den zahlreichen Orten, die der Congreß beſuchte, ſich durch ihre Mitthei⸗ 
lungen ausgezeichnet. Ich wenigſtens muß jagen, daß ich nie beſſere, nie 
vollſtändigere, nie treuere Berichte an irgend einem Orte des Congreſſes 
gefunden habe, als diejenigen der Wiener Blätter, welche zu leſen während 
meines Aufenthaltes mir geſtattet war. Ich ſpreche alſo der Preſſe von 
Wien den Dank des Congreſſes aus i 

„Nun meine Herren, ehe wir uns trennen, ſagen wir: Auf Wiederſehen ! 
Wir haben uns beiverſeits überzeugt, ſowohl die Mitglieder aus dem deut⸗ 
ſchen Reiche, als die Mitglieder aus der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, 
daß wir ſehr viel von einander lernen können. Und ich muß wenigſtens 
geſtehen, daß ich und meine nächſten e darüber einig ſind, daß wir 
bier ſehr viel Beachtenswerthes und Nachahmenswerihes für uns gefunden 
haben, auf ſehr vielen Gebieten des wirthſchaftlichen Lebens. Bemüden 
wir uns nun, die neuen perſönlichen Verbindungen, die wir bier geknüpft 
haben, weiter forrtzubilden und unter allen Umſtänden zu erhalten. Arbeiten 
wir weiter in der wiſſenſchaftlichen Gemeinſchaft, in deren Dienſt wir die 
letzten vier Tage zugebracht haben! Ich ſchließe mit dem Wunſche, daß wir 
uns auf dem nächſten Congreſſe mit gleich rüſtiger Arbeitskraft und in 
55 Eifer für die gute Sache wiederfinden mögen. (Lang anhaltender 

eifall. 


Freiherr v. Wertheim: Der Niederöſterreichiſche Gewerbeverein hat es 
ſich zur Ehre gerechnet, den Congreß hier empfangen zu können. Er mußte 
nur fürchten, ihm nicht fo viel Aufmerkſamkeit Ge zu haben, als ſeine 
Bedeutung berbient. Die reiche Arbeit des Cengreſſes wurde mächtig ges 
fördert durch die ausgezeichnete Leitung, durch den beften Präſidenten, der 
je einer parlamentariſchen Körperſchaft vorgeſtanden. (Lauter, anhallender 
Beifall und Händeklaiſchen.) ! 

Der Präſident dankt dem Bureau, in deſſen Namen Freiherr v. Kübeck 
nachmals dem Präſidenten daukt, und hierauf wird der 14. Congreß deut⸗ 


ſcher Volkswirthe geſchloſſen. 

Bad Gaſtein, 12. Auguſt. [Der Deutſche Katfer,] der ber 
kanntlich gegenwärtig hier verweilt, hat dem Profeſſor Dr. Schaff aus 
New⸗Nork, dem Bevollmächtigten der amerikaniſchen aus Repräſen⸗ 
tanten faſt aller proteſtantiſchen Confeſſtonen zuſammengeſetzten Eoan⸗ 
geliſchen Allianz eine Peivat⸗Audienz ertheilt, und ihn nach ausführ⸗ 
licher Beſprechung der Sache autoriſirt und gebeten, der im nächſten 
October zu New⸗ Vork zu haltenden ſechsten General⸗Conferenz der 
Coangeliſchen Allianz feinen herzlichſten Gruß und Segenswunſch zu 
überbringen, mit der ausdrücklichen Verſicherung vollkommener Zu⸗ 
ſtimmung zu den evangeliſchen Grundſätzen und Einheitsbeſteebungen 
der Allianz in derſelben Weiſe, wie fein erlauchter Bruder und Vor⸗ 
gänger, Friedrich Wilhelm IV. ſolche Zustimmung in dem denkwürdigen 
Zeugnſſſe vor der Alltanz⸗Verſammlung in Berlin i. J. 1857 öffeni⸗ 
lich ausgeſprochen hat. Der Kalſer fügte hinzu: daß er mit um ſo 
größerem Iatereſſe auf die bevorſtehende General⸗Conferenz in New⸗ 
Vork hinblicke, als es gerade jetzt in dem Wirtwarr der kirchlichen 
Verhältniſſe doppelt nolhthue, die rvangellſchen Chriſten aller Länder 
und Confeſſionen näher zuſammenzuführen zum gemeinſamen Kampfe 
gegen den Unglauben und den Aberglauben der Zelt. Ei ſolches 
klares und keäftiges Zeugnſß aus dem Munde des hohen Schirmherrn 
der proteſtantiſchen Kirche in Deutſchland hat den Charakter einer That 
und wird ſeinen großen moraliſchen Einfluß nicht verfehlen. Die be⸗ 
ſagte General⸗Conferenz ſollte ſchon im Jahre 1870 ſtattfinden, wurde 
aber damals durch den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg vereitelt. Sie ſoll 
vom 2. bis 12. Oelober dauern. ; 

Laibach, 14. Auguſt. [Graf Hohenwart.] „Noblce“ bes 
richtet über die „Audienz“ altſloveniſcher Wähler beim Grafen 
Hohenwart. Derſelbe erwiderte, er wünſche trotz der ihm von Dr. 
Prazak für einen mähriſchen Bezuk angebotenen Candidatur in Krain 
gewählt zu werden und fügt hinzu, Oeſterreich könne nur durch den 
Föderalismus, aber nicht durch die Glaubensloſtgkeit glücklich werden. 

Agram, 14. Auguſt. [Landtag.] Die Landtagsmajorität will 
vor erfolgter Ernennung des Banus den Ausgleichs teviſtons⸗Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf nicht verhandeln, ſondern mittelſt einer Repräſentation den Kalſer 
vorerſt um Ernennung des Banus bitten. 

Italien 0 

Nom, 10. Auguſt. [Freilaſſung.] Endlich einmal, ſchreibt 
man der „Hilf, Ztg.“, eine gute Nachricht: Die Verhaſteten von 
Modana, Caſtellazio, Ceretti und Bramante find in Freiheit geſetzt 
worden, weil der dortige Appellhof erklärt hat, daß die Anklage des 
Staatsanwalts nichts enthalte, was ein Prozeß verfahren rechtferlige. 
Sogleich wurden auch die Verhafteten in den Carcarl Nuove hier in 
Freiheit geſetzt, Guoechi⸗Viani, Zanardellt, Piva, Buzzi, Petrillo und 
Melchiorre. Aber traurig genug, daß man ſich über dergleichen zu 
freuen hat! Seit dem 25. Mal ſchmachteten die ehen genannten im 
Kerker; drei Monate lang, ohne itgend einen Grund. Ein einziges⸗ 
mal, den 31. Mat, wurden fie vom Inſtructionsrichter Luclani verhört, 
fünf Tage nach der Verhaftung, alſo ganz geſetzwidrig, und obgleich 
dad Verhör ergab, daß die Verhaftung ganz willkürlich ſei, und nichts 
gegen ſie vorliege, ſo wurde ihre Freilaſſung doch nicht anbefohlen. 
Jetzt find fie ohne Caution proolſoriſch in Frelheit geſetzt, und erfahren 
nun, daß ſie angeklagt waren, durch Reden und Schriften die innere 
Sicherheit des Staates bedroht zu haben, indem fie zur Zerſtörung 
der gegenwärtigen Regierungsform und zum Bürgerkrieg aufgeregt 
hätten. Das Beſte iſt, daß, während man fie mit Anllagerei heim⸗ 
ſucht, die bei einer Verurtheilung lebenslängliche Gefängnißſtrafe nach 
ſich ziehen könnten, man fie jetzt ohne Caution freiläßt, alſo wohl ſelb ſt 
nicht entfernt an ihre Schuld glaubt. 

[Die Bank der Romagna, ] deren Director der bekannte 
Baron Miſtrali if, hat plötzlich Banquerott gemacht. Der Dhector 
wurde von den Juſtizbehörden verhaftet. Die Bank hatte eine 
Succurſale in Ravenna. Der Baron Franco Miſtralt iſt eine Creatur 
der Regierung, welche mit ihren Werkzeugen ſich wenig Ehre einlegt. 
Für die Dienſte, die er ihr leiſtete, indem er die Patrioten bekämpfte, 
erhielt er zu allgemeinem Scandal die Pacht des officellen Jour⸗ 
nals von Bologna mit dem Priollegium der Gerichtsanzeigen. Die 
Conſorten freſſen wie Heuſchrecken das arme Italien auf. 5 

[Faſtenmandat.] Der Papſt hat die Eilaubniß gegeben, 
daß an den Orten, wo bie Cholera herrſcht, auch an den Faſttagen 
Fleiſch gegeſſen werden dürfe. 2 

Fraukrelch. 

O Paris, 14. August. [Sitzung der Permanenz⸗Com⸗ 
miſſton. — Perſonalien.] Die geftiige Sitzung der Permanenz⸗ 
Commiſſion bildet das Tagesereigniß. Sie war nicht unintereſſant, 
denn obgleich die Regierung offenbar bemüht iſt, etwaigen unbeſchei⸗ 
denen Anfragen der Oppoſition hartnäckiges Schweigen entgegenzuſetzen 
und obgleich der Präſtdent Buffet fie nach Kräften in ihrem Syſtem 
unterſtützt, ſo gelang es den Republlkanein doch, ihr einige bezeich⸗ 
nende Antworten zu entreißen, die aller Wahrſcheinlichkeit nach im 
Lande nicht den beſten Eindruck machen werden. Gleich von vornherein 
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brachte Buffet einen Gegenſtand zur Sprache, der, anſcheinend zufällig 
herbeigeführt, doch vor aller Welt fofort mit der monarchiſchen Fusion 
in Verbindung gebracht wurde. Er fragte nämlich, mit welcher Ma⸗ 
Forſtät die Commiſſton eiwa eine ſofortige Einberufung der National⸗ 
d erſammlung verfügen kann. Sie beſteht bekanntlich aus 25 Mit⸗ 
gliedern, deren 13 eine Mehrhelt bilden. Aber außerdem gehört zu 
ihr von Rechtswegen das Bureau der Verſammlung, aus 14 Mit⸗ 
gltedern beſtehend, die Geſammtzahl iſt alſo 39; iſt nach dieſer Ge: 
ſammtzahl die Mehrheit zu kalkultren, darüber wurde lange debattirt, 
bis endlich 2 Mitglieder der Rechten felbft, de la Rochefoucauld und 
d'Hauſſonville verlangten, daß man die Angelegenheit fallen laſſe, da 
ſonſt das Publikum den Schluß ziehen werde, man beabſichtige die 
foforiige Berufung der Kammer. Hierauf wurden die Miniſter de 
Broglie und Beuls eingeführt, welche ſich bereit erklärten, auf etwaige 
Anfragen der Mitglieder zu antworten. Dieſe Anfragen blieben nicht 
aus, aber bei jeder derſelben ſuchte Buffet in's Mittel zu treten und 
zu verhindern, daß man die Miniſter „interpellire“, die Commiſſion 
‚halte nur das Recht, zu unterſuchen, ob dieſer oder jener Umſtand die 
Einberufung der Verſammlung erforderlich mache, nicht aber zu Inter⸗ 
pellationen, die allein der Geſammt⸗Kammer zuſtänden. Man ant⸗ 
wortete darauf, daß bisher die Miniſter auf alle Anfragen geantwortet 
hätten, daß übsigens, um zu wiſſen, ob ein Appell an die Verſamm⸗ 
lung erforderlich, man doch zunächſt die Miniſter befragen müſſe, 
worauf denn Buffet nachgeben mußte, aber für eine Viertelſtunde nur; 
denn bei der nächſten Anfrage fing er wieder an und dieſe Debatte 
wiederholte ſich ſechsmal. — Zunächſt ſtellte Journault den Minifter 
des Innern über das Verbot gegen den „Induſtriel alſaeien“ zur Rede, 
deſſen Unterdrückung in den öſtlichen Provinzen ſehr ätgerliches Auf: 
ſehen gemacht habe. Das Blatt beſtehe ſeit 40 Jahren und ſei ſelbſt 
in den ſchlimmſten Zeiten des Kaiserreichs nie verurtheilt worden. In 
politiſcher wie induſtrieller Beziehung fet feine Aufhebung in Frankreich 
von ſchädlichen Folgen für das Verhältniß zu Elſaß⸗Lolhringen. Der 
Miniſter antwortete, der „Induſtriel alſacien“ habe eine fo 
falſche Nachricht gebracht, fo gehäſſig, daß fie die Unterdrückung 
jedes franzöſiſchen Journals herbeigeführt hälte, indem er berichtete, 
die Regierung laſſe die Truppen aus Algier heimlich nach der Haupt⸗ 
ſtadt kommen, um fie für einen Staatsſtreich zu verwenden. Was die 
Bevölkerung der öͤſtlichen Provinzen angehe, fo hat die Regierung 
ihnen gegenüber das höchſte Wohlwollen an den Tag gelegt. Ste hat 
im Augenblick der Räumung deren Freude und ſelbſt deren Dankbar⸗ 
keit begriffen und reſpeeiſrt; fie konnte aber nicht zugeben, daß ein 
fremdes Journal, welches feine Eingebungen von Berlin empfängt, 
durch falſche Nachrichten Aufregung hervortufe. Zugleich erklärte 
Beulé, daß man auch gegen die andern fremden Journale, die in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßt im Auslande erſcheinen, beſonders die 
belgiſchen, ſtrenger verfahren werde. — Wir übergehen als weniger 
bedeutend ein paar Anftagen, welche ſodann de Mahy und Rainesville 
über die Juſtizreformen in Egypten und über die Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen an die Regierung richtete, und worauf keine beſtimmte Antwort 
erfolgte. Alsdann interpelliite Jozon den Miniſter des Innern über 
die Gewaliſtreiche des Präfecten Ducros, beſonders die Unterdrückung 
des Wahlmanifeſtes, welches der Candidat für den Arrondiſſementsrath 

Ballue hatte anſchlagen laſſen. — Es kommt blos darauf an, meinie 

Beulé, wie die Sache angeſehen wird. Die Präfecten haben keine 
beſtimmte Vorſchrift. Sie entſcheiden in jedem einzelnen Falle nach 
Gutdünkeu. Wenn ſie zu weit gehen, kann ja nachher die Wahl an⸗ 
nulllrt werden. Im vorliegenden Falle hat Hr. Ducros Recht gehabt. 
— „Dies iſt alſo die reinſte Willkürherrſchaſt“, antwortete Jozon und 
Laboulahe. Einer Anfrage Mahys über die ſonſtigen Preß maßregelun⸗ 
gen in den Departements ging der Miniſter damit aus dem Wege, 
daß er erklärte, man bringe ihm keine beſtimmten Bewelſe für dieſe 
Anklagen — dann flellte Mahy Hin. de Broglie über feine jüngſt in 
Lyon gethane Aeußerung zur Rede, namentlich über den Satz: „Wir 
führen ein Duell auf Tod und Leben mit dem Radicaltsmus. Ent⸗ 
weder der Radicalismus oder die Geſellſchaft muß unterliegen. Broglie 
antwortete, er gebe nicht Rechenſchaft über Aeußerungen, die in einer 
Privatgefellfchaft gethan worden. Mahy ſchloß dieſen Zwiſchenfall mit 
den Worten: „Die Sache bleibt alſo unklar; wenn Ste jene Aeuße⸗ 
rung nicht gethan haben, ſo beglückwünſche ich Sie aufrichtig, haben 

Sie aber dieſelbe gethan, fo erkläre ich, daß dies nicht die Sprache 

eines Miniſters, eines Staatsmannes, nicht einmal eines Parteiführers 

iſt, ſondern diejenige eines Sectirers, der ſich offen zum Feinde eines 
Theils der Nation bekannte.“ — Da nichts Weiteres vorlag, wurde 
die Sitzung geſchloſſen. — Thiers iſt heute Früh nach der Schweiz 
abgerelſt. Der Graf von Paris iſt geſtern hier angekommen, hat ſich 
aber ſogleich zu feiner Familie nach Villers⸗ſur⸗Mer begeben. 

* Paris, 14. Auguſt. [Aus Anlaß der Fuſlonl ſchreibt der 
Abgeordnete Ducuing im „XIX. Siecle“: 

„Jedes Regime folgt feinen eigenen Geſetzen und keine Dynaſtie kann 
ihrer Beſtimmung entgehen. Das Geſetz der napoleoniſchen Dynaſtie war, 
mit dem Staatsſtreich anzufangen und mit der Invaſion zu enden. Dreimal 
wurde der Perſuch gemacht und dreimal ſchloß er mit der Invaſion. Im 
Jahre 1869 haben wir alle geglaubt, daß dieſe Dynaſtie ihrem Geſchick ent⸗ 
rinnen würde. Die hohenzollernſche Frage hat uns ſchrechlich enttäuſcht. 
Welches würde die hohenzollern'ſche Frage der reſtaurirten Monarchie fein? 
Jedermann ſieht ſie ſchon am Horizont auftauchen: es iſt die Frage der 


ie 
Reſtauration des Papſtes. Vergebens wird Heinrich V. um eine Friſt und 


um etwas Geduld bitten. Man wird ihn unaufbaltſam auf die andere 
Seite der Alpen drängen und vielleicht wartet Preußen, welches noch nicht 
genügend geſättigt iſt, nur auf dieſe unabwendbare Eventualität. Was wird 
aber bis dahin im Innern geſchehen? Hoffen etwa jene Bourgeois des 
Parlaments, welche mitten durch Revolutionen zu Ehre und Vermögen ge⸗ 
langt ſind, denſelben Einfluß unter der reinen Monarchie zu beſitzen, au 
deren Reſtauration ſie mitgewirkt haben werden? Sie mögen ſich nur keinen 
Täuschungen hingeben: der Adel und die Geistlichkeit werden fie in Schat⸗ 
ten ſtellen; denn jede Dynaſtie folgt ihrem urſprünglichen Hange. Mögen 
die Bankiers, die Induſtriellen, die Kaufleute und die Advokaten es ſich ge 
ſagt ſein laſſen: ſie werden, wenn nicht ſogleich, doch nach und nach den 
„legitimen“ Einflüſſen Platz machen müſſen. Die Heldenthaten des Herrn 
Ducros und die Metamorphoſen des Herrn Batbie werden daran nichts 
ändern; auch ſie werden zu ihrem Leidweſen nur „kleine Leute“ fein. Sie 
wollten die Republikaner verjagen und werden nun ſelbſt verjagt werden, 
was nichts auf ſich hätte, wenn es ſich blos um fie handelte.“ 
Der „Frangais“ veröffentlicht folgende Note: 

„Mehrere Blätter haben gemeldet, daß eine Deputation der Rechten nach 
Frohsdorf abgegangen wäre, um von dem Grafen Chambord neue Er⸗ 
flärungen zu erbitten, welche den Beitritt der liberalen Conſervativen zu 
ſeiner Sache erleichtern könnten. Dieſe Nachricht iſt, wie es heißt, unrichtig. 
Ez iſt keine Deputation nach Frohsdorf abgegangen. Ohne Zweifel werden 
die hervorragenden Mitglieder der Rechten nicht nach Verſailles zurückkehren, 
obne zuvor mit dem Grafen Chambord conferirt zu haben; aber man glaubt 
nicht, daß ſich vor dem Zuſammentritt der Generalräthe etwas Wichtiges 
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5 en 1 famofen Pfarrer Santa⸗Crufl in der „Gazette 


de France“ folgendes Schreiben zugegangen: 

1 8 5 1 5 3 ober Ortsangabe), 1 1 I 
err Redacteur! Ich bedauere, daß mir in meiner tiefen Hurldgeingen: 
ö Geil heut eine Nude zu Ohren kommt, welche Sie in Ihrer Nummer 
Hom 25. Juli nach einem ſpaniſchen Blatte wiegergeben. Sie haben Recht, 
mein Herr, ſie für eine ſonderbare zu bezeichnen und Zweifel zu äußern, 
für die ich Ihnen dankbar fein muß. Wie? ich, Santa⸗Cruz, hätte mich für 
eine neue Combination gewinnen laſſen, welche darauf abzielte, die Canvi⸗ 
datur des Prinzen von Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron in den Vor⸗ 
dergrund zu ſtellen! Wie? Don Carlos hätte deshalb Lizaraga befohlen, 


n , 
mir mein Commando abzunehmen, mich als Rebellen zu behandeln u. ſ. w.? 
Es muß mich lief ſchmerzen, daß gerade von meiner Heimath fo unwürdige 
Verleumdungen ausgehen, denen man jetzt freien Lauf läßt, zumal, ſeitdem 
ich mein Commando niedergelegt habe. Ich ſtelle denſelben das ausbrück⸗ 
lichſte und unbedingteſte Dementi entgegen. Wenn ich Männer verlaſſen 
habe, welche mir theuer und die der heiligen Sache, der wir gemeinſchaftlich 
dienen, ebenſo ergeben find, wie ich, jo geſchah es in Folge eines zwiſchen 
uns und einem der Generale Carls VII. eingetretenen Zerwürfniſſes und 
nur um den Wünſchen und Befehlen des Königs, meines rechtmäßigen Herrn, 
zu entſprechen, auf welchem die Hoffnungen meines unglücklichen Vater⸗ 
landes ruhen. Mein Wahlſpruch iſt ſtets geweſen: „Gott, Vaterland und 
König“; alle Acte meines Lebens können es beweiſen. Ich bin niemals 
von dieſem Pfade der Ehre abgewichen, und aufgerichteten Hauptes erkläre 
ich vor Gott und den Menſchen, daß ich als glaubensvoller Katholik Carliſt 
und der ergebene Unterthan Carls VII. bin, des rechtmäßigen Souveräns 
von Spanien, des Vertheivigers und Beſchützers des Glaubens unſerer 
Väter. Sie ſcheinen, Herr Redacteur, eine Antwort auf den Artikel, welchen 
Sie reprodueirt haben, zu wünſchen. Ich bitte Sie dringend, dieſen Brief 
in Ihr nächſtes Blatt einzurücken. 

Genehmigen Sie, m. H., die Verſicherung meiner Hochachtung. 

f Manuel Santa⸗Cruz.“ 

[Proceß.] Nächſten Sonnabend kommt der Proceß zwiſchen dem König 
und der Königin von Spanien vor Gericht. Don Francesco klagt auf Zab⸗ 
lung der 150,000 Francs Penſion, welche Donna Iſabella ihm, und der 
100,000 Francs, welche ſie dem Prinzen von Aſturien durch Vertrag zu 
zahlen verpflichtet iſt. Jede der Prinzeſſinnen ſollte 30,000 Fres. erhalten. 

Spanien 

Madrid, 12. August. [In den Cortes] hat die Debatte über 
die Anleihe begonnen. Der Flnanzminiſter erklärte, daß, da das 
Project vom Miniſterium Pi y Margall herrühre, die Ablehnung des⸗ 
ſelben ein Tadel für jenes, nicht aber für das gegenwärtige Cabinet 
wäre. Er mache demnach auch aus der Annahme keine Cabinetsfrage. 

[Auslieferung.] Es heißt, daß der engliſche Admiral Befehl 
erhalten habe, die Fregatten „Almanſa“ und „Victoria“ der ſpaniſchen 
Regierung auszullefezn. 

[Drohende Miniſterktiſis.] Die „Epoca“ will heute von 
dem Ausbruche einer Miniſterkriſts willen, indem die Miniſter des 
Krieges, der Marine und des Innern, Gonzalez, Oreiro und Mai: 
ſonnave, ihren Abſchled nehmen wollten. Doch widerſprechen dem 
gute Freunde Maiſonnave's und ſetzen hinzu, es könne nicht die Rede 
von einem Einvernehmen zwiſchen der Regierung und der Linken ſein, 
wie denn auch die Behauptung, daß Salmeron eine Unterredung mit 
dem unverſöhnlichen Orenſe gehabt habe, falſch ſei. 

[Eine Verſammlung von Republikanern in Barcelona] 
verlangte telegraphiſch von der Regierung die Bildung eines Aus⸗ 
ſchuſſes, welcher, mit der Civil⸗ und Militärgewalt ausgeſtattet, über 
das Wohl Cataloniens zu wachen hälte. Das Local⸗ und das Pro- 
vinzial⸗Comite haben ihrerſeits telegraphiſch gegen die Bildung eines 
ſolchen Ausſchuſſes proteſtirk. Wir brauchen nichts Anderes, erklären 
fie, als einen fähigen General mit hinreichenden Vollmachten, um dle 
Dieciplin herzuſtellen, die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Auf⸗ 
ſtände zu unterdrücken. 

[Carliſtiſches.] Es war in Barcelona das Gerücht verbreitet, 
daß der Oberſt Markt die Carliſten bei Berga geſchlagen und 300 
Mann von ihnen kampfunfähig gemacht habe. Bekanntlich hatten die 
von Saballs bei Prats de Lluſanes zuſammengezogenen Banden den 
Marſch auf Berga angetreten, um dleſen Platz von Neuem zu erobern. 
— Nachdem die xepublikaniſchen Truppen geſtern nach Vergara abge: 
gangen find, zeigten ſich heute die Carliſten wieder in der Umgebung. 
Sie ſollen in großer Anzahl zwiſchen Irun und Oyarzun ſtehen. Kein 
Wagen iſt in Irun eingetroffen und die Landleute, welche den Markt 
von Irun zu verſorgen pflegen, konnten nicht in die Stadt gelangen. 

[Aus Hendayel wird vom 13. Auguſt berichtet: „Ein Dampfer 
traf geſtern in den Gewäſſern von Fuenterrabia ein und ging heute 
früh wieder in See, nachdem er während der Nacht ſeine Ladung von 
Waffen und Munitionen ausgeſchifft hatte. Man ſah heute früh in 
der Umgebung von Fuenterrabia eine Anzahl Carliſten zu Fuß und 
zu Pferde und 15 bis 20 Wagen; der Transport muß ohne Hinder⸗ 
niß vor ſich gegangen ſein, da man von hier keinen Schuß fallen 
hörte. Während ver Nacht hörte man einige Schüſſe in der Gegend 
von San Marclal.“ Seitdem iſt telegraphiſch gemeldet worden, daß 


ein engliſches Dampfboot mit Waffen für die Carliſten vor Fuenterrabla | fl 


von einem ſpaniſchen Kriegsſchiffe weggenommen worden iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Auguſt. [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Lector 
Schwartz, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche; Kein Gottesdienſt. 11,000 
Jungfrauen: Previger Helle, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär⸗ Gemeinde): 
Conſ⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde)! 
Ekkleſiaſt Kutta, 8 Uhr. Krankenhoſpital: Prediger Minkwis, 944 Uhr. St. 
Ehriſtophori: Conſiſt⸗Rath Lange, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 
1 1 1 5 10 Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

lich, r. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Eliſahet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdaleng: Diafonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Kein Gottesdienſt. 11,000 Jungfrauen: Lektor Kubitz, 
2 Uhr. St. Barbara (für vie Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. 
Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 14 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Previger Palfner, 5 Uhr. Epangeliſche Brüder: 
Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Die Militärpflicht der Theologen.) Der Exlaß des Herrn Kriegs⸗ 
miſters an die Königlichen General Commando's des I. bis XI. Armeecorps 
betreffend die Militärpflicht der Studirenden der Theologie, hat folgenden 
Wortlaut: „In Gemäßheit des in Nr. 14 der Geſetzſammlung für den Kö⸗ 
niglich Preußiſchen Staat publicirten Geſetzes über die Vorbildung und An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen vom 11. Mai 1873 iſt zur Bekleidung eines geiſt⸗ 
lichen Amtes die Ablegung der Entlaſſungsprüfung auf einem Deutſchen 
Gymnaſium, die Zurücklegung eines dreijährigen theologiſchen Sludiums 
auf einer Deutſchen Univerſität, ſowie die Ablegung einer wiſſenſchaftlichen 
Staatsprüfung erforderlich, Dem entsprechend darf die Zurückſtellung der 
Theologen vom Militärdienſt nunmehr nur noch auf Grund des § 159 der 
Militärerſatzinſtruction erſolgen. Um indeſſen Härten bezüglich der bisher 
auf Grund des § 44, 1 a. a. O. zurückgeſtellten Aſpiranten für den Kirchen⸗ 
Dienſt zu vermeiden, darf denſelben — behufs Regelung ihres Militärver⸗ 
hältniſſes— ohne Rückſicht auf das Lebensalter nachlräglich die Berechtigung 
zum einjährig freiwilligen Dienſte verliehen werden, inſofern ſie die hierzu 
erforverliche wiſſenſchaftliche Qualffication beim Ablauf des ihnen bewilligten 
Ausſtandes nachzuweiſen vermögen, Laut § 15 des Eingangs citirten Ge⸗ 
ſetzes ſind die Geiſtlichen Obern verpflichtet, denjenigen Candidaten, denen 
ein geiſtliches Amt übertragen werden ſoll, dem Oberpräſiventen unter Be⸗ 
zeichnung des Amtes zu benennen. Innerhalb dreißig Tagen nach der Be⸗ 
nennung kann gegen die Anſtellung seitens des Oberpräfidenten kein Ein⸗ 
ſpruch erhoben werden. Hat die Anſtellung keinen Einſpruch erfahren, fo 
wird hiermit genehmigt, daß der betreffende Geiſtliche ohne Weiteres nach 
Maßgabe ſeines Lebensalters der Erſatzreſerve überwieſen werden darf. Bei 
einer eventuellen Zutheilung zur erſten Claſſe der Erſatzreſerve iſt der be⸗ 
treffende unter der Rubrik „Krankenwärter“ in den Liſten und Rapporten 
zu führen. Weitergehende Berückſichtigungen ſind nur in der Miniſterial⸗ 
Inſtanz zuläſſig. Im Uebrigen wolle das Königliche General⸗Commando — 
in Gemeinſchaft mit dem Königlichen Oberpräſidenten, welcher gleichfalls mit 
bezüglicher Benachrichtigung verſehen iſt — in beregter Hinficht ſelbſtſtändig 
befinden. Die dieſſeitige Verfügung vom 11. Januar 1870 Nr. 364. 12. 
A. 1 a tirtt nunmehr außer Kraft. In den nach Schema 23 der Militair⸗ 
Erſatz⸗Inſtruction aufzuſtellenden Ueberſichten der Reſultate des Erſatzgeſchafts 
find die als berechtigt zum einjährig freiwilligen Dienſt anerkannten Theo: 
logen aus der Rubrik Nr. 12 in die unter Nr. 11 überzuführen. Bei Ge⸗ 


legenheit der Vorlage der qu. Ueberſichten 
dieſe Weile Webergeführten hierher zu vermelden.“ Berlin, d 
Kunſtnotizen Die Renovation des Hochchores im Dom wird 
gelörbert. Bei der Entfernung des dreifachen Verputzes ſſellte heraus 
daß ehedem alle Steinornamente, Säulenbündel, Capitäle ac. raus, 
Gewölbehauben blau getönt und mit Sternen verziert waren, wovon t, die 
nungen genommen wurden. Auf Anlaß des Herrn Baumeiſters Luder 
hat man beſchloſſen, die wenigen Wandflächen wegen der außerord ede 
accuraten Mauerung im Rohbau unvertüncht zu laſſen. Breslau wird dias 
nach wieder verſteben wie feine alten Kirchen, die jo ſorgfält g aufgef 10 5 
worden, im düſtern Mittelalter ausgeſeben haben. Der Hochaltar, ſowi bit 
gothiſchen Emporen find in der Buhl'ſchen Kunſttiſchlerei bereits in Ade 
führung begriffen. Das alte, koſtbare Chorgeſtühl aus der Spätrenaiſſans⸗ 
geitiitet vom Archidiacon Peter Gebauer a Dyrgoy 1631, bleibt beitehen 
uud wird ſachgemäß erneuert. Nur ein neuer biſchöflicher Thronſeſſel en 
reichem Baldachin tritt an die Stelle des 1842 beſchafften. mit 

[Die Einquartierung der Truppen betreffend! hat der 
Kgl. Landrath des Breslauer Kreiſes die nachfolgende Bekauntmachn 
erlaſſen. 0 f 5 

In Bezug auf die jetzt den Kreis berührenden Truppenmärſche he 
ich den Ortsbehörden mit, daß bei anhaltend ſtarker Hitze, wie 1 in bl 
letzten Tagen geherrſcht hat, Abweichungen von der mit den Militärdebörden 
vereinbarten Unterbringung der einzuquartierenden Truppen möglicherweſſ 
eintreten können. 3 De, 

Es kann nöthin werden, nur Nachts zu marſchiren; es kann eine Var 
kürzung bon Märſchen und Wiedereinbringung des zu wenig Marſchirſ 
an Ruhetagen geboten erſcheinen; es kann nöthig werden, Abtheilungen 
die der beſſeren Unterkunft wegen ſeitwärts der Straße zu liegen kommen 
ſollen, an der Straße unterzubringen. Wenn ſolche Aenderungen einlreten 
ſollten, fo, weile ich die Ortsbehörden an, aus dem Mangel meiner Zufti, 
mung und der vorangegangenen Benachrichtigung keine Schwierigkeiten 1 
erheben und auch dann den directen Requiſitionen der Truppen⸗Commandoz 
wegen Unterbringung von Truppen Folge zu leiſten, wenn mehr Einqunr, 
tierung in den Ort gelegt werden ſollte, als ſonſt in Friedenszeit ohe 
Ueberbürdung zu geſchehen pflegt, da ſchlimmſtenfalls die Truppen ſich he 
gnügen würden, unter Dach und Fach zu kommen, ohne auf veglemanz, 
mäßige Gewährung von Wohnungsräumen und Lagerſtätten, wo ſolche gh, 
Beh in der erforderlichen Anzahl nicht zu beſchaffen ſiud, Anſpruch MM 
erheben. 

In ſolchen Fällen vertraue ich dem Entgegenkommen und der hauf, 
erprobten Bereitwilligkeit der Ortsbehörden und Kreisbewohner, die nich 
fehlen wird, wo es ſich um die Geſundheit und das Leben preußiſcher Solar 
und Landsleute handelt, und mit welcher auch erhebliche Schwierigkeſſeg 
ſich unſchwer werden überwinden laſſen. Im 

m, [Concert] Geſtern concertirte die Kapelle des 51. Regimen 
unter ihrem talenivollen Dirigenten Herrn Börner in dem Hildebrandbeſcheg 
Etabliſſement auf der Neudorferſtraße, bei ſtarker Betheiligung des Breslau 
Publikums. Das Programm war ein gewähltes, die Leiſtungen der Kapel⸗ 
aus jrüheren Zeiten rühmlichſt bekannt, ließen Nichts zu wünſchen ü 
Die Concerte werden bis zum 20. d. M. in demſelben Locale fortgeſſ 
worauf wir Muſikfreunde aufmerkſam machen. 1 

K [Vergnügungsfahrt nach Fürſtenſtein.] Der mit den Mh 
gliedern der conſtitutionellen Freitags⸗Reſſource im Weißgarten am Mipoch 
früh 6 Uhr abgelaſſene Extrazug war von ca. 470 Perſonen beſetzt und lam 
gegen 7% Uhr in Freiburg an. Dort erwartete die Kapelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bat. Nr. 6 die Feſtgenoſſen und geleitete fie unter anmuthigen Mai: 
weiſen nach der neuen Schweizerei in Polsnitz. Die Geſellſchaft fand dort 
trotz ihrer großen Zahl eine ebenſo raſche als gute Aufnahme. Es wurde 
dann durch den Grund nach der alten Burg aufgebrochen, wo ſich auf dem 
Tus nierplatze vor derſelben ein ſehr reges Treiben entfaltete und einige 
Stunden ſehr ſchnell unter allgemeiner Heiterkeit bei Spielen und Ch 
verfloſſen. Die Mittagsſtunde mahnte jetzt zum Aufbruch nach der neuen 
Burg, wo der Wirth indeß trotz der vorherigen Benachrichtigung fo weng 
für die Bewirthung feiner Gäſte porgeſehen hatte, daß nur der kleinſte Thel 
und erſt nach langem Harren nothbürftig befriedigt wurde. Dabei mußten 
enorme Preiſe gezahlt werden. Es kam ſogar zwiſchen dem Wirthe und eit 
zelnen Gäften zu ſolchen Differenzen, daß dem Programm zuwider auf 
Vorſchlag die ganze Geſellſchaft ſchun um 4 Uhr Nachmittags aufbrach, un 
nach der neuen Schweizerei zurückzukehren. Dort verbrachten die Feſtgenoſſeh 
dann bei erneuter vorzüglicher Aufnahme noch einige Stunden in der aß 
genehmſten Unterhaltung, wobei es auch an einem Tänzchen nicht feblte, ) 
welchem die unermüdliche Jägerkapelle ihre verlockendſten Weiſen ertö gen 
ließ. Um 9 Uhr Abends fand die Rückkehr nach Breslau ſtatt. Der Vor, 
ſtand der Reſſource hatte alle feine Arrangements zur großen Zufriedenheſt 
der Mitglieder getroffen. Ka | 

+ [Luftballon.] Wir werden hier in den nächſten Tagen auch eine Luft: 
ſchifffahrt haben. Der Kaufmann Carl Zenker beabſichtigt einen Ballon 
neueſter Conſtruction in einem der belebteſten hieſigen Garten⸗Etabliſſements 
auffteigen zu laſſen und darin Perſonen zur Mitfahrt anzunehmen. Den 
Ertrag für dieſes hier lange nicht geſehene Schauspiel ſoll nach Abzug der 
Koſten der Friedrich⸗Wilhelm⸗ Vickoria⸗Landesſtiftung für Schleſien z 


ießen. 

v. [Strike⸗Kalender. Meldungen vom 31. Juli bis 15. Aug! 
Neu ſtriken; die Cigarrenarbeiter in der Fabrik von Stoppel in Bernau, 
— die Schloſſer (Schrankbauer) in Hamburg, — die Schuhmacher in zwel 
Fabriken (Voges und Schreiber) in Altona, — die Tiſchler in Haunober, 
— die Schuhmacher in Pordeller's Fabrik in Offenbach, — die Tiſchler in 
Bern und die Schuhmacher in Greifenberg. 

n Ausſicht reſp. in Vorbereitung ſind Strikes: der Tischler 
in Stuttgart und Bielefeld. Außerdem warnen wegen Geſchäftsſtockung bot 
Zuzug die Korbmacher in Hamburg, Altona und Ottenſen. 

Beendet ſind die Strikes: der Tiſchler in Frankfurt a, M., — der 
Weber in Berlin, — der Tiſchler in Roftod und der Schuhmacher in Elbing, 

—d. [Zur Verfälſchung der Nahrunsmittel.] Wir berichteten 
vor einiger Zeit, daß namentlich in Berlin die Fleiſchwaaren mit bem h 
Geſundbeit nachtheiligen Anilin gefärbt würden, um demſelben ein e 
Ausſehen zu geben. Demgegenüber dürfte die Mittheilnog eines Lahlen 
Verfahrens ver Unterſuchung von Nutzen ſein. Bei der mit Anilin ge 
färbten Wurſt kann man oft ſchon mit bloßem Auge, noch beſſer mit einen 
Bergrößerungtglafe einzelne verdächtig ausſehende Stellen und Punkte ſehen, 
welche ganz beſonders ſtark gefärbt find. Zerkleigert man ſolche Wurſt und 
übergießt fie mit möglichſt ſtarkem Alkohol, fo färbt ſich dieſer nach kurzer 
Zeit mehr und mehr roth; ungefärbte Wurſt dagegen giebt gar keinen Jar‘ 
off an Alkohol ab. Fügt man dem gefärbten Alkohol etwas Säure hinz 
io verſchwindet die Fabe; Blulffarbſtoff dagegen würde unter dieſen Um? 
ſtänden erſt ſichtbar werden. N 

A [Beſitzveränderung.] Friedrich⸗Wilhelmſtraße Ni. 67, oe 
friedenheit“, Verkäufer: Herr Kaufmann Ignaz Roſenthal; Käufer: De 
Brausreibeitger Adolf Rösler, in Firma: Gebrüder Rösler. Die eb 
Inhaber beabſichtigen auf dieſem neuerworbenen Grundſtück einen grobe 


Saal zu erbauen, und ein den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechendes groß; 


artiges Winter⸗Etabliſſement anzulegen. N 1 % 
ß. [Dumme Lummen und Prairie⸗Hunde im 16010 
Garten.] Als große Seltenheit auf dem europäiſchen Tbiermarkte die 
ein in Mexiko keineswegs ſeltenes, auch bei uns vielbeſprochenes e 95 
Prairiehunde zu gelten, von denen augenblicklich drei Stück der Samm 1 0 
Unſeres zoblogiſchen Gartens zugefügt worden Nicht minder intereſſant und 19 0 
ſelten in unſeren Thierſammlungen ſind die „dummen Lummen, Hilber 
artige Vögel, von denen durch die Güte des Herrn Schneidermeiſter Si 
feld ebenfalls drei Stück dem zoologiſchen Garten überwieſen 0 lan 
+ [Beuersgefahe.] Auf einem der Kohlenhöfe an dem ben 10100 
ſchen Bahndofe gerieth heute in der Frühe ein daſelbſt lagernver am 
toblenhaufen durch Selbſtentzündung in Brand. Die Kohlen waren den 
lich erſt vor einigen Tagen während des beſtigen NRegenwetters abge Boa 
und aufgeſchichtet worden, wodurch in Folge ber Wärmeentwick kae 4 
Feuer entſtanden war. Die dort beſchäfligten Arbeiter warfen in ibenen 
ſchwindigkeit den Haufen auseinander und löſchten die in Brand aaa 10 
Kohlen, fo daß jede weitere Gefahr ſchnell beſeitigt wurde, ſo da 
nicht erſt die ſtädtiſche Feuerwehr requirirt zu werden brauchte: die beute 
[Allarmirung der Feuerwehr] Die Haupk⸗Jeuerwache zune Pack 
Vormittag nach dem Grundstück Matthiasſtraße 21, woſelbſt in ab ſelbſt 
ſchornſtein der Glanzruß zum Brennen gekommen, die Feuersgeſahr 


+ [Berfuhter Selbſtmord.] Der 26 Jahr alte e 


ſuchsweiſe bei 
PN erwähnte 
f der St. Elifabel 


i ; ; a be ſeiner bei 
emeinde, woſelbſt er ſich mittelſt eines Revolvers am Gra 
0 1 Schweſter zwei Schüſſe in die Bruſt 8 N 
letzte junge Mann wurde ſofort nach dem Hoipital zn 
wo es den dortigen Aerzten gelang, eine der 

@ i 


% bis jetzt noch nicht aufgefunden werden konnte. Da die zweite 
g Pie Ae urn 115 bat, ſo wird an dem Aufkommen des Ver⸗ 
Kugel en gezweifelt. Die Motive, welche den doffnungsvollen jungen 
unde u dieſer traurigen That veranlaßt haben, ſind bis jetzt noch unbekannt. 
Nann IPoftzeſlach sg Im Gorkauer Garten an der Promenade wurde 
* um der letzten Abende einem dort anweſenden Buchhändler ein 
5 inet Stoffüberzieher mit Sammetkragen geſtohlen, welchen er über die 
nanllehne gehängt batte. — Der auf der Antonienſtraße Nr. 17 wohn⸗ 
tien Fuhrwerksbeſitzerin Frau Seiler iſt geſtern auf dem Niederſchleſiſch⸗ 
often Bahnbofe ein mit Nr. 310 bezeichneter Rollwagen abhanden gekom⸗ 
Mar — In Püſchel s Hotel am Oberſchleſiſchen Bahnhofe iſt in verfloſſener 
macht dem dort logirenden Viehhändler Robert Kranz aus Sarne bei 
nie: ein werthvoller Schäferhund abhanden gekommen. Das erwähnte 
ier iſt ſchwarz, während die Beine von brauner Färbung find, und in 
Tlie Ruthe ſich einige weiße Haare befinden. — Verhaftet wurde eine 
ensperſon, welche geſtern ihre auf der Schweitzerſtraße wohnhafte 
Frauen beſucht hatte, und da fie dieſelbe nicht antraf, ſämmtliche im 
vorhandene Wäſche und Kleidungsſtücke zuſammenraffte und damit 
ergeiff, Glücklicher Weiſe wurde der Diebſtahl noch rechtzeitig 
merkt und die Diebin noch eingeholt und feſtgenommen. 
be [Eröffnung der Jagd.] Im 
3 Amtsblatt“ meldet, der Termin zur Eröffnung der Jagd auf Reb⸗ 
da her auf den 21. Auguſt d. J. feſtgeſetzt worden. An demſelben 7 1 
ird im Regierungs⸗Bezitk Oppeln die Jagd auf Rebhühner und Wachteln 
nöffnet; die Jagd auf Hafen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen und Haſel⸗ 
wild beginnt im letztgenannten Regierungsbezirk am 15. September e. 
wi Die Eröffnung der niederen Jagd] findet im Regierungsbezirk 
Hühner und Wachteln am 24, Auguſt, für Haſen am 14. Sep⸗ 
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ünberg, 16. Auguſt. [Berichtigung.] Das biefige „Kreisblatt“ 
f rat 9m 55 jüngſtes Referat über den Brand der Rätſch u. Pilz'ſchen 
Sabrif bat ſich folgender Irrthum betreffs Betheiligung der bezügl. Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften eingeſchlichen. Die Geſellſchaft „Phönix“ 
ift nämlich gar nicht, dagegen die „Sileſia“ mit 20,000 Thaler, und 
h labbach“ mit 35,000 Thlr. bei der Geſammt⸗Verſicherungsſumme von 
100,000 Thlr. engagirt. 


Schweidnitz, 15. Auguſt. [Bu den Wahlen. — Militäriſches.) 
Belus 15 im Spätherbst dieſes Jahres bevorſtehenden Neuwahlen für das 
Haus der Abgeordneten ſind noch keinerlei Agitationen im hieſigen Wahl⸗ 
kkeiſe (Schweidnitz⸗Striegau) wahrzunehmen Bisher haben die Vorberathun⸗ 
gen gewöhnlich exit nach Vollziehung ver Urwahlen ſtattgefunden, während 
für letzte ſehr ſelten Vorbeſprechungen vorgenommen worden waren. Die 
jetzigen Verhältniſſe ſcheinen es zu erheiſchen, daß ſchon die Urwähler rechts 
zeitig Parteiſtellung nehmen. Die Wahlen find ſeit 1866 in couſervativem 
Sinne ausgefallen. Zu dieſem Siege haben die Ultramontanen durch ihre 
Verbindung mit den Conſervativen beigetragen. Nun haben aber die bis⸗ 
herigen Abgeordneten, der Kreisdeputute Nöldechen auf Wernersdorf und 
der Geh. Finanzrath Scholz in Berlin ſich zum ſchleſiſchen Wahlprogramm 
bekannt. Es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß die Mitglieder der 
ſreng⸗ultramontauen Partei entweder andere Candidaten aufſtellen oder, 
was Referent kaum glaubt, ſich der Wahl enthalten werden. Die bisheri⸗ 
gen Abgeordneten dürften durch ihr jüngſtes Verhalten viele der Stimmen 
ber Aberalen für ſich gewonnen haben. In Betreff des Abgeordneten 
Nöldechen iſt dies wenigſtens als beſtimmt anzunehmen. Wünſchenswerth 
wäre es übrigens, wenn die bisherigen Abgeordneten vor ihren Wählern 
einmal einen Rechenſchaftsbericht abſtatten, reſp. über ihre Parteiſtellung 
ſprechen wollten. — Die hier in Garniſon ſtehende Artillerie iſt in voriger 
Woche von dem Schießplatze in Oberſchleſien zurückgekehrt. Zu gleicher Zeit 
find die beiden Bataillone des ſchleſiſchen Faſilier⸗Regiments Nr. 38, welche 
zur hieſigen Garniſon gehören, zum Manöver ausgerückt. Das 2. Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 6, welches von Freiburg aus gleichfalls zum Manöver mar⸗ 
ſchirt, iſt heut hier eingerückt. Das Muſikcorps deſſelben giebt heute ein 
Concert in Strempel's Etabliſſement. 


Freiburg, 14. Auguſt. [Die heutige außerordentliche Stadt⸗ 

verordneten ⸗Sitzung, ] welcher von Seiten des Magiſtrats Herr Bür⸗ 
germeiſter Keil, von Seiten der Verſammlung 17 Mitglieder beiwohnten, 
wurde von dem Vorſitzenden Herrn Richter eröffnet. Die erſte Vorlage be⸗ 
traf die Beſchlußſaſſung, ob mit der Errichtung einer höheren Bürger: 
ſchule weiter vorgegangen, event. ein Director gewählt werden fol. Nach⸗ 
dem dieſe wichtige Frage nach allen Richtungen hin auf das Gründlichſte 
(pro et contra) bentilirt worden, wurde zur namentlichen Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten und war das Reſultat, daß 10 Stadtverordnete für und 7 dagegen 
ſtimmten. Die Minorität motivirte ihre Stimmenabgabe damit, daß fie die 
erwachſenden großen Koſten der Commune nicht zumutben könne und die 
Vortheile, die ein ſolches Unternehmen biete, außer Verhältniß zur Finanz⸗ 
lage der Stadt ſtehen. Hierauf wurde als Director der hier zu errichten⸗ 
den höheren Bürgerſchule Herr Dr. Meyer aus Löwenberg einſtimmig 
gewählt. Der zweite Gegenſtand der heutigen Tagesordnung betraf die 
Einweihung des neuen Schulbauſes, verbunden mit einem Kinder⸗ 
feſt am 2. September (Sedaufeier). Das zu dieſem Behufe von Seiten 
der erwählten Commiſſion aufgeſtellte Programm wurde genehmigt und zu⸗ 
gleich beſchloſſen, bei der hieſigen Einwohnerſchaft zu dieſem Zwecke eine 
Sammlung zu veranſtalten. Weiter wurde noch eine Commiſſion zur Ber⸗ 
wolfung des von Herrn E. v. Kramſta geſtifteten neuen Krankenhau⸗ 
les, heſtehend aus den Herren Richter, Hoffmann, Stange, Doms und dem 
Frl. Mathilde Stanke, gewählt. Zu einer Deputation an Herrn E. v. Kramfta, 
melde dem edlen Geber für die Erbauung des neuen Krankenhauses Dank 
abllalten ſoll, wurden von Seiten der Verſammlung die Herren Richter und 
Hoffmann deſignirt. (Freib. Bote). 


Bolkenhain, 14. Auguſt. [Bei der beute bier ſtattgehabten 
Wabl zweier Kreistags⸗Abgeordneten! der Stadt Bolkenhain wur: 
den der Bürgermeiſter Schöps und der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Berfommlung, Premier⸗Lieutenant Emil Wuthe, von hier von den ver⸗ 
einigten Magiſtrats⸗ Mitgliedern und Stadtverordneten — Jeder mit 16 
gegen 2 Stimmen — zu Vertretern unſerer Stadtgemeinde auf dem neu zu 
konſtituirenden Kreistage gewählt. (Freib. Bote.) 


Guhrau, 14. Auguſt. [Der biefige Kirchenrath] iſt in einen 
Conflikt mit dem Königl. Conſiſtorium gerathen. Zum Zwecke der 
jederheſetzung der erledigten zweiten Predigerſtelle an der evangel. Kirche 
hatte nämlich — ſo ſchreibt man dem „Niederſchleſ. Anz.“ — der Erſtere 
nach hier beſtehenden, in früheren Fällen geübtem Gebrauche acht Bewerber 
aufgefordert, an beſtimmten Sonntagen Gaſtpredigten zu halten, um ſodann 
aus dieſer Zahl die durch das Geſetz beſtimmten drei Probeprediger auszu⸗ 
lügen. Das Conſiſtorium verlangt dagegen, daß nur drei Probeprediglen 
ſtallfinden und die Termine derſelben vom Superintendenten beſtimmt 
beiden ſollen. In Folge deſſen hat der Kirchenrath die Gaſtpredigten einſt⸗ 
bellen ſuspendirk und die Entſcheidung des Ober⸗Kirchenralhes angerufen. 


0 Brieg 15. Auguſt. [Von der Gewerbeſchule.] Von Montag 
eh 11. bis Mittwoch den 13. Auguſt fand im großen Saale des bieſigen 


Gewerbebauſes bie erſte Abiturientenprüfung der nach dem Minifterial- 
leſcr pt vom 21. März 1870 reorganiſirten königl. Gewerbeſchule ſtatt. Als 
Matliher Vertreter fungirte der Geh. Oberbaurath Nottebohm, vortragen det 
ah im Handelsminiſterium u. |. do., von der königl. Regierung in Breslau 
war Regierungsaſſeſſor Oberg, von Seiten des Curatorii Bürgermeiſter 
rlovius beſtimmt worden, der Prüfung beizuwohnen. Letztere verlief, wie 
wir hören, in glänzender Weiſe: drei bon den ſieben Abiturienten erbielten 
as Prädicat: mit Auszeichnung beſtanden. Daß in den rein tech⸗ 
giſchen Fächern, in Mathematik, Bauconſtructions⸗ und Maſchinenlehre x. 
Anse zeichnetes geleiſtet werden würde, dafür bürgte der vorzügliche Ruf der 
Nitali, daß aber auch in den allgemeinen Wiſſenſchaften, namentlich im 
ugliſchen und Franzöſiſchen Leiſtungen aufzuweiſen waren, die (wie auch 
der anweſenbe Miniſterialrath mit ſichtbarer Befriedigung hervorhob) denen 
jedes Gymnaſiums ebenbürtig an die Seite geſtellt werden können, iſt eine 
Thatſache, die dem Lehrercollegium der Anſtalt zu großer Genugthuung ge⸗ 
reichen kaun. Die hieſige Gewerbeſchule iſt nach dem außerordenklich günſti⸗ 
1105 Ausfalle dieſer Prüfung in den Kreis der nach dem Organiſationsplan 
dm 21. März 1870 vollberechtigten königl. Gewerbeſchulen der preußiſchen 
onarchie eingetreten und zwar iſt es die erſte derartige Anftalt, 
elche den Uebergang vom alten zum neuen Syſtem ſo über⸗ 
zus glücklich durchgemacht hat. Es dürfte dieſer Umſtand ſicher dazu 
felgen. den Ruf und die Frequenz der Schule zu heben; wie erzählt wird, 
len fon jetzt zahlreiche Anmeldungen don Schülern zum bevorſlehenden 
e — zum Theil aus weiter Ferne, z. B. aus Bukareſt — er 
ein. > 


6 Am 14. und 15. d. ſchloß ſich an die eben erwähnte Prüfung das 
kamen der 13 Abiturienten an, die nach dem Plaue vom 5. Juni 1850 
0 in den allgemeinen Wiſſenſchaften, ſondern nur in den Fachgegenſtän⸗ 
en geprüft wurden. Auch dieſe Prüfung ergab ein ſehr günſtiges Reſultat, 


Im Regierungs⸗Bezirk Breslau iſt wie 
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es wurde ſämmtlichen Abiturienten das Prädieat „beſtauden“ zuerkannt. 


Dieſem Abgangsexamen wird Sonnabend den 16. und Montag den 
18. Auguſt die Verſetzungsprüfung aus der Gewerbehausſchule in die 
Gewerbeſchule folgen. Mittwoch den 20. ſoll dem Vernehmen nach der 
Schluß der Schule ſtaltfinden. Möchten Lehrer wie Schüler nach dieſen 
arbeitsvollen Tagen, die als „Ehrentage“ der Anftalt bezeichnet werden 
müſſen, der wohlverdienten Ruhe und Erholung pflegen, um beim Beginn 
des Winterſemeſters geſtärkt und friſch an Leib und Seele in das neue präch⸗ 
tige Gewerbeſchulgebäude, das ſich als monumentale Zierde der Stadt Brieg 
an der Ecke der Lindenſtraße erhebt, einziehen zu können.“ 


=ch= Oppeln, 15. Auguſt. (Schulnachrichten.] Dem Jahres⸗ 
bericht des Königlichen katholiſchen Gymnaſiums bier für das Schuljahr 
1872/73, durch welches der Gymnaſial⸗Director Dr. Stinner zu der Schluß⸗ 
ſeierlichkeit am 16. d. M. einladet, iſt der wiſſenſchaftliche Katalog der Leh⸗ 
terbibliothet des Gymnaſiums, zuſammengeſtellt vom Oberlehrer Ziron, hei⸗ 
gegeben. Wir entnehmen dem Bericht, daß die Zahl der Schüler im Win⸗ 
ter⸗Semeſter 344, im Sommer⸗Semeſter 316 betrug und zwar 187 reſp. 
179 katboliſche, 99 reſp. 86 evangeliſche und 58 reſp. 51 jüdiſche Schüler; 
aus dem Schulorte waren 186 reſp. 163, von auswärts 158 reſp. 153. — 
Die Lehrerbibliothek wurde durch Geſchenke und Ankauf von 4061 Werken 
in 8770 Bänden bis auf 4077 Werke in 8814 Bänden die Schülerbiblio⸗ 
thek von 2455 Werken in 4100 Bänden bis auf 2536 Werke in 4183 Bän⸗ 
den vermehrt. — Aus früheren Stiftungen kamen 280 Thlr. zur Vertheilung 
an 25 durch Führung, Fleiß und Leistungen beſonders würdige Schüler im 
Betrage von mindeſtens 10 Thlr., außerdem 75 Thlr. Stipendien vom Hrn. 
Fürſtbiſchof für 5 utraquiſtiſche, voraussichtlich dem Studium der katholiſchen 
Theologie ſich widmende Gymnaſiaſten; demnächſt wird dankend erwähnt 
der erneuten Zuwendungen des Dr. Guſtav Ritter v. Schleſinger in Wien 
von 20 Thlr. zu einmaliger Unterſtützung bedürftiger Schüler ohne Unter⸗ 
ſchied des Glaubensbekenntniſſes, von 300 Thlr. („Minna Schl« ſinger⸗ 
Stiftung“) zu jährlichen Stipendien für einen fleißigen jüdiſchen Primaner 
oder Secundauer, und von 25 Thlr. zur Verleihung an einen Primaner 
am Schluſſe dieſes Schuljahres, welcher den beiten deutſchen Aufſatz ge⸗ 
liefert. Den letzteren konnte hiernächſt auch die von Ritter v. Schleſinger 
für einen a Abiturienten dargebotene pöllig freie Fahrt nach 
Wien und freie Wohnung daſelbſt zur Zeit der Weltausſtellung von der 
Auſtalt bewilligt werden. Endlich iſt als namhafteſte Zuwendung der 
Capitalsbetrag don 1000 Thlr. zu erwähnen, welcher zu Ehren des Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer a. D. Dr. Ochmann von feinen ehemaligen Schülern, 
ſeinen Verehrern und Freunden geſammelt und von dem Genannten der 
Anſtalt überwieſen worden iſt. Der Fonds führt ſtatutenmäßig dun Namen 
„Ochmann⸗Stiftung“ und ſeine Zinſen fließen alljährlich zwei Secundanern 
und einem Primaner zu. — Von 18 Lehrern wurden wöchentlich 289 Stun⸗ 
den ertheilt. — Das neue Schuljahr beginnt den 29. September, die Auf⸗ 
nahme neu eintretender Schüler findet am 26. und 27. September ſtatt. 


„ Neuſtadt in Oberſchleſten, 15. Auguſt. [Gymnaſium. — Sedan⸗ 
feier.] Heute finden am hieſigen ſtädtiſchen Eymnaſium die öffentlichen 
Prüfungen ſtatt. Morgen früh werden die Schlußfeierlichkeiten abgehalten, 
mit welchen die Entlaſſungen der Abiturienten verbunden wird. Der Jahres: 
bericht 1872 73 über die Anſtalt enthält eine wiſſenſchaftliche Arbeit des 
Herrn Oberlehrers Dr. Exner, der Diamant, ſein Vorkommen und ſeine Ent⸗ 
ſtehung. Aus den Schulnachrichten entnehmen wir, daß das Schulgeld für 
einheimiſche Schüler jetzt 16 Thlr., für auswärtige 20 Thlr. beträgt. Beſucht 
wurde die Anſtalt von 233 Schülern, 125 aus der Stadt und 108 von aus⸗ 
wärts, welche don 14 Lehrern unterrichtet wurden. Herr Gymnaſiallehrer 
Thele verläßt mit Ablauf des Schuljahres die Anſtalt, um das Rectorat 
der höheren Bürgerſchule in Fulda zu übernehmen. Die beſten Segens⸗ 
wünſche der Collegen, Schüler und Freunde begleiten den allgemein beliebten 
und hochgeſchatzten Lehrer in feine neue Stellung. — Die Sedaufeier wird 
hier am Vorabende in der Winter'ſchen Brauerei durch ein Concert mit 
Garteniulumination für die Mitglieder des Männer ⸗Geſangvereines einge⸗ 
leitet werden. Am nächſten Tage wird in Folge eines Magſſtratsbeſchluſfes 
Früh Gottesdienſt, Nachmittags Diner im Gaſthof zum goldenen Kreuz und 
Abends Brillantfeuerwerk ſtattfinden. Bei der gegenwärtigen Theuerung 
iſt des Koſtenvunktes und anderer Zweckmäßigkeitsgründe wegen von einer 
allgemeinen Illumination abgeſehen worden; dagegen ſollen die Koſten für 
das Feuerwerk durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden, weil die Com⸗ 
munal⸗Verwaltung unter den augenblicklichen Verbältniſſen eine fo bedeu⸗ 
tende Ansgabe zur Feier des ſo hochwichtigen allgemeinen Nationalfeſtes zu 
bewilligen außer Stande iſt. 


OLeobſchütz, 14. Auguſt. [Dem eben ausgegebenen Bericht 
des biejigen königl. kath. Gymnaſiums!] über das Schuljahr 1872/73 
entnehmen wir Folgendes: Voran geht eine wiſſenſchaftliche Abhandlung 
des Directors Dr. Waldeyer de Aeschyli Oedipodea spec. II. Beſucht 
war die Anſtalt am Schluß des Jahres von 475 Schülern, welche in 14 
Klaſſen reſp. Abtheilungen von 21 Lehrern unterrichtet wurden. Hervor⸗ 
gehoben zu werden verdient wohl, daß am hieſigen Gymnaſium außerhalb 
der gewöhnlichen Schulzeit in 6 wöchentlichen Stunden auch noch Unterricht 
im Polniſchen und Böhmiſchen ertheilt wird. Dieſe Einrichtung beftebt ſeit 
Oſtern 1856, kurze Zeit nachdem der Oberlehrer Stephan, der dieſen Unter⸗ 
richt ertheilt, an der Anſtalt angeſtellt worden war. 


Gr. ⸗Strehlitz, 16. Auguſt. Abſchieds⸗Souper. — Krieger⸗ 
verein. — Sedanfeier.] Am 14. d. Mts. veranſtalteten die Freunde 
des von hier nach Pleß ſcheidenden Gymnaſtallehrers Herrn Woitilack ein 
Abſchieds⸗Souper, an welchem ſich gegen 110 Bürger hieſiger Stadt bethei⸗ 
ligten. Herr Woitilack erfreut ſich eines allgemeinen Wohlwollens in bie- 
figer Stadt; namentlich verliert der hieſige altkatholiſche Verein an ihm 
einen treuen Anhänger. — Der ſeit zwei Jahren hier bestehende Krieger: 
verein hat jetzt ſchon eine ſchöne Anzahl Mitglie der erreicht; man ſchatzt 
dieſelbe jetzt auf 300. Derſelbe unternimmt nächſten Sonntag eine Fahrt 
nach Toſt, um der Fahnenweihe des dortigen Kriegervereins beizuwohnen. 
— Wie an vielen anderen Orten, ſo wird auch hier der 2. September dies⸗ 
mals gefeiert werden. 


—w— Gogolin, 16. Auguſt. [Sanitätspolizeiliches.] Bei dem 
auch ſchon in benachbarten Kteiſen beobachteten Auftreten der Cholera, der 
Begünſtigung derſelben durch die Jahreszeit und der drohenden Mög⸗ 
lichkeit ihrer Einſchleppung durch die nach dem Aunaberge 
ziehenden Prozeſſionen fordert der Königliche Landrathamts⸗Verweſer 
Herr Elsner von Gronow die Polizeibehörden des Kreiſes auf, nach⸗ 
ſtehende von dem Königl. Kreisphyſikus Dr. Bruck zu Gr. ⸗Strehlitz empfoh⸗ 
lenen Sicherheilsmaßregeln zu befolgen: 1) an allen Orten, in welchen 
Prozeſſionen liegen oder längere Zeit verweilen, ſind die Düngergruben und 
Aborte der Gaſthäuſer, Herbergen und Schanklokale mit einer Miſchung aus 
60 Theilen Kalk, 30 Theilen Eiſenvitriol und 10 Theilen Karbolſäure oder 
mindeſtens mit gelöſchtem Kalk gründlich zu des inficiren, 2) verdächtige 
Kranke ſind ſofort unter ärztliche Behandlung zu ſtellen, 3) alle Locale, in 
denen ſich viele Menſchen aufbalten, find fleißig zu lüften; 4) die Schlaf⸗ 
ſtellen ſind jo viel wie möglich in luftige Räume zu verlegen, bei milden 
Nächten aber im Freien zu geſtatten; 5) unreifes Obit, übelriechendes Fleiſch, 
verdorbene Würfte, unreife Kartoffeln und ſaures Bier find zu confisciren 
und zu vernichten; 6) Brunnen mit ammoniakhaltigem Waſſer ſind mit der 
Warnung „nicht krinkbares Waſſer“ auf Tafeln zu bezeichnen. Dürfte es 
mit Rüdiht auf die in Rede ſtehende Kraukgeit nicht das Gerathenite fein, 
das Wallfahren zu verbieten und auch die Franziskaner des Annaberges, 
die j! doch auch zur Congregation des Jeſuitenordens gehören, des 
zu verweiſen? 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Kempen, 14. Auguſt. [Progymnaſium. Bericht über die 
Sitzungen der Stadtverordneten. — Sedaufeier.] Heute beſuchte 
der Vicepräſident, Herr v. Wegnern aus Poſen, unſere Stadt. Bei Beſich⸗ 
tigung des Rathhauſes theilte derſelbe dem dort verſammelten Magiſtrate 
und Stadtverordneten mit, daß die königl. Regierung die Umwandlung der 
ſchon bis zur Secunda excl, beſtehenden gehobenen Bürgerſchule in ein 
Progymnaſtum, als auch die Zuſammenlegung der hieſigen confeſſionellen 
Elemeutarſchulen zu einer Simultanſchule bei dem Miniſter des Unterrichts 
ſehr warm befürwortet habe, erkannte auch die Nothwendigkeit einer höhern 
Lehranſtalt für die hieſige Gegend an. Die Größe des Zubörerraumes des 
Stadtverordueten⸗Sitzungsſaales veranlaßte denſelben wohl, ſich nach ver 
Theilnahme der Bürgerſchaft an den öffentlichen Sitzungen zu erkundigen. 
Der Antwort, daß Beſuch eine Ausnahme ſei hätte hinzugefügt werden 
können, daß bis jetzt alle Anträge ſowohl auf Veröffentlichung der Tages⸗ 
ordnung vorher, ſowie der Beſchlüſſe nachher Seitens der Verſammlung 
ſtets abgelehnt wurden. Auch über den ſelien ſchönen Markt mit feinen 
Baulichkeiten, das Project einer neuen Straße nach dem Bahnhof, ſoll der 
Herr Präſident ſeine Befriedigung ausgeſprochen haben. — Die Sedanfeier 
ſoll hier, trotz vorjähriger unangenehmer Erfahrungen, von Seiten des hier 
neugebildezen Kriegervereins glänzend begangen werden. 


Jnowraclaw, 15. Auguſt. [Salz] Der Bergwerksdirector Klauſa 
hat neben dem fiskaliſchen Territorium an einigen Stellen Salz erbohrt und 
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bat nun auf einer neuerdings käuflich erworbenen 12% Morgen großen 
Fläche 55 fogenannten Verſuchsſchacht angelegt. Für die zwecks anzu⸗ 
ſtellender Bohrungen acquirirten Ackerflächen werden ganz enorme Preiſe 
gezahlt. Herr Klauſa hat bei ſeinem oben erwähnten Kauf 500 Thlr. pro 
Morgen gezahlt. Der ehemalige Beſitzer der Ackerfläche hat vor etwa fünf 
Jahren für das Land 1300 Thlr. gegeben. (P. 3.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

A Breslau, 16. August. [Bon der Börſe.] Die Matlig⸗ 
keit der geſtrigen Börſe übertrug ſich auch auf die heutige und be⸗ 
wirkte einen abermaligen Rückgang ſämmtlicher Werthe. Im Laufe 
des Geſchäfts trat eine kleine Beſſerung ein, doch ſchließt man wieder 
zu den niedrigen Etöffnungscourſen. Oeſterr. Creditactien 140, 1¼8 
Thaler niedriger, wie geſtern. Laurahütte 190 ¾, Eiſenbahnbedarf 
123 ½; von heimiſchen Banken nur in Schleſiſchen Bank⸗Vereins⸗ 
Anihellen größeres Geſchäft zu ſchwankenden Courſen. Anfangs 135 ½, 


befeſtigten ſich dieſelben bis 137 und ſchließen 136 ½ geſucht. Dis⸗ 


contobank 90 B., Wechslerbank 76 B., Breslauer Maklerbank 103 7. 


Berlin, 15. Auguſt. [Börſenhericht.] Es ließ ſich unſchwer vor⸗ 
ausſehen, daß unter den heutigen Verhbältmſſen eine ſteigende Bewegung 
der Courſe nur dann einigermaßen Dauer verſprechen konnte, wenn die 
Speculation ſich von einer Uebeiſchätzung ihrer Kräfte frei hielt und nur 
allmälig und in ſteter Fühlung mit dem Privatcapital reſp. im Verbälte 
niß zu deſſen Betheiligung des Geſchäft in ſeinem ganzen Umfange und in 
feiner früheren Lebhaftigkeit wieder aufnahm, Die überſtürzende Halt, mit 
der die Speculation die Aufgabe, die ſie ſich geſtellt hatte, löſen wollte, bat 
das Gelingen vereitelt und nach wenigen Tagen einer geradezu ſtürmiſchen 
Hauſſe ſchließt die Woche unter totaler Eatkräftung und allgemeiner Ges 
ſchäftsloſigkeit. Daß die zögernde und ſchleppende Haltung des Pribatcas 
pitals, auf deſſen rechtzeitiges Eingreifen man mit Gewißbeit glaubte rech⸗ 
nen zu dürfen, an dem nunmehr klar zu Tage liegenden Mißerfolge feinen 
geringen Theil der Schuld trägt, iſt unzweifelhaft. Der Speculation, der 
die Aufgabe zufällt, dem Anlage ſuchenden Capital die Richtung zu weiſen, 
muß aber der Vorwurf gemacht werden, daß fie bei der Realiſirung ihrer 
Abſicht ohne Maß und Ziel im Sturme vorging und durch unſinnige Cours⸗ 
treibereien das der Börje ferner ſtehende Publikum, welches denn doch mehr 
gelernt und weniger vergeſſen zu haben ſcheint, als man ſich mancher Orts 
wohl einbilden möchte, ſtatt es allmälig in den Verkehr hereinzuziehen, 
ſtutzig gemacht und zurückgeſtoßen hat. Thatſache bleibt es daß im Wider⸗ 
ſpruche zu der allgemein geführten Redensart, wonach das Publikum bereits 
wieder begonnen haben ſollte, in früherem Umfange ſich an den Börſenge⸗ 
ſchäften zu beibeiligen, die Theilnahme ſich auf ein ſehr beſcheidenes Maß 
beſchränkte, ſo daß von einer weſentlichen Unterſtützung, welche der Verkehr 
darin gefunden haben ſollte, füglich keine Rede ſein kann. Es liegt über⸗ 
dies klar zu Tage, daß der ſo oft geſchädigte Privatmann ſich diesmal zwei 
und drei Mal beſann, ehe er ſich dazu entſchließen konnte, auf die über: 
trieben hohen Forderungen der Speculation einzugehen, welche dieſelbe zu 
ihrem eigenen Nachtheil ſtellte; die kurze Zeit, für welche die Kräfte der 
wohl geſundenden, aber noch lange nicht völlig erſtarkten Börſe zu einem 
ſelbſtſtändigen Vorgehen ausreichten war für lange Bedenken und Beohach⸗ 
tungen indeß ungenügend und ehe der Entſchluß zur Reife gediehen, hatte 
ih die Lage des Geſchäfts vollſtändig umgewandelt. Die Haufe, welche 
nach mehrfachen Schwankungen zu Beginn der Berichtswoche Platz 
griff und in mehr oder weniger prägnanter Weile auf ſämmt⸗ 
lichen Gebieten des geſchäſtlichen Verkehrs zum Ausdruck gelangte, 
fand ihre Berechtigung zum Theil in den hohen Notirungen, die von den 
auswärtigen Plätzen vornehmlich Wien und Frankfurt einliefen, anderntheils 
aber in dem Decbuvert, welches anerkannt in ſehr umfangreichem Maße per 
Auguſt beſtand. Als dritter Factor, welcher bierhei maßgebend war, trat 
die boribeilbafte Lige des Geldmarktes hinzu, die ſich in dem am Montag 
publicirten Ausweis der Preußiſchen Bank um ſo glänzender wiederſpiegelt, 
als das überaus günftige gegenjeitige Verhältniß ver in demſelben verzeich⸗ 
neten Poſitionen in der That die Herabſetzung des Disconts um % Proc., 
wie fie am Freitag zuvor beliebt wurde, als ungenügend hinſtellt. Von 
weſentlichem Einfluß auf die Verflauung der Stimmung war im Laufe ber 
Woche das von der Tagespreſſe ausführlich mitgetheilte Schriſtſtück, wel: 
ches dem Curatorium der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank von dem 
gegenwärtig in das Directorium der Bank delegirten Geh. Commercienratg 
Stephan unterbreitet worden war. Das Schreiben, in welchem in Betreff 
der Geſchäftsreſultate der Bank keine ſehr erbauliche Perſpective eröffnet 
wurde, kam der ziemlich großen Zahl von W derſachern, die das JIichmana⸗ 
ſche Inſtitut nun einmal unbefteitten hat, gerade zur gelegenen Zeit, um 
unter Beihülfe des eingetretenen Stimmungsuciſchwunges die Aktien der 
Bank ganz erheblich zu werfen. Daß das Toch erinſtitut, die Preußiſche Cre⸗ 
ditanſtalt in erſter Linie, ſodann aber auch mehr over weniger ſämmiliche 
Papiere dieſer Gattung von dem Courszückgang in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden, konnte nach Lage der Sache nicht Wunder nehmen und jo übertrug 
fi denn die übele Stimmung allmälig auf ſämmtliche Branchen des ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehrs. Damit ſah ſich die Contremine wieder in ihrer erſt 
eben verlaſſenen Poſition reſtituirt und verfehlten die Blancoverläufer denn 
auch nicht, den gunſtigen Moment nach Kräften auszubeuten. Daß ihre 
Herrſchaft diesmal nur von kurzer Dauer ſein wird und das ſchon in näch⸗ 
ſter Woche die Phyſiognomie der Börſe ſich wieder freundlicher geſtalten 
wird, iſt nach den Erfahrung n, die die jüngſte Zeit uns gebracht hat, uchi wohl 
zu bezweifeln. Ueber die Einzelheiten des Verkehrs iſt Angeſichts des gleich: 
mäßigen Tempo's mit welchem die Courſe auf ber ganzen Line ſich beweg⸗ 
ten, Bemerkenswerthes nicht zu berichten. Creditactien hielten ſich heut auf 
ihrem geſtrigen Standpunkte, während in Franzoſen und Lombarden ſich das 
Geſchäft in ziemlich engen Grenzen bewegte. 


Wien, 15. Auguſt. Bei nur flüchtiger Durchſicht des Wiener Cours⸗ 
blattes wird es Ihnen auffallen, daß unſer Silberagio bedeutend tiefer no⸗ 
tirt, als es ſich nach der Parität zum Golde ſtellen würde. Während zwi⸗ 
ſchen der Deviſe London und vem Silbercourſe zu Gunſten der erſteren eine 
Differenz von durchſchnittlich höchſtens zwei Percent Jahre hindurch beſtand, 
ja zu gewiſſen Zeiten der Silbercours dem Preiſe des London gleichkam, 
nollren wir heute London 111, Silber 106, es besteht alſo eine Courssiffe⸗ 
renz von vollen fünf Percent. Die Urſache liegt darin, daß bei uns uſauee⸗ 
mäßig, wenn „Silber“ geſchloſſen wurde, Guldenſtücke angenommen werden 
müſſen und die Lieferung von Thalerſtücken einer beſonderen Verabredung 
bedarf. Dieſe Uſance iſt vollkommen gerechtfertigt, da Guldenſtücke im Fein⸗ 
gebalte den Thalern genau correſpondiren und geſetzliche Münze ſind. Ihr 
geringerer Marktpris erklärt ſich nur aus ber Proſcriptiog der Gulvenſtücke 
in Deutschland, einer Maßregel, zu welcher die deutſchen Regierungen durch 
den Uebergang auf die Goldwährung gedrängt und zu welcher fie vollkom⸗ 
men berechtigt ſind, da Oeſterreich am 13. Juli 1867 aus dem deutſchen 
Münzverbande getreten iſt. Das Rückſtrzmen unſerer Gulvenjtüde aus 
Deutſchland bewirkt eine Differenz ihres Preiſes gegen jenen der Thaler⸗ 
ſtücke, eine Differenz, welche zwiſchen drei und bier Percenz ſchwankt und 
unſeren Finanzen zu ſtatten kommt. Die öſterreichiſche Finanzverwaltung 
bat, dieſe Eventualität vorausfehend, ſich ſchon ſeit langerer Zeit in den 
Beſitz großer Summen von Vereinsthalern geſetzt. Sie giebt jetzt dieſe im 
auſche gegen Gulden ab, kaſſirt die Preisdifferenz ein und wird fortan alle 
im Inland fälligen, ohne nähere Beſtimmung auf Silbergeld lautenden 
Zablungsverbindlichkeiten mittelſt Silbergulden erfüllen. Von beſonderer 
Wichtigkeit iſt dies für die Beſitzer von Staatsſchuloverſchreibungen. In 
dem Geſetze vom 20. Juni 1868 über die Convertirung der Staatsſchuld iſt 
rückſichtlich der duf Metallwährung lautenden Titres eine beſtimmte Müsz⸗ 
ſorte nicht genannt. Das Geſetz ſagt lakoniſch: „Die Zahlung der Zinſen 
ber Convertirungsſchuld wird in Staatsnoten oder in klingender Münze 
erfolgen, je nachdem die Zinſen der convestirten Schuldtitel in Noten oder 
in klingender Münze bezahlt wurden. Erfolgt die Zahlung in Gold, jo ſſt 
das 20 Fraucs⸗Stück gleich 8 fl. öſtr. Währ zu berechnen, — Da aun ein 
Napoleonsdior in Wirtlichteit nicht 8 fl, ſonde in etſog S % fl Silber 6010 
ſſt, fo wird, jo lange die gegenwärtige Parität zwiſchen Silber und Gold 
beitebt, eine Zahlung in Gold wohl mie etfolgen; die „klingende Münze 
in welcher die Zinſen entrichtet werden, wird alſo das e und 
zwar, da eine andere Beſtimmung nicht getroffen wurde, der Se ergulden, 
welcher geſetzliche Münze 170 und verbürgtermaßen im vollen Werthe von 

ird. R ? 
5 A best. Unpentungen namentlich auch darum im Jatereſſe Ihrer 
Leſer gelegen, weil ſich aller Vorausſicht nach in nächster ‚Deu eine Specu⸗ 
lation berausbilden wird, welche darin beftebt, öſterreichiſche Silbergulden 
billig aufzukaufen, ſie einſchmelzen und in Wien in Thalerſtücke ummägen 
1 a Der höhere Preis für dieſe letzteren würde die Koſten des Tran: 
portes und der Umprägung reichlich decken, da die Regierung keinesfalls im 
Beſige fo großer Thalervorrathe iſt, daß ihre Concucrenz bei Ankauf der 
Guldenſtücke zu ſcheuen wäre. 


Die heute erihienene Nummer des Reichsgeſeblattes bringt das Geſetz, 
wodurch der Finanzminiſter autoriſint wird, die Termine für die Liquidation 
der Börſengeſchäſte zu beſtimmen. Von dieſer Ermächtigung Gebrauch 
machend, hat der Finanzminiſter verfügt, daß bei 44 im Coursblatt aufge⸗ 
zählten Effecten alle Geſchäfte, wenn nichts Anderes verabredet wurde, brei 
Mal wöchentlich zu liquiviren find, während bei allen anderen Effecten die 
Abwickelung ſchon am Tage nach Abſchluß des Effectes zu erfolgen hat. Es 
findet ferner bei den erſterwähnten 44 Effecten ein Arrangement in der 
Weiſe ſtatt, daß bei ihnen ein Zwiſchenhandel möglich it, während bei 
allen übrigen der Verkäufer ohne Geſtattung einer Zwiſchen⸗Transaction 
direct an den Käufer abzuliefern hat. Das Arrangement der bezeichneten 
44 Effecten (die Liſte dieſer Effecten kann und wird nach Ergebniß prakti⸗ 
ſchen Bepürfniſſes nach und nach movifteirt, reſp. vergrößert werden) 
hat ausſchließlich durch den Giro⸗ und Kaſſen⸗Verein und zwar auf Grund 
ſchriſtlicher Geſchäftsaufgabe zu erfolgen. Wurde in ſolchen Effecten, welche 
in die Liſte nicht aufgenommen ßud, bei welchen daher nur directes Kaſſe⸗ 
Geſchaft geſtattet iſt, ein privates Arrangement vorgenommen, das heißt: 
liefert nicht der urſprüngliche Verkäufer direct an den urſprünglichen Käufer 
— oder wurde ſich bei Arrangirung (Liquidirung) der in die Liſte aufge⸗ 
nommenen 44 Cffecten irgend eines anderen Mittelsorgans als eben des 
Giro⸗ und Kaſſen⸗Vereins bedient: fo verweigert die Börſenbehörde kraft 
des oben erwähnten Geſetzes jeden Rechtsſchutz im Falle der Contrakt⸗ 
brüchigkeit eines der Contrahenten. Es beſteht kein direcler Zwang, die 
in die Liſte aufgeno menen Effecten nur pr. Arrangement zu handeln; es 
iſt geſtattet, mit Ausſchluß des Arrangements directe Lieferung und dieſe 
ſchon am Tage nach Abſchluß des Geſchäfts zu bedingen; allein man will 
dieſe Form des Geſchäftes bei den für das Arrangement deſignirten Effecten 
dadurch indirect erſchweren, daß für fie vie officiele Preisnotirung entfällt. 
Das amtliche Coursblatt bringt daher von morgen ab hei den im Arrange⸗ 
ment zu handelnden Effecten nur die pr. Arrangement gemachten Schlüſſe 
(nicht auch die Comptant Courſe); bei allen andern Effecten find Comptant⸗ 
Couiſe zu beifteben. i 

‚ Diele ſehr ſtrengen Verfügungen verdanken ihren Urſprung ber Oppo⸗ 
ſilion, welche die Börſe gegen die Uebergahe des Arrangements an den Giro⸗ 
und Kaſſenverein erhebt, hauptſächlich wohl aus dem Grunde, weil ihr die 
ſtrengen Strafbeſtimmungen gegen jedwede Unordnung in der Geſchäftsauf⸗ 
gabe eben ſowohl wie die ſchriftliche Form der Aufgabe ein Gräuel find; 
war doch ſchon laut und öffentlich der Plan ventilirt worden, einen mit 
dem Gird⸗ und Kaſſenverein concurrirenden Arrangements⸗Verband zu ſchaf⸗ 
fen, deſſen Exiſtenz die Unordnung permanent gemacht hätte. Die Regie⸗ 
kung aber und ihr Organ, die Börſenkammer, find der Anſicht, daß es nie 
zu einer Kalaſtrophe in der von uns erlebten Ausdehnung gekommen wäre, 
wern nicht bisber die Ermittelung der Perſonen, welche mit einander con⸗ 
trahirten, fo überaus ſchwer geweſen, wenn nicht durch di ſchreckliche Unord⸗ 
nung im Arrangement die Rechtsunſicherheit fo ſehr verſchärft worden wäse. 
Darum erklärte geſtern der Börſencommiſſär den verſammelten Senſalen 
officiell, daß die Regierung eher für alle Zeiten die primitive Geſchäfts⸗ 
abwickelung in jetziger Manier aufrecht erhalten, als ein Arrangement ohne 
ſchriftliche Angabe der Geſchäfte geſtaften werde, und daß fie den Giro⸗ und 
Kaſſenverein unterſtütze, weil ſie nur in feiner Interventiog die Bürgſchaft 
gegen neuerliches Einreißen von Unordnungen erblicke.“ Man will die 
Wiedereinführung des Creditgeſchäftes begünſtigen, favoriſirt alſo die Form 
des Handels per Arrangement; man will dieſes Arrangement mit allen 
Buürgſchaften der Verläßlichkeit umgeben, fordert alſo ſchriftliche Geſchäfts⸗ 
aufgabe und ausſchließliche Vornahme des Arrangements durch ein aceredi⸗ 
krles Juſtitut; man will diefem Inſtitute die Möglichkeit bieten, feine Auf⸗ 
gabe ungeachtet des paſſiven Widerſtandes Derjenigen, welche an dem 
status quo ein Intereſſe haben, zu bewältigen, und darum hat man vor⸗ 
läufig die Aufgabe begränzt, indem man mit dem Vorbehalte, die Liſte 
ſpäter zu completiren, einſtweilen nur 44 der gangbarſten Artikel dem Ar⸗ 
rangement über wies. . a 
Neven der Sorge für die raſche und prompte Arrangirung iſt auch die 

erſtellung einer raſch arbeitenden, mit den nötbigen Competenzen ausge⸗ 
aiteten Börſejuſtiz unerläßliche Bedingung für die Neuetablirung eines 
ſchwunghaften Verkehrs. Das iſt fo evident, daß es ſelbſt die Regierung 


einſieht. Auch hat man längſt eingeſehen, daß man dem Börſenſchwindel 1 


wirkſamer begegnet, indem man den Börſenhaudel unter den Schutz geſetz⸗ 
licher Garantien ſtellt, als wenn man dabei beharrt, Börſengeſchäfte als 
Wetten, welche nicht klagbar find, zu behandeln. Daß eine Anzahl von 
Halunken in Caroſſen fährt, während ihre unbefriedigten Gläubiger mühſam 
ihre Exiſtenz behaupten, iſt von tief einſchneidender verderblicher Wirkung 
auf die Moral weiter Kreiſe. Dem abzuhelfen war man aber bisher außer 
Stande. Die ordentlichen Gerichte weiſen conſequent alle Differenzenklagen 
ab und das Börſengericht (die Börſenkammer) iſt nur für jene verſchwindend 
Heine Zahl von Geſchäflen competent, welche durch beeidete Senſale ver⸗ 
mittelt wurden. In den meiſten Fällen alſo darf ſie kein Urtheil fällen, 
keine Execution auf das Vermögen des Schuldners führen; ſie darf einen 
böſen Zahler nur vermöge ihres Hausrechts von der Börſe weiſen, woran 
ihm eben nicht viel liegt, wenn er ſein Schäfchen im Trockenen hat. Ein 
Verſuch, die Competenzen der Börſenkammer im Berordnungswege zu erweitern, 
ſcheilerte, wie ich es feiner Zeit prognoſticirte, an dem Widerſtande des 
e de Da erklärten endlich, nicht ohne Hinzuthun der Börlen: 
ammer und des Regierungsvertreters an der Börſe, die namhafteſten Fir⸗ 
men, nur mehr unter der Bedingung Geſchäfte zu machen, daß alle etwa 
entſtehenden Streitigkeiten einem gewählten Schiedsgerichte vorgelegt werden, 
deſſen Entſcheidungen laut Uebereinkunſt inappellabel fein und ſofort execu⸗ 
tirt werden ſollen. . 19 25 | 
Das half. Die Liſte der Schiedsrichter, aus welchen künftig jeder Streit⸗ 

theil Einen zu wählen baben wird, iſt gebildet. Die Liſte der Perſonen, 
welche ſich für alle Fälle den Sprüchen des Schiedsgerichtes im Voraus un⸗ 
ſerwerfen, iſt in Bildung begriffen und ſie wird höchſt wahrſcheinlich den 
größten Theil der Firmen, Agenten und Couliſſiers umfaſſen, denn bie 
Erfahrungen vie wir machen mußten, ſind von der Art, daß die Ueberzeu⸗ 
ung, ohne Beſſerung der Börſenjuſtiz ſei nicht daran zu denken, daß ſich der 

örje wieder disponible Capitalien zur Verfügung ſtellen, — nachgerade eine 
allgemeine geworden iſt. ; ; $ 

Was uns in dieſer Woche vorzüglich beſchäftigte, das habe ich Ihnen nun 

gelreulich, vielleicht in zu großer Ausführlichkeit, berichtet, Ueber die rein 
geſchäftlichen Ereigniſſe it nicht viel zu ſagen. Wir hatten eine Reaction 
welche ich in Rückſicht auf frühere Darſtellungen als eine durchaus felbitber- 
ſtändliche, im Hinblick auf die intenſiven Coursbeſſerungen der letzten Zeit 
als eine mäßige bezeichnen möchte. Daß der Rückſchlag nicht von ſchwerer 
wiegenden Folgen begleitet war, iſt aus der Natur der in letzter Zeit voll⸗ 
zogenen Käufe zu erklären; denn da wir ein Arraugement gar nicht, ein 
Koſtgeſchäft in ſehr beſchränktem Maße hatten, ſo 5 0 ſich der Schluß 
von ſelbſt, daß äußerſt wenig auf Credit oder in der Abſicht ſchnellen Wei⸗ 
terverkaufs gekauft worden war, daß alſo nur äußerſt wenig Käufer gend⸗ 
thigt wurden, ſofort und um jeden Preis wieder loszuſchlagen. 


Breslau, 16. Aug. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) weichend, gel. 3000 Etr., pr. Auguſt 66—65% 
The. bezablt, Auguſt⸗September —, September⸗Oeiober 68% —62% Thle. 
bezahlt, Octoher⸗November 62, —61 , Thlr. bezahlt, November⸗December 
61%—61% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 62—60% Thlr. bezahlt. 

ae (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr. 
September⸗October 48 Thlr. bezahlt, April⸗Mai —. 

u (pr. 1000 Bar) pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Kübel (pr. 100 Kilogr.) wenig Geſchäft, gel. — Eir., loco 20% Thlr. 
Br., pr. August und Auguſt⸗ September 20% Thlr. Br., September⸗October 
20% Thlr. bezahlt, October⸗Novemher 20% Thlr. Br., November⸗December 
20%, Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) nahe Termine feſt, ſpätere weichend, 
net. — Liter, Joco 24% Thlr. bezahlt u. Or., 24% Thlu. Gd., pr. Auguſt 
24 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 23 Tolr. Br., SeptembersDeiober 21% 
Thlr. Br., Oclober⸗November 20% Thlr. Br. November⸗December 20% Thlr. 
bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Zink —. Die Börſen⸗Commiſflon. 


% reslau, 16. Auguſt. [Producten ⸗Wochenbericht.] Nach⸗ 
dem auch in den erſten Tagen der nun abgelaufenen Woche das Wetter 
noch heiß und jroden geweſen, haben wir in letzter Zeit bei kühler Tem⸗ 
peratur mehrfache Regenſchauer gehabt, in Anbetracht der langen Dürre 
ſind aber noch fernere Niederſchlage erwünſcht. x 

England blieb im Verhältniß zu den Continentalmärkten ruhig, wenn 
auch ein Beſſerung von 1—2 Sh. durch größere Ankäufe amerikaniſchen 
und auſtraliſchen Weizens für franzöſiſche Rechnung zu verzeichnen iſt. Die 
Aufubren fremden Weizens blieben reichlich. In Paris haben Mehlpreiſe 
einen enormen Aufſchwung genommen, hauptſächlich in Folge der ungünni⸗ 

gen Berichte aus den Probinzen über den Erdruſch. Belgien war ebenfalls 
mit Weizen und Roggen erheblich höher und fpriht von vorausſichtlichem 
großen mport, Holland folgte der allgemeinen Hauſſe⸗Bewegung und hat 


pr. Auguſt 48 Thlr. Gb., pr. % 
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namentlich für Roggen eine ſehr bedeutende Preisſteigerung aufzuweiſen. 
Der Rhein und Süddeutſchland melden ebenfalls lebhaftes Geſchäft zu ſtark 
gestiegenen Preiſen. Sachſen blieb für effertiven guten Roggen und Weizen 
ſchlank Käufer ſelbſt zu den weſentlich höheren Preiſen In Oeſterreich⸗ 


Ungarn hat bei ganz reducirten Vorräthen und ſchwachem Angebot neuen? 


Gewächſes eine enorme Preisſteigerung ftatigefunden und größere Quantitäten 
Roggen wurden von bier und auch von Stettin nach Oeſterreich exportirt. 


Pf. 
Steh x 
„ 18 U 


Dieſe allgemeine Hauſſe⸗Bewegung batte nun aber zur Folge, daß ſehr be: | Geb 


deutende Quantitäten Roggen von Rußland nach Stettin und Berlin ver⸗ 
kauft worden ſind, und es muß wohl ferner in Betracht gezogen werden, 
daß bei ſchnell geſtiegenen und ſchon ſehr hohen Preiſen, wie wir ſie jetzt 


haben, von den entfernteſten Ländern mit Rendiment Getreide importirt S 


11 1 wodurch dem Ausfall der Ernte wohl zum Theil Erſatz ge⸗ 
olen wird. 

Berlin war mit Roggen und Weizen bei weſentlicher Preisſteigerung 
ſohr animirt, ſchließt aber wieder etwas ruhiger. 

Im hieſigen Getreidegeſchäft mehren ſich die Zufuhren neuer Waare und 
fangen ſich nun auch die Händler wieder an, neben den Conſumenten beim 
Kauf zu betheiligen, ſo daß die Umſätze jetzt größere Ausdehnung gewinnen. 
Be aber e diesjährigen Qualitäten waren durchſchnittlich recht 

efriedigend. 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich noch nicht gebeſſert und die Schiff⸗ 
fahrt ruht noch gänzlich, die Frachten ſind daher noch immer nominell: per 
50 Klg. nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. 

Weizen wurde in neuer Waare ziemlich umfangreich zugeführt, ſo daß 
dafür nicht mehr die Preiſe alter Waare zu erzielen waren, vielmehr ein 
Abſchlag von circa % Thlr. per 100 Klg. eintreten mußte, ehe ſich ein 
ſchlankes Geſchäft entwickeln konnte, dann kam es zu ziemlich bedeutenden 
Umſätzen. Heute zahlte man für neue Waare per 100 Kilogr. weiß 8— 8 
Thlr., gelb 7% bis 8% Thlr., feinſter noch darüber; per 1000 Kilogr. per 
dieſen Monat 90 Thlr. Br. 5 

Roggen blieb noch immer gut gefragt, trotzdem auch hierin die Zu: 
fuhren neuer Waare ſich vermehrt haben. Der Begehr für Conſum und 
nach auswärts hält noch immer an und konnten ſich in Folge davon nicht 
nur die Preiſe behaupten, ſondern zogen neuerdings % Thlr. an. Am heu⸗ 
7 5 Markt wurde gehandelt per 100 Kilogr. 7.7, Thlr., feinſter noch 

darüber. 

Das Termingeſchäft verfolgte bei ſehr bedeutenden Umſätzen in Einwir⸗ 
kung ſowohl höherer Berliner, als alarmirender franzöſiſcher Berichte und 
unſerer Marktverhältniſſe ferner ſteigende Tendenz und war ein Preisauf⸗ 
chlag von 4 Thlr. für alle Termme zu conſtatiren. An heutiger Börſe 
trat aber eine größere Mattigkeit mit Preisrückſchlag ein und wurde gehan⸗ 
delt per 1000 Kilogr.: Auguſt 66—65% Thlr. bez., Septbr.⸗October 63% 
bis 62% Thlr. bez., October⸗November 62% —61 “ Thlr. bez., November⸗ 
December 61 %—61% Thlr. bez., April⸗Mai 62— 60 ½ Thlr. bez. 

Gerſte konnte wegen ſchwacher Zufuhr noch nicht zu größeren Umſätzen 
kommen. Die Frage war jedoch lebhafter und nahm leicht das Angebot. 
Man zahlte heut für neue Waare per 100 Kilogr. 5%—5% Thlr., feinſte 
weiße bis 6 Thlr., pr. 1000 Kilogr. pr. dieſen Monat 59 Thlr. Br. 

Hafer in neuer Waare ſtark angeboten, war nur zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen verkäuflich, alte Waare dagegen behauptet. Zu notiren iſt diesjährige 
Waare per 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., pet 1000 Kilogr. per dieſen 
2 211 15 Thlr. Gld., Sept.⸗Qct. 48—48 /, Thlr. bez., April⸗Mai 48% bis 

r. bez. 5 

Hülſenfrüchte im Allgemeinen gut gefragt. Kocherbſen geſucht. 5 % 
bis 5% Thlr., Futtererbſen 5% 5% Thlr., Linſen, kleine, 4% bis 5% 
Thlr., große 6% — 7% Thlr. und darüber, Bohnen leicht verkäuflich, 
ſchleſiſche, 64%—6% Thlr. galiziſche 571 — 6% Thlr. Roher Hirſe ohne 
Umſatz, 5 bis 5% Tolr. Wicken gute Kaufluſt 4%, bis 4 Thlr., Eupinen 
geſucht, gelbe 3 —4 Thlr., blaue 3 —3½ Thlr., Mais gute Kauflust 
5% bis 5% Thlr., Buchweizen hoch gehalten, 6% bis 6% Thlr. Alles 
per 100 Kilogramm. 0 

Kleeſamen war in roth mehr gefragt, Umſätze jedoch nur unbedeutend. 
Zu notiren iſt per 50 Kilogr. weiß 13% bis 18½ Thlr., roth 12—16 Thlr., 
90 Klee 14 bis 22 Thlr., Gelbklee 4% bis 5 Thlr., Thymothee 8 bis 

r. 


— 


Delſaaten im Allgemeinen mehr beachtet und wurde die Zufuhr zu no⸗ 
tirten Preiſen ſchlant vom Markte genommen. Am heutigen Markt galt 
per 100 Kilgr. Rübſen 7% bis 8% Thlr., Raps 8 bis 8% Thlr., per 1000 
Klg. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 

anfſaat ohne Umſatz. Preiſe nominell 6% bis 6% Thlr. per 100 Klg. 

Leinſaat gut gefragt und unſere kleinen Beſtände zu etwas höheren 
eh Beide Zu notiren ift per 100 Klg. 8% bis 9 Thlr., feimſter 
noch darüber. 

Napskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 72—76 Sgr., ungariſche 64—69 Sgr. 

ee gut zu laſſen, ſchleſ. 92—96 Sgr., polniſche 85—90 Sgr. 
per 50 Kilogr. 

Nüböl zwar etwas ſtärker als in der Vorwoche gehandelt, konnte trotz 
beſſerer auswärtiger Berichte doch noch kein rechtes Leben gewinnen und 
baden ſich Preiſe hier nur wenig verändert. An heutiger Börſe wurde 
notirt per 100 Klg. incl. Faß loco 20% Thlr. Br., Auguſt, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember und Septbr.⸗Oeibr. 20% Thlr. Br., Delhr.⸗Novbr. 20% Thlr. Br., 
November⸗December 204 Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thlr. Br. 

Spiritus verfolgte ferner ſteigende Tendenz und gewannen die Preiſe 
circa 1 Thlr. Der Begehr für effective Waare blieb bedeutend und in 
Folge davon wird unſer Lager mehr und mehr abſorbirl. Auch für ſpatere 
Termine zeigte ſich die Speculation nach dem Vorgang anderer Plätze und 
im Hinblick auf die ungünſtigen Ausſichten für die Kartoffelernte, ſehr rege 
und war beſonders Srüjabe ehr beachtet. An 11 7 Börſe wurde gehan⸗ 
delt per 100 Liter loco 24% Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., Auguſt 24 Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 23 Thlr. Br., Sept.⸗Oetbr. 21% Thlr. Br., October⸗ 
November 20% Gld., Novbr.⸗Deember 20 Thlr. bez. i 

Mehl ferner ſteigend. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. unverſteuert 
Weizen fein 13%—13% Thlr., Roggen fein 11% bis 11% Thlr., Haus: 
8% d Thlr., Roggen⸗Futtermehl 4 —4 % Thlr., Weizenkleie 

4 O2 r. 

Karkoffelſtärke ohne Umſatz, Preiſe nominell 4, —4 % Thlr., Weizen⸗ 

ſtärke 87 —9 , Thlr. per 50 Klg. je nach Qualität. : 


Breslau, 19. Auguſt. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Der 
Verkehr auf den Marktplätzen war in dieſer Woche dem vor wöchentlichen 
gleich, und haben ſich im Allgemeinen die Preiſe nicht geändert. Kirſchen 
und Waldbeeren ſind zumeiſt geſchwunden, dagegen Aepfel und Birnen in 
geringen Quantitäten und ſchlechter Qualität zum Verkauf geſtellt. In 
Folge des niedrigen Waſſerſtandes mangelte es an Fiſchwaren, ſowie wegen 
der herrſchenden großen Hitze Seefiſche nicht verſendet werden konnten. 
Aus letzterer Urſache brachten auch auswärtige Fleiſcher weniger Fleiſchwaaren 
als ſonſt zu Markte, weil im Falle des Nichtverkaufes das Fleisch unan⸗ 
ſehnlich wird, und ihnen daher Verluſte bevorſtehen. Notirungen: Rindfleiſch 
per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 
Pfd. 5, —6 Sgr., Kalbfleiſch pr. 88 5 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 —8 Sgr., 
Kälberfüße pro Satz 4-5 Sgr., Schweinefüße pr. Pfd. 6 Sgr., Geſchling⸗ 
vom Kalbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
5 Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
4 Sgr., Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr. 


Schweineſchmalz lunausgelgſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 15 bis 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 
15—16 Sgr., Zander pr. Pfd. 7—10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
Seezungen 8 Sgr. pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück, Flußhechte, 
lebende, 10—12 Sgr., Seehechte, tobte, 6 Sgr. pr. Pfd., Schleien pr. Pfo, 
7% Sgr., gemengte Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stör pr. Pfd. 5 Sgr., Hum⸗ 
mer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe pro Schock 20—30 Sgr., Hühnerhahn pr. 
Stück 12 bis 15 Sgr., Henne 15—20 Sgr. pro Stück, junge Hühner pro 
Paar 10—12 Sgr., Tauben pro Paar 7%—9 Sgr., Gänie pr. Stück 20—45 
Sgr., Enten das Paar 24—32 Sgr., geſchlachtete Gänſe 25—45 Sgr. pr. 
Stück, geſchlachtete Enten pro Stück 18 — 20 Sgr. Entenklein pro Portion 
2 Sgr., geſchlachtete Hühner, Paar 14 Sgr., Gänſeklein pro Portion 7 Sgr., 
Gänſeleber, Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2 — 3 Sgr., Hühnereier, 
Schock 30 Sgr., Ameiſeneier 1 9.6 Sgr., Butter pro Pfd. 13—14 Sgr., Milch 
pro 1 L. 1—1½ Sgr., Sahne pro L. 3—3½ Sgr., Landbrot pro Pfd. 1% Sgr., 
Olmützer Käſe pro Schock 10—22 Sgr., Lim urger Käſe pro Stück 77 —10 
Sgr., Sahnkäſe pro Stück 2—2% dt Kubtäfe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichkäſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., Gerſtenmehl pr. 
Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
4 Sgr., Erbſen 1 L. 2 Sgr., Linſen pr. 1 L. 4 Sgr., Bohnen 1 L. 2—27 

gr., Kartoffeln 3 L. 3 Sgr., Kohlrüben pr. Mandel 274 Sgr., Mohrrüben, 
Schilk 7 Sgr. Carotten desgl., Walſchkohl, Mandel 10 Sgr., Weißkohl, 
Mandel 15—30 Sgr., Blautoßl Kopf 2 Sgr., Blumenkohl, Roſe 2—10 
Sgr., Schnittbohnen, 2 L. 1— 4, Sgr., Schoten 1 L. 4 Sgr., Kopſſalat, 
Schilk 6 Sgr., Speiſegurken, Mandel 10—11 Sgr., Senfgurken, Mandel 


U e, Brom: 
a gr 15 Sgr. 
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Breslau, 16. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien v 

Comptoir für Baubedarf] Seit Wochen haben die Fiegelfabrifant 

bei der andauernden ſchönen und trockenen Witterung ein Außerft günstige 
Arbeiten gehabt, jo daß bei der nicht ſehr bedeutenden Bauthätigkeit die un 
liegenden Nute de nahezu im Stande waren den Bedarf zu decken. N. 
niedrigen Preiſe, der geringe Waſſerſtand der Oder, der hohe Frachttarif e 
Eiſenbahn wirkten zuſammen, um auswärtige Ziegel vom Markte hig . 
wenige nennenswerthe Bolten fernzuhalten. Es blieben daher die Pee 
der vorigen Woche ziemlich behauptet, nur Feldziegel erfuhren einen Nik 
gang, da wenig Begehr ſich für dieſelben zeigte. Es wurden ab Düse, 
reſp. Bahnhof bezahlt je nach Qualität: Verbleudſteine 17—19 ler 
Klinker 16—17 Thlr. Mauerziegeln I. 14—16 Thlr., dt. II. 12—13 Fh 
Feldofenziegeln 7—8 Thlr. Hohlziegeln 13—15 Thlr., Dachſteine 9 
Thlr., Brunnenziegeln 17— 197 Thlr., Keilziegeln 17 —20 Thlr., Cham, 
ziegeln 25—30 Thlr., Simsziegeln, 50 tm. lang, pro Stück 3—3 M 
Ziegelplatten pr. Quadratm. 30—40 Sgr., Weſerſanpſteinplatten 70—8 Sr, 
Granitplatten 67% —75 Sgr., Mettlacher Flieſen 105—130 Sgr., Mary 
Moſaik⸗Platten 100—125 Sgr., Kalk, böhmiſcher 124 —13% Sgr. pro oh, 
dt. oberſchleſiſcher 8 —9 Sgr., Mauergyps pro Ctr. 30 —40 Sgr., Ein, 
turgyps 45 50 Sgr., Mauerrohr pro Schock 30—40 Sgr., Granithrit, 
fteine pro 150 Ctr. 10—10% ZTölr. 


Breslauer Gchlachtvtehmarkt.] N 
und 14. Auguſt. Der Auftrieb betrug; 1) 313 Stück Nindvieh (darum 
147 Ochſen, 166 Kühe. Das Geſchäft war im Allgemeinen ein beſrieht 
gendes zu nennen. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Oleg 
Prima⸗Waare 17—17% Thlr. und darüber. — II. Qualität 131 
Thlr., geringere 9—10 Thlr. — 2) 746 Stück Schweine. Mir 
zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Steuer beſte feinſte Wan 
17—18 Thlr., mittlere Waare 13—14 Thlr. — 3) 2117 Stück Schaf 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare it 
bis 6% Thlr. Geringste Qualität 24—3 Thlr. — 4) 428 Stück Kall 
De mit 12—13 Thlr. pro 50 Kilogramm Fleiſchgewicht exel. Stun 

ezahlt. 9 


Liegnitz, 15. Auguſt. [Marktbericht.] Der heutige Markt war ftärker 
befahren und iſt Weizen niedrig und Roggen faſt unverändert bezahlt, nur 
Waare ging ſchlanker, alle Sorten unbeachtet und eher niedriger verklufſch 
Gerſte geſucht und wenig zugeführt, Hafer billiger. Oelſaaten minder vie 
rirt und unverändert bezahlt. Erbſen und Wicken gut beachtet, Lupin 
ohne Angebot. (Liegn. Anz.) 


Marktbericht der Woche am l 


Poſen, 15. Auguſt. [Probucten⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pre 1000 Kilogr.) feſt. Kündigung s brei! — 
Get. — Ctur. Auguſt 64647 bez. u. Gd., Auguſt⸗September 62% bez. u. 
Br., Herbſt 61 bez., Br. u. Gd., Oetober⸗November 60 bez. u. Br., Nopbr⸗ 
Decbr. 59% bez. u. Gd., Frühjahr 59 Gd. — Spirizus (pro 10,000 
Lier &) Reigen: Fürbiguugänreld —. Bek. — Liter. Auguß 23% bei, 
September 23—23% bez. Br. u. G., October 217,,—% bez., Br. u. Gd, 
November 20— 20% bez. u. Gd., December 19, —20 bez. u. Gd., Janna 
20 bez. u. Gd., April⸗Mai 20% bez. u. G., 20% Br., December⸗März — 
Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: begehrt, dar 100 Hilvasamı 
feine: 100—103 Thlr., mittel 90—94 Thlr., orvinar mid defect 80.90 Len 
— Noggen: ſehr feſt, pr. 1000 Kilogr. feiner 64--68 Thlr., mittel 60 63 
Tolr., alter 56-60 Thlr. — Berjte: höher bezahlt, gr. 925 Kilogr, 
ſeine 51—54 Tolr., mittel und dedinär 46—49 Tbl. — Hafen: ruhiger, 
or. 625 Wilogr. feines 3 7% Thlr., mittel und beisch 30—33 Thlr. — 
Sebjes: unberändert, pro 1125 Kilogr⸗, Nock⸗Erbſen 54 —56 Zhir., Juen 
Erbſen 50—54 Tölr. — Lupinen: preisbaltend, pr. 1125 Rünan ihr 
37 —40 Zähler, blaue 31—36 The. — Wicken: matt, ur 1125 Alan 
38—40 Tolk. — Oelſaaten: feſter, ve. 1000 Kikegs. Hans u. Rüben 
80—85 Tan. — Leinſgamen: ohne Umſatz, peo 50 Hilogr. 75—85 N 
— Buchweizen: geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Fein 

n. 


Bacsen iber Nokiz. — Wetter: Schö 


Prag, 13. Auguſt. [Hopfen.] Der für die Hopfenpflanzungen fo beit 
gend noͤthige Regen iſt zu Anfang der laufenden Woche in den meiſten 
Hopfen producirenden Diſtrieten gefallen, und heißt es allgemein, daß du 
durch eine gute Mittelernte geſichert fein fol. Die Ausſichten auf die ba 
vorſtehende Ernte waren ſchon ſehr getrübt, denn ſchon wollte man bin 
einer Schädigung ber Pflanze vurch das Umſichgreifen des jo ſehr gefürh 
teten Kupferbrandes willen. Im Geſchäfte blieb es auffallend ruhig, Dr 
ganze Wochenumſatz mag ſich auf 20 Ballen verſchiedener Gewächſe ir 
ziffern. Nominell notirt: Saazer Hopfen fl. 170—180, Auſchaer fl. 951, 
alte Jahrgänge fl. 10. 


[Bei der Preußiſchen Bodeneredit⸗Actien⸗Bank] hat man ſich fohl 
entſchloſſen, im Sinne der geitern von uns gemachten Vorſchläge mit al 
Energie vorzugehen. Die Arbeiten wegen eines genauen Semieſtral⸗ſ 
ſchluſſes find bereits im Gange; man wird dieſelbe nunmehr ſo beſchll 
nigen, daß man ſie in kürzeſter Friſt hofft abſchließen zu können und 
wird dann unverzüglich die Veröffentlichung aller Zahlen stattfinden. MI 
bat als Grunpſaß dafür feſtgeſtellt, bei der Taxirung der Verpflichtunſ 
der Kundſchaft und der daraus etwa zu befürchtenden Verluſte überall . 
niedrigſten Courſe für die im Depot befindlichen Effecten zu Grunde l 
legen. Man, beitätigt uns übrigens heute aus der Bank nahe ſte henne 
Kreifen, daß die Annahmen, die wir geſtern ausſprachen, ſich nach dem 
her gewonnenen Ueberblick vollſtändig beſtätigen werden, daß nämlich 
Vortrag von ca. 700,000 Thlr. aus dem Gewinn des Vorjahrs hinre 
werde, die Verluſte zu decken und daß ſelbſt vorausſichtlich der Referiiil 
nicht einmal werde angegriffen werden müſſen. Je peſſimiſtiſcher mal in 
dieſem Abſchluß zu Werke geht, um ſo beſſer jedenfalls. 


[Briefbeförderung für 2 Pfennige.] J. J. Schreibers neue Di 
und Druckſchriften⸗Exdevition in Berli, (Jagerſtraß⸗ 18), will vom 1. 0e 
tober d. J. an die Correſpondenz für den billigen Preis von nur m 

fennigen in geſchriehenen und geſchloſſenen Briefen in Deutſchland um 

eſterreich nach allen Richtungen hin ermöglichen. Zu dieſem Behufe = 
ſchreibt ber „Börſencour.“, werden von der Expedition und allen ihren 1 
naßmeſtellen Briefbogen incluſive Francatur für 2 Pfennige verkauft 105 
den, bei deren Benutzung eine beſonders angebrachte Schlußvorrichtang, 0 
Werthzeichen der Deutſchen Reichspoſt (eine Groſchenmarke), auf der Apre f 
ſeite hervortreten läßt. Die Briefe ſind in den Brieftaften der Reichs po 
u legen, um durch ſie befördert zu werden. — Ein Theil des Briefbogen 
fol mit Annoncen verſehen werden. 


Mancheſter, 14. Auguſt. [Garne und Stoffe.] Der heutige Mailt 
war feſt. 25 5 


Mancheſter, 15. Auguſt. [Garne und Stoffe] Der heutige Matt 
eröffnete ruhig. 
J006353ĩẽ51—6d 8 


Generalverſammlungen. te e 
5 emburger Bergwerks⸗ und Saarbrücker ⸗Eiſenbütten Ae 15 
Geſellſchaft.] Ordentliche Genergl⸗Verſammlung am 16. September e, 
Eiſenhütte⸗Burbach bei Saarbrüden. am 
e Eiſenwerk.] Außerordentliche Generalverſammlung 
3. September c. in Halberſtadt. 


Aus weiſe. ; 
Wien, 16. Auguſt. ler eiß.] Die Wochen ag des 
vom 6. bis 12. Auguſt betragen 786,694 fl. Plus gegen gleiche 2 50 
Vorjahres 185,312 fl. a (W. T. 
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ätheriſche Oele, Thymol, Jodoform ꝛc. als Desinfectionsmitte eil⸗ 
3 mittel. So entſtand die Fabrikation des e — 
[Eiſenbahnſcherz!] Aus Düſſeldorf berichtet man unter dem 13. Auguſt: Die Löslichkeit des Ozons in Waſſer iſt vielfach beſtritten worden. Erſt 
Der Berliner Schnelle oder richtiger durchgehende Zug, welcher gegen 8 Ur] Carius hat im vorigen Jahre in eracter Weiſe den Abſorptions⸗Coefficienten 
hi er eintrifft, iſt heute Morgen wirklich durch gegangen, fo daß ein Theil des | des Ozons feſtgeſtellt. Gin Liter Waſſer von 0» abſorbirt ca. 5,11 Cl., 
ifernen Gitters der Drehſcheibe in der Frievrichsſtraße, ſowie die Locomolibe alſo ca. 7 J. Dies iſt eine nicht undedeutende Löslichkeit, aber fie nimmt 
5 ebſt dem halben Tender durch, über die Friedrichsſtraße ſelbſt und dann raſch ab mit fteigender Temperatur, wie durch das Experiment gezeigt wurde. 
115 vorher anzuklopfen in das Haus des Berliner Möbelfabrikanten Hrn. Zur Erzeugung des Ojons diente eine Siemens 'ſche Röhre, eine Heine 
Arnold gegangen, wo dieſelbe jetzt herausgebrochen werden muß. Die Fa⸗ lang geſtreckte Leidner Flaſche, welche mit doppellen Glaswänden verſehen 
milie des Heu. Arnold ſaß in der erſten Etage gemüthlich beim Kaffeetein⸗ſo eingerichtet iſt, daß zwiſchen der inneren und äußeren metalliſchen Be: 
len, als plößlich die Breſche geſchoſſen wurde, die Maſchine arbeitete noch] legung ein Strom Sauerſtoff hindurch geleitet werden konnte. Die beiden 
In ſich, jo daß man purch einen angebrachten Schlauch das Feuer Löfhen | Electraden ftanden mit einem kräftigen Inductor in Verbindung und unter 
1.7 Der Schaden läßt ſich nicht leicht überſehen, doch iſt dieſes Fait dem Einfluß der ohne Funkenentladung ſich ausgleichenden, ſogenaunten 
accompli der beſte Beweis dafür, daß unſer Mitbürger Hr. Cuſtodis damals dunkeln Electricität wurde der Sauerſtoff ſtark ozoniſirk, doch werden auch 
pollſtändig Recht batte, als die Köln⸗Mindener Eiſenbahn von der Stadt) im günſtigſten Falle nie mehr als 5% des Sauerſtoffs in Ozon verwandelt 
noch einige Fuß breit vom Trottoir verlangte, um die Drehſcheibe noch weiter und dann in eiskaltes Waſſer geleitet. Auf dieſe Weiſe wurde ein ftart 
in die Straße zu legen. Die Sache wurde damals abgeſchlagen, und wird riechendes Ozonwaſſer erhalten, welches Jodkalium zerſetzte und Guajak ſtark 
jetzt wohl an geeigneter Stelle darüber entſchieden werden, ob die Dreh⸗ blaute. Bei Erhöhung der Temperatur büßt es raſch dieſe Eigenſchaften 
ſcheibe verlegt wird, oder ob (nach dem heutigen Falle) man nicht gleich ein und daraus erklärt ſich, warum bei gewöhnlicher Temperatur Waſſer fo 
beſſer tut und bricht bis zur Eliſabethſtraße durch. Glücklicherweiſe, denn gut wie gar kein Ozon aufnimmt und ergiebt ſich gleichzeitig der Schluß, 
bah iſt die Hauptſache, haben wir kein Menschenleben zu beklagen. daß das käufliche Ozonwaſſer nur wenig oder gar kein Ozon enthalten könne. 
P —TpT—b - — = 1 a be ien denen a. u 15 lic en u. a in 
5 erlin mit dem unmittelbar dargeſtelltem Waſſer verglichen. Die Wirkung 
Vorträge und Vereine. auf Jodkaljum war bei dem käuflichen Waſſer weit ſtärker, der Geruch aber 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cnltur. nicht identiſch, er erinnerte vielmehr an eine Chlorkalklöſung oder an 
Am 9. Juli hielt Herr Profeſſor Poleck in der vereinigten Sitzung der unterchlorige Saure. Dieſe bat die entfärbenden Eigenſchaften mit de m 
turwiſſenſchaftlichen und mediciuiſchen Section der vaterländiſchen Geſell⸗ Ozon pe und zerſetzt auch Jodkalium. Unterchlorige Säure wird 
(haft einen experimentellen Vortrag über Ozon und Ozonwaſſer. Die durch ſalpeterſaure Silberlöſung in der Weile gefällt, daß Chlorſilber und 
Kanlaſſung zur Wahl dieſes Gegenſtandes war die gegenwärtige aus⸗ Cblorſaures Silber entſteht. Während das ſelbſt dargeſtellte Dionwaſſer 
tbehnte Anwendung des Ozonwaſſers als Medieament und die mehr als durch Silberlöſung nicht gefällt wurde, trübte ſich das käufliche Waſſer bald 
weifelbofte Natur des unter dieſem Namen im Handel vorkommenden und die Trübung wurde bei längerem Steben ſtärker. Laßt man einen ſchwa⸗ 
Fabre. \ chen Luft: oder Kohlenſäure⸗Strom langſam durch eine Chlorkalklöſung und 
Der eigenthümliche Geruch, welcher in Räumen wahrgenommen wurde, 
durch welche der Blitz geſchlagen und welcher jenem durch eine thätige 


das kaufte Waſſer ſtreichen, ſo erhält man ein ganz ähnliches Waſſer wie 
as käufliche. 

iſti⸗Maſchine entwickelten Geruch vollkommen glich, war ſchon lange Es will mir ſcheinen, als ob die bisher beobachteten Wirkungen des 
a an man von feiner Natur eine Vorſtellung datte. Profeſſor 

Schöabein in Zürich wies 1840 zuerft nach, daß dieſer Geruch einem gas 


käuflichen Ozonwaſſers nur höchſt ſelten dem Ozon, ſondern Körpern zuge⸗ 

Br Ei ſchrieben werden müßten. welche mit dem Ozon einzelne Eigenſchaften, wie 
N igen Körper angehöre, welcher auch bei der Eleltrolyſe des Waſſers aufs 
19 55 65 555 tee, wenn Phosphor halb bedeckt mit Water in einer ge⸗ 


die Fällung von Jodkalium⸗Löſung, gemeinſam baben. Die Fabrikanten 


baben Aufklärung darüber zu geben, wie unterchlorige Säure in ihr Fabrikat 
Häumigen Flaſche mit Luft in Berührung gelaſſen werde. Er jeiale, daß bis bineingelaugt, da bei keiner Bereitungsweiſe des Ozons unterhlorige Säure 
Eggenſchafſen dieſes Nast riechenden Körpers ſehr auffallende eien, daß er 


8 a als Nebenproduet entſtehen kann. Außer unterchloriger Säure iſt im 
im Geruch, wie namentlich in feinem ganzen chemiſchen Verdalten die 


19 N nal 118 ſalpetrige nn worden. bwobl 
ichkeit mit dem Chlor habe, daß er Farbſtoffe wie Indig und ie vorgerückte Zeit zwang zum ruch des Vortrags, obwohl noch 
bens date, Job aus Job 9 abſcheide und durch alle Körper 155 manche intereſſante Pune dieſes Gegenſtandes zu erörtern übrig blieben. 
hört werbe, welche auch freies Cplor zu binden vermögen. Er hielt ibn für 


in neue Element und nannte es nach feinem ſtarken auffallenden Geruche Geſetzgebung, Verw altung und Rechtspflege. 


Dion. Seine Angaben, obwohl anfangs vielfach bezweifelt und beſtriiten, £ 
würden von ausgezeichneten Forſchern beitätigt und fo entſtanden eine Reihe [Kreisordnung oder Städteordnung ?] Die neulich in Brieg ſtreitig 
b geweſene Frage (Bresl. Ztg. Nr. 325): ob die Stadtberordneten⸗Verſamm⸗ 


teeiflichen Unterſuchungen, welche die nach einander auftretenden Ans 
hen, I Don fei ſtickſtoffhaulig, es enthalte Waſſerſtoff, es ſei identiſch lung zur Wahl der ſtädtiſchen Kreistags⸗Abgeordneten als Körperſchaft und 
damit nach den in der Städteordnung vorgeſehenen Formen heranzuziehen 


mit dem von Thenard entdeckten Waſſerſtoffſuperord, beſeiti ten und in; h der 
iſt oder mit Nichtbeachtung der letzteren durch den Bürgermeiſter unmittelbar 


Beer 


ſtehenden Geltung finden und was wird aus dem Chaos der Utilttäts⸗ 
und Idealitätsprinelpe, welche man auch hier einander gegenüber zu 


biöherige Form, wie wie fie in den meiſten unſerer Töchterſchulen dar⸗ 
geſtellt ſehen, nicht ihrer Aufgabe — die wahre Bildung des weib⸗ 


kums Rechnung zu tragen, es verſchmäht haben, muthig mit den allen 
Traditionen zu brechen und einen größeren Geſichtskreis als den bis⸗ 
herigen ins Auge zu faſſen. Sie haben es unterlaſſen, den weiteren 


ſen anſchließend den verbeſſerten Unterricht des weiblichen Geſchlechts 
ebenfalls als ein Mittel zur Verbeſſerung mancher ſoelalen Zuſtände, 
ja ſogar als Mittel zur Hebung des geiſtigen und filtlichen Lebens der 
Nation zu betrachten. i 


Darum kann es ſich bei einer Reform der Toͤchterſchulen kelneswegs 


zudehnen, manche nützlicher erſcheinende in den Vordergrund treten zu 


durchgreifenden Reform der Töchterſchulen vorzugsweiſe um die Art 
und Weiſe des zu ertheilenden Unterrichts handeln und zwar um 


Gelſtes⸗ und Gemüthskräfte und die Hinleitung zu einer tüchtigen 
Gedächtnißballaſt — zur klareren Erkenntniß des realen Lebens wie zu 


gend mit vollem Bewußtſein zur Ginfiht in das große Ganze und 
hierdurch zur klaren Auffaſſung der elgnen Lebensſtellung und Lebens⸗ 


Bildungsanſtalten: die unverhältniß mäßige Belaſtung des Ge⸗ 
dächtniſſes, wie fie in geiſttödtender Weiſe in fo vielen unſerer 
Töchterſchulen vorhanden if, weg, der harmoniſchen Bildung von Geiſt, 
Gemüth und Charakter wäre endlich freiere Bahn gebrochen und den 
geiſtig⸗ſitlichen Zielen, welchen unſere Nalton zuſtrebt, könnte ſich ia 
würdiger Weiſe die Bildung des weiblichen Geſchlechts anſchließen. 
8 Amalie Thilo. 
A rtr... een nu nu En) 


[Eine Eifenbahn:Scene.] Ein altes Bauersfrauchen löſt zitternd und 


dem intereſſanten Endreſultate führten, daß das Ozon reiner Sauerſtoff ſei, f 
aber mit Gigenihaften begabt, welche dem gewoͤhulichen Sauerſtoff fehlen. jeder einzelne Stadtverordnete zu der unter jenes Vorſitz ſtatlfindenden 
Während der Letztere ein geruch“ geſchmack⸗ und farbloſes Gas iſt, welches Wablhandlung eingeladen werden kann oder muß? — erſcheint grundſätzlich 
dei gewöhnlicher Temperatur im Allgemeinen nur träge Affinitäten zu von ſolcher Erheblichkeit, daß eine öffentliche Erwägung an dieſer Stelle 
anberen Körpern zeigt und deſſen chemiſche Anziehung erſt mit ſteigender] gerechtfertigt fein dürfte. Dieſe Erheblichkeit aber wird um fo weniger be⸗ 
Zemperatur wächſt, it der Oion⸗Sauerſtoff von ſtarkem, chloräbnlichen Ge⸗ stritten werden können, wenn, wie bier, die Thatſache vorliegt, daß die 
zuch und bei gewöhnlicher Temperatur ein fo energiſches Orpdationzmittel, differente Rechtganſchauung keineswegs ausgeglichen iſt, ſondern zu einer 
wie wir kein zweites kennen. Cr deut, wie ſchon erwähnt, Jopkalium] Verwahrung geführt hat, da der Wahlvorſitzende die vom Staptverordneten⸗ 
unter Abſcheidung von Jod und Bildung von Kalihydrat, er führt Mangan⸗ Vorſteher zuerſt und dann durch Stadtverordneten⸗Beſchluß geltend gemachte 
orydulſalze, Bleioryd und ſogar metalliſches Silber in Superorpde über, er Berechtigung der Stadtverordneſen Verſammlung: nach den bisherigen Nor⸗ 
pryoiel Schwefelblei zu ſchwefelſaurem Blei und verwandelt dieſes endlich men des Geſetzes und der Geſchäftsordnung auch zu der Kreistagsangele⸗ 
in Bleiſuperoryd. Er oxydirt Ammoniak zu Salpeterſaure, Alkohol zu genbeit als einer ihrer, mit dem Magiſtrat in Gemeinſchaft zu verrichtender 
Eſſigſäure, Benzoe ꝛc., er entfärbi vo und Lackmuslöſung und färbt] Amtshandlungen veranlaßt zu werden, fortdauernd nicht anerkennen will. 
Guajaktinctur intenſiy blau, er zerjtört Korke und Kautſchukröhren und ver⸗ Der Bürgermeiſter behauptet, er babe als Wahlvorſitzender auch unmittel⸗ 
ſchwindet augenblicklich, wenn er mit faulenden oder verweſenden Subſtanzen bar jeden Wähler einzuberufen und bedürfe für Geſtellung der Stadtverord⸗ 
zuſammengebracht wird. Eine Menge von Eiſcheinungen ſprechen dafür, neten nicht erſt der Vermittelung des Porſtehers derſelben, als des die 
daß der gewöhnliche Sauerſtoff, wenn er ſich bei mittlerer Temperatur mit Sitzungen der Verſammlung in allen anderen Fällen berufenden Organs; 
anderen Körpern verbindet, erſt in Ozon umgewandelt werde und daß man auch ſei, das vertrat derſelbe in öffentlicher Stadtperorpneten⸗Sitzung, jede 
dieß ſelbſt in dem Verbrennungsprozeß einer Flamme nachweiſen könne, Wahl giltig zu welcher auch eine ſonſt nicht beſchlußfähige Zahl der Stadt⸗ 
wenn man einen langſamen Strom kater Luft durchblaſe. Dieſer inten⸗ perordneten erſchienen ſej. Gerade an dieſem Punkt kann die Gegenanſicht 
ſiven chemiſchen Thätigkeit vervankt das Ozon ſeinen Namen „activer Sauers sjehr wirkſam einen Hebel anſetzen, um das ganze Verfahren der Beſeitigun 
ſtoff.“ Die von Schönbein und verſchiedenen anderen Forſchern vertheidigte | einer Städteordnungs⸗Beſtimmung ($ 39) aus den Angeln zu heben. Es iſt eine 
Unfiht, es gebe zwei verſchiedene Arten polariſtrten Sauerſtoffs, poſitiv][ Amtshandlung der „Stadtverordneten⸗Verſammlung“, zu welcher der 
und negativ polariſirten, Ozon und Antozon, welche bei ihrer Vereinigung g 104 der Kreisordnung dieſe beruft, nicht der einzelnen, von ihrem Körperſchafts⸗ 
ſudifferenlen, gewöhnlichen Sauerſtoff geben ſollten, hat ſich nicht beitätigt, | verbande für einen beſtimmten Zweck losgelöſten Mitglieder derſelben. In 
8 bat ſich vielmehr herausgeſtellt, daß der als Antozon bezeichnete Sauer⸗ dieſe Amtshandlung wird ohne eine durch das neue Geſetz irgend verän⸗ 
Kol faſt immer Wafleritoffiuperorgd geweſen iſt. , derte Beſtimmung obne jede Wandlung der Form bis zu dem Augenblick 
Das Dion iſt eins der intereſſanteſten Beiſpiele jener Fälle, in denen eingetreten, da der Bürgermeiſter die beiden Körperſchaften bereinigt und 
ein chemiſches Element, alſo ſubſtantiell derſelbe Körper in iwei weſentlich letztere dann als Vorſitzender leitet. Wäre die Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
von einander verſchiedenen Modifikationen auftritt. Die ungezwungene Er⸗ lung (welche mit dieſem Körperſchaftsnamen von § 104 der Kreisordnung 
run für dieſe ſo auffallende Erſcheinung ga und die, gegenwärtig zur ganz ausdrücklich bezeichnet wird) bei der erſten Berathung in beſchluß⸗ 
alt undeſtrittenen Hereſchaft gelangten Anſichten der neueren Chemie. Wir [unfähiger Zahl erſchlenen, fo konnte fie eben als dieſe Körperſchaft die 
verdanken Soret vie Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichts des Dions, es] Amtshandlung nicht verrichten, bei einer Wahl von Kreistags⸗Abgeordneten 
5 um die Hälfte größer als das dez gewöhnlichen Sauerſtoffs. Ein eben jo wenig beſchließend wirken, als bei der Wahl eines neuen Bürger⸗ 
tolecul des letzteren iſt 32 mal ſchwerer als das Molecul des Waſſerſtoffs, meiſters, und es träte dann völlig correct das in 8 42 der Städteordnung 
ein Molecul Ozon dagegen wiegt 48 mal fo viel. Wahrend das erſtere vorgeſehene Verfahren ein, wonach nochmalige Zuſammenberufung unter 
zwei Atome Sauerſtoff in einem Molecul enthält, beſteht das letztere im Hinweis darauf erfolgt, daß in der neuen Sitzung (als Wahlhandlung) jede 
bleichen Volumen aus 3 Atomen Sauerſtoff. 422 Zahl von Erſchienenen beſchlußfähig it. Wenn man ohne jede Nöthigung 
amit iſt das chemiſche Verhalten des Ozons auf das befriedigendſtef durch Wortlaut oder Sinn der neuen Kreißorbnung der alten Städteord⸗ 
ellärt. Ein Bolum Ozon geht bei Berührung mit Jodkaliumlöſung in fein | nung nicht geradezu Gewalt anthun will, jo wäre eine nach erſter Einbe⸗ 
leiches Volumen gewöbnlichen Sauerſtoff über und ſcheidet dabei die, einem rufung bei Beſchlußunfäbigkeit mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
tom Sauerſtoff gleihwerthige Menge Jod ab. Die drei Atome Sauerſtoff Stande gekommene Wahl ſchlechterdings als nicht vollzogen zu betrachten 
ju einem Molecul ziehen ſich gegenseitig mit geringerer Kraft an, als die] geweſen. Und wie in dieſer Beziehung, ſo erſcheint auch nicht ein einziger 
iwel Atome in einem Molecul gewohnlichen Sauerftoffs. Daraus erklärt Grund erfindlich, warum bei der Einberufung die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſich die leichte Umwandlung des Ozons in döberer Temperatur in gewöhn⸗ ſammlung als ſolche, wie fie die Kreisordnung verlangt, gar nicht vorhan⸗ 
lichen Sauerſtoff unter Vergrößerung des Volumens und die leichte Ueber⸗ den ſein ſol, ſondern nur ihre einzelnen Mitglieder, welche nun zu einer 
kragbarkeit des aclinen Sauerſtoffs auf andere Körper. Unter dieſen zeich.]Amtsbandlung in einer Weile requirirt werden lönnten, nach welcher fie 
den ſich einige durch das Vermögen aus, Ozon aufzunehmen, ohne ſich mit zu Amtshandlungen ihrer Körperſchaft überhaupt gar nicht legitimirt 
demſelben zu verbinden. Es ſind dies die ogenannten Dionträger, unter] ind. Weder die Kreisordnung, noch das Wahl⸗Reglement noch die 
denen ätheriſche Oele, z. B. Terpentindl, obenan fteben. Unter dem Einfluß] Miniſterial⸗Inſtruction berechtigen oder veranlaſſen, die Exiſtenz einer 
deß Lichtes abſorbirt das letztere leicht Sauerſtoff und verwandelt ſich in behördlichen Verſammlung für einen beſtimmten amtlichen Wirkungs⸗ 
zan. Ein der Art ozoniſirles Terpentinöl bleicht Indigo, greift die Kork] kreis einfach aufzuheben und das Ganze in feine Theile aufsu- 
ſubſtanz an zc., giebt aber fein Ozon beſonders leicht durch Vermittelung löſen. Geſetzlich it eine Stadtverordneten⸗Sitzung jederzeit unter beitimm- 
. bitter Körper ab. So wird Gugjak⸗Tinktur durch ſolches Terpentinöl nich!] ten Bedingungen zu beſchaffen und Magiſtrat, mithin der Vorſitzende des⸗ 
laut, Jadigolöſung nur langſam entfärbt, dies Gauge aber ſofort, wenn ſelben in ſtaatlichem Auftrag kann dies jederzeit bewirken durch Requiſition 
ſenvitriollöſung, fein zertheilted Platin oder Butzellen zugeſetzt werden | der Organe der Verſammlung. Wozu alſo über eine beſtehende Norm und 
ie zuletzt genannten Körper überiragen, ohne ſelbſt Sauerſtoff aufzuneh⸗ Form hinwegſchreiten, auch dann noch, wenn der andere Theil feine Be⸗ 
men, dieſen nur von dem Terpentinöl auf Guajathar; und den Indigo. rechtigung geltend macht und darauf zuständigen Werth legt? Die Wah⸗ 
uf die hohe phyſtologiſche Bedeutung bezüglich der Blutzellen als Ozon⸗ rung eines Rechts oder einer Rechtsform ift aber niemals unerheblich und 
täger wurde ebenſo bingewieſen wie die eben erwähnten Thatſachen im kann niemals mit perſönlichem Wünſchen, Wollen und dergl. verwechſelt 
Experiment zur Anſchauung gebracht. 2 oder verbunden werden. Aus Formen baut ſich eine Rechtgordnung auf 
Die Quell u des Ozons find mannigfache, der elellriſche Funke, die elel-| und jo ganz gleichgiltig iſt es wohl doch nicht, ob eine ſtädtiſche Körper⸗ 
kolptiihe Wirkung des galpauiſchen Stroms auf Waſſer, die Einwirkung ſchaft, in welchem Grade und zu welchem Zwecke immer, aus den Befug⸗ 
des Phosphors auf Luft bei Gegenwart von Waſſer. Daran ſchließt ſich niſſen ihrer Existenz, die mit Rechten ſonſt nicht gerade reich geſegnet iſt, 
die Wirkung der Schwefelsaure auf hoch oxpdirte Körper, wie auf Baryum: herausgenommen wird. Der Stadtverordneten⸗Verſammlung gegenüber find 
uperoxyd und andere Superoxyde, auch über mangauſaures Kali, ſaures] die Rechte des Magiſtrats immerhin recht ausgiebig (Nichtbeſtätigung ihrer 
chromſaures Kali ꝛc. Der erfifgenbe Geruch eines Nadeldolzwaldes erins Beſchlüſſe, alleiniges Recht der Ausführung jedes Stadlperordnetendeſchluſſes) 
nett an Ozon, in der Nahe von Irodnender feuchter Waſche tritt derſelbe und in der Kreisordnung ſteht kein Mort, daß dem Bürgermeiſter auch die 
Geruch auf und in jüngſter a it Ozon in großer Menge in der Luft, unmittelbare Ve fügung über die Verſammlung oder ihre Mitglieder einge: 
pelche die Gradirwerke einer Saline umgiebt, nachgewieſen worden, ſowie räumt ſei. Nächſidem haben ſich, wie verlautet, ſowohl der Präſident des 
tan ſchos längſt wußte, daß die Seeluft reicher an Ozon wie jede andere | Abgeordnetenhauſes, als der Berichterſtatter des letzteren in der Kreisord⸗ 
ei. In dieſen Fällen wird das Ozon unzweifelhaft durch den Verdampfungs⸗ nungs⸗Debatte aus ihrer Auffaſſung der Abſichten des Geſetzgebers heraus: 
proceß erzeugt. 5 eäußerl, daß von demſelben nicht beabſichtigt worden ſei, ein beſtehendes 
Man miß! die Menge des vorhandenen Oions duech das von Schön⸗ Recht auch in ſeinen äußeren fenen noch weiter, als beitimmt ausgedrückt, 
nein angegebene Ozonometer. Ez ift dies eine Farbenſegla vom ſchwachſten] zu alteriren. In anderen ſchleſiſchen Städten aber iſt die bisherige Art der 
1 bis zum dunkelſten Blau in 12 Aan nen Man hängt Papiere | Einberufung ganz unbefangen gehandhabt worden und hat zu correcten Re⸗ 
lrelfen, welche vorher mit einer Löſung don Jodkalium in dünnem Stärke ſultaten bei correcten Formalien geführt. 


fleiſter getränkt und gelrocnet worden ſind, in der betreffenden Luft zwölf 
Sprechſaal. 


wilden auf, benetzt und vergleicht dann die hervortretende blaue Farbe, 

Slant. uns si F kan hie 1 sn Gian el pen u au 5 
arte bedin i „ mit ber Farbenſcala. in Ozongeha on r. rde u 2 

alſo die aher en der auftretenden 5 e mit Nr. 6 der Seala fein. Zur „Reform der höheren Töchterſchulen.“ 

80 Man machte bald die Beobachtung, daß die Luft in und über den Dank einer lieſeren Einſicht iſt das Wort „Reform der höheren 
ädten, Uberall da, wo berweſende und faulende Subſtauzen in größerer oͤchterſchulen“ höheren Orts endlich ausgeſprochen und bald werden 

der grüne Nabel ip die boͤchſten Farbentöne der Scala gab. Dies gab ir maßgebende Beſprechungen und Anſichten über dieſen Gegenstand 
un zu dem Gedanken eier Mnflichen Aula ben Olen, dull kennen zu lernen Gelegenheit haben, Beſprechungen, welche hoffentlich 

rem Wort zur Anwendung des Ozons oder ozoniſtrender Subſtanzen wie] zur wirkungsvollen That führen. Es drängen ſich die Fragen auf: 


wieder auf der Bahn paſſirt! Ich fürchte mich fo ſehr? — Man ſucht fie 
zu beruhigen; doch plötzlich dreht ſie ſich nach der Gegend hin, wo die Luft 
berweht und ruft aus: „Da haben wir's, ich rieche ſchon die faulen 
Schwellen!“ Man lacht, und ſagt ihr, daß der Geruch ganz wo anders 
her komme, und Einer macht ſie aufmerkſam, daß ſie ja gegen Zahlung 
eines kleinen Geldbetrages ihr Leben berſichern könne. — „Na, meint fie, 
das hilft einem blutwenig, wenn mer erſt verunglücken muß, damit Andere 
dann das Capital bekommen! Und wenn ich verſicherte, jo wäre ich gar 
ein Kind des Todes — mein eigener Schwiegerſohn ließe mich verunglücken“ 


dient. Mit einem Male ſagt ſie mir: Mutter, es geht nicht anders, 
beirathe in 8 Tage den Kulſcher meines Herrn und mein Herr macht dann 
meinen Mann zuerſt zum Wagenſchieber, dann zum Weichenſteller! So 


ſteller und er hat's Geld gern. Der Teufel traue Einem; ich verſichere 
nicht.“ — Allgemeine Heiterkeit! Jetzt gab die Glocke das Signal zum 
Einſteigen, die Alte krabbelte wieder jammernd in den Eiſenbahnwagen 
hinein — ein Pfiff! und 8“ Mütterlein Fuste dahin mit ihren Sorgen und 
iſt gottlob wohl und unbeſchädigt angekommen! Der gute Schwiegerſohn 
batte die Weiche richtig geſtellt, weil das Leben der Schwiegermutter nicht 
verſichert war, wie die Alte denken mochte. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 16. Auguſt. Die „Kreuzzeitung“ berichtigt ihre frühere 
Dementirung der Anweſenheit Manteuffels in Belfort dahin, daß letz⸗ 
terer allerdings früher in Belfort geweſen, dort aber nie eine Rede 
gehalten habe. 


— 


Fondsbörſe am zweiten September, als Nattonalfeſtes zu ſchließen und 


die auf dieſen Tag fallende Produktenbörſe auf den vorhergehenden 
Tag zu verlegen. 


hſer zuhig, nirgends fanden bonapartiſtiſche Manifeſtatlonen ſtatt. 

Belfort, 16. Auguſt. Thiers verweilte auf der Reiſe nach Luzern 
einen Tag hier und wurde feftlih empfangen. Die Stadt war mit 
Fahnen geſchmückt. Abends war Illumination. a 

Stockholm, 15. Auguſt. Der Kronprinz des deutſchen Reichs 
und von Preußen nahm heute das Ritterhaus in Augenſchein und 
wohnte darauf einer Sitzung der Freimaurerloge bei. 

Madrid, 16. Auguſt. Die Carliſten forderten Bilbao zur 
Capitulation binnen zweitägiger Friſt auf. 

Newyork, 16. August. Berichten des Landwirthſchaftsbureau 
zufolge find die Baumwollenernteausſichten des Monats Juli erheblich 
günſtiger, durchſchnittlich ſechs Procent beſſer als im Juni, obſchon die 
Ernte noch etwas zurück iſt. Die Inſeclenbeſchädigung iſt weniger groß 
als man befürchtete. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 55 0 20 h 


u 4 ber 16, 2 155 
Ruſſen de 1871 98%. 5proc. Hufen de 1872 98%. Silber —. rken⸗ 
Anleihe de 1865 50,07 BE Türken de 1869 62%. Iproc. Türken⸗Bonds — 


— 


enge lagern, arm an Ozon ſei oder gar keines enthalte, während dagegen 


lichen Geſchlechts zu fördern — als gewachſen ſich erweiſt, ſo liegt dies 
wohl größtentheils daran, daß ſie in dem Bemühen, den einmal beſte⸗ 
benden Verhältniſſen, wie manchen vorgefaßten Meinungen des Publi⸗ 


leiſe jammernd eine Fahrkarte beim Eiſenbahn⸗Billeteur. Befragt, warum 
fie jammere, bricht fie in Thränen aus und ſpricht: „ach, wenn nur nichts 


Paris, 16. Auguſt. Der geſtrige Nopoleonstag verlief überall 


Feſt. e 
London, 16. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, De der Bresl. Big.) 


Welche Form und welcher Inhalt werden an die Stelle der biaher be⸗ 


ſtellen pflegt, als richtig und maßgebend ſich loslöſen? — Wenn die 


Blick vorwärts auf die großen Ziele der Nation zu richten und fi die⸗ 


laſſen und die Verthellung der betreffenden Lehrgegenſtände einer ge⸗ 9 
naueren Betrachtung zu unterziehen. Es dürfte ſich wohl bei einer 


und veredelten Willensrichtung, zum Charakter, in ſich trägt. Die Er S 
kenntniß der Wiſſensſtoffe muß — fern von jedem mechaniſchen, todien 


thätigkeit gelangen. Hiermit fiele der große Krebsſchaden vieler unſerer 


— Wie ſo? Ach, ſagte die Alte: „Mei' Tochter, ein feines Mädchen, hat 1 
bei'm Eiſenbahn⸗Commiſſär, einem gar vornehmen Herrn, als Köchin 5 > 


geſchah's. Meine Tochter heirathete, mein Schwiegerſohn iſt jetzt Weichen 


\ 


Leipzig, 16. Auguſt. Der hieſige Börſenvorſtand beſchloß, die 5 n 


A 


nur darum handeln, einzelnen etwaigen Mißbräuchen entgegen zu 3 
treten, die Zahl der Wiſſensſtoffe in denſelben einzuſchränken oder aus⸗ 


die Durchdringung ſämmtlicher Lehrſtoffe mit einem den ganzen Men: 
ſchen harmoniſch erfaſſenden, naturgemäß entwickelnden und bildenden 
Inhalte, einem Inhalte, welcher die Erweckung und Belebung aller 


der der Natur und Gottes führen und aus der Mannigfaltigkeit aller 
ihr zugeführten Wiſſensſtoffe und Erſcheinungen muß die weibliche Ju⸗ 


BET: 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 30 Min. 

Cgurs vom 16, 15. Cours vom 16. | 15. 
4% K preuß. Anleihe 100% | 100 Den, Papier Rente. 624 | 62% 
3 1 Staatsſchuld. 89% | 89% |Deit. Silber Rente (07, | 66% 
E oſener Pfandbriefe 90% | 90% | Sentralbanf....... 84% | 84% 
= chleſiſche Rente.. 94% | 94% | Deiterr. 1884er Looſe 89% ! 89% 
Dombarben 112 112 Baier. Präm⸗Anl. 111% 11 
Deſterr. Staatsbabn 200% 200% Wien kur: 907 9077 
Deſtere Ereditactien 14194 | 141, Wien 3 Norate 89% | 99% 

tal. Anleihe 60% 60% London lang 6,20% — 

merik. Anleihe. 97% 97% Paris kurz 793% — 

Türk. 5 1865er Anl. 40% 50% [Warſchan 8 Tage. 81% 81 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 41% Oeſterr. Noten. 90% | 90 

1860er Looſe . . 92% 92% J Ruſſiſche Noten. 817 | 80 
55 5 Sweite Depeſche. 3 Uhr. 

= e e 136 138 N. ⸗O.aH.⸗Si.⸗Actien 128% | 128% 

Bresl. Discontobank 90% 30 |R-D.AL-St Prior. 126 | 126% 

Moritzhütte 78 78 Warſchau⸗ Wien... 83% 83% 

Did. Eiienbabnbau 53% | 53% Ruff. Pr.⸗Anl. 1886 131% | 130% 
D. S. Eiſenbahnbed. 124% | 122% Nuſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% 78 
Maſch.⸗FIhk. Schmidt 69 69. Poin. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Jaurahütte „. 192 193 Pola. Lig.⸗Pfandbr. 64% | 64% 

Darmſtadter Credit. 168 168% Berl. Wechslerbark. 46 45% 
Oberſchl. Litt. A.. . 187% 187 | Beteröh. int, Holsbt. 99% | 99% 
Breslau⸗Freiburg .. 113% | 113% Reichseiſenbahnbau 107% | 108% 

ergiſche 112% | 112% [Hahnſche Effecten .. 124% | 124% 

Birne kn. 108 108% Oppelner Semeni.. 84 84 

Galizſer 100% 99% Hamb.⸗Berl. Bank. 102 102 

Köln Mindener .... 150 150% Hibernian 122 122 

Mainierr 153% | 1537 Fubreſen — 

5 Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

Bresl. Wechslerbank 74% | 76% [Oſtd. Produktenbank 63% | 64 
Brest, Maklerbant . 104% | 106% Kramſta 77% | 106% 
— BDresi. Makler⸗V.⸗B. 93 93 Wiener Unionbank. 99% ⁶ 89% 

Br. Pr. Wechgler⸗B. 78 80 Bresl. Oelfabriken. 70 70 

Entrepot⸗Geſellſch.. — — Sell. Centralbank. 79 7 

Waggonfabrik Linke 74 72 Schleſ. Vereinsban 94 93% 

Oſtdeutſche Bank... 75 76 Harz. Eiſenbahnborf. 83 84 

an echslerbank 86 86 Erdmannsd. Spinn. 70% | 70% 

ranco⸗Ital. Bank. 82 82 Allg. Deutſche Holsb. 71% 70 
Quiſtanp 106%. Weſtend 106%. Centralbauverein 88%. 
Wien, 16. u. SB Bone) 16 14 
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Berlin, 16. Auguſt. 


Rente .. 69, 50; 69, 25 
National⸗Anlehen . 73, 30 73, 20 
1860er goose 8 85 102, 25 102, — 
1864er Lodſe 139, — 139, 50 
ECredit⸗Actien 237, — 238, — 
Zonen 205, — 205, 50 
ordbahnn 205, — 205, 50 
R 98, — 199, 25 
N 84 84, 50 


Paris, 16. Auguft, [Anfangs⸗ 0 
91, 00, Italiener 61, 25, Staatsbahn 758, 75, 


1872 92, 62, dio. 1871 
Lombarden 431, 25. 


in Philadelphia 17. Havannazucker Nr. 12 8%. Rother Frühjahrsweizen 160. 
[Schluß⸗ Bericht.] 


Getreidefracht —. 
c Derlin, 16. Auguſt. 


h Paula Bielſchowsky, 
Be, Benno Machſchefes, 
E. Verlobte. 


Agnes Merkel, 
Joseph Aberle, 
Rector. [1742] 
Verlobte. 
Striegau. Fatkenberg 0.-8. 


SEES EEE TESTS SETTEEN 
Meine Verlobung mit Feäu⸗ 
lein Erneſtine Ereutzberger von 8 
hier, zeige ich hiermit Freunden & 
und Verwandten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung i an. 
Gr. ⸗Strehlitz, d. 16. Aug. 1873. 
613446] Moritz Steinitz. © 
eee eee DELETE TREE 
Die Verlobung uunſerer äl teſten 
Tochter Amalie mit dem Hotelier 
Herrn Nudolph Teubert aus Wal⸗ 
denburg beehren ſich ergebenſt amsu- 
zeigen 717] 


SE 


a H. Horſt und Frau. 
Be lin, im Auguſt 1873. 
f Amalie Horſt, 
Nudolph Teubert, 
Verlobte. 
Berlin. Waldenburg i. Schl. 


Johannes Thenius, 
Eliſabeth Thenius, geb. Lange, 
Vermählte. [1718] 
Breslau, den 16. Auguſt 1873. 


Georg Knorr, 
Clotilde Knorr, geb. Günther, 

Vermählte. 97855 
Breslau, den 14. Auguſt 1873. 


— — 


Jdbre am II. Auguft zu Cuſtrin 
vollzogene eheliche Verbindung extau- 
ben ſich 1 anzuzeigen: | 

T. 
prakt. 


ard Not, 
[1679] Arzt. 

Emma Noft, geb. Neſſel. 
Schweidnitz, den 15. Auguſt 1873. 
Durch die Geburt eines Knabe 

wurden erſreut [1668] 
J. Neman und Frau. 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 


Heute Mittag 12 Uhr wurde meine 
geliebte Frau Emma, geb. Muencke, 
von einem geſunden Zungen glücklich 
entbunden. 1723 

Breslau, den 16. Auguf 1873. 

Paul Schoenfelder. 


Die heute Morgen 2 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner lieden 
Frau Anna, geb. Windmüller, von 
einem munteren Knaben, zeigt hier⸗ 
mit ftait jerer beſonderen Meldung 
ganz ergebenſt an 1713] 
. Dr. Burchard. 

Breslau, den 16. Auguſt 1873. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Früh 4 Uhr entſchlief nach 
längerem Leiden unſer liebes jüngſtes 
Töchterchen Agathe. In liefſter Des 
ttrübniß zeigen dies an! 
Theodor Schuße und Frau. 
Breslau, den 16. Auguſt 1873. 


Senptember⸗ October 60%. Ruüböl; Anguſt 20%, September, Oelober 2 
Spiritus: Auguſt 23, 15, September⸗October 21, 18 


[Schluß⸗Courſe.] 


ER ee an 


* 


Feſt, ftil. 


Staats ⸗Eiſeubabn⸗ | 
Actien » Gertificate 332, — 332, 50 


Lomb. Eiſenbahn . 184, —|185, 50 


London 111, 10/110, 90 
Galizier 221, — 440. 5 
Unions bank. 148, — 148, 50 
Kaſſenſcheine 165, |165, 50 
Napoleonsd' or. . 8. 8318, 89 

Boden⸗Lre vit. 244, — 244, — 


ourje.] Zproc. Rente 57, 65, Anleihe 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Früh 45 Uhr derſchied ſauft 
unter inniggeliebter älteſter Sohn 
Alfons, im Alter von 6% Jahren. 
Tief ergriffen und betrübt zeigen 
dies an: 718) 

Siebringhaus und Frau. 


Hohenlohehütte, den 15. Aug. 1873. | 0 
Früh⸗Conecert 


Ritmit. n ohne Entree. u 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: 
Hr. v. Bredow auf Buchow⸗Carpzow 
mit Frl. Nelly v. Bredow in Berlin. 
Hr. Riferendar v. Riehen mit Frl. 
Eliſabeth v. Beyer in Liegnitz. Pr.⸗ 
Lt. im 8. Oſtpr. Gren.⸗Regt. Hr. Per⸗ 
kuhn mit Frl. Clara Timme in Ne⸗ 
ſtenpohl bei Danzig. 1 8 

Verbindung: Hr. Kreisrichter 
Kindel in Oſterwieck mit Frl. Louiſe 
Kuhlow in Treuenbri tzen. 

Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. 
Pfarrer Bourwieg in Lenzen, dem 
Pr.⸗Lt. im Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93 
Hrn. Frhrn v. Lyncker in Deſſau. — 
Eine Tochter: dem Prof. der Rechte 
Hrn. Oberbergrath Kloſtermann in 


& 
2 


nun. 
Todesfälle: Frau Superinten⸗ 
dent Scheele in Halle a. d. S. Hr. 
Dr. Reichenow in Charlottenburg. 


Für die jo zahlreiche Betheiligung 
bei der Beerdigung unſeres unver⸗ 
geßlichen Sohnes, des Technikers 
Heinrich Zimmermann, fagen wir 
Allen unſern tiefgefüblten Dank. 

Die Familie Zimmermann. 


Lobe- Theater. 

Sonntag, den 17. Auguſt. Neu ein⸗ 
turirt: „Ein Held der Feder.“ 
Charakierbilo in 5 Akten nach der 
gleichnamigen Erzählung der Gar⸗ 
tenlaube von Siebenhoff. Muſik 
von Conradi. 3426] 

Ae ile i zd 

% „Ein gebildeter 
Hausknecht.“ 8 


Velk»-Tiester. [1706] 

Soantag. „Taub muß er fein.” „Das 

Sonntags ⸗Räuſchchen.“ „Sieden 
Mädchen in Uniform.“ 


Llebieh's Etablissement. 
Sonntag, den 17. August: Grosses 
Comeert der Breslauer Gonoert- 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 
à Person 2%, Sgr., Kinderl Sgr. 


Lenis Läsiner, Piresior. 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Alebüßerſtr. 19, 1 Tr. 


* 


0%. 


a 


To 7 ee. 


2996 


. en 


89, Septbr.⸗Delober 87%, April⸗Mai 83. — Roggen: flau. Auguſt 60, 


Sept. Oeib. 6). 


April⸗Mai 59¼ — Rüböl: ruhig. Auguſt 20%, September⸗ 


Deibe. 20%, April⸗Mai 22%. — Spiritus: flau. Auguſt 23, 10, Auguſt⸗ 
Septbr. 22, 22, Septbr.⸗Sctober 21, 09, April⸗Mai 20. Hafer: Auguſt 


51, September⸗October 50%. 
SJamburg, 16. Augnſt. 
237, Spibr.⸗Oetober 241, —. 


Schluß ⸗Zericht.] Weizen flau, Auguſt 
Roggen flau, Auguſt 173, Sepiember⸗Octo⸗ 


ber 172. Rüböl behauptet, loco 65, October 66. Wetter: Schön. 


Köln, 16. Auguſt. 
pr. November 9, 3, 6, pr. 


[Schluß⸗Bericht.] 
Mär; 8, 28. Roggen feſt, pr. Nopbr. 6, 6, 6, 


Weizen Hauſſe, Kaufluſt, 


pr. März 6, 11. Rüböl feſt, loco 11%,, pr. October 11¼. 


Paris, 16. 


October. Heute keine Getreidebörſe. 


Stettin, 16. Auguſt. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Hanvelsbl.) Weizen: per 


Auguſt 88, per 


Septbr.- October 85, per 


Frühjahr 837. Roggen: 


Auguſt⸗Septör. 58, ver September⸗October. 58%, per Frühjahr 58%. 
Kübsl! per Auguſt 19%, per September.⸗October. 19%, per. Frühjahr 20%. 
Spiritus: per Loco 23%, per Auguſt 22%, per September.⸗October. 20%, 


per Frühjahr 19%. Petroleum: 
October 90% 


Septbr.⸗October 14%. Rübſen: Septbr.⸗ 


Breslauer 
Aetien⸗Bier⸗ Brauerei 
Heute Sonntag, den 
17. Auguſt, 
von 11 bis 1 Uhr: 


Von 4 Uhr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder % Sgr. 
Morgen Montag: 


Großes Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entree à Perſon 1 Sgr., 
Kinder U Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 
Vorſtellung 
der Wunder⸗Fontäne und 


der Brillant⸗ Cascade, 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert, [3447] 


Eiben-Park, 


Heute Sonntag, den 17. Auguſt: 
Großes 
Militär ⸗Concert, 


von der Kapelle 11. Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
3. Peplow. (3425 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
des Parkes. 
Anfang 3% Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr, Kinder frei. 


Matthias-Park. 


Heute Sonntag, den 17. Anguſt, 
ſewie taglich = 


Große Vorſtellung 


der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſell⸗ 


ſchaft Labersweiler, verbunden mit 
„ Concert. 3432] 
Kaſſeneröffaung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Rahe 1 52 0 deten 1 Sgr. 
käheres duch Zettel u Programme. 
E. Labersweiler, Director. 
Montag Anfang 7 Uhr. 


Jelezrapziſche Witterungs berichte vom 16. Anguſt. 


ET TEE TEE EEE PEZe 


Wind⸗ 


; 1 
a mer al Allgemeine 
| We Simmels⸗ Rusch. 

Nuswät zige Stationen: 
7 Hapborant g 336,4 9,9) — IND. ſchwach. Regen. 
7 „ 336,87 104 — SW. ſchwach. bewölkt, Thau. 
Riga — — == == = 
7 Moskau 331,8 118) — SW. mäßig. bewölkt. 
7 Stodönim 338,0 11,6 — W. ſchwas wenig bewölkt. 
7 Siudesnas 337,2 11,7 SD. mäßig bedeckt 
? Sröninger 339,0 150 — S. ſtille. ſchön 
7 Helder 2887 1477 -- 8,5 — 
7 Hernöſanvſ337,9 102] — WNW. ask. beiter. 
7 Ehriſtiauſd. 341,8] 10,8 OS. ſchwach. halb heiter. 
Paris — - | — — 1 — 
Hlgrz. Preußiſche Statiosen: 
6 Aſtemel 339 0 132 14 W. ſchwach. beiter. 
7 Königsberg 339,1 124 — 0,1 [W. ſchwach. heiter. 
6 Danzig — — — = = 
T Cözi 339,91 10 5— 1,9 NW. ſchwach. beiter. 
6 Stettin 341.3 10 2— 18 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Putbus 338.2 116/— 10 [W. ſchwach. geiles. 
6 Derliz 339 2 11.2 — 09 [NW. ſchwach. beiter. 
6 Beier 337 9 9,4 — 3,7 158 |. ach. heiter. 
6 Ratibor 3328 108 — 08 [S. fach. heiter. 
5 Dreslas 335,6 9,2 — 3.1 [S. ſchwach. deiter. 
6 Torgau 3370 9,2 — 28 [O. mäßig. ganz heiter. 
8 Nünſie, 337.5 13 2 12 [S. wach. zieml. heiter. 
& öl 337,5 11,9 — 11 [SSW. mäßig. ſehr heiter. 
6 Spier 3341 10,8 — 12 [NO. ſchgock. den 
1 7 | b 1334 — S. ſchwach. bedeckt. 
65 10.5 S. ſtille. heiter. 


Heute Sonntag, den 17. Auguſt: 


Großes Extra⸗ 
Militär Concert 


von der Capelle des 2. Poſenſchen 
Jace bel Nr. 19 (aus Görlitz), 
unter Herrn F. 5 bilwp. 16400 
errn F. pp. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 
Sar. Anfang 3½ Uhr. 

Zur Aufführung kommen unter An⸗ 
derem: Ouvertüre Tanuhäuſer, Oberon, 
fowie Solis für Trompete und Flü⸗ 
gelhorn. Große Schlachtmuſik un⸗ 
ter Mitwirkung eines Tambour⸗ 
Chors. Erleuchtung des Gartens 
durch bengaliſche Flammen ze. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 17. Auguſt: 


Großes 


Extra⸗Militär⸗ Concert. 


von Kapellmeiſter Hrn. C. Engli 
mit Feuerwerk und bengaliſcher 
Beleuchtung. 
ufang 4 Uhr. [1708] 
Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Ender s Brauerei. 
(ODderthor). 
Monta 5 den 18. Auguſt: 
roßes 


Militär Concert 


von der Kapelle des königl. Schleſ. 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6. 
Kapellmeister Herr C. Englich. 
Um 9% Ur: 13104] 
Großes Brillant⸗Feuerwerk von 
Herrn Benno Göldner. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


J. Leillerts Etabliſſement 
in Roſenthal. 


Seute Sonntag: [1674] 


Tanz ⸗Muſik. 


Morgen Montag findet die gefell- 
ſchaftliche Flügelunterhaltung ftatt. 
Beide Tage im Sommer⸗Ball⸗Saal. 


Victoria-Keller. 
Weinhandlung 
mit Damenbedienung. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: 129781 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9% Uhr. 


zögerungen in der Ueberkunft der Poſtſendun 
iſt daher im eigenen Intereſſe der Correſpond 


ſender ſolcher Poſtſendungen, welche 


richtet find, auf der Adreſſe außer dem eigentli 
lichſt noch diejenige Poſtanſtalt angeben, von welcher aus di 

Adreſſaten zu bewirken iſt, 8 
erfolgt. Zur Förderung dieſes Zweckes wird es 
denten, an deren Wohnſitz ſich eine Poſtanſtalt 


Sendung an den 


Perſonen, 


der 


mit welchen ſie im Briefwechſel ſtehen, 

derniß aufmerkſam machen und Denselben a 
welcher Poſtauſtalt ſie ihre Poſtſachen beziehen. 
Iusbeſondere wird es ſich auch empfehlen, 
wohnenden Correfondenten möglichſt allgemein 
ſtehenden Gebrauche folgen, in den von ihnen 
Orts⸗ und Datumsangabe den Namen des 
welchen ſie ihre Poſtſachen empfangen 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


gen herbei 1 
enten ot 
Driicaften ohne Koftan 
chen ang bn. gente 
eſtell 
91 2 HUN 


nach 


oder von wo 
beiiragen 
nicht 


mittheilen, 


f dem 
dem theilweiſe i 
abkufenenenn yet 5 


VPoſtorts binzupufügen, dag 
13401] 


wenn die au Lande 
be⸗ 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Breslau w 
der diesjährige für den 8. und 9. September angejeßte Herbſt Jaht 


markt in der Stadt Oels auf den 3. und 4. Septemb 

verlegt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Magiſtrat. 

— . an un 
Langer’s Olavier- Instit 


Tauenzlenstrasse 22, nimmt jeden Nachmittag Anmeldungen 


Am 12. v. M. ſind 67 hieſige Ackerwirthe von einem 
troffen wurden, der nach ganz oberflächlicher Schätzung 


11,000 Thlr. überſteigt. 


er d. J. 
731 


ul, 
entgegen, 


Hagelſchaden be 
die Summe 14 


Keiner derſelben iſt verſichert, wohl aber befinden ſich Leute hierunter 


die bei großer Schuldenlaſt allein auf ihre Ernte angewieſen ſind 
dennoch das jetzige Unglück um ſo tiefer empfinden, als ſie ſchon 
vorangegangenen 2 Jahren nur dürftige Ernte⸗Erträge erzielt haben. 


und die 
in den 


Nie blieben Reiſens Bewohner zurück, wenn es galt, dem bedränggn 
Bruder unter die Arme zu greifen und ſo richten wir doch vertrauensvoll 


an alle diejenigen, welche ein Herz für anderer Leiden 


baben und den 


Wohlthun nicht ſchwer wird, die dringende Bitte, jener Unglüclichen, fr 
es durch Geldbeilräge oder durch Naturalien, zu Hilfe zu kommen. 
Jede Gabe der Liebe, die bei den Unterzeichneten eingeht, wird gewiſſen⸗ 


baft und nach Maßgabe des Bedürfniſſes vertheilt, über das Sn dem: 
336] 


nächſt aber öffentlich Rechnung gelegt werden. 


Reifen, den 13. Auguſt 1873. 
Pfitzner, Paſtor. 


Stroinski, Propſt. 


Weiche, Bürgermeister. 


Wer eine Annonce 


bier oder auswärts veröffentlichen will, der beauftrage damit die Un 
zeichneten, deren ausſchließliches Geſchäft es iſt, Anzeigen in alle Zeitung 
der Welt zu den Originalpreiſen zu vermitteln. [9 


Haasenstein 


& Vogler, Breslaſ, 


Ning 29, Goldene Krone. 


Groß⸗Strehlitz. „Am 13. des Monats feierte der bieſige Bürgen, en 
David Kirſchner, ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Der allgemein geachſeſe 


Jubilar, der erſt vor wenigen Monaten feine goldene 


ochzeit gefeiert, 


empfing den Glückwunſch des Magiſtrats und der Stadtverordneten, denn 
es vergöunt war, noch am ſelben Tage dieſen ſeltenen Ehrenbeſuch auc 
einem andern Bürger dieſer Stadt zu Theil werden zu laſſen, deſſcz 00 


in dieſer Zeitung gedacht worden iſt.“ 


tiſche Vollsfeſtlichkeit: 
Großes 
Extra ⸗Coneert, 
Brillant⸗Illumination, 
Große Schlachtmuſtk, 


Brillant Feuerwerk, Kanonen⸗ 
donner und bengaliſches Feuer. 
Anfang 5 Uhr. [1718] 

Entree à Perſon 2% Sgr. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, Hr. Ingen. Nippert: 

Aus ber Wiener Weltausſtellung. 
Sonntag, den 24. d. Mts.: Exlra⸗ 


ch fehrt nach Obdernigk vom Central⸗ 
5 13403 


Bahnhof aus. 


Montag den 18. Aug., Abds. 8 Uhr. 
Zuſammenkunft der alten Herren 


der RNaczecks 


auf der Liebichshöhe. [3457] 


A. Lindenzweig, 


[1692] Zabakünſtler, 
wohnt jebt: Ohlauerſtr. 43, 1. Et. 


Ich bin wieder in Breslau und für 
Hals: u. Bruſtkranke 
täglich von 9—11 Uhr zu ſprechen. 

Dr. Sommerbrodt. 


Ich bin von meiner Reiſe zurück⸗ 
gekehrt. [1615 


] 
Dr, Methner, 
Geheimer Sanitätsrath. 


ch habe mich in Kattowitz nieder⸗ 
eis 5 0 91680 


Dr. Loebinger, vt. Ar, 


Chauſſeeſtraße 17. 
Sprechſtunden 8-9 Vorm. 
5 2—4 Nachm. 


für einfache u. doppelte 


Buchführung, 


Wechsellehre, kaufm. Rechnen. 


F. Berger, oe 


Sprechstundeſ von 12—2 Uhr. 


E | besorgt 


A 
ä Unterrichts-Uursus 


Neuer Curſus 
im Bauk⸗ Verkehr 
Montag. Rechnen und Briefe age 
lich 3-5. Buchführung 8— 10. Da 
men 9—11. Honorar nebſt Bucher 
6 Thlr. Der gepr. Ober⸗Lehrer und 
Handelsdir. Brichta, Friedrichstr. 10. 


Einjährig Freiwillige 
werden zur Prüfung (1874) bon 
16. Sept. c. an durch Dr. Sallın, 
Neumaikt 42, 3 St., tüchtig vorhe⸗ 


reitet. Meldungen ſofort! [1687] 


Englisch. 
Neue Curſe beginnen mit Seht, 
Oct., Nov. Nevemelig. 2. Lothar 
Becker, (gegenw. Schleuſeng. 2, 1) 


Herzlich Dank!, Dr. 
erzlichen Dank dem Herrn Dr 
Lafter hier, für feine mit äußert 
körperlicher Auſtrengung, mit groß 
Vorſicht und Geſchicklichkeit auß 
fübrte höchſt ſchmerzvolle und leba“ 
gefährliche geburtshilfliche Opera 
an meiner geliebten Frau Cäͤtille 
geb. Jacobſon, ſowie für die gau 
beſonders aufmerkſame und forglilt 
tige Behandlung, durch welche Di 
ſelbe die fo ſchwer Gequälte und den 
Tode nabe, dem Leben wiedergegehel 
und völlig hergeſtellt hat. — Gleit⸗ 
zeitig ingigen Dank dem Königlid! 
Sanizäls⸗Rath Herrn Dr. hl 
und Herrn Dr. Wanjura fir WE 
bei obiger Operation geleiſtele an 
opfernde Beihilfe. 
Zabrze, den 15. Auguſt 187. 
„E. Sander, 

[3389] Cantor und Lehle 


Hilfe 


für eine arme Wöchnerin mit 111 
kranken Kindern. Seminargaſſe 1 
eee e 


Gavotte Circus Ren“, 


statt 15 Sgr. für nur & 7% 10% 
Mandolinata à nur 7% und 1 10 
Sgr., Schnabel Abendglöckehen U 

7% Sgr. Letzte, Rose, Alpenhorn, 
Zapfenstreich u. Gebet à nur 3 Sgr. 
Gebet d. Jungfr., Klosterglockeh, 
Silberfischchen, Aufford. 2. 1 10 
Wallace, Concertpolka, ern FH 
Am Abend, Victoria, Marie, 15 
derers Traum à nur 3 und 5 55 5 
Ouy. W. Dame, Zampa, Freis ; 

à nur 2½ Sgr. 3391] 


F. W. Gleis & 60. 


59 Altbüsserstr., an der Ohlauerstl. 


Mit 5000 Thlr. baar wünscht e 
Kaufmann sich an einem bestehen 
den hiesigen rentablen Geschält? 
thätig zu betheiligen. Off. A. B. 

0 die Exped. d. Bresl. Zig 


f 


A we za 8 9 


3 Li n von 
Die Lieferung 138,000 Ctr. Gußſtahlſchienen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


ſoll im in bierzu if auf 

Termin Kontag den 1. September d. J., Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit mit der Aufſchrift: 
1 e auf Lieferung von Gußſtahlſchienen“ 
f icht ſein müſſen. 
einge hmiſton d Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Ab⸗ 


im 9 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang ge: 
Mn ; [3398] 


ſchriften der Bedingungen, 


en werden. 
ou lin, den 13. Auguſt 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


AN 


i ertigung und Lieferung von: [3390] 
a a Coupe Personenwagen III. Klaſſe, wovon 12 Stück mit 
Bremſe, und 
27 Stück Durchgangs⸗Perſonenwagen IV. Klaſſe, wovon 10 Stück 
mit Bremſe, 
im 55 der ne MAIIEReR werden. 
in hierzu iſt auf: 
u Sonnabend, den 30. Auguſt d. J. Mittags 12 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale Koppenſtraße Nr. 88/89 dierſelbſt anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankırt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
elle auf Lieferung von Perſonenwagen“ 
ingereicht ſein müſſen. 5 R 
ente Submiſtond Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen⸗ 
tagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus und können 
batelbft auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 
gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 14. Auguſt 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
„Sberſchleſiſche Siſenbahn, 


om 1. September e. ab gehen die Geſchäfte 
= unferer Abtheilung II für den Bau der Poſen⸗ 
1 Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn auf die könis liche 
Eiſenbahn⸗Commiſſion in Polen Über. 

Von dem genannten Zeitpunkte ab ſind daher 
alle bezüglichen Anträge an die vorbezeichnete Be⸗ 
— —bſhoörde zu richten. 

Breslau, den 12. Auauſt 187 


3 [3459] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. d. Mis. ab iſt zu dem Reglement und 
e Tarif für ven Halle⸗Coitbus⸗Schleſiſchen⸗Verband⸗Ver⸗ 
FE kehr via Cotibus⸗Guben reſp. Sorau ein Nachtrag in 
u Kraft getreten, welcher Aenderungen in den Regle⸗ 
2 A ments⸗Tarif⸗ un aſſificationsbeſtimmungen Druck⸗ 
Tarif⸗ und Claſſificationsbeſti Druck 

. feblerberichtigungen, ferner anderweite Tarifſätze im 
ee : 6 Verkehr mit Station Halle, Aenderungen in den N 
ſätzen im Verkehr 5 


Transporte von Station Gernrode enthält. 


fol 


mit Station Delitſch, ſowie neue Tarifſätze für Merge 

Druck⸗Exemplare dieſes Tarifnachtrages werden bei gleichzeitiger Ent⸗ 

nahme des Verbandtariſes von den üblichen Verkaufsſtellen unentgelt⸗ 
lich verabfolgt. 


134581 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Der neue Lehr⸗Curſus au der Königlichen Kunſt⸗Bau⸗Handwerks⸗ 
Schule beginnt mit dem 1. September. [3394] 
Breslau, den 15. Auguſt 1873. 


. Director Gebauer. 
Höhere Töchterſchule, Neue Taſchenſtraße 28, 


beginnt Mitte Auguſt ein Curſus für Anfänger und kann ich noch ein ige 


a een Clara Breyer, Stein 
Höhere Töchterschule, Nicolalvorstadt. 


Von Sonntag, den 10, August, an nimmt Anmeldungen entgegen 
1213] Anna III nz, Schwertstrasse l. 


Schul Anzeige. 


1 In den 3 Vorbereitungsklaſſen meiner Privat⸗Schul⸗Anſtalt finden bald 
lol auch Michaelis Knaben noch Aufnahme. Anmeldungen im Schul⸗ 
dal Ohlauerſtr. 19 reſp. 9 8, 1. Etage. 


„Ossig, 


Schul⸗ und Penſionats⸗Vorſteher. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Gartenfeſt in Seiffert 's 


Etabliſſement in Noſenthal 
Sonnabend, den 23. Auguſt c. Abends 6 uhr. 


Eintrittskarten für Mitglieder und deren Gäſte können bis zum 22. Auguſt 
ſch den Herren Ozear Gießer, Junkeraſtr. 33, Meyer & Illmer, Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße 25, und Otto Lindner, Biſchofsſtraße 2, in Empfang ger 
nommen werden. N 3400] 


[8453] 


Der Verkauf des Waarenlagers aus der Concurs⸗ 
maſſe der Schleſiſchen Schneider ⸗Aſſociation beginnt 
Montag, den 18. d. M. Vormittags von 8—12 und 
Nachmittag von 2—6 Uhr in deren innegebabtem Locale, 
Altbüßer⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke, Eingang 5, Laden, 
Altbüßerſtraße 59. f [3431] 
0 Das Lager beſteht aus Tuchen, Doubles, Natinee's und 

iverſen Rock und Hoſenſtoffen, und wird zu Tarpreifen 
einzeln und auch in größeren Poſten ausverkauft. 


Der Verwalter. 


fiſt datirt vom 31. 


Schleſiſche Boden Eredit⸗Aectien Bank, 


Sprocentige Wfandbriefe find durch die Kaffe der unterzeichneten Baul, 
5 26, und fammtliche hieſige Vank⸗ und Wechſel⸗ 


- TE? 5 FREE BEN = = 5 — — 2 


andlungen bis auf Weiteres al pari zu be ehen 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien Bank. 


inreicht, hat ei i 
und bez Anlagen behuitgen, | Kundmachung. 


teren 1589 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute eingetragen worden: 
in Colonne 1. Laufende Nr. 1046; 
in Colonne 2. Firma der Geſell⸗ 


ſchaft, P 
Vermittelungs⸗ und Credit 
Dank für die Zweignieder⸗ 
laſſung in Breslau: 

Vermittelungs⸗ und Credit⸗ 
Bank zu Berlin, 

; Filiale Breslau 

in Colonne 3. Sitz der Geſellſchaft, 

Berlin mit einer Zweignieder⸗ 
5 laſſung in Breslau. 
in Colonne 4. Rechtsverhältniſſe der 

Geſellſchaft, 
die Geſellſchaft iſt eine Aetien⸗ 
Geſellſchaft. 
Das notariell verlautbarte Statut 
| Detober 1872 und 
ein Nachtrag vom 11. November 1872. 

Gegenſtand des Unternehmens der 
Geſellſchaft iſt der Betrieb des Bank⸗ 
und Commiſſiousgeſchäfts, des Ein⸗ 
und Verkaufs von Immobilien, Waa⸗ 
ren und Producten aller Art für fremde 
und eigene Rechnung. 

Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf 
50 Jahre feſtgeſetzt. 

Das Grundcapital beträgt 50,000 
Thlr. und zerfällt in 500 auf den In⸗ 
haber lautende Actien zu je 100 Thlr. 

Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 
ſchaft erfolgen durch Inſertion in! 

den „Deutſchen Reichsanzeiger“, 

die „Berliner Börſen⸗Zeifung“ und 
die „Bank⸗ und Handelszeitung“. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft wird 
durch einen oder mehrere Divectoren 
gebildet. 

Alle Uurkunden und Erklä zungen 
des Vorſtandes find für die Geſell⸗ 
ſchaft verbindlich, wenn ſie mit der 
Firma der Geſellſchaft unterzeichnet 
find und die eigenhändige Unterſchrift 
des zeitigen Vorſtandes tragen. 

Derzeiliger alleiniger Director iſt 
n Wilhelm Scheller zu 
Berlin. 

Breslau, den 12. Auguſt 1873. 

Königl. Stadtgericht. Abih. I. 


Mufgebot. 


Am 6. October 1872 iſt zu Bunzlau 
in Schlefien die Jungfrau Sidonie 
Petrick ohne letztwillige Verordnung 
geſtorben. Als ihre Erbin hat ſich 
die Tochter ihrer verſtorbenen Schwe⸗ 
ſter, der verebelicht geweſenen Kalk: 
ofenpächter Braſe, Henriette Agnes 
geb. Petrick, Namens Chriftiane 
Henriette Agnes Malwine Braſe, 
geboren 21. April 1834, gemeldet und 
egitimirt. : 743 

Alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche an den 
Nachlaß der Sidonie Petrick zu haben 
vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche bis zu, oder 
ſpäteſtens in dem 

auf den 1. September 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in dem Königlichen 

Kreisgericht zu Bunzlau 
angeſetzten Termine anzumelden. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo wird nach Ablauf 
dieſes Termins die Erbbeſcheinigung 
in die oben genannte Erbin ausge: 
tellt werden und die Ausantwortung 
des Nachlaſſes an dieſelbe erfolgen. 

Bunzlau, den 2. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanntmachung [1483] 
der Concurs⸗ Eröffnung und des 
offenen Arreſtes 
im an Verfahren. 
Königl. Kreis⸗Gericht Wohlau, 
den 11, Auguſt 1873, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 30. De⸗ 
cember 1872 in Winzig verſtorbenen 
Kaufmanns Auguſt Herrmann von 
dort iſt der gemeine Concurs im ab⸗ 
gefürzien Verfahren eröffnet worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Herr Rechts⸗Anwalt 
Hennig in Winzig beſtellt. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, 


dem 

auf den 25. Auguſt 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Concurs⸗ 

Commiſſar 5 ) 

Director Goedel in unſerem Zim⸗ 

mer Nr. 1 des Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
en über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
19 0 des definitiven Verwalters ab⸗ 
ugeben. 1 n 
II. Alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 
biger machen, werden hierdurch auf⸗ 
gd ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


rechte 
bis zum 18. September d. J. 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der Paulo innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderun zen 
auf den 9. October 1873, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, vor dem Concurs⸗ 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ 
Director Goedel in unſerem Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 


S 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich] Bi 


Herrn Kreis⸗Gerichts⸗ Fl 


eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen zur Proceßführung 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Dr. Groſch, 
Rechtsanwalt Korpulus und Mül⸗ 
ler hier, Rechtsanwalt Tepfer und 
Tſchenſcher in Steinau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Nachlaß 
des Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche Etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Niemandem davon etwas zu 
berabfolgen oder zu geben, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenstände 

bis zum 10. September d. J. 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger oc 
bon den in ihrem Beſitz befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Wohlau, den 11. Auguſt 1873. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
erien⸗Abtheilung. 


Verdingung von Wege⸗ 


und Graben⸗Arbeiten. 
Die Separations⸗Sache von Alt⸗ 
Coſel, Kreis Coſel, gelangt in dieſem 
Herbſte zur Ausführung. Die erfor⸗ 
derlichen Wege⸗ und Graben⸗Arbeiten 
ſollen zur baldigſten Ausführung an 
den Mindeſtfordernden in Entreprise 
gegeben werden. Zu dieſem Zwecke 
habe ich einen Termin auf Montag 
den 1. September e, Vormittags 
11 Uhr, im Frühauſ'ſchen Kreiſcham 
zu Alt⸗Coſel anberaumt, zu welchem 
ſachverſtändige Unternehmungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß ſie noch vor dem Termine in 
meinem Amtslocale hierſelbſt wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden etwa gewünſchte 
Information erhalten und die Karten 
Und Regiſter einfegen können. 
Gleiwitz, den 15. Auguſt 1873. 
Der Königl. Special⸗Commiſſarius 
Regierungs⸗Aſſeſſor 
A. Kreidel. [724] 


Bekanntmachung! 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll zum 1. October d. J. 
ein Lehrer angeſtellt werden. Das 
Minmalgehalt der Stelle beträgt 350 
Thlr. und ſteigt durch periodiſche Al⸗ 
terszulagen bis auf 650 Thlr. Aus⸗ 
wärtige Dienſtjahre werden von dem 
Zeitpunkte der erſten definitiven An⸗ 
ſtellung ab angerechnet. [1484] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
und eines Lebenslaufes bis zum 
September d. J. bei uns melden. 

Kö igshütte, den 13. Auguſt 1873. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Bei unſerem Kranken⸗Hoſpſtal zu 
Allerheiligen wird die Stelle eines 
Hoſpital⸗Aſſiſtenz⸗Arztes für die 
chirurgiſch⸗kliniſche Abtheilung vacant 
ah am 1. October cr. neu beſetzt 
werden. 


Mit dieſer Stelle iſt ein Jahresge⸗ 


halt von 250 Thlr. nebſt freier Woh⸗ 
nung und Beheizung verbunden. 
Qualificirte Bewerber wollen ihre dies⸗ 
fälligen ſchriftlichen Meldungen nebit 
Zeugniſſen binnen 14 Tagen bei uns 
einre chen. [1485] 
Breslau, 12. Auguſt 1873. 
Die Direction des Krankenhoſpi⸗ 
tals zu Allerheiligen. 


Pferdediebſtahl. 


In der Nacht vom 13. zum 14. 
d. M. find einem unbekannten Manne 
dierſelbſt, der beim Anhalten die 
ucht ergriffen, ein noch faſt neuer, 
ſtark gebauter Wagen mit eiſeruer 
Achſe, britſchlenartigem braunem Ober⸗ 
geſtell und marmorgrau geſtrichenem 
Breiterbeſchlage, beivannt mit zwei 
Schwarzſchimmeln, Wallach mit Stern, 
6 Jahre alt, und Stute, die Hinter⸗ 
feſſel weiß gefleckt, 4 Jahr alt, abge⸗ 
nommen worden. 

Pferde und Wagen, in deſſen Ober⸗ 
geſtell wohl der Name „Wojtkowiak“, 
nicht aber der Wohnort des Letzteren 
mit Delfarbe angeſchrieben iſt, find 
jedenfalls geſtohlen worden. 

Der Eigenthümer wird deshalb 
hiermit aufgefordert, ſich baldigſt mit 
entſprechender Legitimation bei uns 
zu melden. [721] 

Wilkowo, Kreis Gneſen, 

am 14. August 1873. 
Die 510 18 8 8 
eitner. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 


pecial⸗Arzt G. Rliler, (30 jähr. Praxis), 
iſchofsſtr. 8. Ausw. brieflich. [1729] 


Vom Magiſtrat der königlichen 
Hauptſtadt Lemberg wird zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß zum 
Zwecke der öffentlichen Veräußerun 
der in Lemberg sub Nr. 133, 134 
und 135%, gelegenen ſtädtiſchen Rea⸗ 
lität (engliſcher Hof u. Majerömta) 
genannt, am 18. September 1873, 
Vormittags um 11 Uhr, eine öffent⸗ 
liche Offeriverhandlung im erſten Ma⸗ 
giſtrats⸗Bureau abgehalten werden 
wird. Die Realität iſt auf 250,000 fl. 
5. W. geſchätzt, hat drei Fronten und 
iſt durch ihre vortreffliche Lage für 
ein Hotelsgehaude vorzüglich geeignet. 

Dieſe Realität, deren Fläche 2580 
Quadrat⸗Klaftern beträgt, wird auch 
parcellenweiſe in Gemäßheit des im 
obgenannten Magiſtrats = Bureau 
ent allen auf dieſe Realität Bezug 

abenden Acten erliegenden und der 
freien Einſicht anheim geſtellten Par⸗ 
cellirungs⸗Plaues, mit ven bezüglichen 
Ausrufs⸗Preiſen zu Bauzwecken feil⸗ 
geboten werden. 

P. T. Kaufluſtige werden zu dem 
Ende auf den obbenannten Tag höf⸗ 
lichſt eingeladen mit dem Erſuchen, 
die allfälligen Dfferien mit einem 
10% gen von dem aufgebotenen Kauf: 
preiſe zu berechnenden Angelde zu 
belegen. 72 

Lemberg, am 3. Auguſt 1873. 


Offener 
Sürgermeifler ⸗Poſten. 


Die hieſige Bürgermeiſter⸗ Stelle iſt 
frei geworden. Für dieſelbe ſind als 
jährliches Einkommen feſtgeſetzt: 

400 Thlr. penſions berechtigtes 


Gehalt, 
100 Thlr. Repräſentationsgelder, 
150 Thlr. Bureaugelder und fünf 
„Klaftern Brennholz. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Atteſte und 
eines curriculum vita his zum 8. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres bei unſerem 

Vorſteher Herrn Andres melden. 
Wüuſchelburg, den 9. Auguſt 1873. 
ie [1464] 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Wolle⸗ Auction. 
Freitag, den 22. Augnſt, Vorm. 
10 Uhr ſollen Antonienſtraße 11/12 
in einer Streitſache 3449] 


[2816] 


ehreritelle 


zu befegen 

Bei der ebangeliihen Familien⸗ 
Vereinsſchule in Borſigwerk, Ober⸗ 
ſchleſien, fol am 1. October d. J. die 
Stellung eines dritten Lehrers unter 
Vorbehalt einvierteljähriger Aufkün⸗ 
digung beſetzt und mit einem fixen 
jährlichen baaren Einkommen von 
360 Thlr. bei freier Wohnung und 
heim Teuerungs- Material beſoldet 

erden. 


Unvperheirathete Reflectanten, welche 


ihre Ausbildung in einem Seminar 
genoſſen und die Wiederholungsprü⸗ 
fung beſtanden haben, auch zur Er⸗ 
theilung des Turnunterrichts nach⸗ 
weislich befähigt ſind, wollen ſchrift⸗ 


lich ihre Bewerbungen an den Vor: 


ſtand obiger Schu 
Poſtſtalion, richten. 


Für die hieſige Spnagogen⸗Gemeinde 
wird ein Vertreter für unſern erſten 
Cantor, Schächter und NY Syn auf 
die Dauer von 4 bis 6 Monaten zum 
ſofortigen Autritt geſucht. 

Quglificirte Bewerber wollen unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich bei 
dem unterzeichneten Vorſtande ſchleu⸗ 
ninit melden. 685 

Tarnowitz OS. den 13. Aug, 1873. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Ein Vorbeter 


zu den hohen Feſttagen, der zugleich 
yon 502 ift, kann fi) bei dem unter⸗ 


e in Ba 


zeichneten Synagogenvorſtand melden. 


Honorar nach Uebereinkommen. 
Peiskretſcham, den 12. Auguſt 1873. 
Der Synagogen⸗Vorſtand. 
(Für junge Leute iſt die 7. Auflage 
beachtungswerlh.) 
Ueber den Umgang mit dem 


weiblichen Geſchlecht. 


Ein Nathgeber für junge 
Männer, die ſich die Neigung 
des weiblichen Geſchlechts nicht 


nur erwerben, ſondern durch 


ein taktvolles und kluges Be⸗ 

nehmen auch erhalten wollen. 
Von A. Eberhardt, Profeſſor. 
Siebente Auflage. 8 


40 Ctr. Gerber⸗Wolle Enthält m 36 Auschnitte: 1) 4 


gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Montag, den 18. Auguſt d. J., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen bei der 
Leſſingbrücke alte Holzüberreſte meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung 
in preuß. Gelde und baldige Räu⸗ 
mung verſteigert werden. [1482] 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputatkon. 


Anction neuer und fait 


neuer Mobilien de. 
Montag, den 18. Auguſt 
Vormittags von 10 Uhr ab werde ich 
in meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraßſe Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage: 
1 ſehr elegante hochlehnige Mah.⸗ 
Garnitur in feinſtem Plüſchbezug 
mit 6 Rohrlehnſtühlen, 1 Patent⸗ 
ausziehliſch, große Schränke, 2 
gleiche große Spiegel, 3 über⸗ 
polſterte franz. Garnituren (eine 
alt) mit Demi⸗Fauteuilles, 12 
Stühle, Tiſche, Schränke, Com⸗ 
moden, 4 gebrauchte Sophas, 

1 Kirſchb.⸗Garnitur, Kirſchb.⸗ 
Schränke, I eleg. faſt neue Nuß⸗ 
baum⸗Garnitur, 4 einth. Nußb.⸗ 
Schränke u. 2 Nußb.⸗Bellſtellen, 


große u. kl. Teppiche, Regulato⸗ h 


zen, Oelgemälde, Spiegel, Stutz⸗ 
uhren, 1 Waſchmaſchine, 1 Näh⸗ 


maſchine, Alfenide⸗Keſſel und! 


Deſſertmeſſer ꝛt. 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
[3307] 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Teppich⸗ Auction. 
Mittwoch den 20. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auetions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus I. Etage: 
für fremde Rechnung 
eine große Partie Velour⸗, 
Brüffel- und Filzteppiche in 
verſchiedenen Größen und 
Deſſins, u. a. ca. 120 Stück 
Bettvorleger für Hotels oder 
Badeanſtalten s 
meiſtbietend gegen ſoforlige Sn 


lung verſteigern. 
G. Hausfelder, 


Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


e, 


Klugheits⸗Regelun, 2) Beurtheilungs⸗ 
Kunſt der Frauen, 3) Vom richtigen 
Takt in der Liebe, 4) Kennzeichen der 
Zuneigung beim erſten Zuſammen⸗ 


treffen, 5) Vom Benehmen des Jung: 


lings gegen Jungfrau und Braut, 

6) Von paſſenden Galanterien und 

Gefchenken. 3387] 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Buch- und Kunſthandlun 
abroad Nr. 30, 5 

ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 

J. Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 

in Liegnitz. 


Brauerei, 


Neudorferstrasse, dicht an der 
Gartenstrasse. 


Heute Sonntag, 
den 17. August 1873: 


Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt 5 

von dem Musikcorps des 4. 
Niederschl. Inf.-Regim. Nr. 51, 
unter ; 
Leitung desKapellmeistersHerrn ® 


R. Börner. 
Anfang 5 Uhr, 
Entrée à Person 244 Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 
Programme an der Kasse. 


Morgen Montag: 4. Concert. 


Weibliche Reize. 


Interessant und geistreich geschil- 
dert von Dr. H. Lawes. — Eleg. 
broch. mit vielen Abbildungen für 
1 Thlr. zu beziehen durch © 


Schwaabe, Berlin, Stralauer- 
strasse 2, ] 


Lehrer, Beamte, wie überhaupt 
Perſonen von Einfluß und Bil⸗ 
dung, welche ſich (hier und aus⸗ 
wärls) durch die Thätigkeit für 
eine ſolide inländiſche Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft eine 
namhafte — epent. fixirte— 
Neben» Einnahme verſchaffen 
wollen, werden höflichſt eriucht, 
ihre Bewerbungen sub Chiffre 
L. V. 45 i. d. Exped. d. Bresl. 
Ztg. niederzulegen. Diseretion 
auf Wunſch verbürgt. [33461 
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18. Auflage. 18. Auflage. 


Henriette Davidis, Prahtifhes Kochbuch 


ür die gewöhnliche und feinere Küche. Mit über 1500 
merle igen 219 ſelbſtgeprüften Recepten. Mit Kin 
derer Berückſichtigung der Anfängerinnen und angeben: 
den Hausfrauen. Achtzehnte, vermehrte und verbeſ⸗ 
ferte Auflage. 1873. Vorzüge des Davidis'ſchen Koch⸗ 
buchs: Zuverläſſigkeit, Genauigkeit, Reichhaltigkeit, 
Sparſamkeit. Preis broch. 1 Thlr., elegant gebunden 
1 Thlr. 7% Sgr. Verlag von Velhagen & Klaſing 
in Bielefeld und Leipzig, zu haben in der Buchhand⸗ 
lung von H. Scholtz in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 22/23 (Stadttheater). 
Die Maasse und Gewichte sind nach 
dem meuen und alten System neben 
einander angegeben. [3427] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stoff zum Dikliren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſleter Berückſichtigung des herrſchenden Schreibgebrauchs. 


Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 


den unteren Klaſſen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum 
Selbſtunterricht. 


Von 
Carl Winderlich, 
Inſtituts⸗Vorſteher. 8 
Vierte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 11% Bog. lea. broſch 
5 Preis 22½ Sgr. 


Wer, wie der 1 die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zweck 


Dention. 


Für zwei Mädchen, 12 und 13 Jahre 
alt, welche die höhere Töchterſchule 
beſuchen, wird p. 1. October eine ans 
ſtändige Penſion geſucht. Ebenſo für 
einen Tertianer. Meldungen wolle 
man gefl. an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter E. 54 franco einſenden. 


BVaugelder 


u lucrativen Neubauten werden ge⸗ 
ucht. Offert. sub A. B. 927 an das 
Siangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Carlsſtr. 28. [3439] 


Ein junger Kaufmann, ſeit 3 Jahren 
etablirt, wünſcht ſich zu verhei⸗ 
rathen. Jüd. Damen im Alter von 
19—22 Jahren, die hierauf zu re⸗ 
flectiren geneigt ſind, werden höflichſt 
erſucht, Ihre Adreſſen nebſt Photo⸗ 
graphien und Angabe Ihrer Vermö⸗ 
gens. Verhältniſſe sub Adreſſe M. P. 
29 poste rest. Gleiwitz einzuſenden. 
Strengſte Discreton wird zuge⸗ 
ſichert. 1689] 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis 


Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [492] 


Für Geſchlechtskranle. 


Gründl. Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Fluß ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm big 10, Nachm. 

Auswärtige brieflich. 2005 


Dr. August Löwenstein, 


[Dominikanerplatz 1a., un. der Poſt. 


vom Staate conceſ⸗ 


Klinik, ſionirt. Gründliche 


— e 
ER 


Pilanzen Verlauf. 

20,000 Schock auf Sandboden ger] « 
zogene kräftige eiaj. Kieferpflanzen 
ſind zur k. Frühiahrscultur im sat 
Rev. Lodenau, Kreis Rothenburg DX., 
Berl.⸗Görl. Eiſenb. franco Uhsmanns⸗ 
dorf verkäuflich. Beſtellungen bitte 
an Unterzeichneten gelangen zu laſſen. 

Neuſorge per Uhsmannsdorf, 

den 10. Auguſt 1873. 
592 Kayſer, Förſter. 


Das Neueste 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 

[2893] Kragen, 
700%: Mamehetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


den befreite. 
Oels i. Schl., 13. März 1873. 


Anerkennung. 


In Folge eines Fliegenſtiches im Geſicht bekam ich ei 
Geſchwulſt am Auge, die aufbrach, und die durch bereden, 
nicht zur Heilung bringen konnte. Auf Anrathen gebrauchte ; a 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Cart ae 
platz Nr. 6, die mich in kurzer Zeit vollſtändig von meinem Let 


Die Marien⸗Hütte 


bei Naumburg a. Oueis 


empfieht ſich zur Anfertigung von Facon⸗ und Sim, 
Ziegeln nach jeder Zeichnung und in jeder Farbe, 


in 

bon mei 
näuſern in es 
York, Walde 
n Louis 


ianola, Sa 
us 
[3408] 


24, 


[3421 
Adolph Amt, Holzhändler. : 


8. Graetzer, 


* Verkauf. * 


Die Geſammt⸗Förderung der 
Steinkohlen⸗Gruben Suſanna 
Wunſch und Dubensko bei Czer⸗ 
wionka — Gaskohl, Prima⸗ 
Qualität — iſt franco Grube 
vom 1. September d. N bis 
Schluß April k. J. zu verkaufen. 

Preisofferten werden bis zum 
28. d. M. entgegengenommen. 


Nicolai O.⸗S., 


Chauſſeeſtraße 32. 


X Oberſchleſiſche Steintohlen 9% 


empfiehlt 


Albert Heimann, 


Centesimal waagen 


für Eifenbabnen, Hüttenwerke, Fabriken ꝛc., Deeimal waagen in Holz 
auch ganz in Eiſen ausgeführt, Krahnwgagen zum Einſchalten in die Rrah 

tette, Erhardt s Patent-Wangen zum Abwägen des Achsdruckes und Syn, 
nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücke f 
ſchnellwaagen mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen von Fördergef 0 
zꝛc. liefert die Maſchinenfabrik von Boekhacker & Dinse, 


ſowiz 


ßen 
Bei 
0 


finden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus: Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten] Geſchlechtskrankheiten, Weißfluß, Pol⸗ 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Anz lutionen Schwäche, Nervenzerrüttung, 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinanderfolge Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 


den 12. Auguſt 1873. f 
Der Nepräfentant 
Giller. 


Breslau, 


von ſeinen Niederlagen am 


13428] 
ſchleſ. Bahnhofe Platz Nr. 10 u. 11 


der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren Leldl, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 


Kreiſen Anerkennung findet. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die intensive Wirthschaft, 


die Bedingung 
des jetzigen Landwirthschafts-Betriebes, 


von 


Oswald Sucker, 


Oekonomie-Director. 
gr. 8. Eleg. brosch. Preis 7½ Sgr. 


Frage der Zeit und löst seine Aufgabe in klarer und überzeugender 
Weise durch Niederlegung seiner Erfahrungen, die er durch mehr 
als zwanzigjährige Beobachtungen in grösseren Wirthschaften ge- 
wonnen hat, 


Weſtpreußiſche 
Eiſenhütten⸗Aetien 
werden zu kaufen geſucht. Verkäufer 
belieben ihre Adreſſen mit Stückzahl und 
Cours unter Litt. K. 12. poste Testante 
Leipzig einzuſenden. [3412] 


Nachdem ich mein Lampen-Gefchäft vergrößert habe, bin ich 
ſowohl was Auswahl als Preiſe anlangt im Stande, allen Anſprüchen 


| Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Verfasser behandelt in diesem Thema eine brennende 


rühmteste 

Original- 

. Kranken Meister- 

A Siechen werk auf 
ver- den ; 
| zweifel e 
ten ge geheimer 
8 widmet. schlechts- 


ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. 2649] 


Sprechſtunden: Vormittags von 


a1 8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 


11739] 
Or. Demlow, Herrenftr. 27, 2 Tr. 


Das be- 


schwäche. 


Wissen- Das wich 
schaft- tigste 
liche, ver- Preis und 
4 ständ- 17 Sgr. in beste 
liche Franco- uch, 
Bespre- ouvert beißt das je 
chung E über 
selbst. Bernhardi, diesen 
Averschul-9 Berlin. M Gegen 
deter Mgimeonstr-M stand 
Mannes. Nr. 2. geschrie- 
schwä⸗ ben 
che. B 
5 13395 wurde 
eee i 


Specerei⸗Geſchäft. 


zu genügen, und kann ich „Wiederverkäufern“ beſondere Vortheile Ketzerberg Nr. 9, Ecke Neuegaſſe, 


bieten. Denſelben offerire ich daher komplette Lampen, Lampen ⸗ 
Füße in Alabaſter, Beinglas, 1 (geſchliffen und 


ungeſchliffen), Gußfüße, Brenner, Baſſt 
Cylinder, letztere zu Fabrllpreiſen. [1726] 


J. G. Niesar. 


Oberhemden. 


Diurch neue, zweckmäßige Einrichtungen in meinem Ate⸗ 
ller bin ich nun in der Lage, auch dem billigeren Genre 
Oberlemden mehr Aufmerkſamkeit zuwenden zu können, 
und empfehle hiermit [3448] 


Oberhemden BE 


unübertroffen an gutem Sitz, von einfachem bis zum elegan- 
teſten Genre, ſowohl fertig, als auf Maaß, in kürzeſter An⸗ 
fertigungszeit. : 


. J. Wachsmann. 


VIII. Nuction 
zu Buchholz bei Reetz, 


Station Arnswalde, Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 
am 15 September, Mittags 12, 


Ohlauerſtraße 
84. 


2 


[3388] 


50 Stic Rambonillet:Boibtutböde, 
Schroeder, Königl. Domänenpächter. 


x Schleſiens, Garniſon, 12,000 € 


ift das ſeit langen Jahren beſtebende 
Specereigeſchäft mit Repoſilorien vom 
1. Jau. 1874, auch früher zu verm. 


us (Vaſen) geſchliffen] Naß. 1. Etage bei Einicke. [1581] 
und ungeſchliffen, Kugeln, Tulpen, Woite, Goh ß. . 


Eine ganz maſſive Waſſer⸗ 


* 
mühle mit 1 deutſchen, 1 franzö⸗ 
ſiſchen Mehlgang, ſowie 1 Spitzgang, 
Kreis Ohlau, mit circa 45 Morgen 


gutem Weizenboden, vollſtändiger Ernte [730] 


und gutem Inventarium iſt fofort bei 
mäßiger Anzahlung [3224] 


zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die An: 
noncen⸗Expedition Bernh. Grüter 
(N. Stern) in Ohlau. 


SHotel⸗ Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
inw. 
iſt unter den günſtigſten Bedingungen 


lein Hotel, anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen halber ſofort zu verkaufen. 


Daſſelbe iſt in günſtigſter Lage des 


u Gebirges, nahe der Bahn, und ent⸗ 


hält außer Reſtaurant noch 20 der 
comfortableſt eingerichteten Fremden⸗ 
zimmer. [646] 
Offerten unter Chiffre B. K. 29 an 
dis Expedition der Breslauer Ztg. 


Sehr vortheilhafter 
Verkauf 


einer in der Stadt Bremen belegenen 
Kornbrennerei und Hefefabril, gegen⸗ 
wärtig im vollen Betriebe, wovon die 
günſtigſten Reſultate nachgewieſen 
werden können. 629 
Offerten unter Litera V. 1877 a 


Schlotte in Bremen. 


Privat⸗Heil⸗Auſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


n Berechn 
die Annoncen⸗Expedition von E. 5 a 
0 


Ob 
N 


Eiſenbahnſchienen, 


er 
„D. li.-B. Operthorbahnhofe, Platz Nr. 5 u. 6, 
NB. auch Tonnenweiſe zu ſoliden Preiſen. 


Schmiedeeiſerne Träger 
Gußeiſerne Säulen, 


ebenſo auch [1696] 


Grubenſchienen 


in allen Dimenſionen 
offerirt billigſt 


Siegm. Landsberger, 


Arbeit von 


empfiehlt das Svecial⸗Geſchäft von 


Gewächshäuser, 


©la8-Salon und Fenſter in anerkannt befter Conſtruction und folvehe 
142 


chmiedeeiſen 
M. G. Schott, 


Matthiasſtr. 26 
und 282. 


im rothen Hauſe. 


Hundert Hectolſter £ / / 


Kirſchſaft A 27 Thlr. 
per Hectoliter find ab. 
zugeben. Reflectanten belieben 


Breslau, Reuſcheſtraße 45, | A 


ea preife bei 


Ausverkauf 


bon Sonnen u. Regen. IE 
ſchirme unter dem Koſten Ay 


Kallscher 
Borch, 


Ohlauerſtr. Nr. 87, 
Goldene Krone. 


3 


398 
* 


ihre Adreſſen sud V. 3064 in der 
Annoncen ⸗ Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin niederzulegen. 


Meubel⸗Einricht., Victoria⸗Sopha 
und 2 Fauteuils in Mabag. mit br. 
Plüſch gebr. 70 Thlr., Mahag.⸗Silber⸗ 
ſpind 20 Tblr., 6 Stühle 20 Schreib⸗ 
tiſche 25 Thlr., Garderoben⸗, Wäſche⸗ 
und Bücher⸗Schränke, Bettſt. m. Ma: | Er 
tratzen, Spiegel m. Marmorpl. Chai⸗ 
ſelongs, ſowie div. neue Meubels wegen 
Abbruch des Hauſes allerb. bei 

11677] W. Wreſchner, 

Schweidnitzerſtr. 8, I. Eing. Ohle. 


Eine [8457] 


kupferne Branpfanne, 


25 Hectoliter faſſend, ift veränderungs⸗ 
halber billig zu verkaufen. 
Näheres Oderſtraße 28. 


Ver hältniſſe halber billigſt 
unter Chiffre C. 4028 an die! 
in Breslau. 


Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes 


Hard 
(altes Syſtem mit Löcher) nebſt 5 Stück 
große Bälle iſt billig zu verkaufen bei 
0 A. Aufrecht in Ujeſt. 


Hunde! 


Die Hundezüchterei und Handlung 
in Leipzig, Guſtav⸗Adolphſtraße 22, 
Eingang von der Waldſtraße, früher 
goldener Elephant, empfiehlt eine 
nzahl [720] 


Russische Setter, 


Drathſeil⸗Transmiſſion. 
Kraftübertragung, 


ia Rn 
alzquetſchen, 
Einrichtun en. 

N 


Californiapumpen 


Leonberger, 

Bernhardiner, n einer der größeren Städte Nieder⸗ 
.u U i i i a 

Neufundländer, t be ar, fans menu 


Salon mit 4 Geſellſchaftszimmern und 
2 Billards, ſchönem Concertgarten 
(Morgen groß), mit ſämmtlichem 
Inventar, krankheitshalber ſofort bil- 
lig zu verkaufen. 694 

Das Etabliſſemeut iſt eins der Be⸗ 
ſten der Stadt, liegt im ſchönſten 
"Stadttheile derſelben und erfreut ſich 
der ganz beſonderen Aufnahme des 
Publikums. 

Offerten beliebe man unter Chiff e 
A, B. Ne. 10 per Adreſſe Hrn. Wilh. 
Seiffert in Lauban, zur gefälligen 
Weiterbeförderung einzufenden. 


Kirchsaft, 


frisch von der Presse, bei 


Seidel & Co., Breslau. 


Dänische Doggen, 
Ulmer Doggen, 
Windhunde, 
Affenpinscher, 
Jagdhunde, 


ſowie alle conſtanten Nacehunde, 
NB. Gleichzeitig empfehle ich meine 
geſunde Stallung bei größter Sau⸗ 
berkeit zur Aufnahme von Dreſſur⸗ 
und Penſionshunden bei billigſter 


Merzdort. 


dap 


„In einer größeren Provinzialſtadt Schleſiens iſt eine im luera⸗ 
5 tibften Betriebe ſtebende Dampf⸗Waſchanſtalt plötzlich eingetretener 
u verkaufen. 
unoncen⸗Expedition von Rudolf 77 

8 13445 


Bir Wildhändler und Reftanratente, 
Die Wildhandlung von Theodor 
Zimmermann in Oppeln, eo 
[3364] 


Wild jeder Gattung im ganzen als auch zerlegt. 
n Beſtellungen hierauf werden prompt ausgeführt. m 


Die Mühlenbau⸗ und Maſchinen⸗Fahril 
J. Stobrawa in Gleiwitz, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Dreſchmaſchinen mit Göpel betrieb und 
etztere geeignet für bedeutende Entfernungen, 
auf 1000 Fuß und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waſſerrad old 


iele der Maſchinen ſtets auf Lager. 


Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


a Pfd. = 3000 Pillen 10 Sgr., à Ctr. 30 Thlr. f 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Hr. Strehlen. 


„Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


ſchauftalt. 


Näheres auf Anfragen 


Allerlei Mühlen, Bandſägen, einfachſter een für Maſchihel 
Ur bedeutende 
Kartoffelwaſchmaſchinen und vollſtandige Brent 


Tiefen, Kartoffelmihle, 


[283] 


[1299] 


Verlaufs = Anzeige. 
Eine gut eingerichtete Pfefferküch⸗ 
lerei und Bäckerei, mit der am beſten 
Platze des Orts gelegenen, neu ez! 
bauten Verkaufsbude, bin ich willens, 
mit oder ohne Inventarium bald zu 
verfanfen; en 
azu gehören circa 25 9 
1 ua en au Gebäude 
ind in gutem Bauzuſtande. : 
Nur Selbitläufer erfahren das N 
here bei mir ſelbſt. - [669] 
Albendorf bei Nieder⸗Rathen, 
91 i ans f 
ranz Hoffma 5 
Pfeſserküchle und Bäckermeister. 


Gute Speiſekartoffeln, 


den Ctr. zu 1% Thlr. freo. Breslau, 
verkauft Dom. Lilienthal. [709] 


F en TE FR 


a RE Da FE EEE Fe 
N a N te 


ER a | er ' EN u | a * 8 12985 a ERSTE N 10 Wer 
Dritte Beilage zu Nr. 381 der Breslauer Zeitung. 


ehr: FFC ERVERENESGTERL INS AETEEERATIRREIT TERN BE LEPERATEN FZUKSITTFTTETSENNESTEK TUE HITRZISTELHETERNN 
PR a : ne 7E. mem E — > 


RR 


D 


2000 Thlr. 3 pCt. Pfandbriefe auf 


Alt⸗Läſſig Sch.-J. kaufe ich mit 3 pCt. über Tagescburs, oder 
tauſche ſolche mit 3 pCt. Aufgeld. 


118680 
Eduard Hohn, 2 


H. Jaeckel, | 
Weinhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 1, 


E Chri laß), : 
empfiehlt in een 1808er und ber Bordeaux { 
Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar Weine. 3456] 
Peuker’s Brauerei 
nebſt Garten ⸗Etabliſſement, 5 
145 


1 r. 11 Fiſchergaſſe, 
empfiehlt feine auf's Beſte eingerichteten Räumlichkeiten einer geneigten 
Beachtung. Peuker. 


Garnituren von egalem Stoff gefertigt von 10 —32 Thlr. 


Sommer⸗Paletots, elegant gearbeitet, von 5 —16 Thlr. 
Bedeutende Auswahl. Solide Stoffe. Neueſte Ja gons. 


Reinhold 


Bazar fertiger Herren: und Knaben ⸗ Garderobe, 
Nr. 8. Albrechts-Strasse Nr. 8. 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


13423 


Fahrplan 5 
der Perſonen⸗ und gemiſchten Züge 


Königl. Ungariſchen Staats⸗Eiſenbahnen 
(nördliche Linie, Strecke Peſt⸗Ruttel) 
und der 
K. K. priv. Kaſchau⸗Oderberger Bahn 
(Ruttek⸗Oderberg) 


mit beſonderer Nückſicht auf die directen Anſchlüſſe nach und von 
dem Auslande. 


The 
Howe Machine-Company 


verfertigte bis jetzt nahezu 


Eine Million Nähmaſchinen 


und vermehrte im März d. J. ihre Capital⸗Anlage in Fabriken, Maſchinen, Material und Einrichtungen um 


Sechs Millionen Thaler Pr. Cour., 


ſo daß ſie jährlich nunmehr eine Fabrikation von 


erreicht. N 400,000 Nähmaſchinen 2 


Inu den Welt⸗Ausſtellungen hat ſtets die 


Original-Howe-Maschine 


die höchſten Auszeichnungen erhalten, darunter 7 


7 Ehren⸗Diplome 18 Goldene Medaillnn 


und der berühmt gewordene Erfinder 


das Kreuz der Ehrenlegion. | ©. 
EEE Seine andere Fabrik der Welt kann Gleiches aufweiſe. 
Filiale Breslau: Carlsſtr. 50, Ede Schweidnitzerſtr. 


B. Neumann, 
General⸗Agent für Schleſien. 
Natenzahlungen werden bewilligt. 


13424 


Breslau — Dresden — Leipzig 
Berlin — Hamburg — Magdeburg und retour. 


Buda-Pest — Hatvan — Ruttek — Oderberg — Krakau ||? 
Nm. Nm. Vm. m. 
Buda⸗Peſt. ab P.⸗Z. 12 39]G. 3.]11— Magdeburg . 5 2 
Solo 8 e „ 872 1145 15 12028 N ab C. 9 65 C8 1 N e . ER 1 In 
Sehen Bee u EN DI e Die Pflicht, unſere Angehörigen zu verſorgen, A 
©. 1 •—*—* „„ 433] „ | 410 Nm Nm. tritt in der jetzigen Zeit wieder einmal gebieteriſch an uns heran. ' 80 
Fülek . ...... „ „ [528 „5020 Sandburg ab] C.⸗Z. 1 2650 Nicht öffentliche Sparkaſſen, nicht reichen Gewinn abwerfende Geſchäfte, nicht die ſtrengſte Oeko⸗ ö 
oſoncz, ae „ „ [615 „ 6816 a Bu 8 nomie im Hauſe vermögen die Zukunft der Familie ſicher zu ſtellen, 8 7 
„ Asses " 77 — 2 2 8 £ N 
ace ee „ „ [aß „ 805 Sand a. . „ „ (el Ta. die Lebensverſicherung allein vermag es! 
Garam⸗Berzencze⸗ m. Schon mit dem erſten geringen Beitrag S 
chemnitz «| » 1851| „ 937 Breslau au] „330 635 iſt das Capital ſi ch t 8 
8 een een RN | die Sorge für die Zukunft beim plöBtiden Ableben 125 Sinnes 1 Aber auch bei Lebzeiten des 
Ruttek, Reſtauration. an „ 1232 17 ar Seid ia ie ab P.⸗3 5115 — — Verſicherten bietet die Police der unterzeichneten Geſellſchaft namhafte Vortheile. Die Geſelſchaſt gewährt 
| | m. ſchon nach dreijährigem Beſtehen der Police Darlehne auf dieſelbe, oder kauft fie ganz: 
1 3 
Vm. Nm. Dresden ls 12125 lich zurück. Sie gewährt Stundung für die Prämienzablung und hebt auf Verlangen die Verpflichtung zu 
155 3 ab P.⸗Z. 1 G. Z. Äh: Sie ESTER Ya A „ 12 90 9 25 8 en Hebung Ats 11 7555 in 55 Verſicherungsſumme eniſprechend reducirk, fo daß an den einge⸗ 5 
„ Hal, 1 W er 75 zahlten Beiträgen n verloren gehen kann 
r 1 % gi 175 0 1 1 = 8 Die bei der Geſellſchaft im eldet Halbjahr 1873 
Oderbeng an] „ 9 „ 730 Breslau ab] C.⸗Z.] 3145 6153 nnen, 
Brieg „ „429 742 Verſicherungsſumme ergiebt den bedeutenden Betrag von 
1 ů— — 77 57 7 
Dberherg . ab P.⸗3 5105 en l An. ir 4 Thlr. \ 
Bieliz⸗Biala ee 55 Oderberg... . an] „ Hi 10155 Mit jeder wünſchenswerthen Auskunft ſtehen unſere Herren Vertreter gern zu Dienſten, wie auch in dem 3 
ebiniaa an acer „„ 1842 unterzeichneten Bureau Proſpecte gratis ausgegeben und Anmeldungen zum Beitritt zu unferer Geſellſchaft 8 
Krakau Sr Krat b. an 700 gern entgegen genommen werden. [3392] 
de e an] „ G!!! il! { 
ea LI „le 85 1 „Die Sup-Divertion > 
Bielitz⸗Biala „„ 5005 9.— er deutſchen Lebens⸗ enfions, un enten-Berficherungs: 
Bperherg 2. nel 3.161300 1 | || Dperberg -- gg. — 55 N NE R g»- 
Deen e la han 8 er 7 10 Geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 
les „ 911 . Vm. 
= 711 4 im Dei ab (GB. db g ur Breslau, Graupenstrasse Nr. 46. 
——yv ——2ã 2 an] „ m. 
Teſchen „5 „ 929 1202 — mn 
Vm. 
Breslau ab.C⸗ g. f10 Si 1 Bi 249 S eee eee eee eee 
Görg. Da a | n 5 | | W̃ l R j 3 
Sidi. N ER „ e, [ao 8 Sehr wi tig ür Haus rauen, nern. Waͤſcherinnen 85 
125 m. a RL 
8 ais. könig. ausſchl. prin, 3 
5 Waschme thode : 
. des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 6 | 
in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, obne ſich 9 
6 dabei anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein % | 
einziges Mal leichtes Durchwaſchen bon einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht ohne Wäſchmaſchine EP 
25 und bei noch fo geringem Lichiſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden * ö 
Präparaten, welche ganz entbehrlich find und die Hände und Mäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ il 
dp oder Fließwaſſer rein auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. » “ 
Denjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen find, vom meinem Retept Gebrauch machen zu i 
& wollen, garantire ich, daß bei ns Wäſche, wäre dieſelbe auch noch jo ERBEN — was bei ge: & 
& en en ae ie e oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 65 
& Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einfendung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W. & 
@ oſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität 
77 > betet and wle eit En 5 5 105 Ge cabal = batten due Weben = & 
187 3 3 187 3 1 1 M b 1 12 & „Dieſe meine Methode iſt fo ſicher, daß ich mich berp ichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das > 
Nati 1 h ei 0 € 9 & a ee Duni ur 8 b nahe Be 1 fi die bade awer fa & 
s aligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die 
8 10 6 Mineralbrunnen. Spiegel und!! ®» ſchädlichen ſcharfen c b gefunden werden. 4 5 000 
e in⸗ und ausländiſche, ſowie Paſtillen, Badeſalze N 5 8 
ne eifen als auch alle känſlichen Wähler aus der Anftalt der Sa A | in u SOLCHES PEIHPPEE:299009990 
„Struve ck Soltmann hier, zu Fabrikpreiſen empfiehlt die ++ 0 et naren!! ; 8 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3422] 


Mineral ⸗Brunnen⸗Niederlage 


von [ 


2 Hausschwamm. "& 
K Fengler, Reuſcheſtr.1, 3 Mohren. 


5 2 * ö 8 hemischen Präparats „Myeothanaton““ 

Prospect, Geb hs-A: sung und Preis-Courant unseres c 1 p „„ 2 

Siegfried Brieger, ein Arch ee "Wirkung ofßeiell erprobtes und attestirtes Mittel zur Vertreibung des Holz- und 
auerschwamms, sowie Präservativ gegen die Bildung desselben, versenden auf Wunsch franco 


Brunnenſchriſten geatid, ER 21. % e wiede 2A. An Vilain & Co., Berlin, Leipzigerstrasse 107. 


E Aachener Bäderseife und Thermensalbe, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger 


I 


‘ 


N 


Johannis-Reggen zur Saat. 


ciner geneigten Beachtung. 


Col. 1, 2, 5, 9, 11, und 13 Personenzüge, die übrigen gemischt. Die Zwischenstationen sind mit deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 2 

Züge, auf den mit + bezeichneten halten ebenfalls alle Züge, doch nimmt der Zug Colonne 13, Personen nicht auf. Auf den mit} bezeichneten halten die Züge Colonne 1 und 1 auf kurze Zeit wird nach; 
13 nicht, und auf den mit * bezeichneten die Züge Colonne 1, 5, 9 und 13 nicht. Ge d ewieſen an der Sand, 
Tagesbillets laut aushängender Plakate. [2164] — kirche 3, 2. Thür, 1 Tr. 1714 


6 Hermann Straka. Pille Continental-Actien-Gesellschaft kla, 
Mineralbrunnen -, Colonlalwaaren-, Südfrucht- und Aan für Wasser- und Gasanlagen 0 


Dellcatessen- Handlung. 1 ö ö . 
Ring, Riemerzeile No. 10, (zum goldnen Kreuz). © In Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. . 


Direet d len; Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, 

38 ne e ern Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink-, Messing- und Bronce- ien 
8 liner Sauerbrunnen, Adelheids. Fabrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas- Wasserleitungs- und Heizungs-An- 
quelle Hunyadi = Janoe, lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl. Schieber für 
Friedrichshaller, Püllna er, Said. Wasser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester Construction, 
>  schützer, Kissinger u. Ofner Bitter- Fontainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenbahn-Laternen 


wasser, Carlsbader Sprudl-, Neu-, aller Art: Locomotiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Strecken, 


Theresien-, Schloss-, Mühl-, Markt. 
Felsen-, Kaiserbrunnen, Egerfran. ! Ro 1 BR E N. 570 


Er . 


nauer, Gieshübler, Gleichenberg, 
Haller Jodwasser, Homburger, 
Iwoniczer, Koesener, Kissinger, 
Krynica, Krankenheiler, Lipp- 
springe, Paderborner Inselbad, 
Kreuznacher, Marienbader Kreuz-, 
Ferdinands-, Rudolfs- und Wald- 
quelle, Pyrmonter, Roisdorfer, 
Selterser, Szawnica, Schwal- 
bacher, Schlangenbader, Spa, Soo- | 
den, Tarasp (Engadin), Wichy 


grande grille, celestins, höpitai, 3 2 Ochſ 
Wildunger, Wittekinder, Weil- 1 15 en 


Milch: und Zuchtvieh 


Holländer, Oldenburger, Wilſtermarſch, Angeler, Schleſiſches 
ꝛc., namentlich halbjährige Kälber der ſchweren Amſter⸗ 
damer Nace und beſte Waare 


x bacher, Obersalzbrunn und neue i i 
Quelle, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. Niederlage sämmtlicher Dr. Struve & Soltmann'scher, liefert und bittet dä recht zahlreiche 
künstlicher Wässer. Auf räge x 
Haller, Carlsbader, Vichy, Marienbader, Krankenheiler Quellsalz, Egerfranzensbader Moorsalz, [3416] A 
Mutterlaugensalze u. Laugen zu Bädern von Kreuznach, Kösen, Rehme Neusalzwerk, Wittekind, Goczalko- 1 8 72 
Witz, Kissinger Soole zu Inhalationskuren, Seesalz, Emser, Kissinger, Vichy, Neuenahr, Bilin, Carlsbad, [Sierakowo, R Pechmann Viehlieferungs⸗ 
Krankenheil und Isländ. Moos-Pastillen, Vorſtadt Nawicz. 8 I Geſchäft. 
Krankenheil, — Carlsbad, — Goczalkowitz, — Jastrzember, — Marseiller und mediein. Seifen, | —_—— = = 


Molken, Dr. Scheibler’s Mundwasser, Liebig’s Kindernahrung und Fleischextrakt, condensirte Schweizermilch, | 9 
Vichy- nnd Suchard-Chocolade, Himbeersaft. 5 3434 ’ Wasserfilter, 
| plaſt. poröſe d 


ohle, 


ER 


Geschäfts- Eröffnung. 


Nachdem ich das am biefigen Markt belegene 


HOTEL 


Weiterver⸗ 

Das unterzeichnete Dominium bringt hiermit zur Kennt- „Site. | 16 
niss, dass es die „Schlesische Centralbank |} "4" „zum goldenen Schwert 
fur Landwirihschaft und Handel“, 3 übernommen, babe ich daſſelbe einer großen Renovation untet 


Breslau,, mit dem Verkauf seines seit Jahren mit vorzüg - neu... II seren und mit alem Confott der Neuzeit autgefattet 
. i Vollſtändige Kenntniß des Geſchäfts durch mein langjährige 


N Y m m 5 
lichem Kirfolg produeirten Johannis-Saat-Roggen beauftragt hat. Bd ou f este in ben een Ges der größten Page, hen lg . 
Fe Preis 1 0 1454 . den Stand, jeden Anforderungen des hochgeehrten reiſenden 
Dominium Schönfeld P. Constadt. Nr. 37604 Publikums zu genügen, und wird es meine ſtete Aufgabe ſeln, 
CC des 2 55 an \ durch prompte Bedienung, vorzügliche Küche und Getränke bei 


Auf Obiges höflichst Bezug nehmend, empfehlen WIr zeiefaisen mit Fier 2 = ee 0 ge de d wic zu ſeß ende dee 
ö ederzeit zu rechtfertigen. 
Johannis- Boggen zur Saat vom Dom. A. Toepfer, Oh ng tennstzten aher enneripieen r 


Schönfeld p. Constadt in anerkannt vorzüglicher en dimmer, Speife e den ae Aueh 
IPB 5 f | hrten reiſenden Publikum einen angenehmen Aufenthalt, 
Qualität zum Preise von 20 Sgr. per 200 Pfd. über höchste e e ee a 


amtliche Breslauer Notiz franco hier. 8880 Zur Sedan⸗Feier! MW Husınm angeiegenttiäft zur geneigten Benugung empfehle, zeichne 
end BallonS, Waldenburg, Auguſt 1873. [2944] 


Schlesische Gentralbank Vena dane Socha 


zens-, Salz-, Wiesenquelle, Emser Grosses La i iedeei i ü in 
8 0 855 ger von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbindungsstücken in 
Kränches, Kessel. Fachinger, Geil- J a llen Dimensionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche, j 


x 


Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. Juni 1873 ab. 
Ta B.Kıları, ? 001. Nr. „ 3, 5 ir Col. Vr. & | 9. 10. 11.12. 13. 14 
* ke a Station. Klasse. LIV. TV. I-IV.m-V. LIV. IV. I Iv. Statian. Flasse. IIIV. LIV. IV. LIV. HI IV. LIV. MIV. 
= Vm. Vm. Nm, | Nm. | Nm. | Nm. | Nm. vm „| Vm, Vm. Nm. Nm. 
Mochber n Abf. 6 30 — | — 8625 0 — Nenne Abf. — | — | — | 7 35110 10 2 3507 30 
o 300 200 2J Breslau, Oderthorbahnhof. Ank. | 6 37) — | — — 5 3305 10 — Bad Goczalkowitz. { : 1 a \ 
Breslau, Stadtbahnhof Abt. [6251 945] — |2 515301 — | 820 || Pless ........... »erercenn.. — — | — [8 1110 39 2 58 759 | & i 
04% 40 30 20 1 . 6 40 9 57% — 2 21 5 4 — 8 35 Kobier, Tichau, 20 9.24 ı 1 4 3810 16 Rech a aaa mit 
undsf. T, Sibyllenort T, Bohrau .. ; „ Ank. . — — 4 1 1 echt unter d. Werzten 
42200 270 21 140 9] Ola... . .. 7 22/10 4% — 4 36 38 — 10 0 Schopninitz (Rosdzin).. . Abf.] — 4 45 5 48 9 40 1 21] 4 5210 88 ſeben errent . beiten daß die 
Groß⸗Zöllnig ff. „m. Laurahütte, Chorzom. Ia e . , Müt, E unpeſtreitbar das die 
60501 6ſ0 27/0 180 12J Bernstadt. 740111 6 — 4 50 6 55 — |Ank, Beuthen 0.-8.......... n — 5 25 6 5010 123 5 5 23/1 41 ber Vollkommenſte erreichen dn. 
7,8401 1801 6/0 24 16| NMamsſauuũᷣᷣᷣᷣᷣ́ᷣᷣᷣ 8 2111 29 2 552718 — — Scharley*, Rabzionfaurr,Natlo*. | . . i 5 - 2 „ | morktfehr. Anpreiſ. meiſt ſchädl. win 
Noldau. e n Ank, | — 8 45 7 28110 35) 3 40 5 40 Ank. | Reiimitt, nichts gemein haben, Ju 
1108 5/1 1911 3/0 21] Konstadte 8 3212 1] 3 28 Ank. 7 54 — | — 1 Abf. — 5 48 7 40110 41| 4 161 5.461 — inch, Verp n. ausfüßrl. Gebr⸗Aum 
12.70 2 111 28/1 6/0 230 Kreuzburg. 8 48112 210 4 28 — 8 10 — | — [ Friedrichs hütte, a . 1 90 5 2 Thlr. (Zuſendungen bißcret,) N 
Slein-Saflowige, Saufenberg, 5 3 4 ) } ! 0 Tworog, N i s 8 815111 3 4 55 6 6] — |e. Einz. d. Betr. pr. Poſtauw. zu be 5 
e eee Ank. 9 330 1 17 6 29 %% en ee br Lud N (est) 
nk, 17 — 857 — — e Cr Rs Mee e 44,7 | Me. Duswigzfloden 
F e ee e = e eee e Abf. — 6 56 9 44 f 52 — 6 52 — Lonigl. Preuß. Apotheter I. Cl in 
| awadzki, Zandowitz“, Keliſch, 8 \ F m 2 Miſchline, Zembowitz . ; ? R . A . | Stralfund a. d. Oſtſee, Königr. Preuß. 
21,643 502 11/1 1811 2] Tworog, 10 19 2 10 8 350 5 25 9 4 — | — Hauſenberg, Klein⸗Laſſowitz“. 3) ale | Terre auskennen 10 
Friedrichshütte. 5 ä \ 8 ' E e Kreuzburg — 7 4711 29112 490 — 7 410 — mit privaten Mittbeil u 5 Urtdeile 
. Ank, 10 39 2 31| 9 160 6 1210 (( — — Konstadt . A — 8 212 01 4 — 7 550 — 171 „und Brochüre 
23,60 8 102 151 201 3| Tarno witz Abe 10 42 2 36 M 6 2410 10 72 vom Medicinalrath Dr. J. Müller iy 
x j . m. 8 — 8 i — Berlin werden den Anfragenden ge 
Naklo , Radzionkau ++, Scharley“ R 5 mann ! 8 „ Nams lau.. 8 290 — Einſend. von 12 Sgr Poſtmark, gen 
25,513 1612 1911 2311 5] Beuthen 0. -S. 11 80 3 84 427 32,10 380 8 32 — || Bernstadt t 4 50 8 55 Nm. 155 — 8 45 — ugeſandt PNA 
5 Chorzow, Laurahütte. N 8 8 5 ä R 3 90% ht: el Ank. 2110 zu zug 0 
nk. 11 34] 3 36) 5 48 836111 59 43 — Hels N . 20 1929,81 
e ° Sohoppinitz \(Roadzin) { Abf. 11 48| 3 48 6 3| Vm. 11 18 Nm. | — || Bobrauf, Sibyllenort , Hundsf. fl Das von mir erfundene, welt⸗ 
Emanuelſegen, Tichau, Kobier. 8 " N : 5 g Breslau, Qderthorbahnhof...... 71210 0 — |3 3) — | 9 44| 9 20 berühmte 
al . nk, 1 17 5 23 8 ıt — 12 45 IN Breslau, Stadtbahnhof. . Ank. | 7 2410 9 — 3 12 — 9 530 Nm, Reſtitutions Fl id“, 
e eee N Abf. 1 27 5 330 8 111 — 6 0 — — Breslau, Oderthor bahnhof. 10 91330 Nin. 9 580. . a 1 1 
Bad Goczalkowitz. } 5 5 e { Mochbern .......222222222... . 10 16112 Bahn | 10 Abd.] wofür m. v. Wiener Thierſchutz⸗Ber⸗ 
34,29 4 193 92 6/1 14 Driedft Ank. 1 46| 5 501 8 30 — 6 280 — | — 5 eine die Verdienſt⸗Medaille verliehen 
| Nn. Nm. Vm, Vm. | | | babe ich wieder um Vieles perbeſſert 
— ame: Kin u. Gründer d. 
Statlon. ol. Nr. | 15. | 16. | 17. Station. Cel. Nr. | 18. | 19. | 20. wib-Heilmetbode, Liſſg Prov. Bojen, 
| | | Klasse, |II-IV.|II-IV, E „gt Den mi ben: Klasse. |II-IV.|UI-IV.|II-IV, N auf bin it en Breslau kein Gen.⸗Debit. 
Vm. |Mttg.| Nm, ionen DMalapane || Vm. | Nm. f Nm, | Iationen ronſtau | Erſuche ergebenſt umgehend wi 
„el VOSBoweka . ee, 9 50111 50 6 49 und Chronſtau e 8 37 5 157 580 und Malapane 54 u Ibres Se glichen Resten 
4,23 0 270 210 140 91 Oppeln 10 47112 51 7 50 balten alle Züge. VOSSOWSKA zn 9 35 6 298 57 balten alle Züge. ons- Fludd zu schicken, — theilpeſſ 
. Vm. Nm. Nm. 5 15 Wunderdinge geleiſtet. 
gbn. VS. 


4 


für Landwirthschaft und Handel. ene et 8 Rud. Teubert. 
... !!! 


R. Gebhardt 
f eee eee 
Kattowitz y 5 13365] Albrechteſtr. 14. 


Welt's Hotel. Matratzen-Lager Guts Pacht⸗Geſuch. 


Dieſes altbekannte Hotel habe ich am 1. Juli e. über⸗ in Rosshaargras u. Waldwolle Pop bnd tie ein Gn 
nommen, vollſtändig neu ausgeſtattet und empfehle 1 0 en g Pr. en bei un e 2000 Reg 1 ns 10 


b 
Ring chten und erbitte mir geneigte Offert. 
S. Gratzer, baden 1 
. „den Herren Beſitzern unt. G. 55 dur | 
Bruno Martin. eee ee | Die Em. der Bresl. 381g. [1730] 1 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen⸗Burkau, 


uhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfie li den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Raine 
und Ge 5 b fr in u a Berehun 1 ungen 
um nalpreife ohne Porto und Speſen⸗ 5 
i 2 eretion in allen Fällen. 343810 


on Billards 


„ om einfachſten bis zum 
feinſten Salon⸗Billard, mit 


Größte Auswahl v 
,, 


r Garantie zu den ſolideſten Preiſen 


die Billard⸗Fabrik 


A. Nip. A, Breslau, 


e 14 und Meſſergaſſe. 


Em 


t einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
seit e. den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


her ihre orzüglichen Wi Hals. und Brustleiden, wi 
h ihre vorzüglichen irkungen gegen Hals. un rustleiden, wie 

ir, Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 

9 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage. [3435] 
Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Pie Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
Die Eiſengießerei und 
Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen. 


g. Januscheck in Schweidnitz 


empfiehlt 


Dreſchmaſchinen nebſt Roßwerken 
ein⸗, zwei⸗, drei: und vierſpännig. 


i ſchinen dreſchen außer jeder Art Getreide auch Raps und Klee 
. dice werden montirt, ſowie in Betrieb geſetzt und leiſtet die 
abril für Brauch⸗, ſowie Haltbarkeit zwei Jahre Garantie. DIN, 

Zur Bequemlichkeit der geehrten Herren Abnehmer befinden ſich Nieder: 


lagen in: 
Verwalter Herr Ernst 


Breslau, Alte Sandſtr. 1, währe, 
45 15 S „bei Herrn Theodor Lange, 
log 


bei Herrn Carl von Schmidt, Staats- 
Gr. au anwalt a. D f 


Transportable [981] 


, Dampf-Maschinen 
mit Field’ihem Keſſel, 1—25 Pferdekraft. 
Höbner & Kanty, 
— Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAN. 


Zur Herbſt⸗Saat 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 
bieligen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguano, Curacdoguano und Eſtremadura⸗ 
Phosphat, Ammoniak⸗Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


, Fray Bentos⸗Guand und Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner: Leip⸗ 
ziger ged. Fleiſchmehl, Norwegiſchen Fiſch⸗Guano, Prima gedämpftes 
Knochenmehl, Kali Salze, Chi & 12890 


Carl Scharff & 00., Breslan, 


Weidenſtraße Nr. 29. 


Divers nochenmehle und 
Superphosphate 


in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Halemba_ 
Die Erl. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 
Die Oranienburger Actien⸗Geſellſchaft, 


ür welche ich zu Fabrilpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 


Dungmittel 


Ubernommen Ä 1 185 B 
abe, offerirt noch zu ven bisherigen billigen Notirungen. 
ch empfeble den Herren Güudwirben im Weſentlichen Wee 
ſtickſtoffhaltiges aufgeſchloſſenes Kuochenmehl, gedämpftes 
‚ Mejillones, Ammoniak, Kali, Knochenkohlen und Knochen⸗ 
uperphosphate und Schwefelſäure unter Garantie des Gehaltes 
| Aae d ane gern mu Dee en 
8 erden gratis dur en bereideten Chemiker Herrn Dr. 
Sultan bierfelbft beſorgt. 3 0 0 3067 


Franz Darré in Breslau, 


| 8 T ienplag 3 
des infeetions⸗ Präparate. 


Carbolſä h \ 2 
C dure, concentrirte, Chlorkalk, 33 engliſches Eiſenvitriol 
angeleonlöfung und das ute pollelicher Controlle bereitete ö 


carbolſaure Desinfections⸗Pulver 


a 10% 


beſtehend, 
en per Pfd. 17 Sgr., per Centner 3% Thlr., 
kale wir den rep. Behörden, Verwaltungen und Directionen an- 
ſligſte 8 h ‚und berechnen namentlich bei Aufgabe größerer Quantität 
abrikpreiſe. Der Verſandt erfolgt jederzeit umgehend. [3308] 


Oermer & Mohr, Breslan, 
Techniſch⸗chemiſche Fabril. 


. ̃ —„.t:.-᷑ — — ART 
ser Pastillen, 


Carbolſaure, 5% Eſſenoxyd, 5% Eiſenorddul und 80% Kalk 


Ein Fabrik⸗Complexus 
auf 5 Morgen Fläche, mit Ziegelei, 
in einer Kreisſtadt der Provinz an der 
Bahn gelegen, iſt unter annehmbarſten 
Bedingungen zu verkaufen. 

Das Fabrik⸗Gebaude hat 20 Fenſter 
Front, es bietet ſich durch ſeine Räum⸗ 
lichkeiten jede anderweite Einrichtung, 
auch für Dampf⸗Betrieb und Erweite⸗ 
rungen dar. Unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen bei ſicherem Hypotheken⸗ 
ſtand zweigt der Beſitzer dieſes Grund⸗ 
tüd wegen anderweitiger Unterneh⸗ 
mung ab. Hierauf Reflectirende 
erfahren Näheres durch die Annoncen- 
Expedition bon Haaſenſtein u. Vog⸗ 
ler in Breslau, Ring 29, sub, 

8. 141. [3418] 


[U 


Das 

Gut Ludwigshof 
iſt mit voller Ernte und voll⸗ 
ſtändigem lebenden und todten 
ne durch mich zu ver⸗ 
aufen. Daſſelbe iſt 7 Meile 
von hier entfernt, enthält 404 
Morgen, darunter 20 Morgen 
Wieſe. Die Aecker, größtentheils 
Weizenboden, ſind durchweg klee⸗ 
fäbig und befinden ſich in vor⸗ 
züglichem Zuſtande; die Gebäude 
ſind ſämmtlich maſſiv, die Stal⸗ 
lungen gewölbt; an und vejp: 
um das gut eingerichtete Wohn⸗ 
haus liegen große Gärten. 

Die Beſichligung des Gutes 
kann jederzeit erfolgen und wolle 
man ſich deshalb au den Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpector Schmidt wen⸗ 
den. Die Verkaufsbedingungen 
find bei mir zu erfahren. [3443] 


Nicolai O.⸗S., 


den 5. Auguſt 1873. 
Giller, 
Rechts Anwalt und 
Notar, 
ccc... 


Wecen Todesfalles ves Beſitzers iſt 
Y eine Wagenfabrik, im Betriebe, 
mit guter Kundſchaft unter vortbeil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen; 
auch eignen ſich die Gebäude zur An⸗ 
legung einer Tabakfabrik, da hier am 
Orte keine iſt, der Tabakbau aber in 
bedeutendem Umfange in der Niede⸗ 
rung betrieben wird; auch kann darin 
jedes Fabrikatsgenre betrieben werden, 
wozu fließendes Waſſer nöthig iſt. 

Nähere Auskunft ertbeilt [719] 

F. Fiſcher's Wittwe, 
in Marienwerder, Weſtpreußen. 


ine vollſtändig eingerichtete, ſeit 

Jahren bierorts beſtehende ſehr 
belebte Conditorei, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Mobiliar aus freier Hand 
unſer ſoliden Bedingungen sofort 
10 verkaufen. Unterzeichnete iſt vor 
urzem Wittwe geworden und kann, 
wie wohl noch jung, das Geſchäft 
nicht allein weiter betreiben. 
Krotoſchin. 


1 
Mathilde Ruszezynska. 
Für Thonlieferanten. 


Beſitzer von bauwürdigen Thon⸗ 
lagern werden erſucht, Proben von 
weißen oder farbigen Thonen im Ge⸗ 


wicht von etwa 5 Pfund unter An⸗ Ki 


gabe der ev. Lieferungsbedingungen 
an die Schleſiſche Moſaikplatten⸗ 
Fabrik Brieg zu Brieg, Reg.⸗Bez. 
Breslau, einzuſenden. [726] 


Frisch eingetroffen: 


Geräucherter Lachs, 
Hamburger 
Speckflundern, 
Geräucherte 
Lachs-Heringe, 
Marinirte Heringe 
in Pickles, 
Delicatess-Jäger- 
Heringe, 
Russische Sardinen, 
Sardines à Thulle, 
Saure Gurken, 
Englische Bisquits 


in 4 Sorten. 
Ferner zum Einmachen: 


Prima Traubenessig, 


das Quart 5 Sgr., 


Feinen Fruchtessig, 
das Quart 3 Sgr., 


rectific. weiss. Sprit, 


das Quart 2 Sgr., 


feinste Stett. 
Adler-Raffinade, 
f. gemahl. 
Stett. Raffinade, 
extra fein 
Puderzucker, 
sämmtliche 
feine Gewürze. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


3001 


2500 Thlr. mit 13000 Thlr. aus⸗ 
gehend - 0 ya 1 October auf 
ein großes Grundſtück (Feuertaxe über 
30,000 Thlr.) geſucht. [1682] 

Offerten unter D. W. 51 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Große Auswahl 
Flügel u. Pianinos 


aus den beiten Fabriken Deuiſch⸗ 
lands und Frankreichs 

zu billigen Preiſen unter Garautie 

in der [3408] 


rivatunterricht in den Oymnafials 
gegenſt. erth. Kretſchmer, cand. 
Phil., Löſchſtraße 35, II. [1698] 


Den Herrſchaften SE 
empfehle Bonnen, Kinderfrauen, 
Wirihſchafterinnen, Mädchen für Alles 
mit den beiten Zeugniſſen. 1638] 
F. Silbermann's Verm.⸗Comptoir, 
Sonnenſtraße 24, 1. Etage. 


Den vielfachen Anfraben zur gefl. 
Nachricht das meine Bermittelung bei 
Beſetzung von Vacanzen für die 


Herren Principale 


koſtenſtenfrei 
Perm. Ind.⸗Ausſt., geſchieht u. erſuche um ſchätzbare 

Ning 16. Aufträge, da ich jederzeit nur küch⸗ 
Natenzablungen genehmigt. tiges und gediegenes kaufmänniſches 
Gebrauchte Inſtrumente vor⸗ 0 


Perſonal placire. [1733 


W. Arndt 


Ring 7. 


Stelleniuchende 


aber nur beſtens empfohlene Kauf: 
leute aller Branchen werden jeder⸗ 
zeit placirt durch F. W. Arndt 
Ring 7. NB. Den maſſenpaften 
ſchriftlichen und mündlichen Anfragen 
zur öffentlichen Keuntnißnahme, daß 
ich Vorausbezahlungen, Einſchreibe⸗ 
gebühren 2c. nicht beanſpruche. 


W. Arndt 


Ring 7. [1734] 


Zum Beginn eines neuen Geſchaftes 
ſuche ich zem 1. September 1 Uhr⸗ 
macher ⸗Gehilfen unter dauernder 
Beſchäftigung bei gutem Gehalt. 
L. Bralin, Uhr macher 
[712] in Tarnowitz. 


Durch das landwirihſchaftliche Cen⸗ 

tral⸗Verſorgungs⸗ Bureau der 
Gewerhe⸗Buchhandlung von Nein- 
bold Kühn & Engelmann in Berlin, 
Leizigerſtraße 14, werden geſucht: 
38 Dekonomie⸗Beamte, als: In⸗ 
ſpectoren, Rentmeiſter, Rechnungs⸗ 
führer, Hof⸗ und Feldverwalter, Geh. 
100—400 Thlr.; div. Gärtner mit 
kl. u. gr. Geh.; 2 unverh. Förſter 
m. Geh. u. Tant.; div. tücht. Bren⸗ 
ner w. Geh. u. Tant.; 3 Wirth⸗ 


= = 27% W 
DEWSTA SS, 
m Ten- Aale W 


pr. Schachtel u. Flac. qe 1 Thlr. 
das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 
und sicher: Pillen I. Hals- u. 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 
Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. 
Affectionen des Nervensystems, 
Neuralien, Migräne etc. wie 
allgem. und spez. Schwäche- 
zustände jeder Art, Beweis 
reellster Wirksamkeit d, Coca 
— Alex, v. Humboldt's, von 
Tschudi’s, Boerhave's etc, aus- 
drückliches Zeugniss, dass Coca- 
Genuss, in Peru seit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
rung bei grösster Anstrengung 
vollkräftig erhält. Professor 
Dr. SAMPSON’S belehrende 
wissenschaftliche Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apothoke 
in Mainz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewicz, kgl. Hof-Apotheke. 
Breslau: S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Juſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Hauslehrer 


(moſaiſch), wird zur Erziehung eini⸗ 
ger Knaben, welche bis Quarta refp. 
Quinta vorbereitet werden ſollen, ge⸗ 
ſucht. Persönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Freie Station und Salair 
nach Uebereinkommen. Antritt Iſten 
October c. Reflectanten belieben ihre 
Offerten F. M. 16 poste restante 
Beuthen OS. niederzulegen. [1666] 


2 Eleven f. gr. Güter. Honorar nur 
für wirkliche Leiſtungen. Briefe fin⸗ 
den innerhalb drei Tagen Beant⸗ 
wortung. [714] 


Placirungs⸗Bureau. 


Tüchtige Gouvernanten, Kinder 
gärtnerinnen und Bonnen empfiehlt 
und placirt Frl. A. Doering (ger 
prüfte Lehrerin), Riemerzeile 19. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, moſaiſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet per 


waaren⸗Geſchäft Stellung. [732] 
J. Heilborn in Coſel OS. 


Für mein Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich 0 [1694] 
einen Commis, 


welcher mit meiner Branche genau 
bekannt iſt. 


Heinrich Zeisig, 


Poſament.⸗Waaren⸗Fabrikant, 
Nin 


+ 


24 Eduard Krauſe's Annoneen⸗Ex⸗ 
pedition, Liegnitz. 3385 


Verkäuferin⸗Geſuch. 


In meinem Honigkuchen ⸗Geſchäft 
wird zum 1 October d. J. eine Stelle 
vacant. [3358] 

Junge Mädchen aus anftändiger 
Familie, welche wo möglich in ähn⸗ 
lichem Geſchäft ſchon placirt waren, 
erhalten den Vorzug. 

B. Hipauf, 
Breslau, Oderſtraße 28. 
In einem Putz⸗ u. Tapiſſerie⸗ 

Geſchäft iſt für eine geübte 


utzmacherin . 
tellung vacant. | 


Bewerberinnen wollen ſich bis 
zum 26. Auguſt unter Chiffre 
U. Nr. 465 an die Annoncen: 
Expeditios Bernhard Grüter 
in Breslau, Ring, Riemerzeile 
Nr. 18, wenden. 75] 


Ein im Wollhandel ſchr 
erfahrener Kaufmann, 


in geſetzten Jahren, der auch die 


Buchführung 


gründlich verſteht, wünſcht in einem 
größeren Wollhandlungshauſe oder 
ähnlichen Inſtitut unter beſcheidenen 
Anſprüchen eine Anſtellung. Beſte 
Referenzen ſteben zu Gebote. 
Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre A. 52 in die Expedition der 
Breslauer Ztg. erbeten. [1684] 


Ein Reiſender, 


der mit der Weißwaaren⸗Branche ber- 
traut iſt, wird von uns zu engagiren 
719 


geſucht. 

Süß mann & Troplowitz, 

Junkernſtraße 7. 
ES TER RE RT 

Ein Commis, 
gewandter Verkäufer, der län⸗ 
gere Zeit als ſolcher thätig ge⸗ 
weſen, findet in meinem Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft zum 1. Octo⸗ 
ber d. J. Stellung. E. Teich⸗ 


mann in Firma Simon Muncks 
Wwe. in Gr.⸗Glogau. [1673] 


EI 


Eine gewandte [1672] © 


Verkäuferin, 


die längere Zeit in einem Mode⸗ 
Schnittwaaren⸗Geſchäft thätig F 
und in Anfertigung von Damen⸗ 
Garderobe geübt ift, findet in 
einer großen Prodinzialſtadt 
Schleſiens zum 1. October d. J. 
dauernde und gute Stellung. 
Frankirte Offerten unter 
U. 50 nehmen die Herren J. 
Goldberger & Co., Carlsſtraße 
in Breslau, entgegen. 


In einem Ledergeſchäft findet ein 


* * 

ö tüchtiger Commis mit 
ſchöner Schrift bald oder 1. October 

Stellung, Meldungen unter B. L. 925 

an das Stangenſche Annoncen⸗Bu⸗ 

reau, Breslau, Carlſtr. 28. [3440] 


In meiner Poſamentirwaaren⸗ 
Fabrik Neue Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16 finden geübte [1693] 


Handarbeiterinnen 


lohnende Beſchäftigung. 


Heinrich Zeisig. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher im Leinen⸗ und Waſche⸗ 
Geſchäft vollſtändig vertraut, 
findet in meiner Handlung am 
1. October c. ein Unterkommen. 


„Wolff. 


Albrechtsſtraße 57. 


ſchafterinnen, Geb. 80—200 Thlr. 


1. October c. in meinem Manufactur: | ® 


Für das Directions⸗Büreau einer 
Feuerverſicherung wird ein 


Aſſecuranz⸗Beamter, 


der mit der nde ver⸗ 
traut ift, zum Innendienſt zu enga⸗ 
giren geſucdt. fferten sub 0. 3032 
befördert die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Berlin. 3414 


a en 
Commis ⸗Geſuch. 
In meinem Band⸗, Poſamentier⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäft kann ein 

ſolider junger Mann, von empfehlen⸗ 
der Perſönlichkeit, der dieſe Brauche 
gründlich erlernt hat und füchtiger 

Verkäufer iſt, zum 1. October 85 als 

Commis placixt werden. [1725] 

Emanuel Luft in Neiſſe. 


Ein mit der Poſamentier⸗, 
Woll⸗, Band: u. Weißwaaren⸗Brauche 
vollſtändig vertrauter junger Mann, 
der Buchführung und Correſpondenz 
mächtig, noch getiv, ſucht anderweiti⸗ 
ges Engagement. Adreſſen bitte zu 
richten M. 53 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Fur mein Schnittwaaren⸗, Tuch: und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
ich zum fofortigen Antritt, oder auch 
p. 1. October c. einen [715] 


tüchtigen Commis, 
bei gutem Salair. Polniſche Sprache 
und Fachkenntniß ſind Hauptbedin⸗ 
gungen, Perſönliche Vorſtellung wird 
erückſichtigt. 
H. Königsberger in Kattowitz. 


ür mein Modewaaren⸗ und Gone 
fections⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. Oe⸗ 
tober d. J. [713] 


einen Commis, 


flotten Verkäufer. 
Gleiwitz. Julius Fränkel. 


2 tüchtige 
Reiſe⸗Inſpectoren 


für eine gut eingeführte Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ges 
ſucht. Offerten B. L. 51 an die 

sl. 81g. 3393 


renzen und Zeugniſſe vorhanden. 
Gef. Offerten nimmt sub 2. 
4000 die Annoncen: Expedition 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
entgegen. 3 851 


F K 
Ein flotter Verkäufer 
für ein hieſiges Weißwagren⸗ 
Geſchäft wird bei hohem Salair 
geſucht und werden Adreſſen 
unter A. B. 140 in der Annon⸗ 
cen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler Ring 29, ent⸗ 
gegen genommen. [3419] 
. BE AACHEN. ERS] 
Fur mein Modewaaren⸗, Confec⸗ 
tions⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. October einen 


tüchtigen Verkäufer, 
zugleich der Buchführung mächtig. 
Breslau. S. Dann's Nachfolger. 


Ein tüchtiger präſentabler 
Verkäufer findet in meiner 
Modewaarenhandlung dauernde 
gute Stellung. 359] 
Liegnitz. Paul Heinemann. 


Ein Commis, 


der im Leinen⸗Detail⸗Geſchäft gear⸗ 
beitet und gut empfohlen iſt, wird 
zum 1. October d. J. von einem grö⸗ 
ßeren Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Cbiffee A. 0.138 in der Annoncen: 
Expedition v. Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29, niederzalegen. [3372] 


Ein junger Mann 

(26 Jahre), gel. Materialiſt, prakt. 
Deſtillateur. gegenwärtig in einem 
größern Deſtillationsgeſchäft als Buch⸗ 
balter thätig, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, geſtützt auf beſte Refe⸗ 
renzen, pr. 1. October ähnliche oder 
als Reiſender Stellung. [1634] 

Gefl. Offerten erbitte unter C. B. 100 
Neiss poste restante. 


Ein Commis, 
tüchtiger BVerläufer und Decorateur, 
ſowie ein Sd Sohn achtbarer 
Eltern, mit Schulbildung, können in 
meiner Modewaaren⸗Handlung ſofort 
engagirt werden. [ 637] 


J. Ningo, 
Obiauerſraße 80. 

Für meine Tuch, Leinwank⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuche einen 


10 7 . * 
tüchtigen Verkäufer 
per 1. October e. bei hohem Salair. 
[700] J. Tockus in Oels. 
Fu mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zun Antritt pr. 
1. September oder 1. October a. o. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


tüchtigen Verkäufer. 


3250] P. Birawer in Gleiwitz. 


FEN TERFTIENTT 
N u 


EEE TEE S re * 7 PP 
7 EL Mu ERS 7 a 1 De x ar 2 x = 
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E. Richter’s mercant. Bureau, 
empfiehlt ſich den Herren Principalen zur 
koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen. (en 

Gef. ſchriftl. Meldungen find Neue Oderſtraße Se. abzugeben. 


E. Richter's merkant. Bureau, 


; Neue Oderſtr. Sc, ſucht im Auftrage gr. Handlungsbäuſer 
B chhalter u. Correſp. ſür s Eiſen⸗, Kurzw.⸗, Colonial⸗Engros⸗, Wolle⸗, 
u Möbel:, Leder⸗Engros⸗ Band⸗ u. Weißw.⸗Handlungen. 


e , . 
J Ein tüchtiger, wo möglich cautions- f 

sicht Ingenieur, traf, im ge ber⸗ Mal [691] |. ne 
iſenbahnbaufach, mit Leitung 2 . 
bon Erd: und Mauerarbeiten „ber e er. Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


3 ſſeher zwei Fan ander in weiter gehe bauten Malffabrit 
au⸗Aufſeher werden an der gen in meiner neuerbauten Malzſabri 
per 1. September Engagement. „ Neuſcheſtraße 


be en e d . 

ofortigen Antritt geſucht. eln. j ; „[permietden. 
Gefl. Offerten unter der Chiffre J. Boronows Malzfabrik. en er. eine Wobe| Naheres bei Adolf Sell, 
Den H. H., Gutsbeſitzern Per ſofort: Ein großes Verkaufs⸗ Ollauerttadtgr. 17 ik 


A. H. Nr. 25 nimmt die Exped. 
weiſt Wirihſchafts ⸗Inſpectoren, Gewölbe mit Nebenräumen und eine 
Reiſende für Colonialw.⸗, Wein⸗, Cigarren⸗, Manufactur⸗, Band⸗ und Sontertain, 


onſtigen Geſchäfth 
Iabe ‚74 a 15 


5 die dri 
Etage zu vermiethen. itte 
ſind auch neu eingerichtete Senda 


der Bresl. Ztg, entgegen. [1518] 
Afftenten, Brennereibeamie, Rent⸗ Nemiſe. ; \ 
FP — — 5 N Näheres daſelbſt im Comptoir par⸗ und Hofwohnungen, 
Bu e e dee, A Fer ger J She e ee de lt, Bd 
orkw.⸗Fabrik., Strohhutfabrik, Gamaſchenfabriken, Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 3 f eren Antritt nach das L. Stan- ing wird 1 Comptoir zu miethon | Seelig, Schweidni 2 5 
deroben⸗ Handlungen. 6 ® Feldmeſſergehilfe, gen ſſche Annoncen⸗Bureau (Emil Rigeſuch Offerten & . 59 ode Eu = e 10, al 
Verkaͤn er für Modew.⸗, Band: u. Weißw.⸗, Poſamentier⸗ u. Kurzw.⸗,]ſowie ein junger Mann, der Kabath), Carlsſtraße 28. [3436] 9 f e zienſtraße 79, erſtes 


. 8 h : } 2 : 3 3450] T vom Tauenzienplatze i 
Eiſen⸗, Galauterie⸗ und Kurzw.⸗, Papier⸗ und Cigarren⸗ nlagen zum Zeichnen hat und — [ 1 zienplatze iſt im zie 
Handlungen. x 2 eine gute Hand ſchreibt, finden Stock eine Wohnung 8 


1 . Keſſelſchmiedemeiſter⸗ gin immer mit Bellen e 
Volontäre und Lehrlinge man n ef, J geneſeren Hon an lezten. \ "erg, Ne Albrechtsſtraße 18 Niels e e au 
7 


ung. : a c 8 5 N 
Einſchreibegebühren find nicht zu entrichten. Anfragen v. Außerhalb] zur Fortbildung im Fach bei dem it die erſte Elage, neu renovirt, be. daſelbſt, 3. Etage rechts. ie 


Vierter 


2 2 2 > 2 * ü i i 1 2 
FJC l e eee Bae e e Fan Enter, als Geidatialotat ober Muh: Eine ſebr elegante, hi 
ee — | 15 2 Hannover wird zum baldigſten Antritt | nun ſofort u vermiethen. [1724] e, höchſt 
5 11 Mohrenſtraße Nr. 1. ein tüchtiger Keſſelſchmiedemeiſter ge⸗ mung jorort zit dere ben. 17 comfortable Wohnung: 5 gr 
Das Schleſiſche Central⸗Burean für ſtellenſuchende i iiicht. Hierauf een ble Frdr.⸗Wilhelmsſtr. 50 F an ‚Rice, . 


Sanbfnngsgehilfen, Breslau, Kupferſchmiedeſtr. 36 Keſſelſchmiede⸗Meiſter. bahnen ee en lernen | iR eine Wohnung zu 140 Tölz per] Nebengelaß, nebit Waflerleie 
empfiehlt ſich zur reellſten Vermittelung von Engagements ; näher Aus- mir fuchen für unfere Keſſelſcmied⸗ an die Verwaltung der Hütte wenden, I. October c zu bermiethen. [3437] | Hartenbenutzung ze. it Palm 
1 E P. Straehler. einen tüchtigen Meiſter, dem ein . —! ſcch un Herrn Ell Kabatb, In- nee, 
b in noch activ Mann, im in 1 jabrli 1 3 A a ich an Herrn Emil Kabath, In-] zu bermietpen. i 
. Ein junger Man, , ̃ , . ine san om, 

— p 

Herrſchaftl. Wohnungen 


; ; ; . N i waaren⸗Fabrik⸗Geſchäft, welches B 8, Carls 28 meiſter. 
der einfachen und doppelten Buch: mit der Eiſen⸗ und Kurzwaarenbrauche] Antritt möglichſt bald erfolgen könnte.“ ; 2 ureau's Carlöftraße 28. 
führung, jo wie Correſpondenz voll⸗ vollſtändig vertraut, ſucht verände⸗ 2 Zei 155 3 Sonnabend und Feiertag ge: Auch die Bäckerei in dem⸗ 


’ 8 
ſtändig gewachſen, wünſcht per 1. Oe⸗ rungshalber pr. 1. October. cr. Stel⸗ ä ES ne felben Hauſe ift zu vergeben. 


j tober d. J. Engagement, am liebiten lung. Gefl, Offerten werden erbeten 1 f f ; a 5 ; : 

gin e 10 gen Sie ob 5 46 an die an Eiſengießerei und N ee en 94709 Kleinburgerſtraße 15 |m u crab hat in 
iſſements Breslau 3. Gefl. Offerten] Bresl. Zig. : 2 5 5 iſt die 1. Etage, beit. a. 8 Zimmern, meinen Häuſern Grünſtraße 28/28 
beliebe man unter Chiffre A. U. 143 Fin praktischer Destillatenr, Maſchinenbau⸗ Samuel Cohn & Co, 2 Küchen, 2 Sale En en nahe der Tauenzienſtraße, zu 95 0 


in der Annoncen⸗Exp. von Haaſen⸗ he s 


ſtein & Vogler, Ring 29, niederzul. christl. Conf., mit der polnischen Actien 2 Geſellſchaft 


* im Ganzen oder getb. zu verm. und] then. Näheres Tauenzienſtr. 34 be 
Sprache sowie mit dem Detail- 1 Ei 2 1 II. Oct. zu beziehen. [1735] Bin) Eu 
Verkauf vertraut, findet vom 1. Octo- ine Waareuremiſe iſt B 

Für mein Band⸗, Poſametier⸗ ber 73 ab eine gute dauernde Stel- r 1 ehr ug Herrſchaftl. Wohnungen Nr. 5 zu Mica Dan 
Weiß⸗ und Strumpf W „lung. Fr.-Offerten sind unter Adresse 15 : wird für ein hieſiges Tuchgeſchäft zum | weift nach F. W. Arndt, Ring 7.| Näheres beim Haushälter dafelki, 
iz furt Aaron, C. 5. 100 poste restante Krotoschin Ein Müllermeiſter baldigen Aniritt geſucht. Offerten. e ee Fer 1 Sotahen au nere 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich per icht 727 : / sub A. W. poste restante Breslau. B it N 4 5 Per 1. Detober zu vermietheſ 
1. Oetbr. einen in dieſer Branche gg | . "ehben. 1727] I welcher ſchon viele Jahre als Werk: | W e reileſtraße T. eine Werkſtatt, für jede Profeſſg 
tüchtigen Verkäufer. [638] ET SETZT fübrer fungirt, ſucht anderweitige iſt die halbe 3. Etage per Michaeli geeignet, 5 


Mürnſterberg. „Stellung, gleichviel ob Dampf⸗ oder Für mein Poſamentierwaaren⸗ ] zu vermiethen. Näheres bei Herrn] 2 Zimmer, Cabinet, Küche. 
S. Großmann? Sohn. a te 1 einge Waſſer⸗ auch Schneidemühle. Geſchaft ſuche ich einen [1695] ] Jeremias Stern, Ring 50. [1737] 5 erfragen bei Kühn, Alte⸗Sm 
— . — EEE aun wird ſofort oder per 1. Gütige Offerten bitte M. N. Nr. 24 Ee lin r e 
Ein [722] October geſucht. Geben, der Brel. Ztg. [1498] \ + Michaelis rrteßrafe 294, ander 20084, un der 
tüchti er Exp ed i ent Blue ln Die Stelle eines [692] Heinrich Zeisig, Zim eine Wohnun en Ds 1 i 1 05 ne wir 15 20 fh 
ert di „Expe⸗ 5 immern in der e des Ringes, | elegante, ganz frei gelegene 
9 dition von Rudolf Moſſe in Brauführers Ning 45 I. oder II. Etage, oder ein Haus mil gen, je 6 immer, Bapecabineh e 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 31. 


det zum 1. October d. J. oder auch . - 5 
don früher in meinem Fes iſt bei gutem Gehalt und Tantieme 
15 Stellung mit gutem Salair. per 1. September d. J. bei mir zu 5 

ur nachgewieſene wirkliche Tüͤchtig⸗ beſetzen. Oppeln. In meiner Buchhandlung iſt 


teit ande, Berüdichtigung. Polifhe] Maurer⸗ und eme Brauerei. eint behrlingeſtelle zu befeyen 


Sprache Bedingung. NI ö — ſogleich oder zu Michaeli — 
F. Samoje in Natibor. 1 | ; unter boribeilb. Bedingungen. 
Fe e Siltiergejelen gane. 


Garten zu miethen n und Beigelaß, Waſſer⸗ und e 
J. Offerten unter A. 2. 146 befördert richtung von 6800 Thlr., balı yı 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗vermiethen. Näheres IB 
ſtein & Vogler, Ring 29. [3452 Carl Frey & S 


f hne, 
Ei abet ende 11285 Dan: 1. Glifabetitraße . 
udet freundliche Wohnung bei 
Frau Reimann, Ring 47, im ieilen Ein Laden 


r meine Deſtillation ſuche per 13137] N. Baumann 


J. U. Kern s Buchhandlung), M| inks. i ˖ 5 
1. October einen [728] finden nach außerhalb incl. auch excl. Geräthſchafſen, G ache platz 07% Breslau. 0 F e n dernen (Garten Fig 
prakt. Deſtillateur 0 e nenne 
aA eli A unter äußerſt günſtigen melden beim Bauugternebmer REES SIR 25 Feldgaſſe aud, ſind noch einige =. | 
RN e 3 Otto. 215 | arm eremmernmmumee [Genial Seshuunger, ine | dig Genen en Kine 
Leobſchz. P. Magen. edingungen ohnende L Ein Lehrling Waſſerletungen 1 Wer eben und 600 Thir. zu vermielhen. [1569 


mit guter Schulbildung findet 
unter günſtigen Bevingungen bei 


Fun mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche und dauernde Beſchäf⸗ gem nin Michael uren 1 
Wilhelm Prager. 


1 meiner Unterſtützung für die Neiſſer 
„October er. ei 5 55 

an Rz Bere. en na RE 

uter Handſchrift, der auch zum 15 ; 

Heifen qnalificr. 14704 vergütet. Näheres durch Gehalt 120 Tölr, freie Station und 5 Seltene Men el be, 70 Im Thurmho 


e ere dengel upeſonich die Annoncen ⸗Exp edi⸗ e RE se ie: Ein Oekonomie⸗ vermiethen. Näh. Kl. a g iſt der große Schuppen und roch 


ee und noch übe e Ei, 1 7 1 we klein 
a ohnung iſt zu vermiethen Klofte 
Maurermeiſter Kochmann. ſtraße 9 bei Bockel. g 111500 


— |. 


wollen ſich unter Beifügung d. Zeug⸗ 


1 IE ; inige Remiſen zu vergeben. Näheres 
vorſtellen. niſſe in Cammerau b. P. Wartenber bei Julius Mager. einige i 
Guſtad Unger in Oels i. Schl. tion von R. Mosse, F Scholar Eee end e len Carlsſtr. 30 bei Elias. fil 


BEE > : - 1 5 8 : n : ; errſchaftliche Wohnungen wel 
Ein junger Mann, Speceriſt und Breslau. Im Auftrage Demmin Meifiht bei Hainau kann auf einem Rittergute, mit tech⸗ b Beben Mn £ 9 nach E. heist, Tauen tente, 


inf. E R 1. October d. J. ei iſc B „ſofort od m. 
Bug füh unn oe gebt der Corporation der auch 195 5 e 888 Knie; eig tönt im Geſchäft. . 5 de fi. 780 K 1 5 Ri 
; : ; 7 i ung wäre erwünſcht. „Etage für aler na 
n e e ar Maurer: und Zimmer⸗ Wirthſchaftsſchreiher Adressen sub A. W. 145 befördert Stallung U. Wagenremiſt Tinten zu De 


. werben unter H. M. R. poste 3 und ſieht Meldungen und Einſendung die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ iſt ſofort zu vermiethen 1663] [1703] . Pe 
n Rawicz er eten. 11690 meiſter von Hamburg. von Zeugnißabſchriften entgegen. ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. Gartenſtraße Nr. 5. Tauenzienſtraße 80. 
= Breslauer Börse vom 1,6 August 1873. N 
EIER BES N Era ĩͤ : ]ͥ ͤ ..:; mer SEHE a U era ee 
inländische Fonds. Inländisohe Eisenbahn-Prloritäts-Obiigationen, Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. | 2 89 5 Cours, | Nichtamtl. C. Bresl; Act.-G. | Amtl. Cours. | Nichtamtl C. Feststellungen der städtischen Marktdeputstiel 
— i Adler 8 — resl. Act.-Ges. N 
ee 1 199% 6 — e i = £. Möbel 5 a 94 B. an Thalorn, Bilbergroschen ung Pfonnigen, 
do. Anleihe. | 4 97 B. — Oberschl. Lit. E. 37 82% B. — do. do, Prior. 6 — 92 B. pro 1 ogramm.) 
St.-Achuldsch. 5 30 89% B. 55 1 5 In. 1 0 D. 4 B. 99 B do. wiener 5 Waare feine mittle ordinäre. 
„ 5 — 0. LIE FE — 5 jesner — — 5 8 — — — 
e OR: 4 1 5 — do, Lit. G. 4 99% B — do. Börsenact. 5 — 109 B. Weizen weisser 
do. do. 47 | 99% 6. — do. Lit. H.... 4% | 9% 8 — do. Malzactie — | — = e 
Schles.Pfandbr. | 3 82% B. — do. 1889. 5 102% B. = do. Spritactien — = = 98 T 
do. nene — — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — 72 B. Hafe 8883 
do. Lit. A. 4 92 bz — ilh.-B.) | 4 — — Donnersmhütte 5 — 79 B. Erbse unnnnennne 
do. do. neue 4 90% ba — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurshütte..... 5 191346. pul93 a1 Ab 8 en 
do. do. 4 99% 6. — R.-Oder-Ufer.. 5 102 B. re Moritzhätte ... 5 | 79 6. = 
r [Oppirösnei 15 |" | a0 | | 
5 — ndiso senhahn - Aotlen. e — on 
an ns 47 199 1955 ® e 100 B. Bel. Eisengies. 5 = — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Comme 
Pos.Crd.-Pfdbr, | 4 90% B. — Lombarden | 5 1114 B. p. u. 1114 bG.{ do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Rentenb. Schls, | 4 .944 6. — Oest. Franz. Stb. 5 200% G. — Schl. Gas 5 — — Raps und Rübsen, 
do. Posener 4 93% bz — Rumänen Bt.-A. 5 41 B. — Ido. Immob. I. 5 90 B. Eu: j ; 
Schl. Pr.-Hilfsk 4 — — Warsch.-Wien. | 5 — 83% G. do. do. II. — — 92 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pi. 
Schl. Bod.-Crd. | 4½ — = :3 do.Kohlenwk, | 5 — 106 B. Rap... IERIRR 817 61 7127| 61 7j-|7 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — Ausländische Eisenbahn-Prlerltäts-Obllgatlonen. do. Lebenvers. | — — == Winter-Rübsen ......... 7125|—| 7| 5|—| 6|20|- 
® Kasch.-Oderbg. | 5 == 84% G. do, Leinenind. 5 106 bzG, 75 Sommer-Rübsen— t — - = 
Ausländische Fonds, Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 5 — — Dotter: Re af ee een . 
Amerik. (1882) 6 en 8 Dbligat. 4 — — do.Zinkh.-Act. | 5 = 104 G. Schlsgle nnn... ee ee 2 
do. (1885) 5 — 99 B. do. Prier.-Obl. | 4 — — do. do. St. Pr. 4% = 104% G. 
Französ. Rente | 5 — — A 110 5 Wan 5 SB 71 B ; Heu 42-46 $gr, pro 50 Kilogramm. 
Der Pap Bent 47 = 627 b. „ Tr "37 TrTErGSgStSEREReHRREERE Vorwärtshütte | 5 — 74 G. Roggenstroh 9—9 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
5 8 N; 1 — 2 Ank - 0 OB, VERTRITT ERTL dpd wd N AS ERRELTN 1 
do. 199 800 El 9270 5* — Brel. Börsen- |. 5 N Fremde Valuten, ö sem 
8 8 22 90 B Maklerbank 4 — 98 6. 20 Fr. Stücke 27 5 — 1 g 
do. do. 815 7 644 B . do. Cassenver. | 4 — 83 B. Oest, Währung | 90% , bzE. — Kü ndigungs „Preise 
5 Poln. Liqu. - fb. 4 4B. 75 B do. Discontob. 4 90 B. = öst. Silberguld. | 94% bz. > für den 18, August, 
N do. Pfandbr. . = 15% 6. do. Handels- u. fremd. Banknot. 99% bz — er 
do. do. 5 "2 87% G. Entrep.-G. 5 — 92 B. einlösb. Leipzig. 99% B. — Roggen 66 Thlr,, Weizen 93, Gerste 62, Hufor 48 
N Sa 50% 6. do.Maktorbk, |5 | — 10343%0 | Russ, Bankbi | 30%3% vi, 1 — Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 24. 
5 5 55 N 2 81 B. 7 3 Wechsel- Course vom 15. August. 
inländische Eisenbahn-Stammaotlen und do. Wechsl.-B. 4 76etb2E76B — Amsterd. 250 fl. KS. 140% B. — 
Prieritätsaotlen. Ostd. Bank ... |4 — 74 B. do. do. 2M. 139% 6. | = . von Kartoffei-Spiritus, 14 5 
Br.Schw.-Frb. |4 113 B. — do. Prod.-Bk. 5 — — Belg. Plätze .. KS. — Pro 100 Liter à 100 ¾ Tralles loco 24% bzB. 2 % 5 5 
do. neue 5 — | 102% B. Pos. Pr. Wehslb. 4 — — do. . — — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — F.. 
ö Oberschl. Au. C 3% |186% etbzG6. — Proy.-Maklerb. | — | — 90 B. London 1 L. Strl. 3M. | 6.20% bz — dito dito „ 
do, Lit. B. 3 — 164½ B. Schls. Bankver. 4 135448736 bz — Paris 300 Fres. kS. | 7946. — 
do. Lit. D. — 177 G. — do. Bodenerd, |4 88. — do. do. 1 = 
K. O.-U.-Eisenb. 5 128 bs — do. Centralbk. 5 — 80 B  [40b} Warsch. 908. R. 8 T. 80% G. — 
do. St.-Prior. 5 127 B. ir do. Vereinsbk, | 5 5 9356. [30 (al Wien 150 fl.. KS. 90 6. IE | 
Br,-Warsch. do. | 5 — 384 G. Oesterr. Credit 5 | 139% G. p-u.1408Y& | do. do. |2M.| 89 6. Eu 2 
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